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' e eſtigung en ang ekündigt (Von unferem Gr. Balkanberichterſtatter) 
Das türkiſch⸗engliſche Baranticablommen hat in 


der Balkanpreſſe eine kſihle Aufnahme gefunden. 


15 2 Die Derteidigungsanlagen im Often follen auf den Stand Würden die Preffeleute nicht formelle Rücfichten auf 
elei, D W den „Bundesgenoſſen“ nehmen müffen, fo könnte man 
„Drauf e5 eſtwalles gebracht werden wahrſcheinlich von einer offenen Ablehnung ſprechen. 

Federführend in Meier Haltung war. die Belgrader 


eden ml, Im „Völkiſchen Beobachter“ b. 
Zant bnndeſten efaht fih einer der be, Gebiet könne als [fach befeftigt angeſprochen war Areſſe, die ſich nicht bloß auf die Feſeſtellung bes 
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nt |) fen, di TER Landesperteibigung. Seine Ausführun Befeftigungen am Weftwal niht ente | fprengt, ſondern aud die Gele eneit wahrnahm, um 
h Hole Im GN auf blo Lape ee ren fpricpt, Werfehledenes fei hier nach zu tun. die Ber. | nod einmal bas unausweichliche Gebot des ernhal« 
manſſche] get, uſpruchen, liegen uns allerdings nich im Dri nal, teibigungsflätke der O D beſeſtigungen müffe aus dies | tens der Sitönftländer aus dem Konfliklenkreis der 
on Ei A 11 12 80 SEL kur 908 der Rolntihen| fem Grunde aufden Stand des Weſtwalles 1 ge GE dek EE 
veite MÉ Die deutiche da To erklä e gebracht werden. Starke Abteilungen des Reiche: eine Pruchlielle in Balkanbund ol gedeigt, die TO 
2 the Propaganda, fo erklärt die Polniſche arbeltsdienſtes felen bereits bel derartigen Arbeiten in ſchwer verkitten laſſen wird, wenn der Balkanbund 


Handlung Aegraphe Lei: 1 i i 

d N A enagentur in dieſer Berliner Meldung, läßt einer Tradition treu bleiben will. 

a Au Gefogenpeit vorübergehen, ohne den Dën) Schleſien eingeſetzt. In nicht allzu ferner Zukunft | Seit dem Abſchluſſe der Balkauentente am 9, fen 

deutsche, ae des Dritte von ber polftiſchen und milſtärſſchen würden, ähnlich wie im Weſten auch im Often më éi: bruar 1934 legten fich die vier Milgliedsſtagten (Brise 

a de es Dritten Reſches vor Augen zu führen. Diefem | tige Befeftigungsanlagen errichtet mers chenland, Rumänien, Sg, und die ale 
r Balkan den ſalhanſtaaten! 
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CHE n „Solange zwischen dein Reſch und Palen, To "IC, graphenn entur, eh man auf diefe Weiſe der deutſchen auen cen e e ber france 
dingende handeber u, a, freundnachbarlſche Beziehungen belton. fentlichkeit Das Gefühl ber Sicherheit in militäctiher | und Inter der engliſche Einfluß auf dem Balkan tar 
gel Mat dd d enden im Often auar EE Kir SE E zuniichgedrängt würde. Diefe Politſt der Neutralität 
Wirklich, rdergrund geſtanden. p 2 ve 11 y s | And der Freundſchaft zu allen hakte ſich ausgezeichnet 
igen Gi Trotzdem könne ſeſtgeſtellt A liche Vorſtäße Englands in Oſteurono würden bem deut, 1 ` 

ei eh D werden, daß auch im o H f a bewährt. 

00 gie Men ein flarker Schuhmell errichtet worden Il, Bor Toet Deler als EE ner ht, 2 na In diefe Sat der inneren Stabilität ſchlug dle 
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Hlldellg, er ee ig GE 
i ſichtbar zu werden; In die Balkanpo tik iſt ein Ele⸗ 


ment der Beunruhigung getragen. Nicht in dem Sinne 


agé, wi + + 

Bolt A eue u 1 po etwa, daß der Südoften in feiner neutralen Haltung 

Dege schwankend würde, ſondern vor allem deswegen, well 
daß der Balkanbund, der D bisher 


d 

SE alen CHE, Dei t bewährt hatt 

E d als wertvolles Friedensinftrumen ewähr! t, 

e | UBER TR Beſichtigungsſahrt durch Piemont einer a a e ausgeſetzt iſt. Wenn der Sat 

KA Rom, 20. Mai. | Tefen: „45 Millionen Staliener — 10 Millionen Soldgten Im at eine frenge politiihe Scheidung mischen 

SEN EE 
Finne end telen, e d E die außerbaltaniſche Einſtellung der vier Verbündeten 


1 Aland Mit e 3 2 l er e 
0 far einer großen außenpolitifhen R „i eurer Seel t be 9 mich der 
nen wl faßt grofe henpolitifhen Rede eröffnet hatte, ele auffteigende Nuf ift für mich der Beweis, tigre nicht an das Gefüge der Balkanentente, ſo 


wt Duffofini am Sonnabendabend vor ei open | daß es lalſächlſch fo ift“. 
Aalen gebung in Cuneo felne Einbrüche un A IE le ſtimmt biele Erwägung ſchon desmegen nit, weil 
heute niemand eine Politik im luftleexen Naum be 
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den Auſprache zufamm Muffoliniz 

Se der ech zufammen, ae i Mujfolini: ` N G 
i ich der Mirdi Pi h lk A P d treiben kaun. Die Kleine Entente ift letzten Endes an 
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Mn Menden Peiftungen auf all H ir d N | rußland zugrunde gegangen; die, hecho⸗Slowglet 
Ji 50 alien Gebieten ber ame en 20. Mat Hatte den Millterpaßt mit Moskau abgeſchloſſen, Ru. 


Jungen Willen) lt, dae entgegen den albernen Goffe Die große Siegesparade für General Franco it | ma ` f 
Stéi e) newiffen Auslandes Piemont 100 % Madrid, DAT hier eine eingehende Würdigung. In Ge A ner HE 
theit zeit Viet, Er habe es in diefer Woche bei det | dieſem Yufammenhang heben die Blätter die folgenden] Heute läßt ſich die Türkel in die Einkreifiungspolifit 
eee ër CN ANE, Be cht von Voie | BE, nleicjeitig die übrinen Miintieher 
bon en großen Induſtrieanlagen. und Bergwerken] pan die Bevölkerung gerichteten Worte hervor: „Der des Bolkanbundes Ane kunt erung an de oa voll⸗ 


KI Cogne, die bereits eine Tagesförderung von 1000 | Si t ini eine e jie A 
nnen Erz hätten. ges K Got ese ah ü Sen EE f SE es ziehen. Die Duplizität der Falle muß in dis Augen 
ler Mont fei auf der Linie der Achſe (oſende Begel Sieg“ : E weil Ka E el 18 SC 
Stun o gangenheit genug gibt, erkennt man auf dem Cu" 

wie dr den Führer und den Duce) und heine Stadt chen Balkan die Gefahren einer außenpolitiſchen Auf: 
and ai 2. das fo vielen Bewegungen ſiegrelchen Wiber, SCHÖN SEIT 1858 spaltung diefes Raumes, der ſich nur daun bebauplen 
EE habe, könne dies beffer boſtätigen. IST OAS 5 CH E Rande SE SEH 

Jet Bereits in Turi h š f bleibt. Wer glaubt, mit dem pun ulara den 
Sr, Algen ah, Ee U NSESZUN a Seine ana en, RE er ne 
(i akt wird M. HSC U Vë ingſgkeits⸗ und Neutralitätspolitit heben, zu kön, 
tb am Montag Untergeidnet merdi | 1 nen, befindet Béi auf dem Holzwege. Dex Balkanbund 


Aen i n 3 
De llalteftürme). Damit wird ein Block von 150 GIBT 
Vogel Menſchen geſchaffen, gegen den nichts mehr 
Hungen Nie jein wird. Aus den braufenden Kundge⸗ 
Sprechen Ges den Duce und den Führer tönen in fpontanen 
ten Dre die Worte: „Wir nerd an mach den 
und Waffe werden kämpfen!“ Diefer an Menſchen 
Du Borne. emaltige Block will den Frieden, ift aber 
Van en Dei dlefen Frieden aufgugwingen falls die 
ht Die emokratien (betäubendes Pfeifkongert), falls 


wird entweder feine hunderlprozentige Neutralität zu 
behaupten wiſſen oder er wird, ſeinen eigentlichen Auf⸗ 
gaben nicht mehr gewachſen ſein. 

Niemand kann heute vorausſehen, wie Medie 
11 E der Balkanentenſe ausge⸗ 
eu wird. 


„Die Türkei hat den Balkanbund geſchwächt' 


elt 

deih den RO 5 an ef o und reaktionären Demokra: 

za “tegen agen follten, unferem E Marſch KAR London, 20. Mai. 

et gie to a len, Bereits in Turin habe ich wahr ge: J Der Belgrader, Korreſpondent der „Times“ meldek, 

ewigen Ann nd meine heutigen Worte können als eine daß die Außenminiſter Rumäniens und Jugollawiens 

Lët / 0 Y 10 H gelten. Sollte es notwendig-fein, | — fih am Sonntag, au einer Ausſprache treffen werden, um 
as Volk ſprechenl Heute vormittag für Textilbedarf, LODZ, LIPOWA 80, Tel. 149-53 ù, a, die Rückwirkungen des EEN Kae Abkom⸗ 
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ſch an einer Wand der Bergmerke von Cogne ge PPP mens auf dem Balkan zu prilfen. In unterrichteten 
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Deutſche Gedanken 


Wir wollen keine „Mofhinenkultur, 
ſondern eine lebendige Kultur! Nur wenn die 
Maſchinen hierzu beitragen, find fie au willbhom⸗ 
men. Wir wollen Menſch, Handwerk, Werkzeug, 
Arbeit, Familie und hierzu die Maſchinen, aber 
wir mollen nicht die freieften und ſchönſten Grund: 
lagen unſeres irdiſchen Daſeins an die Transmiſ⸗ 
ſionen der Maſchinen angehängt ſehen. 

Eugen Diesel 


* 

Man ſpricht viel von Aufklärung und wünſcht 
mehr Licht. Mein Gott, was hilft alles Licht, 
wenn die Leute entweder keine Augen haben oder 
die, welche fie haben, vorſätzlich nerſchließen! 

Lichtenberg 


a 
Die Ungebildeten haben das Unglück, 
das Schwere nicht zu verſtehen, dagegen verſtehen 
die Gebildeten häufig das Leichte nicht, was 
ein noch viel größeres Unglück ift. 
Grillparzer 


i 


Kreiſen Belgrads erkläre man, daß die Türkei auf 
Grund bes fog. Ankara: Abkommens zwiſchen den Stao: 
ten des Balkanbundes Belgrad von ihren Abſichten hätte 
in Kenntnis ſetzen müſſen und daß die vorherige Zus 
jtimmung der übrigen Mitglieder des Balkanbundes nor 
Abſchluß des engliſch⸗kürkſſchen Abkommens notwendig 
geſweſen wäre. Nach jugoflawiſcher Anſicht habe die 
Türkei den Balkanbund dadurch geſchwächt, daß fie ihre 
Neutralität gegenüber den Großmächten aufgegeben 


habe. 
Ciano nach Berlin abgereift 
Rom, 20. Mai. 

Außenminifter Graf Ciano ift um 8,50 Uhr in Be 
gleitung des Stagtsſekretärs im Kriegsminiſterium Ge- 
neral Pariani mit mehreren hohen Beamten des Außen» 
miniſterſums und zahlreichen italieniſchen Preſſevertre⸗ 
ern im Sonderzug nach Berlin. abgereiit. 

Die Preſſe unterftreicht die hiſtorſſche Bedeutung 
der Berliner Besprechungen, bei denen, wie „Popolo di 
Rama“ erklärt, die deutſch⸗italieniſche Solidarität end 
gültig und vor aller Welt beſiegelt werden wird. 


Fluch der Oberbefehlshaber des italienifchen 
fjeeres nach Berlin 

Berlin, 20. Mai. 
Mit Graf Ciano trifft aus Anlaß der Unterzeich⸗ 
gung des deulſch⸗ftalteniſchen Militärbündniſſes auch 
der Slaatsſekretär im italieniſchen Kriegsminiſterium 
und Oberbefehlshaber des italteniſchen Heeres, Ge- 
neral Parini, am Sonntagvormittag in Berlin ein. 
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Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims 
Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalkulierte Preise, 
Leppichhaus 


Dy WAN ŁÓDZKI Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


Der Führer bei feiner 55-Derfügungstruppe 

` Munſterlager, 20. Mai. 
Im Anſchluß an den Beſuch des deutſchen Weſtwalls 
be ſichtigte GE die zurzeit auf dem Truppen: 
übungsplatz unfterlager übende SS⸗Standarte 
„Deuffchland“, Der Führer begab fih nach einer kurzen 
Fahrt durch das Lagergelände zu einer Gefechtsübung 
der Ss Standarte „Deutſchland!. Die Uebung zeigte 
das Regiment „Deutſchland“, verftärkt durch eine ſchwere 
Abteilung, eine leichte Abteilung, ſowie eine Nebel⸗ 
batterie in Angriff auf eine in u Stellung. Der 
Angriff, der vollkommen kriegsmäßig mit ſcharfer Mus 
nition und ſcharſer Axtillerievorbereilung durchgeführt 
würde, bewies den Grad der militäriſchen Ausbildung 

der SS⸗Vorfügungstruppe. 


Gründungsfeier der deutfch-jugoflawildien 
Beſellſchaft in Berlin 
Berlin, 20. Mai. 
Mit einem Feſtakt wurde Sonnabend im Haus der 
Flieger die Gründung der deutſch⸗ſugoflawiſchen Gefell- 
{haft begangen. Das ſtarke Intereſſe, das der Arbeit 
der neuen Geſellſchaft zur Pflege der perſönlichen, kul 
turellen und wiriſchaftlichen Beziehungen le 
Deulſchland und Jugoflawien entgegengebracht wird, 
ſand lebhaften Ausdruck in der Teilnahme zahlreicher 
Gäſte aus der jugoſſawiſchen Hauptſtadt und Vertretern 
des deulſchen öffentlichen Lebens. x 
Aus Jugoflawien war eine ftarke Delegation erſchie⸗ 
gen, der mehrere Minifter und Staatsſekretäre ange: 


hörten. 
Poſtflugverkehr USAR— Europa $ 
Maſhington, 20. Mai. 
Die panamerikaniſchen Fluglinien nahmen geftern den 
normalen Poſtverkehr zwiſchen Europa und Amerika auf. 
Einſtweilen werden die Flüge zweimal wöchentlich nach 
beiden Richtungen ftattfinden. Nach fünf folden trans 
atlantiihen Hin⸗ und Rückflügen foll der Perſonenflugver⸗ 
lehr aufgenommen werden. Den eriten Flug wird der 
„Ponten Clipper” ausführen, der aus New Mort nach 
Sorta und bon dort nach Marjeille fliegen wird, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 21. Mai 1030 
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Rundfunkanſprache S§rancos 


an die 


Modrid, 20. Mai, 

Am jpäten Abend bes Tages der Madrider Sieges⸗ 
parade hielt General Franco im Rundfunk ſeine erſte 
Rede an mn. Nation feit dem Ende des Krieges. 

Das Elend Madrids in den letzten Jahren ſtelle, jo 
führte General Franco aus, die größte Beſchuldigung dar, 
die gegen die roten Tyrannen erhoben werben kenne 
Sinnlos ſei die Zivilbevölkerung geopfert oder dem Bol⸗ 
ſchewismus preisgegeben worden. Obwohl die Nationalen 
keinen Augenblick die Abſicht, Madrid zu erobern, aufge⸗ 
geben hätten, fei dies zurülckgeſtellt worden, um eine Zer⸗ 
ſtörung der Hauptſtadt zu vermeiden. In drei Kriens: 
jahren fei die Einigkeit der ſpanſſchen Jugend geschmiedet 
worden, die nunmehr vor der Welt die Unabhängigkeit 
und Größe Spaniens proklamiere. Der Sieg fei ermög⸗ 
licht worden durch den heldenhaften Einſaß ſowohl des 
Heeres wie der Politik. Angeſichts der Unmöglichkeit, die 
nationale Armee militäriſch zu beſiegen, habe der Feind 
verſucht, Spanien mit e internationaler Organſſatio⸗ 
nen innerlich zu jerjei Der Sieg der nationalen Armee 
jei der beſte Beweis für das im ſpanſſchen Volk verankerte 
Einigleitsbewußtſein. 

Zur Außenpolitik, übergehend, erklärte der Wenes 
ralijjimus, daß Spanien den Frieden liebe; der Friede 
mütſſe jedoch auf der Unabhängigkeit und Würde beruhen. 

Spanien wünſche an der Befriedung Europas 

mitzuarbeiten, 


vorausgeſetzt, daß Spaniens politiſche und wirtſchaftliche 


nation 


I Selbjtbeitimmung. nicht angetastet werde. Mit einer fole 
chen Polktik laſſs ſich keinesfalls die Haltung gewiljer NA’ 
tionen in Einklang bringen, die eine aere çin 
kreiſung Spaniens verſuchten, ohne daß fie die durch del 
Krieg völlig veränderten Verhältniſſe in Spanien berüg⸗ 
ſichtigten; denn Spanien ſtelle feine Unabhängigkeit über 
alles. Der Geift des neuen Spaniens Jet die bejte GO 
tantie, daß ſolche Verſuche zum Scheitern verurteilt feit | 


Franco fuhr fort: er wolle jedoch nicht leugnen, DA 
Spanien keineswegs außerhalb jeder Gefahr jei, Auslän“ 
diſche Agenten und ſolche des internationalen Judentums 
Ve ihre einſtige Herrſchaft in Spanien zurüdzilf 
erobern. s 


Das neue Spanien müſſe ſtändig kampſbereit ſein. 


Die gebrachten Blutopfer forderten gebieteriſch, 

einſtigen Zustände nicht mehr zurückkehren dirien, N 
die in ihrem Innern ihre frühere Haltung bereien, wit 
den im neuen Spanien gern aufgenommen, jedoch, miile 
fie jede frühere Bindung aufgeben. Cafino-Bolitif one 
Gruppenpolitik müſſe verſchwinden. An ihre Stelle miit 
die mühſelige tägliche Aufbauarbeit kreten, die nicht nur 
für das Heute, ſondern für das Morgen handle und denke, 
Dieſe Haltung müſſe begründet fein auf Entſagung, Opfettf Mößig gu 
bereftſchaft, Diliplin und Strenge. Dem militäriſchen ] Tomitien 
Sieg mülſſe nun der politijde Sieg folgen. Zu dielt I Heimat f 
Zmed mülie der Frontgeift ber Geit gang eingeman 
Spaniens werden. 
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Deutſch-litauiſcher fiandelsvertrag 
in Berlin unterzeichnet 


Berlin, 20. Mai, 
Der litauiſche Außenminiſter Urbfys traf heute, 
einer Einladung des Reichsgußenminiſters folgend, in 


Berlin ein. 

Im Laufe des Tages wurde ein Wirtſchafts vertrag 
mit Litauen unterzeichnet. 

Nach der Unterzeichnung hatte Ribbentrop eine Ion: 
gers Ausſprache mit Urbſs. Der Mofnungsauskauſch 
ergab, daß die zwiſchen beiden Ländern beftehenden Wirt- 
ſchaftsfragen zur beiderſeitigen vollen Zufriedenheit ges 
löſt wurden. 

Zugleich ſtellten die beiden Außenminiſter mit Ge- 


Citauiſche Vereine Dürfen wieder arbeiten 
Wilna, 20. Mai, 


der Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft und dem Sportverein 
die Aufnahme ihrer Tätigkeit wieder geſtattet fei, Die 
litauiſche Wohltätigkeitsgeſellſchaft foll ihre Tütigfeit in 
der nächſten Zeit wieder aufnehmen dürfen. Einer Ab: 
ordnung der Iitauiihen, Bevölkerung wurde die Zuſiche⸗ 
rung gegeben, daß die ſeinerzeit von der Behörde einge⸗ 
seiten Kuratoren mit der Rückgabe des Vermögens an die 
Verwaltungen der genannten Organifationen * unverzüg⸗ 
lich beginnen werden. 


FW DDD 
Kleiden Sie fid für weniger Geld beſſer l 


Ein Blick in die Ausſtellung uunſerer 
Schaufenſter ſagt Ihnen ſofort, daß wir 
für gleiches Geld mehr bieten. 


Konfekt Schmechel i Syn 
Biotrfomila 133, Tel. 272,13. 


BEAMS TESE ( 
Befchlagnahmt 


Die für Donnerstag herausgegebene Nummer der 
Bromberger „Deutſchen Rundſchau in Polen“ murde bes 
Ihlannahmt, werner wurde die Freitagausgabe des 
„Sberſchleſiſchen Kurſers“ konfisziert. 


Die franzöſiſche Flotte wird lebendig 


Paris, 20. Mal. 

Blätlermeldungen zufolge wird die franzäfifche 
Flotte im Lauſe des Mat und Juni eine Reihe von Be 
fuchen in engliſchen, belgiſchen und holſändiſchen Häfen 
abjtatten. 2, der Fahrt nehmen teil die Großhampf⸗ 
ſchiffe „Duenkirchen“ und „Straßburg“, die 1. Linien- 
Bit die 4. 5 ſowſe eine Floftille 
von 12 Torpedobooten. . o, werden folgende Häfen 
angelaufen; Rofterdam, Antmerpen, Oſtende, Zeebriigge, 
Liverpool, Carhiffe, Glosgow, Southampton. 


110. Tote in Paläftina? 
Jerufalem, 20. Mal. 
Die Zahl der Toten bei den Ausſchreitungen in Pa⸗ 
läſting beträgt — nach United Preß — ungefähr 110. 
Unter anderen wurden ein engliſcher Polizift, 10 Solda⸗ 
ten und ein Offizier erſchlagen, 


nungtuung feft, daß hierdurch eine weilere Grundlage für] Junungs! 
ein dauerhaftes See d Verhältnis däin? Er hert 
beiden Ländern gefdaffen wurde. en 2 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen gab am Song e 
abendmitlag für den Iitauifhen Außenminiſter ein Früh Dr Wé H 
ſtück im kleinen Kreiſe im Hotel Esplanade, an dem p 9155 10 
neben den Mitgliedern der in Berlin weilenden litanii | Spot 
ſchen Wirtſchaftsdelegation auch der litauiſche Geſandle teits in 
in Berlin teilnahm, > | m 

Am Abend wohnten die Gäſte einer Stufführung des, 
Schauspiels „König Richard IL.“ im Staatlichen Schall 
ſpieſhaus be: 


Antireligiöfe Arbeit in der Krim 

Moskau, 20. Mal. 
Mährend die Sſowſetpreſſe nur zu oft SE findeh 
über die Inaktivität der Dolfcherntftifhen Organiſationen 
am Frontabſchnitt des antireligiöſen Kampfes zu klage 10 
ftelft die „Prawda“ Nr. 115 den Zentral⸗Ravyonkom dei 
in Sſewaſtapol ein Lob aus: Die antireligiöfe Arbeit 
Sentral-Rayonkomitees trägt nicht bloß „Saſſoncharg dl 
der“, Vorträge über antireligiöfe Themen finden nii A 
bloß in den Tagen um Oſtern ftatt; fie find zu einen 
Beſtandteil der geſamten Agitations und Propagande f ? 
arbeit im Rayon geworden. Ferner ift eine anke KE 
gidſe Wanderausſtellung: „Der Mythos von Chriftus land 
organifiert worden. In drei großen Zelten find A méig 
tereffante Dokumente und Photographien, ausgeſte 5 D Ge 
welche die Popenlegenden über Chriftus aufdecken, Dr 90 d 
die reaktionäre Rolle der Kirche offenbaren. Die ER d 9 50 
ſtellung wandert von Klub zu Klub, aus einem „Rote SC 
Winkel“ in den anderen und erfreut ſich bei der Bent Dad 
kerung großen Beifalls. — Die ſogenannten Roten m 
kel befinden fih in einem kommuniftifchen Leſeraun 

An Stelle des früheren Heiligenbildes mit der ewig 
Lampe ift jetzt dort das Bild Lenins auf rotem Grune 
angebracht. Darunter ein rotgebeckter, altarähnlichet 
Tiſch mit Reden oder Briefen Lenins. y 
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sauber, bequem, ruhig und billig, mit fliessen 
Wasser und Telephon, in der Nähe des Hauf 
bahnhofs in Warschau im 4 
HOTEL ROYAL, in der Chmielnastr. 9 
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Beilage zu Nr, 141 


Hreie Kreſſe 


Lodz, den 21. Mai 1939 


15 Jahre Tuchmacherinnung in Lodz 


Wie wir am Donnerstag bereits kurz berichte ten, begabt die Tuchmacherinnung in Lodz am 1. Pfingſtfelertag 


ihr 115jjähriges Jubiläum. 


Als Lodz im Jahre 1820 zur Fabrikſtadt erhoben 
Urde und von der damaligen Maſowiſchen Woſewod⸗ 
ſchaftsbehörde Werber in die deutſchen Gaue gefandt 
wurden, um Textilfachleute zur Ueberſiedlung nach den 
E egrlindeten Fabrikſtädten zu überreden, waren die 
uchmacher die erſten, die dem Ruf in das ihnen völlig 
Unbekannte polniſche Land folgten. Die Kabrikftadt 
dg war nicht das Ziel der erſten deutſchen Tuchmacher. 
leſe ſuchten zuerſt die anderen Fabrikſtädte auf, wie 
9 ters, Zounfka Wola, Ehodecz, Goftynin uſw. Das uns 
zen are landwirtſchaftliche Städtchen Lod, Ing noch 
er zwei Jahre had) feiner GE zur Kabrikftadt 
een von dem bereits einſetzenden Getriebe der deutſchen 
inwanderung, obgleich die Gründung der eigens als 
Tuchmacherkolönſe gedachten Neuftabt bereits 1821 er⸗ 
"Ss 
ie erfte Gruppe deutſcher Tuchmacher traf bekannte 

lih Ende des Jahres 1823 in Lodz ein. Das Tuchmacher⸗ 
Nemerbe entwickelte fid) in den Se Jahren verhältnis: 
mäßig gut, fo daß ein Jahr darauf bereits 50 Tuchmacher⸗ 
lamitien in Lodz gezählt wurden. Dem in der alten 
Heimat geübten Brauch folgend, fritten die in Lodz 
Fingewanderten Tuchmacher Ne daran, ſich in ihrer 
erufsorganifation — in der e — zu⸗ 
e Das genaue Datum, an dem 
Sinung in Lodz ins Lehen gerufen wurde, 
Nicht mehr ſeſtzuſtellen. In dem 


„Stamm Buch für das löbliche Tuchmacher Gewerk 
in der Königlichen Stadt Lodz“ 


ift ſedoch bie 0 Mitgliedergufnahme unter dem Da» 
Gu des 5. September 1824 verzeichnet, wobei in dem 
drüber verfaßfen Protokoll ſchon die Rede von ber 
Nnungslade und dem Aelteſten der Innung ift. Daraus 
IO hervor, daß die Gründung der Innufg ſchon vor 
leſem Datum erfolgte. Diefe Sale, wird guch 
urch das „Eins und Ausſchreſbebuche DN ie Lehrlinge 
beftätigt; und gwar wurde der ajte Lehrling Ernft Qud: 
Dy Strauch in der Innung am 1. November 1824 regis 
dert. 

Obgleich die Tuchmacherinnung alfo ameifellos bes 
teits im Sommer 1824 tätig war, erfolgte die offizielle 


de 
ijt leider 


Ueber die Wahlen des Aelteſtenamtes 


im Lauf der Jahre find im Archiv der Tuchmacherinnung 
leider keine Dokumente vorhanden. Die Oberälte⸗ 
Den und Nebenälteften find aber auf Grund der Unters 
ſchriften auf den Aufnahmeprotokollen ziemlich genau 
zu ermitteln, da ein ſedes d mit dem Datum vers 
laben iſt und die Unterfchriften des Ober⸗ und des Neben: 
älteſten fomie des Gewerksſchreibers enthält. Demzufolge 
ſtellte fih das Aelteſtenamt der Innung bis zum Kriegs: 
ausbruch wir ſolgt dar: 


In der EE Gründungsverſammlung ber Tuch 
macherinnung im Jahre 1825 wurde zum Oberälteſten 
Johann Strauch, zum Nebenälteſten Peter Muthreich und 
Aum Gewerkeſchreſher Benjamin Pietſch gewählt. Im 
Jahre 1897 Oberälteſter Johann Gottfried Fiedler, Nes 
benältefter Samuel Felſch, Gewerksfchreiber Chriſtian 
Zeuchert; 1936: Oberälteſter Gottlieb Seuberlic, Neben 
ältefter Samuel Radke, Gewerksſchreiber Chriſtian 
Fiedler; 1838: Oberälteſter Chriſtian Teuchert, Neben 
älteſter Johann Fiedler. Der letztere blieb aber nur 
kurze Zeit im Amt und wurde noch in demſelben Jahr 
durch Benjamin Kittel abgelöſt, der bis 1849 im Amt 
blieb. Ehriſtſan Teuchert blieb 15 Jahre Oberälteſter, 
und zwar von 1838 bis 1853. 1849 wurde Samuel Felſch 
Nebenältefter, der zufammen mit Teuchert bis 1853 Im 
Amt blieb. Gewerksfchreiber war von 1849 bis 1857 
Karl Bezille. Nach dem Rücktritt Teucherts im Jahr 1853 
wurde Benjamin Kittel zum Oberälteften gewählt, Ne 
benältefter murde Johann Werner, Kittel blieb bis 1857, 
während Werner 1954 durch Karl Süßmann abgelöft 
wurde. 1857 wechfelten beide ihre Memter, indem Süß 
mann Oberältefter und Kittel Nebenälteſter wurde. Zum 
Gewerksſchrelber wurde in Neiem Jahr Eduard Felſch 
berufen. 1862 wurden Jakob Schneider und 1867 R. Wes 
ber zum Oberälteften gewählt. 1869 übernahm bas Amt 
des Oberälteften der bisherige Nebenältefte Daniel Kits 
tel, während an feine Stelle Guftan Löwenhaupt trat. 
Noch in demſelben Jahr wurde Otto Julius Schultz Ober: 
ältefter, während Daniel Kittel wiederum als Reben. 
älteſter zeichnet. Otto Julius Schultz blieb bis zum Jahr 
1891, alfo 91 Jahre, Oberälteſter der Innung. In biefem 


Gründung erſt etwa ein Jahr fpäter, und zwar am 28. 

Juni 1825. Zu dem Zwack kamen die Oberälteſten der 

uchmacherinnungen in SEH und Konftantynam nach 

dg und legaliſterten die bisher hier lofe beſtehende 

ern was aus folgendem Protokoll hervor: 
t: 


„Dem von Sr. Kaifer Königlichen Moieftädt von Ruß 
land und Poßlen Ertbellten Allerböchſten Gewerk, Berord 
nungen gemäß, ift unter den beutigen unten vermekten 
Dato, im beyſeyn der Anterſchriebenen Gewerks, Aelteſten 
der löblichen Zunpfeen der Tuchmacher-Gewerken von 
Zaterz und Conſtantinow, das hieſtge löbliche Tuchmacher⸗ 
Gewerk geftiftet, und mit der gemöniglihen Gewerks. Ehre 
eingeführt: 

Wie auch den gewälten Ober- Aelteſten Johann Gott 
lieb Strauch, Neben Aelteſten Peter Muchreich, Laben: 
Aelteſten Johann Gottfried Fiedler und Johann Nadke, 
Sprech- Meſſtor Gottlieb Seuberlich, Johann Modro, Oe. 
werks, Schreiber Benjamin Pletſch, als Rechtsmäßſige e: 
wert, Vorſteher von uns Anerkannt und zu mehrerer Be- 
Alaubigung Haben Wir Eigenbändig Anterſchrieben. 

So geſcheben Lodz, d. 26-ten Juny 1825%. 

Es folgen die Anterſchriften: Johann Zachert, Dber- 
Ältofter zu Baiera, Johann König, Oberälteſter zu Konſtan⸗ 
tin, And. Genſerſch, Kologa, Friedrich Rabe, Richard Thiem, 
Krbsztof Wende (2), Karl Holz, Jüngſter zu Zgierz, Carl 
Biirger, Jüngſter aus Konſtantſn, Gottlieb Torno, 


` Das für die Geſchichte der GEN wich⸗ 
Alte Dokument ift das Stammbuch, in dem Einitaguns 
th bis zum Jahr 1894 enthalten find, Von dem rein 
Villen Charakter der Innung zeugt der Umſtand, 
d die aufgenommenen Meifter und Geſellen ausſchließz⸗ 
Er Deutſche waren und auch alle Eintragungen im 
hip Moud deutſch gemacht wurden. Das Stammbuch 
Adele die Grund age des EE Ja rund 
b Jahre und enthält die n von 185 Per: 
digen. Von den in die Innung Aufgenommenen waren 
Wi erſten 40 Tudhmachermeifter, fpäter folgten abmech« 
ai Tuchmgchergeſellen mit ⸗Meiſtern, und in fpäteren 
A hren wurden auch in geringerer Zahl Webermeiſter 
Me Mebernefellen eingetragen. Ae betreffen 
gef, legen 84 Tüchmacherme bert 48 Tuchmacher⸗ 
tilen, 5 Mebermeifter und 17 Wel ergeſellen. 


„Obgleich das Stammbuch noch 20 unbeſchriebene 
Blätter enthält, wurde es abgefchloffen und an feine 
elle ein Protokoll eingeführt, in dem die Eintragun⸗ 
Si aber bezeichnenderweiſe ſchon in ruſſiſcher Sprache 
Dä wurden. Daraus ift zu folgern, daß die Ein⸗ 
Wäin des neuen Buches auf Anordnung der ruſſiſchen 
in zürden erfolgte, die die E ER 
i en Handwerkerinnungen betrieben. Allerdings ent: 
um as neue Protokollbuch die erſten Eintragungen erft 
dab Jahr 1899, fo daß für die Zeit von 1894 keine Ans 
en vorhanden find, 


Jahr wurden Guſtay Burghardt zum Oberälteſten und 
Adolf Rudolf Salzwedel zum Nehenälteſten gewählt, die 
bis au den letzten Eintragungen des Stammbuches, d. h. 
bis 1894 im Amſe blieben. Guſtav Burhardt wurde im 
Jahr 1899 zum Oberälteſten wiedergewählt, Nebenältes 
fter würde Joſef Domes (Domke). Im Jahre 1902 fiet 
die Wahl des Oberälteften wieder auf Bürhardt, wahr 
rend Olto Pfeiffer Nebenälteſter wurde. Bis zum Jahr 
1910 ift im Protohkollbud keine Neuwahl verzeichnet. 
Zum Oberälteften wurde ſetzt Johann Jeſſe und zum 
Nebenälteſten Karl Ewald BO die die Leitung der 
Innung bis zum Kriegsausbruch innehatten. 

Der furchtbare Krieg bereitete wie fo vielem auch 
dem Organſſakſonsleben der Tuchmacherinnung ein Ende. 
Jedoch nur vorübergehend. Als nach dem Kriegsende 
im neuerſtandenen Polen wieder geregelte Ber altniffe 
eintraten, fanden fih auch die Tuchmacher in Zubardz 
wieder zuſammen und beſchloſſen, ihre Falle u neuem 
Leben zu erwecken. Anfang 1921 waren alle Eiern DS 
forderlichen Vorbereitungen getroffen, und am 9. April 
desſelben Jahres konnte in der Wohnung des Ober- 
älteſten 0 Jeſſe die erfte Berfammlung nach dem 
Krlege ftatifinden. Johann Feffe, der der Organiſation 
über die ſchwexen Kriegsjahre hinweghalf, würde zum 
Oberälteften wiedergewählt, Nebenälteſter wurde Georg 
Lazarow, der jedod) im Jahre 1924 durch Heinrſch 
Krümpholg abgelöſt wurde. Ben See bekleidete das 
veranmwtoriungspolle Amt eines Oberälteſten der In⸗ 
nung noch bis zum Jahre 1929, er ſtand der Innung fo: 
mit 19 Jahre vor. Auf dem Poſten des RNebenälteſten 
trat im Jahr 1927 hingegen eine Aenderung ein, indem 
Cüſar Ehrlich gewählt würde. 

Das Jahr 1920 bringt für die Tuchmacherzunft eine 
Neuerung von grundſäßzſicher Bedeutung. Es trat das 
neue Geswerbegeſetz in Kraft, an Stelle des alten In⸗ 
nungsgeſetzes des königlichen Statthalters vom Jahre 
1816. Dem neuen Geſetz zufolge wurde das Tuchmächer⸗ 
LH nicht mehr als Handwerk betrachtet, ſondern 
en Beſtimmungen der Induſtriegeſetzgebung unterwor⸗ 
fen. Diefe Neuregelung bedeutete für die Tuchmacher⸗ 
organiſatſon einen großen Verluſt, wurden ihr doch har 
mit die Innungsrechte genommen. d. h. ſie konnte keine 
Geſellen« und Meifterprüfungen mehr vornehmen und es 
konnte nun — was wohl den größten Nachteil brachte — 
nunmehr ſeder das Tuchmachergewerbe betreiben, guch 
gegen den Willen der Organifation, Dieſe geſetzliche 
Neuregelung machte auch eine Aenderung des Statuts 
notwendig. Die Organſſatſon erhielt nun den Namen 
„Korporacja Sukienniköw m. Łodzi“, wobei jedoch im 
Deutſchen die Bezeſchnung „Tuchmacherinnung“ beibes 
halten wurde. 

Im a 1929 erfolgte die Wahl des Aelteſtenamtes 
Thon auf Grund des neuen Gtatuts. Gewählt wurden 
aum Oberälteſten Cäſar Ehrlich und zu Nebenälteften 


Seit dieſer Zeit wurde Herr Ehrlich zum Oberälteſten 
immer wiedergewählt, P daß er bieles Amt nunmehr 
ſchon 10 Jahre bekleidet. In Anerkennung feiner Ver 
dienſte und anläßlich feiner 25jährigen Zugehörigkeit 
ur Innung wurde Herr Ehrlich bon der Generalver 
ammlung im Jahre 1935 zum Ehren⸗Oberälteſten der 
Innung gewählt. Er ift bis zum EE Tag die Seele 
der Innung und leitet dieſe in vorbildlicher Meife, 

Die Nebenälteſten hingegen et 1929 mit 
Faro So wurden zu Nebenälteſten gewählt: im x © 
1981 Reinhold Raute, Donnen Wlodzimirſtzi und Nein: 
hold Jahnert, 1933: Reinhold Krauſe, Reinhold Jahnert 
und Oskar Brokſch, 1985: Reinhold Krguſe, Paul Schle⸗ 
gel und Joſef Sturm, 1937: Mund Wlodzimirſhkl. 

Die gegenwärtige Verwaltung wurde am 20. März 
1938 1095 und ſetzt ſich wie for t qalanan, Dber. 
älteſter Cäſar Ehrlich, Nebenältefte Karl Ziebart, Jgnacn 
Wlodzimirſtzi und Paul Schlegel, Mitglieder ber Verwal⸗ 
tung: Auguft Weber, Leopold Bibel, Guſtap Miefe, Joſef 
Sturm, Wawrzyniee Kurowſii und Reinhold Iſrael, 
stellvertretende Verwaltungsmitglieder Heinrich Verid) 
und Jofef Grieſel. Beſoldeter Sekretär der Innung ift 
Paul Heilmann. Der F Wield Jehan gehören an; 
Cäſar Leo Jeſſe, Karol Wielunſki, Johann Müller und 
Igngeny Ugnanfkt. Jungmeiſter: Franz Weikert 
Paul Weidemeier, 

Das neu aufftrebende Leben ber Innung in det 
Nachkriegszeit fand einen ſchönen Ausdruck in den Jah 
ren 1925 bis 1927, da eine neue Innungsfahne ange: 
A wurde. Die Weihe ſand im Jahr 1927 in feier 
iher Weiſe ſtatt, wobei die Oberälteften der Konſtan⸗ 
tynower Tuchmacherinnung Grüning und der Zglerzer 
Se Kunkel ſowie die Gattin des Lodzer 


und 


Oberälteften Frau Jeſſe Taufpaten waren. 
Bei dieſer Gelegenheit fet erwähnt, daß ſich Im Bas 
fit der Lodzer Tuchmacherinnung noch 


Teile zweier alter Innungsſahnen 


befinden, die leder nicht richtig aufbewahrt wurden, ob» 
gleich fie nicht allein für die Geſchichte der Innung, fons 
dern auch für die Geſchſchte des Deutſchtums in Lodz 
Überhaupt großen Wert beſitzen. 

Von der erſten Fahne, die im Jahre 1868 angeſchafft 
wurde, tft nur noch der mittlere Teil mit der Gticherei 


vorhanden, mobei der Seidenſtoff allerdings ſchon arg 
zerſchliſſen ift. Die eine Seite dieſes mik Goldſchnur 
eingefaßten Mittelteſles der Fahne enthält folgende 
Stickerei: In der Mitte das Innungswappen, d. h. die 
Tuchſchere mit einem Schützen und darüber eine gold ⸗ 
geſtſchle Krone, während zu beiden Seiten auſſtrebende 
Löwen zu ſehen find. Außerdem enthält dieſe Seite der 
Fahne. fotgende Inſchriſten: „Lodz 1863 — J. P. Schnei⸗ 
der Oberälteſter — D. Kittel Nebenälteſter — R. Weber 
Ladenſchrelber“. Auf der GE ift der Schußpatron 
des Tuchmachergewerbes Methufalen mit einem Schützen 
in der Hand in hübſcher Malerei ausgeführt. 

Bon der zweiten Fahne, die wohl um das Jahr 1860 
angeſchafft würde, find außer dem Mittelteil auch noch 
Reſte des Ruch diefe vorhanden, das aus blauer Gelde 
beſteht. Auch dieſe Fahne enthält in der Mitte das in 
Stickarbeit ausgeführte Innungswappen und darüber 
die Inſchriſten „Gott zum Ruhm!“ — „Dem Kaifer die 
Ehre“ ſowie darunter „Tuchmacher⸗ u. Tuchſcheerer⸗In⸗ 
nung“. Darüber, zu belden Seiten und darunter ift fers 
ner das Aolteſtenamt aufgezeichnet, und zwar: „O. J. 
Schultz Obremſtr. — F. Walter Br. — K. Scharnik Br. — 
A. Pluntke Altg. 1 — J. Krege Altg. II — R. Riedel 
Ladg. — A. Choinſki Ladſch.“ 

Eine zwechmäßige Aufbewahrung dieſer geſchichtlich 
wertvollen Reſte der Innungsfahnen wäre unbedingt er 
forderlich. x 

Bon befonderen Neuanſchaſſungen in der Nachhrlegs⸗ 
zeit fei die Antshette mit dem Aniteſchild für den Obers 
älteften erwähnt, die aus maffivem Silber gefertigt find, 
wobei das dazu erforderliche Silber von Mitgliedern ge 
ſpendet wurde, 

In den Ichten Jahren unternahm die Lodzer Tuch. 
ee zuſammen mit den Innungen anderer 
Städte Bemühungen um Wiedererlangung der alten 
Handwerksrechte für das Tuchmachergewerbe, die den 
Tuchmachern, wie erwähnt, im Ja re 1929 genommen 
wurden. Die Bemühungen werden eifrig fortgeſetzt, und 
es befteht Hoffnung, daß die Aktion Erfolg hat. Sollte 
dieſes Ziel erreicht werden, dann wird das Tuchmacher⸗ 
gewerbe und damit auch die Lodzer Tuchmacherinnung 
die alte Grundlage wiedergewinnen, auf der fie als ehr 
bare Zunft 115 Jahre zum Wohle der Tuchmacher in 
Lodz wirkte. C. L. 4 
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für das Jahr 1939 in groper Auswahl in der Firma 

RADIO NOS TA m. T. Nonas 

Lodz, Pioirkowska 182 
Keparaturwerbſtätten. 


einhold Emil Krauſe, Guftav Wieſe und Hugo Appelt . . —ꝗ— 


Lebensgefdjichte des jüngften Pairs von England 


MTP. Nach dem Tode feines Vaters ift der junge 
Earl of Mayo Erbe feines Titels und Pair von Eng⸗ 
land geworden. Er hat wohl das abenlenuerlichſte Qe- 
ben hinter ſich, das je ein Lord gehabt hat, Er iit Fre 
non Geburt und hatte in feiner Jugend einen Obert. 
heftigen Charakter. Wegen eines nichtigen Vorgangs 
nerfeindete er fih mit feinem Vater, verließ das CL 
ternhans und lehnte kategoriſch jede. finanzielle Unter. 
ſtützung ab. Er begab fid) zuerſt in die Kolonſen und 
arbeitete in Kenya als Straßenbaugrbeſter. Daun 
wechſelte er nach Südamerika hinüber und wurde 
Kaffeplantagen⸗Beſitzer. Die Keffekriſe bereitete auch 
dieſem Unternehmen ein Ende, und der junge Graf 
lehrte wieder nach England zurück. Hier nerſuchte er, 
ans Theater zu kommen. Er wollte leidenſchaftlich 
gern Schauſpieler werden, aber es ſtellte fidh bald hers 
aus, daß er nicht die geringſte Begabung hakte, und 
nicht einmal als Statiſt verwendet werden Tonnie, Er 
jant non Stufe zu Stufe, und ſchließlich wurde er 
Mau xer, um fih ein paar Shilling zu verdienen, Bald 
machte er Erſparniſſe, und als er 12 Pfund auf der 
Bant batte, glaubte er feine Situation fo gefeſtigt zu 
haben, daß er „ſtandesgemäß“ heiratete. „Standesge⸗ 
mäß“ hieß natürlich, daß er ſich eine ganz einfache 
Frau aus dem Caftend wählte, wo er auch ſeloſt lebte 

Juzwiſchen hatte ihm fein Vater, der trotz allem 
mit großer Liebe an ihm hing, angeboten, ihm ein 
Gut in Irland zu kaufen, aber der junge Graf lehnte 
jede Berſöhnung ab. Mit der Ehe würde er etwas 
ſeßhafter und begann ſich geſchäftlich umzutun. Da er 
fehe geſchickt iit, gingen die Geſchäfte ſehr ſchnell qut, 
und ſchon nach zwei Jahren hatte er ein hübſches Ver- 
mögen und vor allem ein Unternehmen, das für die 
Sa gent et wie gefchaffen war. Er ſpieziali⸗ 


fierte ſich in Luftabwehrgeſchützen, er fand einige Tech⸗ 


nifer, deren Entwürfe To gut waren, daß fih die Ne 


gierung entſchloß, dem unbekannten Unternehmen, an 


eſſen Spitze aher der Erbe eines großen Namens 
ſtand einen Rüſtungsauftrag zu geben. 

Es ift zu vermuten, daß der Lord jet im Oberhaus 
eine erhebliche Rolle ſpielen wird. 


Wird Emily aus der Reihe tanzen? 


MTP, Am 22. Mai erfolgt die Stagtsviſite In 
Zoronto, aber nicht etwa die Staatsyiſite des engli⸗ 
ſchen Königspaaxes allein, geen die der Dioune⸗ 
Fünflinge, dle Königin Elifabeth unbedingt kennen: 
lernen will. Doktor Dafoe, der Pflegevater der fünf 
Mädchen, die am 28. Mai gerade fünf Jahre alt wers 
den, hat bereits den Sonderzug heſichtigt, der für dieſe 
hoben kanadiſchen Perſtzulichkeiten bereitgestellt ift. 

Wagen, in dem die Fünflinge Platz nehmen wer 
den, ift mit einer beſonderen Ventilation verehen und 
ſorgfältig desinfiziert worden. Bis jetzt hatte fih 
Doktor Dafoe geweigert, die Erlaubnis für eine Reife 
feiner Schutzbefohlenen zu geben, und die Fünflinge 
haben ihren Heimatort Callander noch niemals ver⸗ 
laſſen. Aber jetzt macht er ſich wegen der Neife ſelbſt 
leine beſonderen Sorgen, Dagegen hat er viel ſchlim⸗ 
mere. Die Fünflinge ſind nämlich — rund heraus 
geſagt — ſehr ungezogen. Sie richten ſich völlig nach 
Gecily, die fie völlig beherrſcht, und zwar joweit, daß 
bag von ihnen, wenn man fic nach ihrem Namen 
ragt, antwortet: „Ich heiße Ceeſlyl“ Man hat alles 
getan, um der „Führerin“ der Fünflinge die Wichtig⸗ 
keit des Beſuches ‚beim engliſchen Königspaar klarzu⸗ 
machen, und Cecily zeigt fih auch recht gelehrig. 
Schlimm aber ſteht es mit Emily. Die tanzt über⸗ 
haupt dauernd aus der Reihe, und als man den Fünf- 
lingen den Hofknicks beibrachte, fand Emily plötzlich 
Biefallen daran, einen Kopfſtand zu machen. Das hat 
ihr großartig gefallen, und es ijt gar nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß ſie dieſes Kunſtſtück auch vor dem König und 
Der Königin vorzuführen gedenkt. 


Der Fall Aleris Danan 


Der Fall des ſtändigen Mitarbeiters des „Paxis⸗ 
Snir“ Alexis Danan ſcheint jetzt eine grundſätzliche 
juriſtiſche Bedeutung zu befommen, Alexis Danar 
iſt der Vorkämpfer für den Schutz der Kinder vor Mig: 
handlungen, namentlich ſeitens unwürdiger Eltern 
oder Bormiinder, Er hat bekanntlich in einem ſolchen 
Fall, in dem ein Oiähriger und ein jähriger Junge, 
fean⸗Marſe und Gerard Guſſe, durch ein unverſtä 
liches Gerichtsurteil ihren Eltern, die fie ſchwer mi 
handelt hatten, wieder zugeſprochen wurden, auf e 
gene Fauſt gehandelt und die Kinder in Pflege unter, 
gebracht, ſich aber geweigert, ihren Aufenthaltsort 
auch den Behörden bekanntzugeben. Er wurde 
daraufhin in aller Form der Entführung Min- 
berjähriger angeklagt. Gemeinſam mit feinem Ber- 
feidiner, dem ehemaligen Miniſter Qonis Rollin, griff 
er den Fehdehandſchuh auf und bekannte ſich zu feis 
nem „Verbrechen“. Ja, er forderte fogar feine Bers 
haftung. Der Unlerſuchungsrichter hat aber jetzt ent: 
ſchieden, daß der Prozeß nicht ſtattfinden wird. Dieſe 
Eutſchekdung ift natürlich menſchlich und gereſcht den 
Juſtiabehörden zur Ehre. Aber rein formell bleibt 
De trotzdem bedenklich, denn, wie Danan ſelbſt in einem 
Kommenkax in feinem Blatt bemerkt, öffnet fte allen 
möglichen Uebergriffen Tür und Tor. Danan hätte 
es lieber geſehen, wenn es zu einer Verhandlung ge⸗ 
tommen wäre, weil ſich dann Gelegenheit gebolen 
hätte, den geſetzlichen Schutz Minderſähriger, der in 
Frankreich unzureichend ijt, einer Reviſion zu unter⸗ 
ztehen. 


Payne in die Arme, der ſich fi 


Zwei Herzen und eine Lawine 


Clyde Pangborn, der Teufelskerl der Lüfte — 


HM. London, im Mai 1939, 


Zwei Herzen, die ſich in einer Lawine fanden, 
haben nunmehr den Bund fürs Leben geſchloſſen. 
Dieſer Tage fand in Southampton die Trauung des 
bekannten amerikaniſchen Teſtpiloten und Ozeanuflie⸗ 
gers Elyde Edward Pangborn mit Miß Swang Duval 
ſtatt. Auf einer Schitour in den Bergen von St. 
Moritz hatten ſich die Beiden im vergangenen Winter 
e een, und zwar auf eine höchſt ſonderbare 
Weiſe. 

Pangborn war mit einer Gruppe von Schiläufern 
in eine Lawine geraten. Während jedoch die wirbeln⸗ 
den Schueemaſſen die meiſten Teilnehmer an der Par- 
tie verſchonten, wurden Pangborn und eine ihm un⸗ 
bekannte junge Dame mikgeriſſen. Es gelang 
dem Flieger, ſich zu befreien, und als er in einiger 
Entfernung einen Schiſtock herausragen fah, der nicht 
ihm gehörte, begann er aus Leibeskrüften zu graben. 
So gelang es ihm, noch ehe eine Rettungsexpedition 
an Ort und Stelle war, die bereits ohnmächtige junge 
Dame vor dem weißen Tod zu retten. Man brachte 
Miß Duval zu Tal, und an ihrem Krankenlager ents 
deckte Pangborn ſeine Liebe. Nun ſind die Beiden ein 
Paar geworden und werden in Kürze ihre Hochzeits⸗ 
Zeite nach Südamerika antreten. 

Clyde Pangborn ift ein wahrer Teufelskerl unter 
den Fliegern. 1931 vollbrachte er als erſter das Hel⸗ 
denſtlüc, in einem Nonſtopflug den Pazifik zu über⸗ 
winden. Er legte zuſammen mit dem Amerikaner 
Hugh Herndon die 5300 Meilen weite Strecke von Yas 
pan nach U über den Stillen Ozean ohne Zwiſchen⸗ 
landung zu; Dabei leiſtete er ſich den tollkühnen 
Streich, mitten über dem Ozean aus der Maſch i ne 


‚zu Flettern und die Bolzen des Untergeſtells los⸗ 


zulöſen, das er ins Meer fallen ließ, um durch die 
Entlaſtung eine größere Höhe zu gewinnen. 41 Shins 


den ſpäter landete das Flugzeug in Wenalchee im 


Schrechensminuten zwiſchen Himmel und Erde 


Staate Waſhington — ohne Untergeſtell. Es wurde 
zwar etwas unfanft auf dem Boden aufgeſetzt, aber die 
beiden Flieger blieben unverletzt. 

Auf einem Rund⸗um⸗die⸗Welt⸗Flug, bei dem 
Pangborn einen neuen Rekord aufitellen wollte, war 
er gezwungen, eine Notlandung in Sibirien zu ma⸗ 
chen. Die Sſowjethehörden nahmen den Flieger da⸗ 
mals in Haft, da ſie behaupteten, daß er Luftaufnah⸗ 
men von geheimen Befeſtigungen gemacht habe, DA 
man aber trog eifrigen Bemühens in Pangborns Maz 
ſchine keinen Photoapparat enkdeckte, mußte man ihn 
EN auf den Einſpruch Amerikas hin wieder 
reilaſſen. Das tollſte Erlebnis in Pangborns lie 
die ift aber zweifellos eine atemraubende Szene, 
ie ſich in Texas abſpielte. Ein 17jähriges „Stunt 
Girl“, eine Senſatjonsdarſtellerin, d 
von Pangborn geſteuerten Maſchine einen Fallſchirm⸗ 
abſprung machen. Die Fallſchirmleine verfing bt 
jedoch, im Untergeſtell des Flugzeuges, und fo ſchwehte 
das junge Mädchen, unfähig auch nur die kleinſte Ber 
wegung auszuführen und ſtets gewärtig, in die Tiefe 
zu ſtürzen, hilflos zwiſchen Himmel und Erde. 

‚Bangborn, der die furchtbare Situation erkannte, 
ſchrieb ein paar Zeilen auf ein Stück Papier, in denen 
er einen kurz zuvor gelandeten Flugakrobaten out 
forderte, ſofort mit dem flugzeug aufzuſteigen. Diele 
Botſchaft legte er in feine Mütze und warf fie, fo tief 
wie möglich heruntergehend, ab. Der Freund folgte 
augenblicklich dieſer Weiſung und brachte es auch fer⸗ 
tig, mit Hilſe einer Strickleiter von ſeiner von einem 
Piloten geſteuerten Maſchine in Pangborns Flugzeug 
hinüberzuſteigen. Dann griff er den Steuer⸗ 
fnitppel; während Pangborn nun ſeinerſeits hinaus 
kletterte und die bemußtlofe Fallſchirmſpringerin an 
den Tragflächen fo, feſtſchnallte, daß man, ohne fie a 
verlegen, landen konnte. Niemand hätte es Dt 
möglich gehalten, 
einen glücklichen Abſchluß fand, 


Der „Richter“ als Angeklagter 


Et verurteilte ſeine Braut zum Tode . 


HM. Paris, im Mat 1939. 

„Mugefichts der Tatſache, daß Reus Brodet ein 
Menih von hochſtehender Moral ift — daß er in ſich 
Gefühle von ſeltener Qualität birgt — daß die Rays 
monde Sarrivee niemals den Sinn feiner großen 
Liebe verſtanden hat — daß fie infolgedeſſen fid feiner 
zärtlichen und tiefen Liebe unwürdig erwieſen hal — 
aus dieſen Motiven wird die Dbengenannte hiermit 
zum Tode verurteilt, Gegeben zu Paris im 
Jahre 1939. Rene Brodet”. 

Dieſes eigenartige Dokument, das ſichtbar auf den 
Kaminſims geſtellt worden war, fanden die Poliziſten 
in der Pariſer Wohnung eines jungen Mädchens na⸗ 
mens Raymonde Larrivee, das, durch zwei Revolver 
ſchitſſe niedergeſtreckt, tot auf dem Boden lag. Wenige! 
Stunden ſpäter wurde der Buchhalter Mené Brodet 
in dem Büro, in dem er feit Jahren tätig war und 
wo er als Muſter eines Angeſtellten galt, verhaftet, 
Ich habe Sie erwartet, meine Herren“, begrüßte er 
die Kriminaliſten. „Ja, es ift wahr, ich habe meine 
Braut Raymonde zum Tode verurteilt und das Urteil 
ſelbſt vollſtreckt. Der Gerechtigkeit iſt Genüge oe: 
ſchehen. Verfahren Sie mit mir nach Ihrem Gitt- 
dünken.“ ie 

Die Anklage vor dem Schöffengericht der Seine⸗ 
ſtadt gegen Mené Bromet, die in dieſen Tagen verhan⸗ 
delt wird, lautet auf vorſätzlichen Mord. Aber ber 
Angeklagte, den die Sachverſtändigen als etwas phau⸗ 
laſtiſch veranlagt, im übrigen ledoch als voll zurech⸗ 
nungsfähig bezeichnet haben, hat ſich fo in feine Rolle 
als „Richter“ über ſeine Braut hineingelebt, daß er 
feine Situatſon gar nicht richtig erkennt. Immer wie⸗ 
der blättert er in ſeinen „Akten“, in denen er das 
„Makerial“ gegen Raymonde ſammelte, auf Grund 


„Nie wieder Zimmer 13“ 


Mr. Thomas Payne, ſeines Zeichens Reiſender, 
lat fih etwas darauf zugute, nicht ahergläubiſch zu fein. 
Er beſtand ſtets darauf, im Hotel im Zimmer 13 zu 
wohnen. Seit ſeinem jüngſten Aufenthalt in London 
will er jedoch von der Dreizehn nichts mehr wiſſen, 
denn er macht fie verantwortlich für eine wahrhaft 
groteske Serie don Unglücksfällen, die ihm an einem 
einzigen Tage zuftießen. 

Zunächſt war er mit der Untergrundbahn nach 
dem Weſten gefahren, um einen Kunden zu beſuchen. 
Da wird ein Paſſagier ohnmächtig und ſinkt Mr, 
ofort um ihn bemüht. 
Das Unglück ijt nicht groß, aber Payne war bei bies 
ſer Gelegenheit über ſein Ziel hinausgefahren und 
mußte wieder umkehren. Als er ſeine Beſtimmungs⸗ 
ſtation endlich erreicht und mit der Menſchenmenge 
die Treppen zum Ausgang hinaufgeht, erleidet aus⸗ 
gerechnet vor ihm eine ſehr korpufente Dame einen 
Ohnmgachtsanfall. Sie ſtürzt auf ihn und rollt mit 
ihm die Treppen hinunter. Man muß Mr. Payne mit 
Verſtauchungen und Hautabſchürfungen ins nächſte 


beſſen er fie dann in aller Form „zum Tode verur“ 
teilte“. 4 


Sechs Jahre waren Reus und Raymonde nach 


diefen Aufzeichnungen verlobt. ein dieſer Zeit hat der 
Buchhalter feine Braut genau Abo mt 5 wé 

ſich au beſſern. Er hatte jie der Verſchwendungsſucht 
und Oberflächlichkeit, der Putzſucht und Eitelkeit, ber 
Untreue und Flatterhaftigkeit beſchuldigt und ihr all“ 
monatlich auf den Son genau vorgerechnet, welche, 
Ausgaben er für fie hatte. Es waren, wie eine ſorg⸗ 
faltig detaillierte Aufſtellung zeigt, in 6 Jahren 
100.000 Francs geweſen. Er drohte ihr, er werde fe 
„vor das Gericht feines Herzens“ ftellen, wenn 
fih nicht ändere, aber Ranmonde, das lebensluſtige 
junge Ding, lachte nur über diefe Abſonderlichkeiten 
Sie hatte fih an die eigenartigen Gepflogenheſten und 
die Pedanterie ihres Verlobten gewöhnt und nahm ſie 
nicht tragiſch. 

„Als das Maß voll war“, erklärte René vor Ge 
richt, „fällte ich nach langen Ueberlegungen und ge, 


über Raymonde. Ich fertigte das Urteil aus und bei 
gab mich in ihre Wohnung. Als fie als Antwort auf 
meine Frage, ob ſie nun endlich auf den rechten Weg 
gehen wolle, in ein Gelächter ausbrach, vollſtreckte, id) 
das Urteil, indem ich fie mit zwei Revolverſchüſſen 


rüccklaſſend, zu meiner Arbeitsſtätte.“ 


Nun iſt der Mann, der eigenhändig ein von ihm 
verkündetes Todesurteil vollſtreckſe, ſelhſt von einem 
Todesurteil bedroht. Der „Richter“ wurde zum d 
geklagten und harrt des Spruches der Schöffen, der H 
den nächſten Tagen zu erwarten iſt. 


Spital bringen. > i 
und begibt fih nun vorſichtigerweiſe zu Fuß auf A 
nen Geſchäftsweg. Da prallen unmittelbar vor 2 
an einer Straßenkreuzung zwei Autos Ineimander, 
Vor Schreck darüber wird Panne, deffen Nerven! 


wird zum zweitenmal an dieſem Tage ins 
transportiert. Bald kommt er wieder ar fidh. Ab! 
die n iſt ihm zu unheimlich. Er bittet, H 


digt telephoniſch die Hoteldirektion, man möge fofo 
feine Koffer aus dem Zimmer 19 entfernen und dle 
einen andexen Raum bringen laſſen, damit ihm 
böſe Dreizehn, die er bisher ſtets verſpottete, 
mehr anhaben kann. 


Glückliche Ehen 


Vor kurgem hat der Kaiſer von Japan in E 
Palaſt eine Auzahl Ehepaare empfangen, die felt 
Jahren glütcklich verheiratet find. Jedes der Pace, 
erbrachte Beweiſe dafür, daß ihre gegenfeitige Zun 
gung nicht erloſchen war. 


wollte aus einer 
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Sum Muttertag 


Der Muttertag ift für uns ein Gedenk- 
tag geworden, der weit über die Gefühle 
der Pietät und Dankbarkeit hinaus einen 
!iefen vertrauensvoll⸗freudigen Glauben ofe 
fenbart: den Glauben an die ewigen mit 
lerlich,erneuernden Kräfte unferes Volkes, 
Raft erſtaunlſch erſcheint es, daß dieſer 
ſcheinbar fo traditionsloſe, erſt vor ment, 
gen Jahren „eingerichtete Tag in ſolcher 
Innerlichkeit zu ſtrahlen vermag, daß er 
lns fo bereit und innerlich vorbereitet fin- 
det. Aber es ift ja jo; daß das Bild der 
deutſchen Frau und Mutter feit je und je 
und nicht nur geſtern und heute und aus 
befonderen Anläſſen in all der ihm zu⸗ 
kommenden Verhlärtheit und Erhöhung 
vor uns ſteht, dicht und geformt von 
der deutſchen Dichtung aller Zeiten, offen⸗ 
hart in der Sprache, die wir unferer 
MN utter Spräche heißen und deren mes 
lanhyſiſche Leuchlhraft gerade in unferer 
Ihichfalhaften Situation und in biefen 
wunden und wehen Tagen ſichtbaror denn 
e. wird — nicht nur für den dem Willen 
Dichterwort Hingegebenen, ſondern auch, 
und in e Maße, für den im bot, 
erfüllten Alltag Stehenden, 


Weuyn wir in folder hohen, zeitlos gül 
ligen Art das Bild der Frau in der deute 
den Dichtung Rio In wird ſchon deute 
lih, daß mit diefem Lob der Frau nicht 
irgendein Thema aus der Dichtung ge 
meint und aufgegriffen ift, wie man etiva 
über die Natur, die Großſtadt, den Arbeis 
ler, die GE oder was dgl. mehr ift im 
Moman, im Drama oder im Gedicht ſpre⸗ 
chen kann, fondern daß damit Wich am 
ein geheimer Mittelpunkt der Dichtung 
und des dichtexiſchen Fühlens angerührt 
ilt, Und im Berfenhen in die Dichtun 
rennen wir febr bald, daß Natur um 
Landschaft und Geſellſchaft und alle Dinge 
und Gihrationen des Lebens für den Did: 
lex nur erfahrbar und im Werk ausdrlichs 
bar find im Medium und in der Bermitt« 
lung ber Beziehung zur Frau, ber höch⸗ 
[ton zwiſchenmenſch! aen Beziehung — der 
Liebe, Die Liebe weitet das Lebensgefühl 
und gibt allen Dingen und Begebenheiten 
tinen neuen und ungeahnten Ginn und 
ine Verklärung, die fs erſt reif macht für 
die dichteriſche d ormung, die ung das hins 
ler den Dingen und dem EE ein 
berborgene Geheimnis vermittelt oder Au: 
indeftens ahnen läßt. 

In dieſer Urt: als das einzige gwiſchen, 
Menfchliche Erleben, das unmittelbar ift 
und durch das erft alle anderen Exlebniſſe 
usgelöſt werden, als ein Erleben alfo, 
Neinleichbar mit den metaphpfifchen Er 
Nenntniffen des Göttlichen, des Todes oder 
er völliiſchen Werte, ift das Bild der 
rau wirkſam im Sein des Dichters: äns 
tenb und adelnd fein Leben, Geſtalt und 
hohe Weihe gebend feinem Werk. 

Mas dem Dichter die Frau über das 
Prinale und intime Erlebnis hinaus bo 
deutet, zeigt uns ſchon unfere IK, 
ische Aug der Minnefang bes Mits 
Malters. Der Minneſang war au leich 

ichtung und Dienft: Dienſt des bichten⸗ 
Dn Ritters an der auserwählten Dame 
ines Herzens, ein Dienft, der darin bes 
land, daß der Sänger die Dame mit fet 
lien Liedern umwarb, vor Sehnſucht fid 
Dptärbeie, über die äußeren Hinderniſſe, 
e ihrer Vereinigung angeblich im Wege 
landen, klagte, und was dgl. mehr ift. Das 
deltſame num dabei war, daß die Wirk: 
"heit den in den Liedern erzählten Ges 
Nhehniffen überhaupt nicht enlſprgch: die 
Dame, die befungen tuurde, war ai joztal 
ſchergeſtellt als der Sänger — bie Frau 
tines Brolgebers oder Lehnsherrn eiwa —, 
war auch häufig eine Frau, die von ihrem 
erehrer überhaupt nichts 1 oft aber 
ud) war die Dame, der der Minnebienft 
And die fo ernfſhaft vorgebrachten Sieber 
nt Liebe galten, nur eine Wunjch und 
hantafiefigur. Hinter dieſer Unmirklid), 
et nun des Minnebienftes und Minne 


Anges, hinter der wir vergebens perfön« 
pae Si ſuchen wollten, 100 viel 


Ehr als ein ſiebenswürdiges Spiel einer 
ſagloſen Geſellſchaftsſchicht, ſteht das Bild 
Frau an fidh, der Frau, wie fih die 
iche, ritlexliche Well des Mittelalters 
ed cal geformt hatte, In dieſem Tite- 
chischen Dienft an der Frau, im Verherr⸗ 
Ihen und Rühmen, wird bie überragende 
Grluna ſichtbar, die die Frau im ritter 
d Seltalter und feiner neuen geſell⸗ 
ichen Kultur einnahm: fie wurde — 
eriien Male auf deutſchem Boden — 

t nur äußerlich die Beherrſcherin der 
00 elligkeit, JE auch innerlich der 
Vu auf den der Mann, der ein wahr⸗ 
(lier Ritter fein wollte, Gebaren, Hal- 
vlt und Handlung ausrichtete. Es ift 
ales die gleiche Salt „ wie De etwa 
dÉ in den Mitter und Kampffpielen je 
ſer Zeit deutlich wird, wo der Kampf Teie 


Freie Preſſe“ 


Sonntag, den 21. Mai 1889. 


Umſchau in der deutſchen Dichtung 


nen Sinn und ſeine Erfüllung nur hatte 
im Preis und in der Ausgeſchnung, die 
dem Sieger von der edelſten und hätten 
der den Spielen beiwohnenden Damen 
überreicht wurde. 

Solches Gebaren, ſolche Wertſchätzung 
der Frau ift mehr als eine nichtsſagende, 
menn auch elegante Kavaljergeſte, wie fie 
vielleicht dem EE eigen ift —, hier 
wird deutlich, daß im Minneſang und 
Minnedienft die deutſche Frau eine neue 
und ſtolge Wertung erfahren hat: fie ift 
zur inneren und äußeren, zur unbewuß⸗ 
len und bewußten Erzieherin des Mannes 
geworden. Damit war der Typ der deut⸗ 
ſchen Frau geſchafſen, wie er fih — wenn 
auch natürlich in vielfach abgewandelter 
Form — in dieſer Art durch die Jahrhun⸗ 
derte erhalten hat: als die Bürgersfrau 
etwa und Hausmukter der Reformations⸗ 
eit oder als die geiſtig fo hochftehende 
Frau der Goethezeit und der Romantik 
vor allem, die in litexarſſchen Zirkeln die 
erleſenſten Geſſter um ſich fammelte und 


Mütter 


im Empfangen und Meitergeben, im An⸗ 
regen und Selbſtſchaffen zu einer Vermitt⸗ 
Terin des dichterſſchen Wortes und kultu 
reller Werte wurde, die aus der Geiſtes⸗ 
Heute Deutſchlands nicht mehr wegzu⸗ 
nken ift. — Und wenn heute die deut de 
Frau fih abwendet von den lörichten und 
mißverftandenen EN pafions» und An⸗ 
Huna ‚und Berfe Iftänbigungsbeftees 
hungen, fo ift dies eine Beſinnung auf die 
vor Jahrhunderten ſchon erkannte gett, 
und naturgewollte de der Frau, Hils 
terin und Bewahrerin der häuslichen 
Flamme und des häuslihen Herdes zu 
fein, an den ber Mann immer ſpieder Aus 
tückkehrt, um Mut und Kraft für den 
Bomo des Alltags au holen, Hüterin und 
Bewahrerin aber nicht nur diefer äußeren 
und EE Werte, fondern auch der 
innerjten, zeitloſen ſitklichen und religiös 
fen Werte, zu denen der in der Zeit und 
Tat verhaftete Mann nur 2 leicht für ſich 
allein den Weg nicht findet. Rur ein vers 
plendetes Jahrhundert, wie es das 19. in 
feinem Fortſchrittswahnſinn, feinem Mate 
tialiemus und feiner Abkehr von allen 
göttlichen Dingen war, konnte in völliger 
Verkennung der metanhyſiſchen Beziehung 
der Geſchlechter eine Seſhſtändigmachung 
der Frau proklamieren. Denn die felb: 
ſtändige Frau gibt es ſo wenig wie den 
ſelbſtändigen Mann: erft in der wechſel⸗ 
jeitigen Ergänzung und Erfüllung wird 
das Leben für Mann und Frau in Wahr⸗ 
heit gelebt und glückhaft und erfüllt. 
Ge hohe Aufgabe der Frau, Bewah⸗ 


rerin und Erfüllerin der ſittlichen Werke, 
der hohen und edlen Menſchheit zu fein, 
hat in einmaliger Sch Goethe in ber 
„Jphigenie“ qut Darftellung gebracht. Als 
Goethe nach den Jahren des Sturmes und 
Dranges, der Sei enfchaft und des Gid: 
Kees in den Abſchnitt feines Lebens 
trat, der vom Maß, und der harmoniſchen 
Ordnung, von der Einordnung in die Ge 
meinfchaft beſtimmt war, da verwirklichte 
er feine neue, hlaſſiſche Lebenshaltung in 
einer Frauengeſtalt, in Spbigenie, Iphie 
genie — um kurz die Fal bel des Dramas 
zu wiederholen —, eine junge Griechin, 
ift durch ein Ee Geſchich nach der 
Inſel Tauris verſchlagen, mo der Barbar 
Thoas herrſcht. Those nimmt fie gütig 
auf, entläßt fie aber nicht nach der Hei⸗ 
mat, ſondern fegt fie als Priefterin der 
Göttin Artemis ein, Nach einigen Jahren 
kommen der Bruder Iphigenſes, Oreſt, 
und fein Freund Pylades nach der Inſel. 
Sie werden auge und follen nach 
dem wieder aufgenommenen Brauch des 


Landes der Göttin geopfert werden. Es 
liegt nun in den Händen phigenſes als 
der Pen bein die das Opfer vollziehen 
ſoll, den beiden zur Flucht zu verhelfen 
und felbft endlich in die geliebte Heimat 
Naar b Der Fluchtplan ift auss 
eatbeitet. Nach ſchwexen inneren Kämp⸗ 
en aber, in denen Iphigenie fid) darüber 
klar wird, daß es ee wäre, den Kö, 
nig Thoas, dein fie doch zur Dankbarkeit 
verpflichtet ift, in dleſer Weſſe zu über: 
A offenbart fie dem König alles, ob. 
N eich fie dadurch nicht nur die Hoffnung auf 
hre eigene fo erſehnte Heimkehr nach der 
Helma wieder zunichts macht, ſondern 
auch den Bruder und den Freund dem 
ficher EC Tode auslleferl. Der 
König aber, ob dieſer großen Seelenent⸗ 
ſcheidung nicht nur gerührt, ſondern inner⸗ 
lich überwunden, nimmt feinen Befehl zu⸗ 
rück und entläßt nicht nur Oreſt und Pye 
lades, ſondern auch Iphigenſe, um die er 
vergeblich geworben hat, nach der Heimat, 
„Alle menſchlichen EE fühnet reine 
Menſchlichkelt“ — bega oethewort ſteht 
als Grundgedanke über dem Werk, in 
dem fih die große Aufgabe und die Ge: 
rufung der Frau zeigt: die vom Leiden: 
ſchaftlichen umwitterte Welt des Mannes, 
die zu leicht nur in Böſes und Schuld ab 
finken kann, dank ihrer filtlihen Größe 
und Eutſcheidung zu Harmanſe und Aus⸗ 
ſeglichenheſt zu führen. Und dis Eutſchel 
Sa: hien macht ſichtbar, daß tiefe 
Aufgabe der Frau heine gemülvolle und 
geruhfame ift, daß fie vielmehr in einer 


Zum Cob der Frau 


viel innerlicheren SE Ben gleichen Mut 
und Heroismus fordert, den der Mann im 
äußeren tätigen Leben aufbringen muß, 


Wie in der „Iphigenle“, fo wird das 
Bild der Frau in aller deutſchen Dichtung 
hoher Ark fihtbar: nicht fo febr als eine 
Verſchönung, als vielmehr als eine Berei 
cherung und unendliche Vertiefung des 
männlichen Geins, nicht fo febr als die in 
ſüßen Worten befungene Geliebte, als 
vielmehr als das beinah rätſelhafte Mes 
fen, dein Kräfte der Natur, des Wachſens 
und Reiſens, der helligen Ordnung und 
des Bewahrens beigegeben find, räfte, 
wie fie dem vom Geift her immer unruh⸗ 
voll und ungeſichert lebenden Manne nere 
ſagt ſind. Da ift etwa das Hohelied der 
Liebe in Hölderlins Hyperion Roman, in 
dem der Dichter die drei zwiſchenmenſch⸗ 
lihen Bezichungen Zeichnet: das Lehrers 
Schille Verhältnis, die Freundſchaft und 
die Liebe. Die Liebe aber ift bie höchſte 
unter ihnen. Die Liebe macht Hyperion 
reif zum Kampf um die Freiheſt feines 
grlechlſchen Volkes, fie. bedeutet für die 
Liebenden eine fo völlige Gleichheit und 
letzte Gleſchartigkeſt, daß Diotima ftirbt, 

ihr der eliebte verloren ft — 
ihn ift ihr Leben wahren 
finnlos geworden. da find 
die Dichter ber Uebergangszeit, bie in den 
Tagen und Jahren eines volksfremden 
Siteratentums und eines entfeelten Zort 
ſchrittswahns das Bild bes Ewigen zu wahr 
ten fusten und — wie etwa Sans Cas 
roffa, Frledrich Huch oder Hermann Heſſe 
— im geheimen und geheimnisvollen Neich 
des Kindes das allein noch fanden, was 
dem Erwachſenen in feiner von Haft und 
Vorwärksfommen beftimmten Welt verlos 
ren war: ein Leben an den Quellen, ein 
noch ſinnpolles und unmittelbares Sein. 
Und girnas in diefen zarten Kinderroma⸗ 
nen, die in jener feelenlofen und ober. 
llächlichen Zeit des beginnenden Jahrhun⸗ 
derts wie gexirrte zauberhafte Blüten ans 
muten, hat die Frau und Mutter eine hohe 
und beſondere Stellung: fie allein aus der 
Welt der Ermadfenen vermag das Kind 
und feine geheime und dem wachſenen 
nicht mehr zugängliche Welt zu verſtehen 
oder weng ene intuitiv g erfaffen, fie 
allein auch weiß, daß in dieſer Welk der 
Ermachfenen troß allen ihren Scheinerfol⸗ 
gen etwas „nicht in ber Ordnung“ ift, fie 
ift es letztlich, die auch in einer verirrten 
und enfgotteten Zeit das Empfinden für 
das wahre, hinter den flüchtigen Dingen 
und Erſcheinungen des Tages ruhende Yen 
ben ſich bewahrt und die das $ 
ſeine verträumte Welt, die 
viel mehr Wirklichkeit beſitzt als die tice 
fenlofe Realwelt des achfenen, vor 
dem harten SE ber el Hand 
ſchützt und es au wachſen Debt im Glaus 
en an eine gelb ‚in der E VE 
und Gee wieder durch Gehalt 
und Geftalt erſeßt fein werden. 


Und wir Heutigen find begnadet damit, 
daß uns bice neue und sl DO eit aufs 
getragen ift, in der nun wleder alles Bora 

gene und Verrenkte und Werirrie zus 
redt und in die Ordnung gerückt ift, in 
der das tätige Leben des Mannes wieder 
einen Sinn und ein Gewicht erhalten hat, 
in der auch der Heranwachſende fih nicht 
erſchüttert einer Teclenlofen Melt gegen. 
ubergeſtellt ſieht, in der er 1 DI 
einwächſt in eine Ordnung, bie er reudig 
bejaht, in der ſchließlich alles Eigenwillige 
und Auseinanderſtrebende zueinanderfindet 
in einer völkifchen Beruf heit und einem 
völkiſchen Stolz ohnegleichen. Unverän⸗ 
dert nur in all dieſem Mandeln und Zu⸗ 
rechtſinden ſteht wie je und je die Frau: 
näher den geheimnisvollen und zeitlos 
wirkenden Kräften der Natur it fie nie — 
wo ſie ſich nicht ſelbſt verleugnet und auf⸗ 
gegeben hat — ihres Amtes irre gewor⸗ 
en, Nur daß in gefunden und an die 
Wurzeln des völkifchen Lebens zurlilckſin⸗ 
denden Zelten das Vild der Frau, mife 
achtet oft und mißperſtanden, wieder in 
das rechte Licht gerücht erſcheint. 


In ſolcher Zeit zu leben haben wir das 
Glück, das durch allen von außen uns bes 
ſtürmenden Haß und Neid nicht geſtört, 
nur erhöht und ſtolzer gemacht werden 
kann, Und wenn beier neutige Tag ins 
fonberheit dem Lob der Frau dienen ſoll, 
der Frau, die im mütterlichen Sein bie 
böchſte Erfüllung ihrer Existenz eins 
dann braucht unfer Dank, unfere Befin⸗ 
nung und unfer Glauben nicht Ausdrlück 
ſuchen in Schmuckworlen und Vergleichen, 
dann brauchen wir nichts anderes zu kun, 
als dieſes feit je in unferem Bolk wir⸗ 
kende und in unferer Dichtung geſtaltete 
Bild „ins rechte Licht zu rücken 


Enzio 


im 


ind und 
in Wahrheit. 


Der Arzt im Hause 
Jetzt Blutreinigungskuren! 


Dier Gründe zur Fur — Worin befteht fie? 


Die Juckermangelbrankheit 


Die Eutdeckung des Inſulins, jenes Extraktes der 
Bauchſpeicheldrüſe, welcher es geſtattet, die Zucker 
krankheit erfolgreich zu bekämpfen, führte bei Meuſch 
und Tier zu intereſſanten Beobachtungen über körver⸗ 
liche und pſychiſche Folgen einer zu ſtarken Senkung 
des Zuckergehaltes des Organismus (gemeſſen am 
Zuckergehalt des Blutes). Eine weitere Folge dieſer 
Bevbachtungen war es nun, daß man eine auffallende 
Aenlichkeit dieſer 3. B. durch Ueberdoſierung von Ju- 
ſulin erzielten Erſcheinungen mit gewiſſen bisher nicht 
befriedigend erklärbaren körperlichen und pfuchiſchen 
Störungen des kranken Menſchen feſtſtellt. Es war 
nicht ſchwer, an Hand von Blutzuckerunterſuchungen 
ſich davon zu überzeugen, daß dieje Erſcheinungen tats 
ſächlich die Folge einer aus perſchiedenen Urſachen 
entſtandenen Senkung des Blutzuckers unter die 
Norm feien und fi erfreulicherweiſe ſehr ſchnell durch 
Juckerzufuhr in der Nahrung oder durch Zuckerinjek⸗ 
tion zurückbilden, oft ſchon innerhalb weniger Minit 
len. Auf dieje Weiſe kam es zur Entdeckung einer 
Zuckermangelkrankheit als Gegenſtück zu der Zucker⸗ 
Trantheit. Die Zuckermangelkrankheit, über deren Ur- 
ſachen und Folgen Primarius Dr. Joſef Wilder 
(Wien) in „Forſchungen und Fortſchritte“ 13 (1937) 
berichtet, ift in leichteren Graden viel häufiger, als 
man bisher angenommen hat, und kann auf verſchie⸗ 
dene Weiſe entſtehen, fet es durch Wucherung des 
ſelorgans in der Bauchſpeicheldrüſe und Uebe, 
ſchwemmung des Organismus mit eigenem Inſulin, fi 
es durch Erkrankung anderer, dem Inſulin normaler⸗ 
meife entgegenwirkender Drüfen, wie Nebenniere, Hys 
pophyſe ujm. Aber auch bei Gehirnerkrankungen und 
bei bloßer Labflität des vegetativen Nerveninftems 
kommt es leicht zur Senkung des Blutzuckers mit fei 
nen Folgen. Bei ſolchen Menſchen genügt eine ſtär⸗ 
Tere ſportliche Leiſtung mit ungenigender Zuckerzu⸗ 
fuhr oder auch nur Verſpätung der üblichen Mahlzeit, 
um die fon. glykopeniſchen Symptome hervorzurufen. 
Dieſe ſind ja nach dem Grade des Blutzuckerabfalls 
entweder fer ſchwerer Natur (Bewußtloſigkeit, 
Krämpfe, tödlicher Ausgang, geiſtige Verwirrung, 
Wahnſdeen, Tobſucht uſw.) oder auch ſehr leicht, von 
normalen Erſcheinungen kaum unterſcheidbar (mie 
z, B. Benommenheit, Müdigkeit, Hunger, Schwitzen, 
Gereiztheit, auffallende Oppoſitionsluſt, Herumtfrö⸗ 
deln bei jeder Beſchäftigung!. Sowohl die ſchweren 
als auch die leichten Erſcheinungen können in der Regel 
mit einer Zuckerinjektion augenblicklich aufgehoben 
werden und hinterlaſſen ſehr oft eine völlige Erin⸗ 
nerungsloſigkeit (Amneſtie). Sie laſſen ſich aber auch 
durch entſprechende Zufuhr von Zucker und fon, Kohle⸗ 
hydraten [Mehl u. a.] bintanhalten, wobei in ſchweren 
Fällen die Kranken ſogar in der Nacht mehrmals ge⸗ 
weckt werden und aroße Mengen Zucker aufnehmen 
müſſen. 

— 


ſteuzeitiſche neung von Rheuma und Gicht. 


In immer föigenden Maße ift man dazu übergegangen, neben der 
Herwendung der Ulteaviofestftrahfer (Künſtliche Höhenfeune) und Asp, 
bers der neuen Alpin- Heitmſeune, die auch Intereſſenten auf der Lelpllger 
Frübjabremeſſe vorgeführt wurden, zu Beſtrahlungszwecken im Heim auch 
bie Soluxlampe in den Dienft diefer Bestrebungen zu ſtellen. Dieſe Laue, 
die leuchtende Wärmeſtrohlen aussendet, hat bei den verſchledenſten Ere 
krankungen des menschlichen Organismus ausgezeichnete Hellerſolge zu vere 
geichnen. Se heilt man beute rheuma tiſche Schmerzen, Gicht, 
Herenſchuß, Bronchialaſthue, Entzündungen der Stlenhöhle und ber 
Mandeln, entzündliche Eſterungen, Sehnenverzerrungen, Sportverlezungen 
ip, mit beſtem Erfolge. 

Die eigentümliche Wirkung der leuchtenden Würmeſtraßlen befte 
Tirit, an der erkrankten Körperſtelle eine erhöhte Blutzufuhr zu bewirken, 
wodurch der natürliche Abwehrkampf gegen die Kranfpeitserreger bedeutend 
verſtürkt wird. Gleſchleitig verſchwinden die Schmerzen am Krankhelts⸗ 
berd. Dem Krankheltebefund entſprechend verwendet man rote und blaue 
Vorfangläfer. Bei Iepteren wird eine Aufmie (Wluffeere) erzeugt, die p 
W. bel Knochenbrüchen, Werſtauchungen und Zekrungen den gewünſchten 
Erfolg bringt. Die Behandlung mit der Soluxlempe ift ſchr angenehm, 
lchmer lindernd und einfach, fie muß jedoch nach den Vorſchriften bes Bes 
bondelnden Arztes erfolgen, damit Ueberdoſierungen vermieden werden. 

Der Stronwerbrauch der Solluxlampe für den Hausgebrauch beträgt 
300 Watt. Bei vorliegender Krankheit folte die Solluxlampe im Heim 
nicht fehlen, da die Behandlung angenehm und ſchmerilindernd ift und 
ter Erfolo nicht ausbleibt. 


Iſt die furzſichtigkeit erblich: 


Immer wieder taucht die Frage auf, oh die Kurz⸗ 
ſichtigkeit vererbt wrden könne. da offenſichtlich Häu⸗ 
fungen von Kurzſichtigkeit in manchen Familien vor⸗ 
kommen. Einen intereſſanten Auſſchluß hat jetzt eine 
ſtatiſtiſche Erhebung ergeben, die der Lüneburger Arzt 
Dr. Paul in den Kliniſchen Monatsblättern fitr 
Augenheilkunde veröffentlicht hat. Dieſer Arzt ſam⸗ 
melte nicht weniger als 870 Stammbäume, in die er die 
Ergebniſſe der Augenunterſuchungen von mehr als 
4000 Angehörigen eintrug. Dabei kam er zu folgendem 
eindeutigen Ergebnis. Wenn keines der Eltern kurz⸗ 
ſichtig war, fo zeigte ſich nur an jeder 4 oder 5 Stelle 
ein kurzſichtiges Kind. Waren aber heide Eltern mit 
dieſem Augenfehler behaftet, jo trat die Kurzſichtigleit 
bereits bei 1,3 Kindern auf. Danach darf man alfo 
mit voller Berechtigung annehmen, daß bei der Ents 
ſtehung von Kurgſichtigkeit auch die Erblichkeit eine 
erhebliche Rolle ſpfelt. 

Augenſchädigungen durch Kletienhaare. Wie ein 
Kieler Arzt kürzlich miigetellt hat, können durch Kielten: 
hagre leicht e gangen hervorgerufen werden, 
wobei die Bindehaut mehr oder weniger heftig entzündet 
A und auch Hornhautverletzungen entſtehen können. 
Urſache find dabei nicht die Klettenſtacheln, ſondern die an 
den Samen ſitzenden kleinen Haare, die nicht nur mecha⸗ 
nil wirken, fondem auch chemiſche Reizſtoffe enthalten, 


| 
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Jetzt, im Frühling, ift die richtige Zeit gekommen, 
um Blutreinigungskuren durchzuführen. Auch wenn 
fih die Vorſtellungen über Sinn und Zweck der Blut⸗ 
reinigungskuren in den letzten Jahren und Fahr- 
zehnten erheblich geändert haben. 

Syrechen wir heute von „Blutreinigungskuren“, 
fo dürfen wir nicht vergeſſen, daß dieſer Begriff an 
ſich noch Zeiten entſtammt, in denen man alle oder 
wenigſtens die meiſten Krankheiten aus einer Berun⸗ 
reinigung des Blutes durch die verſchiedenſten Stoffe 
herleiten wollte. Bald dachte man an eine Verunrei⸗ 
nigung durch alte Galle, bald an Giftſtoffe, die dem 
Darm oder den Lungen entſtammen ſollten. Die 
Folge dieſer Vorſtellungen war, daß man nur zu oft 
die Menſchen zur Ader ließ und dabei nicht felten fo 
weit ging, daß der allmähliche Verblutungstod wahr⸗ 
ſcheinlicher wurde als die exwünſchte Reinigung des 
Körpers von den vermuteten Giftſtoffen! 

Wollen wir dagegen den Begriff einer Blutreini= 
gungskur vom heutigen wiſſenſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus umreißen und deren Notwendigkeit b. 
gründen, ſo gehen wir am beſten von folgenden Ge⸗ 
ſichtspunkten aus: Der kerngeſunde Menſch, der ſich 
ebenſo kerngeſund ernährt und ſeinen Körper auch 
7 richtig pflegt, hat eigentlich immer reines Blut“ 
n feinen Adern und auch in feinen Körpergeweben 
keinerlei nennenswerte unnötige oder gar ſchädliche 
Ablagerungen aufgeſpeſchert. 

Dieſe günſtigen natürlichen Bedingungen aber 
ſind leider nicht immer voll erfüllt. Und zwar vor 
allem aus folgenden vier Gründen: Erſtens kann ein 
ſonſt geſunder Menſch irgend eine ſchwere Erkrankung 
durchgemacht haben, die ihn vorübergehend zwang, 
von der normalen Ernährung abzugehen, und die ihn 
hinderte, die notwendige und geſunde Körperpflege zu 
treiben. Zweitens vermag die Notwendigkeit einer 
Blutreinigungskur daraus zu erwachſen, daß jemand 
monate⸗ oder jahrelang ungeſund gelebt oder gar ge⸗ 
praßt hat. Bei einem Menſchen etwa, der große Men⸗ 
gen Fleiſch gegeſſen hat, der längere Zeit dem Alkohol 
oder dem Tabak verſchrieben war, der dauernd in 
ſtickiger Rau- und Wohnungsluft geblieben ift, der 
die Nächte durchgearbeitet oder mit Vergnügen ver⸗ 
bracht hat, anſtatt ſeinem Körper die notwendige 
Nachtruhe und feinem Stoſſwechſel Erholung zu 
gönnen. $ ; 

Weiter kann drittens aber auch der alternde Kör⸗ 
per, vor allem wenn er in früheren Jahren durch 
falſche Ernührungsweſſe, durch Gebrauch von Genuß⸗ 
mitteln oder ungeſunde Lebensweiſe bereits an der 
notwendigen Spannkraft verloren hat, wenn die 
Blutgefäße. die Muskeln und Gelenke bereits mehr 
oder weniger ausgeprägte Alterserſcheinungen zeigen, 
wenn chroniſche Stuhlverſtopfungen oder fonftine Ver⸗ 
dauungsſtörungen an der Tagesordnung find, drins 
gend einer zwar vorſichtig, aber regelmäßig durchge⸗ 
führten Blutreinigungskur (vor allem im Sinne einer 
Frſihſahrskur) bedürfen. 

Viertens ſchließlich kann die Notwendigkeit einer 
folchen Kur aber praktiſch bei jedem Menſchen in Be⸗ 
kracht kommen, wenn infolge eines langen Winters 


weder die Sonne noch Bademöglichkeiten genügend 
zur Verfügung ſtanden, wenn der Körper monate⸗ 
lang in dicke Kleidung gehüllt war und ſchlecht atmen 
konnte, wenn er, wie gerade im letzten Winter, friſches 
Obſt und friſches Gemüſe oft entbehren mußte. 

Inſtinktiv wird in allen dieſen Fällen von vielen 
Menſchen daraufhin das Bedürfnis nach einer Blut⸗ 
auffriſchung wahrgenommen, und zwar, was man 
wohl als eine geſunde und natürliche Rückwirkung ana 
ſehen darf, fait immer im Frühling, ſobald die Natur 
erwacht und neues Leben ſpendet! 

Sy iſt es gewiß kein Zufall, wenn in pielen Re 
ligionen gerade dieſe Zeit zu beſtimmten Verordnun⸗ 
gen benutzt wird. Trank man doch ſchon bei den alten 
Germanen während der Ain en unter ſtreng 
einzuhaltenden Bräuchen ein Gemiſch von heilſamen 
Kräutern mit dem Ziele, Blut und Körper aufzufri⸗ 
ſchen und zu reinigen. 

Welche Regeln können wir nun heute aufftellen, 
wenn wir den alten Trieb nach einer Blutreinigung 
in Einklang bringen wollen mit unjeren jetzigen me 
diziniſchen Erkenntniſſen? 

Eine wirklich ergreifende Beeinfluſſung des Ges 
ſamtorganismus und des Stoffwechſels fann in der 
Regel nicht durch eine Kur von mir einigen Tagen 
oder einer Woche Dauer erzielt werden. Es ſollte 
hierzu wenigſtens eine Zeitſpanne von drei bis vier 
Wochen genommen werden. Wer die nötige Kraft be⸗ 
fibt, kann eine ſolche Kur mit einigen FFaſtentagen 
bezw. mit einem ſogenaunten Saftfaſten beginnen. 
Wem ſolche Tage zu angreifend ſcheinen, der beginne 
die Reinigungskur am Morgen mit dem Trinken 
einer Taſſe Abführtee und ſtelle darauf die Diät auf 
eine rein pflanzliche Koſt um, die in erſter Linie fri⸗ 
ides Obit, Salate und rohe Gemüte zu berückſichtigen 
hat. Mittags geſtatte man Do noch Zulagen von ge 
dämpften Gemüſen und Kartoffeln, morgens und 
abends bereite man fid E Birher-Benner: 
Müsli und genießt nur Vollkornbrot an Stelle des 
ſonſt etwa üblich geweſenen Weißbrots. Als Getränke 
benutze man vor allem Obſt⸗ und Gemüſeſäfte, wobe 
man zum Beiſpiel Möhren nach der üblichen Reini⸗ 
gung durch eine Maſchine dreht, ſie dann durch ein 
feines Leinentuch preßt und den Saft, vielleicht mit 
Zitronenſaft vermiſcht, in kleinen Mengen (täglich 
nicht mehr als einen viertel Liter) trinkt. 

Die Frage nach der Bedeutung und dem Nutzen 
fogenannter „Blutreinigungstees“ kann dahin beant: 
wörtet werden, daß ihre Wirkung in der Regel auf 
einer Verſtärkung der normalen Ausſcheidung beruht, 
das heißt, fie wirken falt alle mehr oder weniger 
ſchweiß⸗ hans oder ſtuhltreibend. Verbindet man 
mit einer derartigen Organismuswaſchung eine gleich ⸗ 
Jae Zufuhr gufbaufördernder Stoffe, wie pon Vis 
aminen, von Mineralien uſw., fo ift es verſtändlich, 
daß im Laufe einiger Wochen eine gewiſſe Wiederauf⸗ 
friſchung der Körperſäfte und der Körperkräfte ſtatt⸗ 
inden kann. Blutreinigungstees allein 
EE nur eine recht bedingte Wirkung ent 

n. 


Dr. med. F. L. 


Das Hers des Sportlers 


Training des Blutes — Weniger Schläge bei gleicher Ceiſtung 


Durch vielfache Unterſuchungen 


hat man ſeſtge⸗ 
ſtellt, daß das Herz bei tg 


Menſchen, die ſporklich gut 
trainiert find, langſamer ſchlägt als bei „Stuben⸗ 
bockern“. Das ift eine ſehr intereſſanle Beobachtung, 
die von ihrer Seite aus dazu beiträgt, den geſundheik⸗ 
lichen Mugen der Körperübungen zu unterſtreſchen. 

Um zu dieſer Schlußfolgerung kommen zu hän: 
nen, ſind einige Vorbemerkungen notwendig. Das 
Herz eines normalen, nicht beſonders geübten Men⸗ 
ſchen ſchlägt in der Ruhe, wenn er alſo keine beſondere 
körperliche Arbeit leiſten muß (nicht beſonders ſchnell 
läuft oder zum Beiſpiel Kniebeugen macht vim), etwa 
TOmal in der Minute. Das bedeutet, daß die Herz- 
pumpe etpa 7omal in der Minute pumpen muß, um 
den Anforderungen, die der Körper an die Verſorgung 
mit Blut ſtellt, zu genügen, Wenn ein Menſch nun 
Arbeit leiſtet, zum Beiſpiel ſchnell die Treppen here 
aufläuft oder einen Wettlauf macht, ſo brauchen die 
Muskeln und die übrigen Organe ſelbſtverſtändlich, 
weil ſie mehr arbeiten müſſen, auch mehr Blut, das 
ihnen die zur Arbeit notwendigen Nahrungsſtoffe Au: 
führt, und deshalb muß das Herz auch ſchneller punt 
pen, um dieſem Mehrbedarf der Organe an Blut ent- 
ſprechen zu können. Die Folge ift, daß unſer Herz 
ſchneller ſchlägt, was wir vom ſchnellen Treppenſtei⸗ 
gen alle aus Exfahrung wiſſen. 

Wenn aber nun ein Menſch ſeinen Körper durch 
ſportliche Uebungen trainiert, ſo lernt es das Herz 
laugſam, mit jedem einzelnen Herzſchlag etwas mehr 
Blut als früher weiterzupumpen; durch das Training 
wird alfo das Herz ebenſo geübt, wie die übrige Mus- 
kulatur, die ja auch kräftiger und ſtärler wird. Und 
bei der Unterſuchung eines ſolchen Menſchen kann 
man auch oft feititellen, daß fein Herz ein wenig grö⸗ 
ßer ift als das eines normalen Unkrainierten. Sport: 
ler haben alſo nicht ſelten eine mäßige Herzvergröße⸗ 
rung. Wenn nun ein folder Menſch, der ein dieſer 
Art geübtes Herz hat, in Ruhe ift, fo wird das Herz 
auch daun, weil es ja bei jedem Schlag elwas 1191 
Blut weiterpumpt als ein untrainiertes, nicht mel 


70mal pumpen müffen, um den nicht beſonders arbet 
tenden Körper mit dem nötigen Blut zu verſorgen, 
ſondern es wird die gleiche Menge Blut, für die ein 
Herz eines „Stuhenhockers“ 70 Schläge braucht, in — 
fagen wir — 65 ober 60mal bewältigen. 

So iſt es aljo zu erklären, daß das Herz eines 
Sportlers langſamer ſchlagen darf, als das anderer, 
untrainierter Menſchen. Und wenn man bei einem 
körperlich Geübten einen etwas langſameren Herz 
ſchlag findet, fo ift das alfo nur ein Zeichen daft, 
daß er gut geübt hat. Dem Menſchen aber, defet 
Herz bei jeder Anſtrengung ſchneller ſchlägk, der dann. 
alfo Herzklopfen bekommt, kann diefe Talſache zum 
Anſporn dienen, durch regelmäßiges eben, einet 
Körperkräfte nicht nur feine außen ſichtbare Mus 
labur, fondern auch die Muskulatur feines Herzens 
ſtärker zu machen. x 

Um Mißverſtändniſſen vorzubengen, jet aber hies 
zum Schluß darauf hingewieſen, daß ein Herz geſund 
ſein muß, wenn ihm ein körperliches Training helfen 
und nicht ſchaden foll; deshalb ift es in jeden Falle 
ralſam, vor der Aufnahme eines beſonderen Förperli‘ 
SEH Trainings eine ärztliche Unterſuchung NN 
ihren, F. 


Med. Schrifttum 
Eutgiftungsluren zur Blutreinigung und Leiſtungeſlelge, 
rung. Ain Br. As Möller, ie 180 RDM Brune 


Der Verfaſſer dieſer Cohrift vericht eg, dem Lefer DIE 
Sufammenhänge, dviſchen den allgemein üblichen Iert 
Lebensgewohnheiten und zahlreichen Erkrankungen feſſelnd V C 
Augen zu führen. Mit tteffenden Bewetlen werden die Sch 55 
den der jetzt üblichen Ernährungs- und Lebens weiſe Zi 
prangert, als deren Folge eine Aeberfülle von allerlei Gel Ce 
siften und Ermüdungsftoffen in unferem Körpe ` af, 
chert werden. Der Verfaſſer zeigt bier tine einfach Dur 
führende Methode, um Blut und Gewebe zu reinigen und d Si 
Schlacken zu befreien. Für viele Menſchen wird dadurch © dei 
die Vorausſetung für Heilung von SKramtheiten, Le tung 


Wilens Bei eh in Hannover- Buchholz. 
a 


t | fähigkeit, Ausdauer und Lebensfreude gegeben. 


können 


Betonungsrätfel 
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auf dem Revolver vermiſſen, weit Hellmers ja ohne 
Handſchuhe geſchoſſen haben mußte. Darum die Hand⸗ 
ſchuhkomödie ` 

Hätte Hellmers an jenem Abend ftill feine Hand- 
ſchuhe in die Taſche geſteckt. fo hätte der Mörder be- 
ſtimmt nicht geſchoſſen, und vielleicht wäre Asbjörn 
Holgerſon noch unter uns. So hängt ein Menſchen⸗ 
leben oft an einem kleinen Dinge, wie in dieſem Falle 
an einem Paar Handschuhen.“ 

Es iſt eine Weile ſtill. Nachdenklich, erſchüttert 
ſehen die beiden Frauen vor ſich nieder. Die hohe 
Standuhr ſchlägt hallend die elfte Stunde. 

„Und warum . warum mußte Asbförn ſterben?“ 
frante Claire endlich. „Was hat er mit alledem zu 
tun?“ 

„Das fragten wir uns auch zuerſt,“ gibt Pembroke 
zur Antwort. „Wir ſahen nichts, was den Verbrecher 
zwang, gerade dieſen Mann zu töten. Ein Zufall wies 
uns den Weg. Beim Inſpektor Linkerton meldete ſich 
eine Frau, die Holgerſon gekannt hatte. In ihrer Woh⸗ 
nung hat Holgerſon eines Tages den vermeintlichen 
Onkel William getroffen. Nein, er war nicht zu jener 
Frau gekommen. ſondern zu ihrem Bruder. der iv neben- 
bel eine einträgliche Paßfälſcherei betrieb. Auf diefe 
Zelle iff Asbjörn Holgerſon der erite newefen, der hinter 
„Onkel“ Williams Geheimnis kam. 

Wer weiß, was die zwei miteinander verabredet 
haben, welche Zugeſtändniſſe der Schwede an den Sän⸗ 
ger machen mußte, um ihn zum Schweigen zu bri 
Wahrſcheinlich waren fie fo umfangreich, daß Söder- 
biom den Entſchluß faßte, dieſen läſtigen und gefähr⸗ 
chen Mitwiſſer einfach beiſeite zu ſchaffen. Ihr Mann, 
gnädige Frau, verbrauchte viel Geld!“ fügte Pembrole 
leiſe hinzu. „Er war in jenen Tagen faſt vollſtändig 
ruiniert und hoffte nur noch auf Ihr Vermögen. Er 
1 die ärgſten Schulden von Söderblom Hilfe ge⸗ 
ordert.“ 

Ohne den Blick aufzuheben, fragt Viviane: „Und 
die Frau ..“ 

„Sie hat uns unſchätzbare Dienſte geleiſtet. Ihrem 
Mut verdankt die Polizei die Aufklärung des Mordes 
==. und einige andere gute Fänge. Sie lebt nicht 
mehr. Bei der Razzia, die wir auf ihre Angaben hin 
unternahmen. ift fie erſchoſſen worden. Sie hat 
ihre Liebe zu Holgerſon mit dem Tode bezahlt.“ 

„Mit dem Tode?“ Viviane blickt ernſt vor ſich 
Bin, und es ift, als ſpräche eine fremde Stimme aus 
Ihr. „Das ift viel. Aber ich habe nicht weniger zahlen 
müſſen . ich habe mit einem Teil meines Lebens 
gezahlt.“ t 

Und als erwache fie plötzlich fährt fie Dë über die 
Stirn, auf der doch fein Löcchen fih ringelt, und bittet 
mit ſtummem Lächeln um Verzeihung. 

„Laſſen wir dem Toten ſeine Ruhe! Er hat viel 
geliebt... ihm wird auch viel vergeben werden.“ 

Pembrole iſt plötzlich ſehr ernſt geworden. 

„Ich möchte fait fagen: Gottlob, daß es fo kam, 
wie es eben gekommen iſt. In aller Blindheit trifft 
das Schickſal doch weit das Richtige.“ 

„Wie meinen Sie das?“ a 

„Bitte .. ich will Sie nicht kränlen, ich würde 


„Sind Sie wahnfinnig?“ fährt Viviane verſtört 
auf. „Holgerſon war kein Engel, aber er hat beſtimmt 
nichts Ungeſetzliches getan.“ j 

„Nicht ich ſpreche, gnädige Frau,“ enigegnel Pem- 
Prote leiſe, aber mit unerbittlicher Schärfe, „ſondern 
unwiderlegbare Tatſachen! Wir können einen Zeugen 
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aufftellen, der unter feinem Eid ausſagt. daß Asbiörn 
Holgerſon dieſe Pläne ausgeliefert hat. Sie willen ja, 
was das heißt.“ 

Er wirft das gelbe Papierbündel zurück auf 
den Tiſch. 

„Das war das Geſchäft, das der „Onkel“ mit 
Holgerſon gemeinſam durchführen wollte. Pläne 


“fehlen, das geſamte Barvermögen der Werke heraus⸗ 


ziehen. die Werke langſam und ſuyſtematiſch unter der 
Maste des Verwalters zugrunde richten, um die Pro⸗ 
duktion der Konkurrenz um ſo mehr anzukurbeln — oh, 
es war alles ſataniſch gut ausgedacht! 

Aber welch ein Glück, daß der „Onkel“ ſich jenen 
fauberen Mord zurechtlegle, der ihm mit einem Male 
zwei unangenehme Gegner vom Halſe ſchaffen ſollte: 
Holgerſon, den Mitwiſſer, und Hellmers, den erbitterten 
Gegner aus Liebe zum Werk des Sir John Perkins. 

Möchten Sie je erleben, daß ein Glied Ihrer Fa⸗ 
milie unter ſolcher Anklage ſteht? 

Danken Sie Gott, daß er es ſo gefügt hat! Wir 
werden dafür fo jorgen wiſſen. daß auch bei der Ber- 
öffentlichung kein Makel auf den Namen Perkins und 
die Glieder der Familie fällt .. wenn Erie Söder- 
blom nicht redet! Und nun darf ich mich wohl yer- 
abſchieden. Es iſt ſpät geworden.“ 

In jener Nacht ſchlafen die Schweſtern wieder in 
einem Zimmer, wie in guten alten Zeiten. und jede 
ſucht Ruhe und Vergeſſen in der Nähe der andern 


Das Spiel iſt aus. 


Das Gericht hat ſeinen großen Tag. Der weite 
hohe Saal ift gefüllt bis auf den letzten Platz. 

Unzählige mußten vor verſchloſſenen Türen um- 
kehren. Die Preſſe iit ſehr zahlteich vertreten, für die 
meiſten Blätter bedeutet der Skandal um die welt- 
bekannte Firma ein gefundenes Freſſen. 

Die Telephone find ſtändig beſetzt. unabläſſig haiten 
die Stifte über das Papier, um jede Phaſe der Ver⸗ 
handlung feſtzuhalten. 

Im Augenblick ſteht Linkerton vor den Nichtern, 
ym und maſſig. Er iſt in jeder Beziehung der ideale 

uge, 

Wäre der Anlaß nicht jo ernſt, jo könnte man es 
fait als Vergnügen bezeichnen, dem Hin und Her der 
klugen Fragen und präziſen Antworten zu folgen. 

Ihm folgt Pembroke mit feinen Ausſagen. 

In erbarmungsloſer Offenheit enthüllen ſeine 
Ausführungen das Bild eines Menſchen. den Habſucht 
zum Verbrecher machte. 

Auf dem Richtertiſch liegen die Indizien, ein Pholo 
und ein Brief. j 

„Wie der Inſpektor von -Scotland-Pard, der di 
Fall bearbeitet, ſicher bereits geſchilderk hat,“ jo führt 
der wieder unglaublich jung wirkende Kriminaliſt aus, 
„Ipielte uns die Unachtſamkeit eines Boten dieſen Brief 
in die Hände. Der Junge hatte zuerſt vergeſſen, ihn 
abzugeben. und es dann aus Furcht vor Strafe ganz 
unterlaſſen. Er enthält den Schlüſſel des ganzen Ver⸗ 
brechens. Ein paar an und für ſich belangloſe Rech⸗ 
nungen der ſchwediſchen Firma. die der neue Bruder 
des Sir John Perkins beſaß ſind darin enthalten. 

Dabei finden Sie den Zettel, auf dem der ſaubere 
Prokuxriſt feinem Spießgeſellen, eben dem Angeklagten, 
mitteilt, daß er alles geordnet hätte und den nächſten 
Dampfer nach Südamerika nehmen wolle. 

Törichterweiſe redet er ihn mit feinem echten vollen 
Namen an: Eric Söderblom. 

Nun war alles andere für uns, die wir den Fall 
bearbeiteten, eine Kleinigkeit. Ich nahm mir ein Flug⸗ 
zeug, flog nach Schweden und ſtellte folgendes feſt: 


Miſter William Perkins Hit vor rund drei Monaten 
geſtorben. Auf Ihrem Tiſch, meine Herren Richter, 
liegt die Photographie des Grabes. Die Dokumente, 
die meine Angaben beſtätigen, ſind beigefügt. Die 
Witwe des William Perkins ſchenkte den beiden Herren, 
eben jenem flüchtigen Prokuriſten und dem Angeklagten. 
volles Vertrauen. Der Angeklagte war jahrelang der 
Privatſekretär des Verſtorbenen. Dieſe beiden Männer 
faßten den Plan, nicht nur ſämtliche Gelder ihrer 
ſchwediſchen Firma zu veruntreuen, ſondern auch aus 
der engliſchen Firma mitzunehmen. was mitzunehmen 
möglich wäre. 

Der Sekretär Erie Söderblom fuhr aljo nach Eng- 
land und ſuchte Sir John Perkins auf. Er traf in 
Dartmoor⸗Foreſt, an der Südküſte. mit ihm zuſammen. 
Was dort geſchehen ift, wird nie geklärt werden, denn 
der Angeklagte verweigert ja jede Ausſage. 

Ich denke mir die Sache fo: Sir John Perkins hat 
nicht gezögert, mit dem Angeklagten zu ſprechen. Kam 
er doch als der ihm bekannte Sekretär feines Bruders. 
Vielleicht hat er ihm gejagt. es handele Do um Erb- 
ſchaftsangelegenheiten, vielleicht auch fragte der Schwede 
Sir John um Rat in geſchäftlichen Dingen .. ſch 
weiß es nicht. Feſt ſteht jedenfalls daß er die Gelegen- 
heit benutzt und Sir John in den Abgrund geſtoßen 
Hat...“ 

Nein! Nein!. Das iſt nicht wahr!“ 

Alle Geſichter wenden ſich der Anklagebank zu. auf 
der Cric Söderblom aufgeſprungen ijt und zum oke 
Male in di N Dung eingreift. Immer wieder 
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Hellmers lauſcht mit Hopfendem Herzen. Wird 


der Angeklagte jetzt reden? Wird er jeßt die geſamte 
vergeſſene Geſchichte aus Sir Johns Jugend ans Tages⸗ 
licht zerren? Nein, er foll davon ſchweigen, wünſcht 
Joachim inbrünſtig. Er darf davon nicht reden 
ſonſt iſt alles bisher ſinnlos geweſen! Ich will nicht, 
daß du in den Schmutz gezogen wirit, Vater! z 

Und als wären feine Gedanken bis au jener höl⸗ 
zernen Schranke gedrungen: Der Angeklagte lächelt 
plötzlich. 

„Nein, die Briefe haben wirklich nichts damit zu 
tun, Herr Staatsanwalt, und ich werde auch kein Wort 
davon erwähnen „ kurz. ich drohte ihm. er lachte 
wleder „ich ſtand gegen einen Baum gelehnt hart 
am Abhang. Eine wahnfinnige Wut hatte mich ge⸗ 
packt. Der Nevolver! Den Revolver heraus! dachte 
ich. Du mußt mir doch helfen! Ja, ich wollte ihn 
niederſchießen, aber noch konnte ich mich bezwingen 
es waren fürchterliche Minuten. Der kluge Miſter 
Pembrole hat den Beweis jener Stunde gefunden, 


meinen abgebrochenen Fingernagel. Ja. ich babe mich 
gegen den Baum gedrückt, ich habe mich ſeſigeklammert 
wie ein Itrer mit aller Kraft! 

> 3 (Schluß folgt) 


Der geheimnisvolle 
Sechzehnender 


Anekdote ven O. G. Foerster 


Vor Jahren geſchah es, daf der Fürst eines deuiſchen Kleine 
ſtaates auf einer Beſichtigungsteſſe durch Ländchen an 
ei Förſterhauſe vorübertam, unter deſſen Dach am hölzernen 
6 Hirſchgeweih angebracht war. i 
Wagen Halten un 

lächelten verftändnis 


Als auch der mit neuen Verhandlungen vom Hofe beauftragte 
Foritmeilter von dem ſtörriſchen Jeußſch abgewiefen wurde, bes 
ſchloß der Fürſt in einem geheimen Ra! mit vertrauten Bes 
amien, das Geweih durch einen liſtigen Handftreih in feinen 
Veig zu bringen. In aller Heimlichkeit zeichnete der Kammer- 
herz von Prugewitz das Geweih ab und brachte es einem alten 
Drechſler. der 3 durch ſeine kunſtvollen Schnikereien einen 
Namen in der Neſidenz gemacht hatte. Dieſer Mann wurde be: 
auftrags, eine hölzerne Imitation des Gemeis anzufertigen. 
Die Arbeit gelang ihm überaus gut. van drei Meter Ent⸗ 
fernung aus jah das Holzgeweih genau jo aus wie das echte 
am Förſterhaus. er Drechſler beteuerte, niemand etwas von 
dieſer Arbeit zu erzählen, und empfing 80 Taler. 

In einer dunklen Nahi als Sturmgezeul und praſſelnder 
Regen jedes andere Geräusch erſticten, kletterten drei kühne 
Männer auf einer Leiter zum Giebel des einfemen Förſter⸗ 
haufes empor. nahmen das Geweih ab und erfehten es durch 
die woßlgelungene Imitation. Unbehelligt kamen Be mit der 
Beute in die Residenz zurück. wo der Kammerherr das Geweih 
in AE nahm und ein paar Silberftüde in ihre Hände 
rückte. 

Am folgenden Tage ließ ſich Herr von Prutzewitz bei dem 
Zürften melden. A 

„Nun, lieber Baron,“ rief der Fürſt und ſchob achtlos ſämt⸗ 
liche Staatsdalumente beifeite, „haben Sie den Rieſenhirſch zur 
Strede gebracht?“ 

Der Kammerherr ſenkte verlegen den Blick: „Durchlaucht, 


leider ift. ich meine .. . 
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Umtauſch der Geweihimitationen ahnte fuhr fort, den Leuten 
die von feinem Vater erfundene Hliſchgeſchichte zu erzählen, und 
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Vrogramm des Lodzer Genders 
Sonntag, den 21. Mat 

70 Morgenkonzert. 8,00 Nachrichten, 10,30 Schallplatten. 
Somphonietonzert, 13,15 Nachmittagskonzert 15,0 Ur- 
IM Hunt, 15,30 Landfunx. 16,0 Klaviermufft. 17,45 futer- 
gskonzert aus Lemberg, 19,30 Klaviervortrag — Arno 
vi 2030 Nachrichten. 21,20 Ewa Bandrowfta:Turffa fingt- 
(le 22,40 Tangmufit aus Pofen, 23,00 Lehte Abend- 


ten. 
Montag, den 22. Mal 
035 Morgenmuſik. 7,00 Nachrichten. 12,93 Mittagsſendung. 
i Anterhaltungsmuſik aus Kattowit, Nachmittags. 
f t. 16,00 Nachrichten. 16,35 Kammerkonzert. 17,25 Ma- 
Sthlieder, 19,15 Anterhaltungskonzert aus Poſen. 20,00 Sbig⸗ 
Krulowſti ſingt unterhaltende Lieber. 20,15 Fortfegung 
Konzerts. 20,35 Nachrichten 21,20 L. v. Beethoven — 9. 
nt (Hebertragung aus London), Dir. Artur Toscanini. 
chte Abendnachriten. 


Dienstag, den 23. Mal 


Morgenmuſik. 7,00 Nachrichten. 11,15 Murt auf der 
Eiter Orgel 12,03 Mittagsfendung. 14,00 Munfhtonzert, 
E Nacmittogstomgert 1600 Nachrichten. 16,30 Numänſſche 
615 1700 Schumann: Andante con variazioni Es-Dur, Op. 

17,35 Mit einem Lied durchs Land. 19,09 Anterbaltüngs. 
tt, 20,35 Nachrichten. 21,00 Muſitaliſche Plauberei um 

„ 22,15 Diolinmufit — E. Aminfta. ‚00 Lehte 
nachrichten. 
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IM d puagtensgrt, 20,00 Joſepine Vater ſingt, anſchl, Fortſ. 


r 20,35 Nachrichten. 21,00 Chopin- 
aich 21,55 Anterbaltungskonzert, 23,00 Letzte Abend- 
en, 


Mittwoch, den 24. Mai 


beogramm austwävtiger Gender 


Sonntag, den 21. Mal 


eutſchlandſender, 6,00 Haſentonzert. 9,00 Sonntagmor⸗ 
ohne Sorgen. 10,00 Fantaſſen auf der Wurliger Orgel. 
Großftundgebung bes beutihen Handwerks. 12,15 Unter 
pimut. Oamv.: Berichte vom Eifelrennen, % dem 
rating. 16,00 Pon den Neſchzmuſiktagen in 20 ſeldorf. 
be Kundgebung. 1,00 Otto Dobrindt, ſpielt 19,45 
20,10 Ludwig van Beethoven: Neunte 
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Hörſptel, 19,30 Die NEW- 
b. 20, Nachrichten. 20,0 
22,35 Anferbaltung und 


830 Ohne Sorgen jeder 
15,30 Jugendfunk. 16,00 An- 
20,18 Dies und das — 
2200 Nachrichten. 


12,5 Mittagstonzert. 
gskonzert. 20,00 Nachrichten. 
N was! Ein vergnügter Abend. 
% Anterbalung und T 
ig. 6,00 Hafenkonger 


Am get 
ert, 
Zäiten, 17,45 Dredd 
Mr 
U 20,45 Sonntagskonzert. 
Anterhalkung und Tang. 

ci, 6,90 Hafentonzert. 6,00 Wuttererde — Erben. 
e Géi 830 Kleines Konzekt. 9,00 Wir gratulieren, Ein 
Gei Men zum Muttertag, 9,0 Neihäfendung (ebe Berlin), 
säin Mi 
Aus, Bien n 


uttertag. Ein frohes Singen und Muſizieren. 
Futter ci, mufigiert. 18,00 Der Wald fingt! 18,30 Der lieben 
äre dienen Strauß. 20,00 Nachrichten, 
bé, dune Weit der Oper, 2200 Macprichten. 23 


20,15 Ein Streifzug 
30 

Stute 
gart. 6,00 Sonntag. Frühkonzert, 8,30 Morgenſtänd. 
ene en ee eee d pe 
KR 10,10 Mozart: Skreſch. 
12,00 Mario Traverſa 
5 Lieber 
19,00. 


9 00 

a lich ber 

Lüttich. 24,00—2,00 Nachtkonzert. 

o 6,00 Hoſenronzert. „8,20 Nachrichten. 8,30 Grohe 
Reſchsſendung (ebe Berlin). 10,10 Bäeusrliche 


„Freie prefe" — Sonntag, den 21. Mat 1939. 


Bild aus anter Zeit. 18,40 und Wiege. Hörfolge. 
19,25 Aus SH Feenreich Ebene 20,00 Nachrichten. 
20,15 „Erzherzog Karl, der Sieger von Aſpern.“ Hörſplel. 21,40 
Franz“ Schubert: Streihquartett D-Dur Nr. 7. 22/00 Nachrich⸗ 
ten. 2230 Tanz am Sonntag. 24,00—3,00 1 2 8 0 
Menit. 9,30 Reichsſendung (f. Berlin). 11,20 9 at, du 
edler Mai, En 0 Weber SE 575 
baltungsKonzert. 18,30 Grieg: Cello Sonate Ar 5 
iz SC zur Ehre. 2230—24,00 Anterhal 
tung und Tanz. 
Prag. 20,00 C. Zeller: „Oer Oberfteigert, Operette. 2130 
Sihaifowftii: Violinkonzert. 22,20 Buntes Programm. . 
Brinn. 10,10 Deucſche Sendung: Zum Muttertage. 18,45 
Deutihe Nachrichten. 19,25 Aus dem Landestheater: 1. und 
2. Ait der Oper „Die verkaufte Braut” von Smetana. 21,00 
Deutihe Sendung.  22,30—24,00 Anterhaltungsprogramm 
(deutſch). 
London. 15,00 6. Beethoven ⸗Konzert. 21,05 Gounod⸗Konzert. 
2205 Fred⸗Hartley- Sextett. 
Paris. 1730 Aus „Die Zauberflöte“. Oper von Mozart. 
2245 Volislieder. 2300 Anterhaltungsmuſtk. 90 
Rom. 16,30 (Florenzer Gruppe); Opernmufit, 20, 0. 
Si EE W deutſchſprachige Hörer. 22.15 Konzert des 
Belgiſchen Trios. Streſchtrſos von Haydn, Beethoven und 
Abit. 
Warſchau. 7,15 Hymne, Konzert. 8,00 Nachrichten, 10,30 
e 1203 See, 13,15 Sinterhaltungstongert. 
14,40 Kinderfunk. 15/00 Landſunk. 16.30 Konzert, 1730 Kon: 
zert aus dem Lemberger Er 20,15 Berichte, 21,20 Lieber, 
21,50 Luſtige Unterhaltung. „30 Tanzmuſik. 23,0028, 18 
Nachrichten, polnſſch und engliſch. 


Hörfolge. 


Montag, den 22. Mal 


Scheſchlaudſender. 6,10 Kleine, Melodie Schauplatten). 
630 Konzert. 7,00 Nachrichten. 11,30 Dreißig bunte, Minuten. 
12,00 Konzert. 14,00 Allerlei — von Noel bis drei! 15,15 
Horft Noſenberg ſingt (Schallplatten). 16,00 Mufit om Nah. 
mittag. 17,10 Konzert. 19,00 Deſinnliches Verwellen. 20,00 
Kernſpruch, Nachrichten. 20,15 Begegnung mit einem Dichter. 
Telir Liitlendorf. 20,40 Mufitaliihe Kurzweil, 21,00 Opern- 
abend. 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine Meine Stoot, 23,00 
Komm mit zum Zon) 23,00—24,00 Eine kleine Melodle. 
Berlin, 15,15 Heitere Senge: 16.00. Anterbaltunggkonzert. 
18,00 Tonfiim und Tanz, 19,1 Klaffiihes Lachen. lachende 
Klaſſtter. Plauderel. 20,00 Mach richten. 20,15 Der blaue 
Montag. 22,00 Nachrſchten. 22,30—24,00 Kurd vor Mitter- 


nacht. 
teslan 5,00 Der Tag beginnt. 6,30 Frübkonzert. 7,00. 
steier 830 enert, 12,00 Werkkonzert. 13,0 Nahe 
richten. 13,15 Konzert. 14,10 Tauſend Takte lachende Muſlt. 
16,00 Musik am Nachmittag. 19,00 Aus dem Reihe der Oper. 
19,40 Juda — der Weltſelnd der Schaffenden. 20,00 Nach. 
richten 20,15 Der blaue Montag. Reifen — mit frohen 
Meifen. 22,00 Nachrichten. 22,20 Geiger Studententag 1939 
in Würzburg. 2230 Kleines Konzert. 2003,00 Muſit zur 
Anterhalkung. 4 
Frankfurt. 14,10 Immer, wenn Golbaten fingen, freu'n ſich 
die Mägbdelein! 16,00 _Nachmittagstongert, 1830 Bee 
Saat und Ernte. 19,30 Der fröpliher Pantfprecher, 20,00 Nach. 
richten. 20,15 Stuttgart ſpielr auf. 22/0 Nachrichten. 22,30 
—24,00 Kurz vor Mitternacht. 
Hamburg. 15,8 Stone, 17,16 Nu Tiet wi bald 
EE Sörfolge. 18,00 froher Felergbend. 
0,00 Nachrichten. 20,30 Giufeppe Perdi, Melodien aus „Aida“. 
2200 Nachrichten. 222) Nachrichten. 2235 
Mitternacht, = 
19,00 Die Woche fängt 
230 Wenn bie 
21,20 Abend. 
ilm, 22,50 
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002,00 Mache 
1530 Zur 
ir Oftmarf: Gel 
ttmuſtk von Peter 
Ati DT 
elle. Amſchau. ichrichten. rühmte 
Chöre. 20,45 Griff in bie Luft“ Eine Aeg een 
Zenit — Stickstoff der Luft. 2135 Birtuofe, tinigteiten, 
2,00 Nachrichten. 2230 Lieber, und Klaviermüſit. 23,00 Kurd 
vor Mitternacht. 200 —300 Mufe zur, e 
Menit. 18,00 Böhmſſche Geſchſchie in der deutſchen Bal. 
lade. 18,30 Mozart: Sonate für Flöte und Klavier. 19,00 
Selonquartett, 20,15 Beethoven: Klaviertrio B-Dur. 
Lachen ift geſund. 
Brünn. 17,20—18,25 Deutihe Sendung. 1845 Heutſche 
GU 


Nachrichten. 19,25 Leſchte ett, 21,10 Abendkoitzert. 22,20 
Unterhaltung. 

16,30 Muſitgliſche Kurzweil. 19,30 Slowallſche 
Volkslieder. 22,00 Werke 

London. 15,55 Sonaten von Moart und Grieg. 

Paris. 14,20 Klaviervorträge. 18,05 Diolineellovortrag, 
20,30 Anterhaltungsmuſik. 

Nom. 20.35 Nachrichten und alle · 
de ne für deutſchſprachige Hörer. 21,45 Klavſerkonzert. 
Pina Pitini. 

1 1100 Schulfunk. 11.20. Schallplatten, 


lt, 9 
Na 30, Somere, 19,10 Beiden 16.00 Bien mufi 
0% „Zwiſchen Hecken und Fontänen.“ Ein heiteres 


Preßburg, 
flowatiſche Komponiſten. me 
Harfenmufit, 20,15 Festkonzert. 7. Beethoven Konzert, H 
17,15 Kammermuſſk. 
Warſchau. 11 
Berichte und Mufit, 1330—1400. Muftteliiher Schulfunt, Jä 


H — 


Jugend- Hörſpiel. 18,30. Anterhaltungskonzert. 16,00 Nachrich⸗ 
ten, 16,35 e 1725 Ek 1000 Anterhal · 
tungsmuſik. 19,00 Anterpaltungskonzert. 21,00 Schallplatten. 
21,15 Aus London: Deethoven Konzert. 22,45—23,15 Nat- 


richten. 


Dienstag, den 23. Mai 


Deutſchlandſender. 6,10 Kleine Melodic. 7,00 Nachrichten. 
1130 Dreißig bunte Minuten. 12,00 Konzert. 14,00 Allerlei 
— von zwei bis drei! 16,00 Mut am Nachmittag. 18,15 
„Mit Trommeln und mit Pfeifen“. 18,45 Muſit auf dem 
Trautonjum. 19,15 Das Waldhorn und andere Kleinigkeiten 
von Hermann Krauſe. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten, 2045 
Mufit am Abend. Jugoftaſviſche Stunde. 21,15 Politifche Zei 
tungsihau. 2130 Mufikaliſche Kurzweil. 22,00 Nachrichten. 
2230 Eine Heine Nachtmuſſk. 23,00 Opernflänge. 23,15—24,00 
Kleine Melodie. 

Berlin. 15,00 Heitere Klänge (Schauplacten). 16,00 Kon. 
ert. 18,00 Operetten und Tonfilm. 19,00 Frau Mufica, du 
ſchöne ... 20,00 Nachrichten. 20,15 Märkiſche Heide — Wiener 

ef, Rund um Wien — Rund um Berlin. 22,00 Machrſch⸗ 
ten. _ 22,30 24,00 Anterbaltung und Tanz. 

Breslau. 5,00 Konzert. 6,00 Nachrichten. 6,30 Früh. 
konzert. 7,00 Nachrichten. 8,30 Konzert. 10,00 Wir fingen 
den Maien an. 12,00 Mufit am Mittag, 14,10 Bunte Muſik. 
16,00 Nachmittagstnzert. 18,15 Alter Sang — neuer Klang. 
19,00 Tonbericht vom Tage. 19,15 Auf, auf ihr Wanders leut 
20,00 Nachrichten. 20,15 33. Große Leipziger Monatsſchau. 
2200 Nachrichten. 22,20 cpolitiſche Zeitungsſchau. finter. 
haltung und Tanz. 24,00-3,00 Nachtmuſik zur S erhaltung. 

Frankfurt. 16,00 Konzert. 18,30 „Baltiihes Land. Höte 
19,30 Biel Freuden mit fih bringet die fröhliche Maien- 
20,00 Nachrichten. 20,15 Hausgerichke. Eine bunte 
5 „ ſerviert vom Reichsſender Framus Nach. 
richten. 22,20 Polftiſchs Zeitungsſchau. 22,35—24,00 Großen 
Tanzabend. 

Hamburg. 15,25 Tanze aus aller Welt. 16,00 Mufit am 
Nachmittag. 18,00 roher Feierabend, 1. Bunte Stunde 5. 
Klänge aus allerlei Operetten. 20,00 Nachrichten. 20,30 Ludwig 
van Beethoven Konzert. Soliſt: Wilhelm Backhaus. 2200 
Nachrichten. 22,35—24,00 Anterhaltung und Tanz. Dazw. : 
Berichte von der lebten halben Stunde des Fußball. Länder 
ſpieles Oeutſchland.—Irland in Bremen. 

Köln. 14,10 Melodein aus Köln am Rhein. 16,00 Mufik 
18,30 Heiteres Barock. 20,00 Nachrichten. 
2030 Aus dem „Fcheinhotel Dreeſen“ in Bad Godesberg; 
Grofer Tanzabend. 22,00 Nachrichten. 0,15—3,00. Nachtmuſik. 

Könſgöberg. 14,15 Kurzwell zum Nachtiſch. 16,00 Konzert, 
18,40 Franz Schubert. Klablerſonate H-Dur, Wert 147, Zu 
Nachrichten. 20,15 Maimänchen — Maitänhen. 22,00 Nach 
richten. 2220 Politiſche Zeitungsſchau. 22,35—24,00 Anterhal. 
tung und Tong. 

00 14,00 Muſit nach Tlſch. Aus Tonfilm und Ope 
rette. 16,00 Nachmittagstonzert. 18,0 Das war ein Oeutſcher 
Lody, Das Schickſal eines deutſchen Offiziers. Hörſpfel. 19,00 
Anterbaltungskonzert. 20,00 Nachrichten. 20,15 Das Neueſte 
und Altuellſte in Wort und Ton. 33, große Leipziger 9 
ſchau. 22,00 Nachrichten. Grieg? Streichguartett G Mo, 
Werk 27. 22,5524 Un tung und Tanz. 

17,10 Konzert 


am Nachmittag. 


München. 16,00 Muſlkaliſche Koftbatkeiten. 
des Frankenorcheſters. 19,00 Neue deutſche Anterhaltungg⸗ 
mut, 20.00 Zeit, Nachrichten. 20,15 „Lucretia Borgia i 
Drama don Victor Hugo. 21,40 Virtuofe Klaviermufit. 22,00 
Nachrichten. 22,20 Deutfher Studententag 1939 in Wirgburg, 
2230-—24,09 Unterhaltung und Tanz. 

Stuttgart. 14,00 Muſikaliſches Allerlei 
18,00 Bunter Plattenteller. 
fern, 19,45 Kurzberichte. 20,18 Richard Wagner vor Gericht, 
Ein heiteres Lehrſtück. 21,30 Richard Wagner zum Geburtstag. 
220 % Nachrichten. 22,20 Politiſche Jeſtungeſchgu. 2235 Mufie 
zur Unterhaltung und zum Tanz. 24,.00— 2,00 Nachrkonzert. 

Wien, 14,10 Muſik zum Nactifch, 16,00 Beliebte Wiener 
Melodien. 17,10 Konzert. 18,15 Maß Neger: Variationen und 
D über ein Thema von Georg Philipp Telemann, 19,00 

er ſteirſſche Jodler 19,30 Lunſchau. 20,00 Nachrichten, 20,15 
| Märkiiche Heide — Wiener Wald. 22,00 Nachrichten. 22,20 
Polftiſche Zeitungsſchau. 22,35 Unterhaltung und Tanz. 24,00 
3,00. Nachtmuſit. 

Meinik 17,00 Supetendeutſche Hochzeitsbräuche. 17,10 Fange 
aus alter Zeit. Kammerorcheſter. 19,00 Italfeniſche Opern- 


muſik. 
Brünn. 12,45—14,00 Salonorcheſter. 17,20 Deutſche Sen- 
| bung. 18,45 Deutfhe Nachrichten. 19,00 Eech 
23,00 Deutihe 


lieber⸗Potpourrl. 21,10 Dporak-Symphonie, 


Sendung. 

Warſchau. 14.00 Schulfunt. 11,15 Schallplatton. 11,30 bis 
| 13,09 Berichte und Konzert. 15,00 Jugendfunk. 15,30 Nad- 
mſttagskonzert. 10,00 Nachrichten. 16,30. Rumänische Lieder. 
170 Schumann: Muſik an zwel Slavieren, 17,0 Mit Geſang 
durch unfer Land. 18,00 Anterhaltungetongert. 19,00 Antephal⸗ 
tungstonzert. 8 Berichte. 21,00 Moniuszko⸗Konzert. 22,15 
Violinkonzert. 22,55. Nachrichten. Polnſſch und deutſch. 


Mittwoch, den 24. Mal 
Deutſchlaudſender. 6,10 Kleine, Melodie EE d 
00 Mit 
N 


16,00, Konzert. 
19.00 ap en bebiſchen MR 


Frühkonzert. 7,00 Nachrichten. 11,30 Schallplatten, 12 i 
tagstongert. 13,45 Nachrichten. 14.00 Allerlei — von zwei bis 
breil 15,15 Emanuel Nambour ſpielt. 16,00 Mufit am Nach, 
m 18,15 Klaviermuſtt. 1915 Will Globe Pein 29,00 
Kernſßruch, Nachrichten. 22,00 Nacprichten. 2235 Meine Me 

Tobie. 23,00--24,00 Konzert. 
Berlin, 16,00 Mufit am Nachmittag. 17,30 Violine und 
Klavier. elerabend, ec Faſchings⸗Sulte von 
Krieg im LNS Ein 


zert. 
Hamburg. 15,25 Meine Liederſtunde. 16,00 Konzert. _ 18,00 
|. Grober Feierabend. 1. D Vollsmuftt. 2. Tanz der Inftrus 
Mente. 19,40 Stalin faßt Dollavnoten drucken. Enchmnungen 
über die Fälſcherzentrale Dyr Sſowiets. 29.00. Nachrichten. 
2030 „Der Freihung. Nomdneiſche Over in Drei Alten. Bon 
Carl Maria von Weber. Dain, 22,00 Nachrichten. 23,00— 


24,90 Konzert. < 

Köln. 16,00 Konzert. 18,25 Muſit auf alten Inſtrumen. 
ten. 19,00 Politiſche Zeſtungsſchau. 20,00 Nachrichten. 21,00 
Von Oper zu Oper (Schallpl.) 2200 Nachrichten. 22,35 Eines 
Menſchen Lied. Oratorium für Sopran und, VBaritonſolo ge 
mischten Chor und Orcheſter. 23,00 Konzerk. 24,0300 Noche 


tongert. 

ga 16,00. Anterhaltungskonzert. 16,00 Klarer. 
muft, 35 Frauendichtung in ber DBiebermeierzeit, 19,50 
| Sinfere Gausmufit. 20,00 Nachrichten. 20,15 Atlantiſcher Bif 


berbogen. 22,00 Nachrichten. 22,30 Portugiefihe Volksmuſik. 
0210 Konzert. A 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 21. Mai 1959, 


iofmavken Ecke 


Neuheiten 


Afgbaniſtan: Zum Gedenzen an die Encdecker des 
Nadiums, Pierre und Marie Curie, und RE eines Krane 
fenbaufeg für Krebskranke erſchienen zwei Sondermarken. Die 
10⸗Pul⸗Marke, auf der ſämtliche ſchriften in axabiſcher 
Schrift angebracht ſind, zeigt das up des neuen Kranken. 
bauſes. Dle 15. Pul⸗ Marke bat folgende Juſchrift: Pierre et 
Marie Curie becourent le radium Nov, 1898° und „Anion 
internationale contre le cancer“. Sie zeigt das Bild der Ent 
decker: 10 Pul grün, 15 Put graublau, 

Argentinien: Mit dem Bilde der Fregatte „Preſidente 
Sarmianto“ gelangte eine Freimarte im Hochformat zur 2 
gabe. Am oberen Rand Perianes 05 E SE Go IS 
darunter die Jahreszahlen 1898 und 1939: 5 C. blaugrün. Die darin, 25 O 0 bi 
EE E ee e eee e ee e 
„Servicio Oficial“. Dienſtmorte: 1 Pefo dunkelbraun und Südafrika“ 
blau. 

Australien: Die 3-0. Marke mit dem Bilbe des Könige 
Georgi. der Ausgabe von 1937 ſetzt auf dünnem Papier mit 
Waſſerzeichen Krone und „C of A“ mehrfach: 3 d. dunkel. 
blau. 

Bahrain: Die Marke y 2 As, ziegelrot von Britiſch 
Indien erhielt den Aufdruck „Bahrain“. 

Belgien: Zum jährigen Beſtehen des Roten Kreuzes 
erſchien eine Gedenkmarkenreihe, die bis Ende September zur 
Freimachung gültig ift: 10 + 5 C., dunkelbraun und rot, Bild 
des Schweizer Schriftſtellers Dunant, 30 . 5 C., dunkelpurpur 
und rot, Bild der Krankenpflegerin Florence g 
40 + 5 C. olivbraun und rot, Mitglieder des igli 
Haufes, in der Mitte die Königin Eliſabeth, die Mutter des 
Königs Leopold, links Prinzeſſin Joſephine Charlotte, rechts 
Prinz Baudouin und Prinz Albert, 75 + 5 C., g EE 
und rot, König Leopold mit feinen Kindern. 1. 0.25 Fr., 
karminröſa und rot, Mitglieder der königlichen Familie, 1.75 
0.25 Fr., ultramarin und rot, König Leopold mit feinen Kin- 
dern, 250 + 2.50 Grè, violett und rot, Königin Aſtrid 5.— . 


Ur. 141 


Finnland: Mit dem Bilde des Poſtgebgudes von S Zietent 
ſingfors erſchien ein neuer Wert zu 4 Markka ſchwarzbrauſ, 
Kolumbien: Zur Aufoeingung der Koen Hr E 
neues Poſtgebäude wurden Zuſchlagsmarken ausgegeben, 
dos gepfante Gebäude zeigen; 4 E. blau, 2 C. Tarmintel 
1 €. violett, 2 C. i C. braun, 25 C. orange. 1i 
Liechtenſte lügpoſtſatz ift zu melden 
Rappen Duntelorange, 
"ut 
Granti 


— 


i 
aa, 


19,20 Lied des 
oliſtenparade der Kapelle Otto 
8 2 Hörſpiel von der 
Weſtfront. 22,00 Nachrichten. 22,0—24,00 Konzert. 

München. 14,15 Muſit zum Nachtiſch. 15,00 aoee 
funde 1640 Die Blaubemden Spaniens. Von ber it» 
ſtebung und Aufgabe der Falange. 1710 Muſik am Nach. 
mittag. 18,00 Grober Feierabend. 1830 Das Meifterfertet 
ſingt. 19,00 Will Glape fpiett. 20,00 Nachrichten. 20,15 Atlan. 
tischer Bllderbogen. 22,00 Nachrichten. 22,30 Däniſche Vots. 
muſik aus Kopenhagen. 23,00—24,00 Konzert. 

Stuttgart. 14,00 Meifter ihres Fachs. 16,00 Konzert. 
18,0 Aus der Reſchsgartenſchau: Froder Feierabend. 19,00 
Erfünte Hörerwünſche. 20,00 Nachrichten. 20.15 Atlanaiſcher 
Bilderbogen. 22,0 Nachrichten. 2230 Portugieſiſche Volks. 
muſtk. 23,00 Wir ſpielen auf! 00—200 Nachrkonzert Jor 
hannes Brahms, 4 

Wien. 14,10 Muff zum Nachtiſch. 16,00 Konzert. 18,00 
Bücher, die wir leſen ſollten! 20,00 Nachrichten. 20,15 Orche. 
fterfongert. Wiener Symphoniker. 22,00 Nachrichten. 22.30 
Mufit aus Wien. 24,003,00 Anterbaltungsmuſik am laufen 


den Band, 
Melnik. 10,00 Vorksliepſendung um Beethoven. 12,00 Kon- 
Aert aus der Reichs e 15,15 Lieder von Schubert 
Soliſten. 
18,45 Deutſche 


16,00 Salonkapelle un 
age 
22,10 Deutſche Nachrichten. 23,00 


Brünn. 14,00 Bunte Folge. 
20,00 Deutihe Sendung. 
Tanzmuſik. 
rehburg. 1930 Bekannte Melodien. 20,00 „Gibraltor“. 
Hörfolge. 20,40 Slowakiſche Lieder. 

London. 11,50 Kindorgel. 12,15 Schwediſche Muſik. 17.00 
Angariſche Mufit, 18,40 Orgelkonzert und Lieder, 20,15 Streich. 
quartette, 22,15 Anterhaltungs. und Tanzmuſik. 

Paris. 13,55 Anterhaltungsmuſſt und Lieber. 17,35 Rom: 
poniſtenſtunde. Jean River. 19,45 Violinvorträge. 20,00 Lieder 
und Arien. 23,00 Anterhaltungsmuſt 

Nom. 17,15 Konzert. 2035—20,55 Nachrichten und italie. 
niſcher Kurſus für deutſchſprachige Hörer. 23,15— 24,00 Tanz 
1130 bis 13,00 Muſik und 


muſik. 
1125 Schauplatten. 
16,00 Nachrichten. 16,25 


WVarſchau. 
Berichte. 15,30 Nachmitkagsronzert. 
Gelloftidde von Saint Saens. 1715 Srreichorcheſtertongert. 
18.00 Anterhaltungskomzert. 19,00 Anterbaltungskonzert. 21/00 
Klaviermufir von Chopin. 21,45 Aus „La Traviata” von Verdi 
3,15 Nachrichten. 


Av. Berliner Rundfunkausſtellung Ende Juli. Die 

16. Große Deutſche Rundſunkausſtellung Berlin 1939 fin⸗ 

det vom 28. Juli bis 6. Auguſt ſtatt. Sie wird auch in 

d Jahr einen volkstümlichen Ueberblick über die 
ung des inktweſens geben. 


Mozambique: Zugunſten der Armenfürſorge erscht 
Wohltätigteitsmarke, deren Zeichnung „Mutter und WW 
Der. 
Mrs ve 
Aſuchung 
{i 5 Gørn! 
ID ſo fenfi 
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ausgegebe 
rotbraun 7% 
50 C. gelblichgrün, 1 Cordoba gelb. 
Schweden: Mit dem Vilde von Peter Honrit 
ſchienen zwei Sondermarken in gleicher 


90 
K 


Brieſmarkenſammler gegen Briefmarkenbörſe 
(MTP) Bor kurzem bat der Pariſer erëm 10 
Lanote angeregt, auch die Briefmartenbhrſe ins Börfenvif u Auhän 
und dor allem in ein angemeffenes Gebäude zu verlegen, S| Ütefeffene 
bat der Stadtrat eine Denkjerift erhalten, die vom Verbal ja H 
der Bricfmartenfanmter und angie ftamtht, in der fih HA f 
Verbände dafür einfenen, daß bie bisherige Briefmarken 
unter freiem Himmel in den Anlagen des Champs- BI dc 
weiter beftehen bleibt. Der Hauptgrund ift genau der, in 
den Ho Lanote gewandt hatt pittoreske Bild dieſer f 
5.— Frs, ſchwarzelſd imb rot, Königin Clifabetp am Kranken. marten-Enchuſſaften, die ihre Nëfferden auf Partübten Bebe 
bett. breiten, ftundenfung in den Briefmarken Derumiofihfen und g| i heiminfo 
Chile: Ale Ergänyungswerte zur, Turfierenden Freie | Regen Schirme über die improvifierten aden ausbreiten, LA IE ganze 
markenreſhe mit Oarſtellungen aus Landſchaft und Induftrie ] immer zahlreiche Neugierige an, und kaum ein Gout e Vandfrei R 
des Landes erſchienen zwei neue Wer: 0 Cee. bellrot, weie | Paris beſucht, wird verſäumen, fih dieſes Schauſpiel cing werden 
dende Ninderherde, 40 Ets. arin, Anlage zur Kupferverhüttung. | anzitfehen, Eine reguläre Börſe würde dieſen Nei nat N, die erf 
H Marke der Flugpoftferie, Ausgabe 1935, jetzt] nicht haben, und p würde eine wertvolle Reklamemöglichkelt kannt w 
das Briefmarkenſammeln verlorengehen, N der M 
Hen Bri 


e 
dunkelbraun. 


Der Wagen für Henner! 


Tatra 
N Lancia 


Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 


dz 


LODZ 


Loi 
Alfred Hermans 1 Ska, etc 188 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroënwagen. 


Saira Stanislaw Gabata 


Zetmebaëe 1, Tel. 133-66 
empfichlt in großer Auswahl Möbel, wie Schlaf., 
Eßzimmer, Herrenzimmer und Küchenmöbel, von den 
oinften big zu den befcpeibenften. Große Auswahl 
in Tapezſermbbeln zu zugänglichen Preiſen und be- 

quemen Bedingungen. 1259 


Kinderwagen 


in reicher Auswahl 
finden Sie bei 


int Schwalm 


Łódź 
Piotrkowska 150 
Aſſeinverkauf und Fabrſplager der Crastochauer 
Kinderwagen. Fabrib 
TRYUMF“ — Głębocki i Chwalba. 


Chriſtliches 


Neinigungsunternehmen 
Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stock, Telephon 258.98 
Lieſerung jowie Legen von Parkett, Korkplatten 
‚Erpanko“, Zinlinſeren, Drahten. eee 


Ausführung et mäßigen Preiſen. 


Siubeitskurzſchrift 
deutſch, polniſch, erteilt Kühn, Zwirki (Nas 
tola) Nr. 16, Front, 2. Stock. Näheres von 
3—4 und 7—9 Uhr. 4288 


3 an, 
ferne Scemdfp-uchhen! 
r Che Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
E ole, Statieniih, R Doris 
fehl Kä 7 Zei Werth n en 
e e 
y ii ingeli i 
Zo potme dur e e 


Konfiemations-Gefchenke 


in grober Auswahl Hand⸗Uhren von ZI. 10,— an, 
Goldringe mit Probe von Zl. 8,— an, Damen: 
Brillantringe von Zl. 30,— an, empfiehlt das 


Juwelier- und J. M. GNE SIN 


Uhrengeſchäft 
5 Piotrhomfha Nr. 82. 
Geſchäftsleuten und Hausfrauen 


bietet das ſehr dauerhafte und 
| billige 


Fenſter-Kouleau 
aus Holzdraht 
den beſten Schuß vor glühender 
Sonne und eſndringendem Tages. 
licht. — Erhältlich farbenpräch⸗ 
tiger Auswahl und verſch. Quali- 
täten: Gao Sierpuia 30, W. 10, 
2 Stock Front, Tel. 211.80. 


FRUHLING und SOMMER! 


MANTEL: piei 


1 Backfische 
Allergrösste Auswahl St WEILB ACH 
e 


= Schüler 
Letzte Neuheiten — 
Lodz, Piotrkowska 4154. — Tel. 141-96 


der Stolz der ſiausfeau 


Das gute le: ober Eßſervice, das 
ZS Tafel feſtlich macht, Glas, Porzellan 
omie ſämtliche Haus: und Küchen: 
geräte ſchön, gut u. billig kaufen Sie bei 


ARNO GUTMANN 


Nawrot-Strasse 5— Telephon 201-62. 
‚Chriftlihe Firma. Ehriſtliche Firma, 


Zchrer-Spesialitten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunferbringung. Vorbe⸗ 
zeitungen zu ſämtlichen Prüfungen in polkiſcher 
und deutſcher Sprache. Piotrkowſta 89, Front, 
2. Stock. 6235 


i EE 
IOTRKOWSKA 160.-PIOTRKOWSKA 290 


& ieee 
ils h KONFEKTIONSHAUS 


DACHPAPPENFABRIK 


B. ROWALSKI 


LODZ, Rzgowska-Strasse Nr. 60a, Telephon 150-98 


empfiehlt die durch ihre Güte bekannten DACH- 
PAPPEN sowie präparierten TEER zum Streichen 


der Dächer, KLEBEMASSE, HARTPECH, KAR- ` 


BOLINEUM und ZEMENT. 


ſchnell und ſolid 


von 
orig, Kolben und Kolbenringen. — Anerkannt forgfältigfte 


Lodz, ulica Łomżyńska 9-13 
Telephon 190-55 


auf Krause Feinbohrwerk 


Schleifen von Kurbelwellen auf der 

neueſten Spezial ⸗Kurbelwellenſchleif⸗ 

maschine von Kellenberg. — Aus,. 

gießen von Weißmetall-Lagern unter 

— Drück. — Schweißen von Blöcken 
— und Zylinderköpfen. — Lager 


aller einſchlägigen Reparaturen ſowie Duco-Ladierung. 


AN 0% 
el 


— 
Betonieren — Afphaltieren — Pftaftel! 


W. H. MATZ, az Mawrot 42, Tel. 228 
PCC ⁵˙¹;⁊ĩ¼ ⁊ . mw ? 


Neuzeitlichste Auto- und Motorradwerkstätten 


Ing. JanKÜSTE 


Bohren von Zylindern u. Blöcken sowie Einsatzen v. Zylinderhülsen 


ausfaneut 
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Line Gegeſtern. 


„rtie Preſſe“ — Sonntag, den 21. Mai 1059; 
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Miejenienfation in 46A 


Jüdifche Millionäre planen 
kommuniftifche Revolution 


Die Derjhiwörung vor dem Kongreßausſchuß 


New York, 20. Mai. 
i ſchuß des Abgeordneten: 
ſentlicht ſetzt laufend das Ergebnis einer Uns 
Aſuchung gegen die Gruppe des amerikaniſchen Gene: 
d Horn⸗Moſeſen. Die darin gemachten Enthüllungen, 
NÒ fo Tenfationell, daß fie zu den g en Ueberrafchuns 
EI der amerikanifchen Innenpolitik gehören, General 
ben⸗Moſeley bringt vor dem Unterſüchungsgusſchuß 
Drei bei, daß eine Judenverſchwörung in Zuſammen⸗ 
beit mit bächſten Washingtoner Negierungsbeamten 
Errichtung ein jūdi AEN Diktatur 
trebt, Der General e dabei auch dem ` Der: 
Einen Präſidenten Noofevelt zuminbeftens die paffiv 
Klo ſich auf die Seite ber ende 
Ki Verſchwörer zu Schlagen. Die antwortung für 
Ae Enthüllungen milfſen dem amerikanifchen, General 
id dem demokratifchen Abgeordneten und ſeinem vom 
Können eingeſetzten Ausſchuß überlaſſen bleiben. 
Bisher ergibt fid) folgender Talbeſtand: 
i General Horn-Mofeley war bis vor rund 2 Jahren 
CU der hödjften Offiziere der amerikanifchen Armee. 
H hat offenbar unter dem Offizierskorps eine grohe Zahl 
An Anhängern. Ferner ſcheint eine ſtarke Schicht alts 
Mgajeffener, wohlhabender Amerikaner, Katholiken und 
Aaninente Republikaner ihn gu unterftühen, Die ſe 
ofeley- Gruppe erhielt regelmäßig Geheiminſormaffo⸗ 
115 die von der Leitung der Gruppe herausgegeben, 
en. 
a Ein Now Yorker Bankier Gilbert, der ein Freund 
Helene ift, wurde vor dem Dies⸗Ausſchuß über diefe 
M ationen ver) Er legte dein Ausſchuß 
ch gange Reſhe derartiger Informationen vor. Ein⸗ 
AMdfeei konnte auf Grund der Poſtſtempel nachgewie⸗ 
h werden, daß in diefen Informationen Fatfachen ftans 
d, bie erft nach Tagen oder Wochen der Oeſſentlichteit 
V nt wurden. Es waren latſächlich Gehelmnachrich, 
wi der Wafhingtoner Bundesregierung: So wurde in 
fen Briefen den Mofeleyr Anhängern. Nachricht 
H der Ankunft einer franzöſiſchen Militärmiſſion mite 
hetir, 3 Wochen bevor dies felbft dem Kongreß geſagt 
e. 


eininfor 


Fellner in Verſchwörerklub hört mit 


le, eiu, Mitglieder des Klubs find der Jude Bere 
alt. Manel Baruch, der millionenfchwere Berater des 
denten und e eee der USW, 
Dir Mo genthau, Mi tionär, früherer USA-Botfchafr 
it der Türkei und Vater des de Sa Finaugmi⸗ 
9 liets, der Jude Lehman, Millionär und Gouverneur 
N gates von New Vork; ferner die jüdifhen Wall 
So Buer, und Börfenjobbers , Zemifohn, Loeb, 
CH, Kahn, Davidſohn, der Warenhausbefiger Voor 
y Male und ber frühere Bundesoberſtaatsanwalt von 
Dp York, Medailie, 


Nach der Ariegsdiktatur die Revolution 


Le Mofeley- Anhänger Nefervehauptmann James 
Kc) ſagle weiter aus, daß fie auf Grund der Dt: 
N Nationen ihres Gewährsmannes, der gls Kellner in 
‚Nachtklub arbeitete, einer umfangreichen Judenver⸗ 
rung auf die Spur gekommen feien. Im Sommer 
ſetten Jahres wollten die Juden die Vereinigten 


Im Vorbeigehen 


hanse holt haben wir darauf hingewieſen, daß es 
gw Wun il, die Straßenbeleuchtung von Lodz nach einem 
für allemal Sende Standardſyſteim normieren 
bech len. Weder Stadtverwaltung noch Elehkrigltäts⸗ 
N t find ſedoch Vernunftgründen zugänglich. Wenn in 
véi Kalender der 19, Mai verzeichnet lit, fo hat nach 
um einmal feftgelegten Tabelle die ENEE 
2016 Uhr ac) it 
der Fall mar — die D 
Denter längere Zeit in eine wahrhaft ägyp- 
Finfternis gehlͤllt ift, die unglücklichen Straßen: 
uten die Hand vor den Augen, nicht 16995 können 
Ip. die Waſſerpfügen bineinftolpern, die Diebe 
Beute machen können und die Autos und Efektet 
alt Schritt fahren EEN um ein Unglück au vers 
‚Die Hauplſache ift: das Prinzip muß gewahrt 
ul Der papierne Grundſatz muß triumphieren! 
n éi darüber der gejunde Menſchenderſtand 


haltet zu werden, guch wenn — w 
d 
ti 


$ a 8 
D de 
Mfo Sah es auch in Polen Leute gibt, die ſich Aftrologen, 
Bou rennen, nennen 100 aus dem Stand der 
Nonne dl Zeit der Geburt der ihnen Verkrauenden 
Ar lich deren Zukunft „herauszuleſen“ vorgeben, 
je ëch unbekannt fein. Weniger bekannt dürfte 
N, Jae unter den auf die Aſtrologie Schwörenden 
aD gwei der bekannteften Alkrologen unſeres Qan: 
alio Sterne unter den Sternenkunpigen ge- 


Man ſollte daher meinen, daß fie 
nicht zu ſtören brauchten. Sollte 
In, Wirklichkeit ſcheinen De ſich ſedoch 


i 

Kaal," ch 

Rug EI EG ins Gehege zu geraten, denn wie 
X Klageſache Aftrolog Warſchau gegen Aſtrolog 


Stadt'“ wegen 


Staaten in einen europälſchen Krieg verwickeln, dann 
ſollte die totalitäre Regſeküngsform in USA eingeführt 
werden. Eine Tatſache ift eine Reihe von Geſetzen, die 
von den Rooſeveltſanern eingebracht wurden und die im 
Falle eines Nolſtandes dem Präſtdenten zum allmächtl⸗ 
gen Diktator machten. 

Nach den Plänen der Verſchwörer ſollte dann die 
jüdifchekommuniftifche Revolution nach folgendem Plan 
durchgeführt werden: 

Es ſollte eine Börfenpanik hervorgerufen und wie⸗ 
derum durch eine hünſtliche Baiſſe die Regierung ruis 
niert werden. Große Streiks follen ſchlagartig die le⸗ 
beuswichtigen Betriebe lähmen. So follen befonders 
alle Waffers, Kraft: und Gaswerke und alle Telephon: 
gefellfehaften ſtillgelegt werden, 

Zu dieſem Zeitpunkt foll dann die „rote Armee“ 
eingefetzt werden. Sie foll ſogleich alle wichtigen Werke 
befegen und die Waſſenarſenale der USel⸗Armee in 
ihren Beſitz bringen. Von den 11 Arſenalen glauben 
die Verſchwwörer 8 ſogleich die Hand zu bekommen. 
Der Kern der „revolutionären roten Armee“ Toll aus 
150 000 Mann beſtehen. 


Patrioten mißtrauen Rooſevelt 


Nachdem Mofeley dieſen Revolutionsplan von dem 
New Yorker Vertrauensmann erhalten hatte, ſchrieb er 
an Campbell einen Brief, den ſetzt der Abgeordnele Dies 
veröffentlicht. Darin fragt er, ob es nicht angeſichts des 
dringenden Ernftes der Lage angebracht fei, den Geheim: 
bericht Jee dem Generalſtabschef Craig vorzulegen. 
Campbell wies nochmals im Zufammenbang mit dieſem 
Nevolutionsplan auf die unbedingte Zuverläffigkeit aller 
bisherigen Gehelminformationen aus diefer New Yorker 
Quelle hin. In feinem Antwortfchreiben erklärt Campe 
bell, daß die Uebermſtllung des Berſchwörerplaus an, 
den Generalſtahschef Craig nur daun ratſam fei, wenn 
fie, ſtreng vertraulich erfolgen hänne, Insbeſondere 
milffe garantiert werden, daß die Regierung und Mya. 
ſevelt Mi diefe Informationen nicht erhielten. Wenn 
Craig. dlefe Mitteilungen aus der Hand geben milrbe, 
ſel das Lehen des Nem Vorker Agenten in 
Gefahr. Er fchreibt weiter: „Ich würde die Inſormg⸗ 
tion lieber per fönlich Craig meitergeben, Es ift 
höchſte Zeit, daß unſere Armee über die Kommuniſtiſche 
Lage in unſerem Land unterrichtet wird.“ 

Aus den Veröffentlichungen geht nicht hervor, ob 
eine derartige Unterredung mit dem amerikanifchen Ge⸗ 
neralſtabochef ftattgefunden hat, 


„PALACE“ Die testen 2 Tage! 


Der König des Tanzes und Sanges 


FRED ASTAIRE 
mit feinee nun JOAN FONTAINE 


Partnerin 
in der Komddie 


„Die Sorgen der kleinen Frau“ 
Heute um 12 und 14 Ubr Sc Gp. 


2 Frühvorſtellungen zu 


Bromber, bernorotng, ſchrieh der Bromberger Stern 
deuter ſeinem Warſchauer Kollegen einen Brief, in dem 
er in recht irdſſcher Meife gahlkeſche beleidigende Aus. 
drücke verwendete, Er erklärte dann vor Gericht, dieſer 
Brief Heite nur die Antwort auf perfide Bemerkungen 
des 1 dar, die diefer in dem aſtrologlſchen 
Briefkaften eines bekannten Warſchauer Boulevard: 
blattes (fo etwas gibt es tatſächlich!) an feine, des Brief: 
ſchrelbers, Adreſſe veröffentlichte, ji 

Aber nicht diefer Beleibigungsprozeh an ſich foll Ge- 
Rene Unferer Betrachtung fein. Derartige Progeffe 
ind unwichtig. Man ſchlägt ſich, man verträgt fich, war⸗ 
um follte es gerade bei Aftrologen anders fein! 

~ Mefentlicher als der Prozeß ift das Beweismgterfal, 
das beide Seiten gegeneinander dem Gericht vorführten. 
Diefes ift namlich auch für die lachenden Dritten — alfo, 
H der Aftrologſe Mißtrauenden — von großer Be⸗ 
eutung. 
„ Da le nämlich der Warfchauer Aftrolog in einer 
in hauptftädtifchen Zeitungen publizierten Vorherſage bes 
gii lich der Perſon' des verewigten Marſchalls zu deffen 
Lebzeiten prophezeit, oh die Jahre 1985—1988. für ihn 
ſehr erfolgreich fein würden. Wie man weiß, ſtarb der 
Marfchalt 1935, 3 

er Bromberger Sterndeufer dagegen ſchreibt in 

feinem aſtrologiſchen Kalender für 1939 u. a, daß Nor 
man Dmowſbi im Frühling und Herbſt diefes Jahres 
feine Erfolge werde erweitern können. Oberſt Slawek 
wiederum perde im Januar oder zu Beginn des e⸗ 
bruar entweder Auszeichnungen oder ein -widz 
tiges Amt erhalten, Wir wiſſen, daß weder der eine 
noch der andere Politiker dieſer Erfolge teilhaftig murs 
den, da fie vorher ftarben. 

Und am Abſchluß unferer Randbemexkung fet noch 
die Porausjage publiziert, die der Warſchauer Aſtrolog 
in ber von ihm geleiteten Aſtrologiſchen Eche der GE 
erwähnten Warſchauer Zeitung für den für ihn erfolglos 
ausgehenden Gerichtstag veröffentlichte bie 
fih für ihn als Sciclalsironie herausflellte; 


und 


Allerfeinster frischer SPARGEL 


mehrere Lieferungen am Tage 
zu den niedrigsten Preisen 
nur bei 


RciaIgnalowicz 


Piotrkowska 96 u. 127 


Aus der polnischen Ppeſſe 


Die Haltung der Auslandpolen 


Auch die „Gazetg Pomorſta“ befaßt ſich mit der Opfers 
ſreudigkeit der im Ausland lebenden Polen für die alte 
Heimat und ſtellt dabel folgende 

„Polen ift ſtolz auf feine Kinder, dis fiber die ganze Erde 
verſtreut leben von Schanghai bis New Pork und von Zohan 
nisburg bis Kanada, So ſlelle die geſamte öffentliche Meinung 
des Mutterlandes einmütig feſt und verfolgt guſmerkſam bie 
Haltung der Polen im Ausland in der o wärtigen Zeit der 
internationalen Kriſe, da der germaniſche vrlalſsmus feine 
Gelliſte nach uralten polniſchen Gebieten 


Reiches bekannt geworden find, Verſammlungen und! 
gebungen veranſtaltet, an denen ausnahmslos alle Polen, 
nehmen — Junge und Alte, Männer und Frauen, Arbeiter 
und Vertreter der Intelligenz, In einer Atmoſphäre des voll. 
ften. Verſtändniſſes, mit aufrſchtigem Enthusiasmus werden 
Entſchlleßungen angenommen, die die Ankösbarkelt der Ver 
bindungen zwiſchen der polnſſchen Emigration und dem Mut- 
terland ſeſiſtellen ſowie die Berelefhaft, dem Vaterland jeder. 
zelt und in jeder Form zu dienen.“ 
E a D i 
„Auch zum Angriff bereit“ 


Das Organ der polniſchen Militärkrelſe, die BD, 
Zbrojna“, veröffentlicht einen Artikel des Generals, 
tech, des Vorſitzenden der Föderation der polnische 
Vaterlandsperteldiger. Darin heißt es u. a.: 

„Die Föderation beginnt in den nächſten Tagen einen 
Vortragazwyklus Über die moraliſche Aufrlftung, und zwar wird 
er von Bischof Galina eingeleitet werden, der einen Vortrag 
über das Thema „Das religije Element im Leben 
des Frontſoldaten“ halten wird. Sowohl ſener Vortrag 
als auch einige andere werben nach Maßgabe der kechnſſchen 
Wöglichketten über ganz Polen verbreitet werden, fo, daß fie 
gleichzeitig auf allen ſtädtiſchen und ländlichen Verſammlungen 
der ſtärverbände, die der ganzen Bevblkerung zugänglich 
ſein den, angehört werden können. 

Wir wollen auf dleſe Weſſe in der Allgemeinhelt dag Go. 
fügt der moraliſchen Kraft ſtärten, das Gefühl der Macht des 
polnſſchen Staates, wobel wir uns darüber klar find, daß wenn 
bett ein Steg vom ganzen Volt geführt wird, dleſes 
Volk auch ein hartes, geſchloſſenes und vorbereſteles Ganzes 
bilden muß, ausgeſtattet mit den höchſten moraliſchen Eigen. 
schaften, fähig zu den größten Alnſtrengungen und den größten, 
perſönlichen Opfern, bereit nicht allein zur Verteidigung, Ton 
dern vor allem auch zum Angriff gegen jeden, der es wagen 
folito, die Grenzen des polnſſchen Staates anzutaſten“ 


£ehrlingsftreik in engliſchen Werften 


London, 20. Mai. 
Vertreter der Lehrlinge aller Werften am Clyde 
tagten am Freitag im Zentralbllro der Gewerhſchalte, 
EE und erklärten ſich bereit, fofort die Agis 
tation für einen allgemeinen Lehrlingsſtrein gegen die 
Wehrpflicht aufzunehmen. Die Gewerkfchaften von 
Edinburgh und Glasgow haben fidh hinter die Streitzen⸗ 
den geſtellt und für Sonntag Maſſendemonſtrgtionen ein, 
berufen. Nach einer Meldung des „Daily Expreh“ 
droht ein Teil der Luftihusivarte in Walfall (Stafford. 
Ihſre) mit Streik, weil ein ihnen nicht genehmer Vorge⸗ 
feßter für den Kriegsfall vorgeſehen ift 
„Der Tag fteht im Zeichen des Jupiter. Er eigne! 
fh Gates, aut Führung von Prozeſſen und Erle⸗ 
gung von Rechksſachen, z Gewinnung von Proteh⸗ 
tionen hervorragender Perfönlichheiten, beſonders fol 
cher aus dem Jufti und Berichtsmefen, und gur Hers 
ſtellung von Verbindungen mit ſolchen. Der Tag it 
günftig für das Erſcheinen vor Gericht und zur Bertrer 
fing von eigenen Un; RE vor dem Richter.“ 
Der Tag war tatjächlich ‚glüchlich gur Führung don 
Prozeſſen. Allerdings für — die andere Seite! 
* * * 
Für einen richtigen Schwaben — nicht nur daheim 
im Württembergiſchen, ſondern auch draußen in aller 
Welt — gibt es alleweil nichts Schöneres als eine rich · 
tige Meßelſuppe. Schon Ludwig Uhland hat fih dazu ⸗ 
mal ſo für fle begeſſtert, daß er ihr zu Ehren fein be 
kanntes „Mebelfuppenlieb“ dichtete, „Wir haben heut 
nach altem Brauch ein Schweinchen abgefchlachtet“, Das 
„Schweinerne“ ift nämlich dle Hauplfache dabei. Aller 
Dinge darf man auch das Sauerkraut nicht vergeſſen, 
ohne das der Genuß mur halb fein, würde. Das hat 
füngſt einem lustigen "Schwaben namens Emil Kübler 
en Gedanken eingegeben, eine „Sauerkraut⸗Kantate“ 
zu dichten und auch gleich zu vertonen, die in Stuttgart 
uraufgeführt wurde. Nun Bradet man überall in der 
Welt, wo Schwaben ihren heimallichen Sitten und Ge. 
nüffen treu geblieben find, feine Metzelſuppe, fein 
„Schweinernes mit Sauerkraut“, nicht mehr fange und 
klanglos zu vertilgen, Jetzt ſingt man dazu: 
Und feht bei näh.. Belichtung; 
Was Meat bort Im Dust Kraut? 
So rofarot wie eine Dichtung, 
interteil von einer Gau, 
Die Griebenwurſt nicht zu vergeſſen, 
Daneben zart verrenkti 
Und nun wohlan zu frohem Effen 
Und auch vom Wein recht eingeſchenkt! 


„Freie Prefje“ — Sonntag, den 21. Mai 1889. 


Sortſetzung des fiandels 
mit der Sſowjetunion in Genf 


Mehrſtündige britisch ⸗franzöſiſche Beratungen über Kompromißlöſung in Paris 


Paris, 20. Mai, 

Der britiſche Außenminiſter Lord Halifax traf mit 
feiner Begleitung am Sonnabend kurz vor 16 Uhr auf 
dem Pariſer Nordbahnhof ein. 

Seine Beſprechungen mit dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Daladier und dem Außenminiſter Bonnet be⸗ 
gannen kurz nach 17 Uhr. 

In der Begleitung des britzſchen Miniſters befinden 
ſich der Abteilungsleiter für mitteleuropäiſche Fragen 
ſowie andere höhere Beamten des Londoner Außen⸗ 
amtes. Die britiſchen Gäſte wurden auf dem Nordbahn: 
hof von Außenminiſter Bonnet empfangen. Vom Bahn⸗ 
hof begaben fie fid auf die britiſche Bolſchaft. 

Vor Eintritt in die Beſprechungen halte Außenmini⸗ 
fter Bonnet den polniſchen Botſchafter Zukafiewicz 
empfangen. 

Die britiſch⸗franzöſiſchen Voſprechungen dauerten 
drei Stunden. Nach ihrem Abſchluß wurde jedoch keiner: 
lei Mitteilung ausgegeben. Politiſchen Kreiſen zufolge 
fol die hierbei ausgearbeitete Kompromißlsſung, 
die laut frangöfiihen Anregungen zuſtandegekommen fei, 
dem Sſowfetbotſchafter Majfkij in Genf übermittelt mer: 
den. 


england zu Jugeſtändniſſen an Moskau bereit 
London, 20. Mai. 

Mie die Londoner Preſſe meldet, ift der ſſowjet⸗ 

ruſſiſche Botſchafter Maifkij Freitagabend nochmals ins 

Außenamt gerufen worden, wo er vor feiner Abreiſe 

nach Paris mit dem diplomatiſchen Hauptberater der 


Regierung Vanſittark eine zweite Ausſprache gehabt hat. 
Dieſe Ausſprache hat im Anſchluß an die Sitzung des 
Außenpolitiſchen Kabinettausſchuſſes ſtattgefunden. Die 
Londoner Preffe ift fi) im übrigen darin einig, daß die 
Sfomjets in ihrer Antwort an London keinerlei Zuges 
ſtändniſſe gemacht haben und nach wie vor auf ihrer 
Forderung nach einem Dreierpakt beftehen. Inſolgedeſ⸗ 
fen vermutet die Preſſe, daß der Außenpolitiſche Muss 
ſchuß des Kabinetts Freitagabend wiederum bie 9 
lichkeit 
den Sſowjetwünſchen erörtert habe. Es wird auch der 
Vermutung Ausdruck gegeben, daß in der Ausſchuß⸗ 
ſitzung bereits der franzöſiſche Kompromißplan geprüft 
worden ſei. Der diplomgtiſche Korreſpondent der 
„Times“ berichtet, daß Majfkij in feiner Unterredung 
wiederum betont habe, daß ſeine Regierung auf einem 
Dreimächtepakt beſtanden habe. Außerdem habe der 
türkifhe Botſchaſter Freitagabend im Aae vorge⸗ 
ſprochen, mit dem man die ganze Lage überprüft habe. 
Anſcheinend hoffe die Regierung, ihe Antwort auf den 
Sſowjetplan in der nächſten Woche abzuſenden; aber 
vorher wolle ſie noch mit anderen Regierungen beraten. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
meint, daß der franzöſiſche Kompromißplan fidh von den 
Sſowſelſorderungen dadurch unterſcheide, daß der 
Munſch der ballſſchen Staaten geachtet würde, fie nicht 
durch eine Garantie in das Rampenlicht zu ziehen. Nach 
dem „Daily Herald“ ſollen Chamberlain und Lord Hali⸗ 
fay jeßt zu der Ueberzeugung gelangt ſein, daß die Sſo⸗ 
wſetvorſchläge eines Preierpaktes ſehr ernſthaft als die 
abeſtmögliche und auch als die einzige Baſis einer Fric- 
densfront“ erörtert werden müßten. 


Nomantiſches Egerland 


Streifzüge rings um fiorlsbad 
Von Fritz Heinz Reimeſch, Zeichnungen von Ragimund Reimeſch 


Karlsbad, Schloß und Schloßquelle 


Es ijt natürlich etwas zuviel verlangt, wenn man 
don einer modernen Weltkurſtadt auch noch Romantik er⸗ 
wartet, das heißt mit Ausnahme von Karlsbad, deſſen 
Heimkehr ins Reſch auch nach dieſer Richtung hin Wünſche 
erfüllt, die der verwöhnte Badegaſt ſtellt. Selbſt zu Häup⸗ 
ten des „Sprudels“, dieſes Wunders für Mitteleuropa, der 
haushoch 73 Grade heiß aus der Erde aufſchäumt, ſteht ein 
Stückchen Romantik, das Schlößchen Kaifer Karls IV., dem 
Karlsbad fein Badepatent verdankt. Wollen wir dieſes 
Bauwerk des 14. Jahrhunderts als Mittelpunkt nehmen 
und mit einem Radius einer halben Autoſtundenlänge 
einen Kreis flagen, da werden wir zahlreiche roman» 
tiſche Flecchen finden, die den Kurgäſten und Vergni- 
yungsreifenden aus aller Melt ſchon von jeher viel Freude 
dereitet haben. 


„Heute waren wir in Glenbagen, deſſen ich mich gar 
nicht mehr aus vorigen Zeiten erinnerte und das über alle 
Beſchreibung ſchön liegt und Dë als ein landſchaftliches 
Kunſtwerk von allen Seiten betrachten läßt“, ſchrieb 
Goethe im Jahre 1807 an feinen Freund Knebel, und 
ſpäter einmal ſchrieb er: „So hätten wir den längſten 
Tag in einer der ſchönſten und friedſamſten Gegenden 
Deulſchlands im Andenken unſerer nemeiniamen Freunde 
und der anmitigften Natur verlebt“. Zehn Jahre ſpäter 
schrieb Goethe feinem Sohne Auguft über das Städichen 
Elbogen an der Eger und ſeine Umgebung: „So ſehr man 
die Gegend kennt, ſo wird man doch immer durch ihre 
bedeutende Mannigfaltigkeit Überraſcht. Sie kommt mir 
vor, wie ein höchſt intereſſantes Märchen, das man oft ge⸗ 
hört hat und nun wieder vernimmt. Die Verwunderung 
iſt abgeſtumpft, aber man fährt fort, zu bewundern, und 
man weiß nicht recht, wie einem zu Mut ift.“ 


S Das Egerland beruft ſich, wenn von feiner Schönheit 
die Rede iit, gern auf Goethe, der ein leidenſchaftlicher 
Liebhaber der Schönheiten um Karlsbad geweſen ift, und 
einen beſſeren Zeugen kann es faum erbringen. Vielleicht 
“at ſich unfer Geſchmack mehr ins Heroiſche geſteigert, aber 


das eine ift unbeſtreitbar, wenn wir Romantik und Anmut 
teren 
einer 


9. 
eines engliſchen Entgegenkommens gegenüber 


Novellen und Oper“ 


Goll 


Felſennadeln jagen? 
Schloß und Städtchen Elbogen könnten viel erg 


aus taufend Jahren deutſcher Geschichte, von den ZZ 


der Karolinger und Hohenſtaufen, als Elbogen der „fe 
Platz im römiſchen Reich deutſcher Nation“ war, was! 
durchaus glaubhaft erſcheint, wenn wir über Felſen, H 
Mauern gehen, die das alle Schloß bilden. Oder aus 
Zeit, da Elbogen der Sitz der berühmten Familie der SI 
fen Schlick war, die den Erzreichſum dieſer Landschaft 
ſchloſſen. 

Wenn auch nicht jo verzaubert in bie Romantik‘ 
Elbogen, jo doch außerordentlich reizvoll ijt es, vom a 
Schlößchen zu Karlsbad den Teplfluß aufwärts zu 
dern. Die Tepl mündet bei Karlsbad in die CA 
kommt aus ftilen Wäldern von jenem uralten Stift 
das im 12, Jahrhundert begann, das füdliche Eger 
kulturell zu erſchließen. So wie wir am „Alten Po) 
vorbei find, jener anmutigen Jauſenſtation, in der 
nach geruhſamem Spaziergang jo gerne im Kreiſe | 

ine Schokolade trank, engt fih das Tal und 
die Straße, der Fluß, Felſen und wenige Wieſenbre 
oder der Stauſee umgeben uns. glich ijt das $ 
fende Leben der Weltkurſtadt vergeſſen und die Anmut 
Landſchaft hüllt uns ein, umduftet vom Atem ber TM 
den Í 
Heft 


Wenn mir uns 
find wir im K. A 
höften das Volkslied auch heute noch, gleich den 
heilſamen Quellen, aus dem Boden aufſteigt, wo 
ſack und Klarinetten muntere Tanzweiſen jubeln, & 
denlang ziehen fih die Wege dahin, vorbei an Felſen, 
denen ſchöne Ausblicke in das grüne Egerland geh 
find, bis wir dann plötzlich hoch über Karlsbad MM 
oben auf dem „Hirſchenſprung“, deſſen ſteil überein 
getürmte Felſenkanzel uns einen unvergleichliche? 
über die Weltkurſtadt Karlsbad bietet. 


Genfer Tagung unter bolfchewiftifcher Leitt! 


Genf, 20. NM 
Die 105. ung des Rates der Genfer Liga, M 
Vorſi der Londoner Sſowietbatſchafter Maiitil 
Vertreter der Siowjelunion 
Montag um 17 Uhr. Auf der Tagesordnung befinden 
als einzige polſtiſche Angelegenheiten die Wiederbe 
ung der Aſandsinſeln ſowie der Appell der ont 
eglerung. 


Das amerikanilche Boltz will keinen We 
„Rem York Journal“ zufolge erhielten bie A 
greßmitglieder in den letzten zwei Monaten meh 
eine Million Briefe ihrer Wähler mit der Aufforden 
Amerika aus einem etwaigen europäiſchen "ës he 
Suren eder der 96 Bundesſengtoxen tte uf 


zei 

ner ang) 
dem Staate New York erhielt allein über 
ben. Eine ähnliche Flut von Schreiben A 
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes. 


Bulgariſche Junggeſellen beerbt der Stag 


Sofia, 17. 
erung 
Veri 


mehre 
gunga 
über 25 Jahre Sieuererhöhungen von 2 30 f 
beſchloſſen. Schließlich erhalten Junggeſellen übe 
Jahre weder ſtaalliche noch kommunale Anſtellungenee 
Ausnahme machen nur ſolche Junggeſellen, die nas éi 
können, daß fie mit gleich hohen Summen, als hät 


ir eine eigene Familie zu ſorgen, mittelloſe nach 
milienangehörige (Eltern. Geſchwiſter, Geſchwiſten 
unterſtützen. 


In Fürze d 
Die Gruben bei La Bine Point am Großen go 


in Kanada find außerordentlich reich an Radium, eh 


kann man 1 Gramm Radium aus 6,5 Tonnen le N 
gewinnen. Die Haupſader in der Grube ijt 1,5 $ 90 
lang, aber nur cima 3 Meter breit, Die Ronftoflt nn 
15 5 Port Hope geschafft, wo die Verarbeſtung Y 
winnung des Radiums ſtattfindet. Vor dem Aren j 
ein Gramm Radium 18000) Dallars, im April 4 

25 000 Dollars. 

Nur 4000 Einwohner und dabei 192 
hat das Städtchen Lipicci auf Sizilien. DE 
Ju Kapftadt wurde eine Lotterie veranfta 
ren Hundert erſte Gewinner das Recht bei, 
Minuten lang über den Rundfunk perfönli et 
teilungen zu machen. Bereits nach dem achten 2. d 

ſprecher“ ſah ſich die Sendeleitung genötigt, 

gen Gewinne mit Geld abzulöſen. f pe 0 
In Waſhington ift eine Steuer auf gefärbte 

angeregt worden. 8 r ce 
40 Prozent aller fertigen Konfektion megan 

Vereinigten Staaten an das Geſchäft, urüdgeg 0 

die Ale Der nicht paſſen. Unter wilenihaftlicher 

werden jetzt Meſſungen von 100 Kindern im 

4 bis 14 ren vorgenommen, damit man 


on 


kleider herftellen kann 


Zi 
führen wird, begin 
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DER TA 


Meine Mutter war nur von Geſtalt und Körperſchaft eine 
Bana kleine, ſchwache Frau. Ihre Seele ſedoch war die einer 
ſroßen Heldin. Sie war eine der Millionen filler und ſchlich⸗ 
fer Mütter des Volles, die in chriſtlicher Crfenntnie ihres 
Schſckſals das Wort mit Blut und Leben zur Wahrheit mach 
In: „Boffer Anrecht leiden als Anrecht tun!“ 

Heinrich Lerſch. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1471 Albrecht Dürer in Nürnberg (4 1528) 
N 1506 + Öbriftoph Kolumbus in Vauadolid (* 1446 oder 
7). 


Dichter Juljan Arſyn Niemeenior 


Einweihung des Hauſes des Deutſchtums in Stuttgart. 


Zeitweife heiter 
Amtliche Weltervorausſage für heute: 
„ Augemein bewölkt und größere Auf. 
1 heiterungen, Im Oſten des Landes Wel: 
„lenweiſe Gewitter und vorübergehend 
Regen. Temperaturen gegen 20 Grad; 
ſchwache Weſtwinde, 


Sonnenaufgang 3 Ahr 39 3 Untergang 19 Ahr 
Mondaufgang 5 Abr 43 Min. Antergang 21 Abr 


Eraudi 


H 


Min 
Min. 


Gob. 2, V. 4: Gott, der da reich ift an Barm: 
herzigkeit, bat uns durch feine große Liebe, damit 
er ung geliebt bat, da wir tot waren in den Gin 
den, ſamt Chriftus lebendig, gemacht. 

i Der Name des heutigen Sonntags „Eraudi“ bedeutet 
N deutiher Ueberſeßung! „Erhör! Er will uns dazu 
beranlaſſen, daß wir unſeren himmliſchen Vater um Er: 
rung anrufen. Damit berührt der heutige Sonntag 
d überaus ſchmerzhafte Seite unſeres Erlebens. Es 
At leinen Menſchen, der nicht aus irgend einer Not Der: 
us zu Gott geſchrien hätte, und denta gibt es keinen, 
er jagen könnte, Gott der Herr hätte ihn immer erhört. 
Vi was uns Menſchen das Beten oftmals ſchwer macht, 
Hi ja gerade die Erfahrung, daß wir wenig Erhörung 
den. Und mancher hat gerade von Mier Erfahrung 
ds mit dem Beten aufgehört. Wie ſteht es nun damit? 
pört uns Gott, oder erhört er uns nicht? Um dieje 
gage beantworten zu können, follen wir uns in unfer 
Aner hineindenken. Das Wort Gottes erinnert uns 
EN die große Tatſache, daß Gott uns lebendig gemacht hat. 
de Apoſtel Paulus ſieht alfo die Erhörung von jeiten 
bottles darin, daß Gott die Menſchen nicht verftäkt, ſon⸗ 
ein We durch feine große Liebe lamt Eßriſtus lebendig 
macht hat, Für den Apoſtel beſteht die Erhörung nicht 
ber Erfüllung irdſſcher Wünſche, ſondern darin, daß 
d, uns zum Leben führt. Wir haben ein wunderbares 
ké Die, nämlich dasjenige vom Weizenkorn. So wie 
Si, Weizentorn in die Erde gelegt wird, wie es erſt im 
Ge Frucht bringt, fo läßt der himmliſche Vater uns 
Ont durchs Sterben gehen, ehe wir zum Leben kommen, 

ht er auch alles in Unſerem Erleben in den Tod ſinken, 
ZA aus dem Tode neues Leben erftehe. Goit der Vater 
lch durch feine Barmherzigleit Vergängliches gegen 
Wernänglices ein, er läßt Das Meinen zu, damit dar 
14 ewige Freude werde. In dleſem Wiſſen liegt die 
dere Ruhe, die alle wahren Chriften auszeichnet, und 
60 lie in allen Stürmen der Zeit nicht verläßt. Möge 
DI der Pater an dem heutigen Sonntag ganz beſonders 
Fallen in feinem himmltſchen Lichte zeigen, wie er auch 
Wi durch feine große Liebe zum ewigen Leben zu führen 
ech und führt, damit wir mit kindlichem Vertrauen 

et bitten könnten; „Erhör, erhör uns!“ 


Pa Doberftein. 


Muttertag 


Mutter nennen die Menſchen die Erde, dos Meer, 
davon kommt ihnen Stärke zum Leben her. 
Mutter ift für die Erde der Sonne Geſtalt, 

non kommt ihr die Kraft und alle Gemalt 
Mutter ift für die Zeiten die Ewigkeit, 

die alle Taten mit ihrem Segen weiht. — 


Großes hoben die Beſten nach dir genannt, 
Multer, als fie deine ſchweigende Größe erkannt. 


* a D 
müßte ein Denkmal ber Mutter 
hat Goethe einmal gelo t, und ein andermal 
Ar E er in bezug auf ben Morienkult: „Hütten fie es 
Boit eutliher gemacht, hätten fie nicht nur die Mutter 
sii, ſondern auch die Mutter des Menſchen in ihre 
Veran lung einbezogen!“ Diefe fhönen Worte zeigen die 
und pung, die ein großer Geift für feine Mutter hatte 
hany hegte. Goethes Mutter, Frau Mja, wie man fie 
im AE, ijt eine vorbüdliche Mutter gewefen, fie hat [io 
den Sohn bis in ihre letzten Tage bemüht und ou 
Nor aufgehört, ihn zu ermahnen und zu leiten, als er 
lange ein bekannter, ja ein berühmter Mann war. 
Andie fü 


wä jeder Stadt 


Sonntag, den 21, Mai 1939 


Meiner Mutter 
Von Detlev von Lilieneron 


Wie oft fah ich die blaffen Hände nähen, 

Ein Stück für mich — wie liebevoll du ſorgteſt! 
Ich fah zum Himmel deine Augen flohen, 

Ein Wunſch für mich — wie liebevoll du forgteft! 
Und an mein Bett kamſt du mit leiſen Zehen, 
Ein Schutz für mich — wie liebevoll du horchteſtl 
Längſt ſchon dein Grab die Winde überwehen, 
Ein Gruß für mich — wie liebevoll du forgteft! 


Neue Gefehe und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 44 
Po, 285. Geſetz über die Ermächtigung des Staats⸗ 
präfidenten zum Erlaß von Dehreten. 
le e Verordnung betreffend die Ermächtigung 
der Zollämter zur Uxteilfallung in Finanz ⸗Strafſachen. 
Nos, 287, Verordnung in Ausführung des Geſetzes 
über die Umſatzſteuer. 
Po. 288. Verordnung betreffend das Schulweſen 
in der Wolewodſchaft Schlefien. 
Paf. 289. Verordnung betreffend den Umbau des 
Volksſchulweſens in der Woſewodſchaſt Schlesien. 
Poſ. 290. Verordnung betreffend die Hochſchule für 
politiſche Wiſſenſchaften in Warſchau, 
Rof, 291 und 303. Regierungserklärungen zu einem 
Snternationalen Abkommen. 
d Dalennik uſtow Nr, 45 
"ol, 293. Verordnung über die vorläufige Inkraft⸗ 
ſetzung des polniſch⸗ſranzöſiſchen Zahlungsabkommens. 
Pos. 294. Verordnung in Angelegenheit der Anwen⸗ 
Bun der Bauvorſchriften in der Woſewodſchaft Stas 
nillou, 


Die ungariſchen Offiziere in Lodz 

Die Gruppe ungariſcher Offiziere, die Freitag abend 
in Lodz eingetroffen mar, wird von Oberſt Karl von Bor 
regſy geführt und von ihr beigegebenen Begleitern bes 
poluſchen Kriegaminſterſums betreut. Die Abordnung 
der ungarischen Offiziere wurde von den Lodzer Behör⸗ 
ben mit einem Feſteſſen geehrt. Die Ahordnung wird 
die Schlachtfelder aus der Zeit des ae eh le 
und zwar Cyruſowa Wola, Katarzynow, Mrogg Dolna 
u, a. Von Lodz begibt fih die Abordnung in die Woje 
wodſchaft Kielce, 


Perſonen, denen die nötige körperliche Bewegung verſagt 
ijt und an Hartletbigfeit Leiden, Teiftet eite mohrwöchlge Kur 
mit dem natürlichen „Franz⸗Joſeſ“ Bitterwaſſer — täglich 
morgens auf nichternen Magen ein Glas Myon genommen — 
oft geradezu unſchüthbars Dienfte, Fragen Sie Ihren Arzt, 


Sitzung der Woſewodſchaftsabteilung 


a. Unter dem Vorſitz des Ulgewoſewoden Jellinek 
fand eine Sihung ber Adee eilung Uott, Auf 
der Sitzung wurden die Haushalte der Kreisſelbſtverwal⸗ 
tungen bejtätigt. U. a. wurden die Budgels der kom 
munalen Kreisverbände von Kutno und Lenezueg ange: 
nommen. 


a, Buchhaltungslehrgang für Handwerker. Das 
wiſſenſchaftliche ſudſki⸗ Handwerzexinſtitut, Mo, 
niuszkoſtr. 8, veranftaltet für Handwerker einen Lehr- 
gang der vereinfachten Buchführung, Steuervorſchriften 
vim. In den nächften Tagen beginnt auch ein Schnitt: 
kurfus für Herrenſchneider, der von Herrn Arkablusz 
Trgzeinſtzi, Warſchau, paratae wird, Anmeldungen zu den 
beiden Lehrgängen nimmt das Inſtitut entgege 


Wer verlernt hat, in der Frau die Trägerin der 
öttlihen Schöpferkraft zu fehen, den wird nie ein 
tommer Schauer anwehen; wer Gott verlaffen hat, der 
wird auch feine Mutter kranken, Entihämte Menſchen 
find zu allen Verbrechen frei. Wer aber die große Ehr⸗ 
ſurcht vor dem Walten der göttlichen Kräfte in fid) trägt, 
der wird aufftehen vor den Müttern und fih neigen, der 
wird in ſeder Mutter die eine achten, die ihn trug und 
mit Schmerzen gebar. In einem Menſchenleib vollzog 
fid) das heilige Wunder der Wedung cines neuen Mens 
ſchen. Wer nod) ftill fein kann und in Andacht dies mit- 
auerleben weiß, der ift geſegnet. Der ift noch nicht im 
Moteriellen untergegangen, der vermag noch unter die 
Dberfläge zu tauchen und aus der Tiefe feiner Seele die 
Verehrung für das Schöne und Unerklärliche, das gött⸗ 
lich Irrafſonale, heraufzuholen. Solche Menſchen aber 
EN fittlich und den andern ein geruhlames, odles Vor⸗ 
H 


Ein Vorbild vorzuleben, das ift manchmal, nicht 
leicht, aber es ift immer mehr, als Klugheſten im Munde 
zu führen, Zu den Müttern hinunterzuſteigen, ift ſchwer, 
aber wer es bisweilen tut, der kommt an den Born, an 
den Urquell des Lebens. A 

Bei der Mutter verinnerlicht und entblöften Hauptes 
in Gedanken zu verweilen, das hat noch jeden Mann er» 
hoben und — beſſer gemacht. A 

Den Frauen ift die Mutterfehnfucht eingeboren von 
einer weiſen Vorſehung, und darum ift der Wille zum 
Kind etwas Natürliches. Jede Mutter muß ſich immer 
fagen, daß fie es war, die das Kind gewollt hal. Darum 
ift es auch ihre ſelbſtperſtändliche Pflicht, für das heran⸗ 
wachſende Kind behutfam zu forgen. Die Frauen, denen 
das Kind eine Laſt ift, die es aus egoiflifcen Gründen 
vernachläſſigen, denen gebührt der Ehrentitel Mutter 
eigentlich gar nicht, auf jeden Fall find fie der Berch- 
rung durch Männer und Söhne nicht würdig. Sie. find 
durch Zufall zu dem hohen Amte, die Geſchlechterkette 


= IN [ODZ 


Aushebung des Jahrgangs 1918 


a. Morgen, Montag, werden auf ihre Dienſttauglich⸗ 
keit unterſucht: von der Kommiſſion Nr. 1, Ogrodowa. 
ftr. 34, die Männer des Jahrgangs 1918, die im Bereiche 
des 8. Polizeikommiffariats wohnen und deren Namen 
mit den Büchltaben Ky Kg beginnen; von der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 2, Kosefugko⸗ Allee 19, die Mäns 
ner desſelben Jahrgangs, die im Bereiche des J. Polis 
GE EE wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben N, O, P, R beginnen. 


Die ideale, ballastfrele Sport — 
und Trainingsnahrung. 


Se 


stärkt augenblicks. 


Die Kontrolle der Anleihezeichnungen im Mandel 


_  Diefer Tage fand in der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer elne Sitzung des Hauptausſchuſſes 
fir Zeichnungskontrolle der Luftſchutzanleihe ſigtt. Im 
Verlauf der Beſprechungen wurden die Grundſätze der 
Tätigkeit des Kontrollausſchuſſes ſeſtgelegt, und zwar 
beſchloß man zunächſt, daß die Kontrolle der Firmen 
auf Grund des von der Kammer gelieferten Materials 
erfolgen ſoll, Der Ausſchuß wird dann beſtimmen, 
ob dis betreffende Firma ihrer Pflicht der Luftſchutzau⸗ 
leihe gegeniiber zumindeſt laut den von den oberſten 
Kaufmannſchaſtgörgauiſationen feſtgelegten Normen 
nachgekommen iit. Wird dies einwandfrei feſtgeſtellt, 
fo. erhält das in Frage kommende Unternehmen ein 
Diplom, ſedoch nicht cher, als bis die geſamte gezeidh 
nete Summe eingezahlt Hk, 

Sollte feitneftellt werden, daß irgendein Unters 
nehmen feiner Pflicht nicht in dem vorgezeichneten 
Maße nachgekommen ift, jo wird es, um ein Diplom 
zu erlangen, den Unterſchſed zwiſchen der gezeichneten 
Summe und der als Norm angegehenen Summe au: 
gunſten des Naklonalverkeſdigungsſonds nachzahlen 
miüſſen. 


g. Die Fachnommiſſion der Kotoninduſtrie hat, wie 
angekündigt, ihre Beratungen aufgenommen. Sie ars 
beitet an der Feſtſtellung der Lohnſätze für feine und 
moderne . en, die von dem bisherigen 
Sammelvertrag nicht er! 10 waren. Die Arbeiten der 
„Kommiſſion werden eine Woche dauern. 


unſerer Raſſe fortzufeßen, gekommen, aher fie find nicht 
würdig dazu und find nicht berufen, Schon das Mans 
chen muß innerhalb vorbereitet werden, muß die Berus 
fung zur Mutter erfüllen, muß lernen, auf das große 
Geſchehen in der Schöpferwerkſtatt ihres gnefenneten 
Leibes mit innigem Verlangen und tiefer eech hin: 
ublicken, damit fie, wenn es fo weit ijt, begnadet werde 
ihrem Kind ſchon vor der Geburt eine edle Mutter zu 


ſein. 

Muktertum im rechten Sinne heißt Gelbftentfanung, 
heißt, das eigene Leben innerlich und oft auch äußerlich 
für ein anderes zu geben. Rechtes Muttertum ift ein 
hehrer Opfergang. Nicht nur, daß die kleinen Kinder 
Geduld und elt in unermüdlichen Anſprüchen als 
Gelbftnerftändlichheit verlangen oder hinnehmen, es 
Rommen jeder Mutter die bitteren Tage, wo die Ihren 
flügge werden und in die Welt der Selbftänbigkeit hins 
ausgehen. Stumm und wie leer geſchöpft fihen alsdann 
die Mütter, die keine Liebe zu ſaen wüßten. Ein Kind 
braucht Liebe und Strenge, zum mindeſten klare Führ 
rung, aber auch das Bemuhtiein, daß es daheim einen 
wohltätigen Haſen hat, wenn die Stürme des Lebens 
die taufend Maſten, mit denen der Jüngling hinaus. 
fchiffte, durcheinandergebracht oder gar gebrochen hat. 
Dann ift ein verſtehendes, aufnahmebereites und vere 
zeihendes Mutterherz das köſtlichſte Ding auf Erben, 
Alle Mütter find zur Güte bereit. Das ift der Troſt für 
die Stunden, in denen der Männerkampf da draußen 
gar zu hart und froſtig UE ift, 

arum ift die Gepflogenheit, in dem Monat ber 
jubeinden Erneuerung einen Muttertag zu feiern, eine 
höne und bedachtſanie Einrichtung, die einen jeden ge 
mahnen foll, feiner und der andern Miltter in Ehrfurcht 
und Dankbarkeit zu gedenken. Beſonders aber der 
SHeldenmütter, die da draußen auf fernen Schlachtfeldern 


das Glück und den Stolz ihres Müttertums dem Bater: 
lande darbrachten. E, v. H. ⸗L. 
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fjelft dem Waifenhaus ohne Waifenfeft! 


Uns wird geihrieben: Aus bekannten Gründen 
konne das Waiſenſeſt im Helenenhof am Himmel 
fahrtsfeſt nicht ſtattfinden. Mittwoch abend verſam⸗ 
metten ſich daher in der Kirchenkanzlei zu St. Trini- 
tatt die Vertreter derjenigen Vereine, die dieſe große 
Wohltatigkeitsveranſtaktung vorbereitet haben Ein⸗ 
gangs gab Paſtor Schedler die Gründe bekannt, die zu 
einer Abberufung des Waſſenfeſtes geführt haben, 
Sodaun wurde ein Ueberblick über die getroffenen 
Vorbereitungen gegeben. Da in dieſem Jahr das 
Waiſenhaus durch eine, große unvorhergeſehene Aus“ 
gabe, die Ausführung der angeordneten Putzarbeiten 
an den Anſtaltsbaulichkeiten, meorbelaſtet wird, kam 
es auf ein Gelingen des Waiſenſeſtes, das feit Jahren 
eine wichtige Einnahmequelle für das Haus iit, befon- 
ders an. Die willigen Vereine haben bei den Vorbe- 
reitungen auch ihr Möglichſtes getan. Es wurde eine 
große Pfandlotterie zuſammengebracht, die davon 
Zeugnis ablegt, wieviel Opferwilligkeit das Waiſenfeſt 
ausgelöſt hat. Da find wertvolle Gegenſtände, wie 
eine Silberuhr, Radiogerät, Polyphon, photographi⸗ 
ſches Hilfsgerät, handgemalte Bilder u. a. m. Ihrem 
Wert nach Überſteigt dieje Pfandlotterie diejenigen 
aus den früheren Jahren. In warmen Worten dankte 
Paſtor Schedler für die bekundete Opferwilligkeit, den 
Mitgliedern des Feſtausſchuſſes für die geleitete Ar- 
beit. Beſonders Herrn R. Geldner, der alle Vorberei⸗ 
lungen geleitet hat. Die Verſammelten billigten die 
Abberufung des Waſſenfeſtes einmütig. Da wenig 
Ausſicht beſteht, daß dieſes Feit noch in dieſem Som⸗ 
mer wird ſtättftnden können, wurde beſchloſſen, die 
hfandlotterie, für deren Verloſung die behördliche Er- 
laubnis und von deren Ertrag die Steuer bereits im 
voraus entrichtet worden iſt, an einem Nachmfttag im 
Augendheim zu St. Trinitatis verloſen zu laffen. Die 
Vereinsvertreter erklärten ſich bereit, das Berteilen 
der Loſe zu übernehmen, was baldmöglich geſchehen 
ioll Sodann erklärten fid) die Vereſusnertreter bereit, 
unter den Evangeliſchen unſerer Stadt, die ſonſt zum 
Waiſenfeſt gekommen wären, ein Opfer an Stelle des 
ausgefallenen Beſuchs im Helenenhof einzuholen. Ziele 
Opfer unter dem Motto „Helft dem Waiſenhaus ohne 
Maſſenfeſt!“ find bereits unaufgefordert von vielen 
Glaubensgenoſſen dargebracht worden. Auch der letzte 
foll hierzu aufgefordert werden. Nur fo wird es mög⸗ 
lich fein, das Waiſenhaus trob aller Schwierigkeiten 
und Gefahren der Gegenwark hindurchzubringen. Daß 
in Meter bedrängten Zeit viel hilfsbereite Liebe anga 
gelöſt werde, daß ſich alle Evangeliſchen um ihr Wai 
ſenhaus zuſammenſcharen möchten, war der Winih 
aller Vereinsvertreter, die von der Durchführung 
eines guten Vorhabens abſehen mußten. 


Situng des Magiftrats 


Am Freitag fand eine Sitzung des Magiſtrats oi, 
in der u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: 

Der Vereinigung der Schauspieler der ſtaptiſchen 
Bühnen, die gegenwärtig die Theater führt, wird für 
Mai und Juni eine Beihilfe von insgeſamt 3000 Zloty 
gewährt, um der Bereinigung die Möglichkeit zu geben, 
Vorſtellungen auf der Sommerbühne auf dem Grufſpſtüch 
Peirifauer Straße Nr. 94 zu gehen. Das Sommer 
theater im Staszicparf, deffen Umbau 16000 
Zloty koſten würde und das nach der Beſeitigung des 
Zones um den Park zum Teil feine Daſeinsberechtigung 
verloren hat, wird in dieſem Jahr als Theater nicht vers 
wendet werden. 

Der Saleſianer⸗Geſellſchaft wird eine Beihilfe von 
14000 Zloty zur Führung des mechanfſchen Gnmmafiums 
und der mechanſſchen Schüle gewährt. 


Die Arbeit des Roten Kreuzes 
Zur diesjährigen Inbiläumswoche des Polniſchen 
Noten Kreuzes 


Uns wird geſchrieben: Die 
ges waren ſeit 2 
von höchſter Bedeutung 
insbeſondere in ſchweren Zeiten, 
Weltkrieges. Die Zeit hal das 
Kreuzes aufs neue erwei 
Aufgabe dieſer Organiſa 
Gebiet des Sani 
Falle eines Krieges nicht 


Menſchen erforderlich, die in ſyſtematiſcher Weile im Sa 
nitätsdienft herangebildet werden könnten. Darum 
das Intereſſe für das Rote Kreuz nicht nur für einen fur 
zen Augenblic aufflammen, 


Weſahr des Krieges bereits Talſache geworden ift. 


notwendig, daß die Vorbereitungen ſchon SE und verwaltung 
mit aller Sorgfalt getroffen werben, um der Bevölterung a. Die feit einigen Wochen geführten Verhandlungen 


in geſahrvollen Stunden Sicherheit und Schutz gewähren 


zu können. 


Die Tätigkeit des Roten Kreuzes in Polen beschränkt 


nicht darauf, fih für den Fall eines Arie 
ges vorzubereiten. Im ganzen. Lande unterhält die 
Organisation gegen 300 verſchiedene Anſtalten: Kranken 
häuſer, Sanatorien, Geſundheitsſtellen, Fürſorgeanſtalten 
für Mütſer und Kinder und dgl., die den breiteiten Be 


ſich allerdings 


völkerungskreiſen, vor allem natürlich den Unbemittelten, 


ärztliche Hilfe in Krankheitsfällen angedeihen laſſen. 


Es iſt mithin notwendig, daß jeder Einzelne mithilſt, 


die Arbeit des Roten Kreuzes weiter zu fördern und ih 
ein recht weites Betätigungsfeld zu ermöglichen. 
* 


Das a n hat auf Erſuchen der Hauptver⸗ 


waltung des Polniſchen Noten Kreuzes, eine Seri 
von Poſtkarten herausgegeben. 
Roten Kreuzes illuſtrieren. 


20, 15 und 10 Groſchen find 


Aufgaben des Roten Kreuz 
inn feiner Täligkeit weſtumfaſſend und 
für die geſamte Allgemeinheit, 
wie z. B. während des 
Arbeitsgebiet des Noten 
tert; mehr als je zuvor iſt es 
tion, alle ſozialen Kräfte auf dem 
ſätsdienſtes zu organiſteren, damit im 
nur die kämpfenden Soldaten 
im Roten Kreuz Hilfe und Unterſtützung finden, ſondern 
ert recht die Zivilbevölkerung von dieſer Stelle aus be: 
treut und verjorgt wird. Um alle dieſe Aufgaben zu ere 
füllen, ſind außer großen Geldmitteln ebenſo bereitwillige 


darf 


und zwar erſt dann, wenn die 
Es ift 


ſe 


die die Tätigkeit des 


Ziele Karten in Werten von 
in allen Poſtämtern erhältlich. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 21. Mat 1939. 


In den Hallenbädern mehren ſich jetzt diejenigen, die 
ſchnell noch ein wenig die Glieder trainieren wollen, bevor es 
ins freie Naß gebt. And fic tun recht daran. Denn es ift fo 
eine Sache, ſofort dort beginnen zu wollen, wo man im Herbſt 
aufgehört hat. Ein guter Schwimmer ift gerade am Ende 
einer Badeſaſſon in Hochform. Kein Wunder, daß ihm die 
Leiſtungen, die er in beier letzten Zeit vollbracht hat, noch am 
Seen und friſchſten in Erinnerung find, Er ſchwamm da eine 
gewiſſe Distanz mühelos in wenigen Minuten. Wenn er das. 
ſelbe gleich jetzt am Anfang wieder verſucht. wird er wohr⸗ 
ſcheinlich etwas Herzklopfen verspüren. And wenn er klug ift, 
wird er ſofort einhalten und fih ganz langſam und allmählich 
wieder bochzutrainieren verſuchen, wie es für jeben richtigen 
Sportsmonn ja im Grunde genommen ſelbſwerſtändlich tft. 


Leider wird gerade jetzt beim „Anſchwimmen“ beſonders 
oft und ausgiebig gegen ſolche Selbſtverſtändlichkeiten gefündigt, 
und fo manches kleine Herzleiden nimmt auf diefe Weſſe feinen 
unbemerkten Anfang. 

Es find. im Grunde dieſelben Torheiten, bie viele Leute 
Zahr für Jahr mit dem „Braunwerden“ begehen. Man bat 
ar keine „Zeit“, Do mit dem richtig Braunwerden ein wenig 
Zeit zu laſſen, es muß gleich am erſten, ſpäteſtens am zweiten 
Tage geſchafft fein. Die Folge ift, daß man zumächft nicht 
braun, ſondern rot wird und mit feinem tüchtigen Sonnen ⸗ 
brand ſchlafloſe Mächte verbringt. Es foll fogar ganz Anbe⸗ 
lehrbare geben, die ſo einen Sonnenbrand am Beginn der 
Saiſon für unvermeibli halten und fih ſatalliſtiſch jedes Jahr 
darein fügen. 

Aber der Körper läßt ſich nun einmal nicht überrumpeln, 
er wil feine Zeit für alles, was man ibm zumutet. Er will 
ſich on neue Verbältniſſe erft gewöhnen, und er dankt das dann 
auch ſehr ſchnell durch gefahrlofe Anpaſſung. Es ift ja ſo leicht 


RIALTO 


Auffehenerregender Erfolg der Weſtbühnen 


Heula um 12 und 14 Ahr 
2 Frühvorſtellungen 85 ß 
Preſſe der Platze ab H, 
Londestagung der Aerzte in Lodz 

a. Geſtern begann in der YM A, Trauguattitr. 4, die 
Landesſagung ber polniſchen Aerzte, die von der Haupt 
verwaltung des Aerzteperbandes neranftaltet wird. Nach 
ſachmänniſchen Vorträgen von Rednern aus verſchiede 
nen Städten Polens beſuchten die Teilnehmer die in den 
übrigen Sälen der IMEN veranſtaltete pharmazeutiſche 
Ausſtellung, Heute findet eine feierliche Jahresver⸗ 
ſammlung Wett, und zwar anläßlich des jährigen Be- 
ſtehens des Verbandes. Vor Beginn der Berfammlun 


werben die Tagungs Teilnehmer an einem Gottesbienj! 
in der Kathedrale teilnehmen. E 


Forderungen der Autobusbefitier 
Gegen die hohen Gebühren auf den Autobushöfen 


a Der Verband der Autobusbeſitzer ber Lodzer 
Woſewodſchaft hat an den Verkehrsminiſter eine Denk: 
ſchrlft gerichtet, in der verſchledene Forderungen aufge: 
Hellt werden. Es wird u. a. baraui hingewieſen, daß 

den Autobusbeſitzern ſehr oft die Konzeſſion aus nichti⸗ 
gen Gründen entzogen werde. Eine auf die Spitze ge⸗ 
triehene Bürokratie verhindere die Vergrößerung des 
Wagenbeſtandes, anderſeits würden dis Unternehmer 
für die lleberbeanſpruchung der gen verantwortlich 
gemacht. Die Gebühren, die von den Beſitzern der Auto⸗ 
bushöfe erhohen werden, feien viel zu hoch. So laffe 
man ſich für jeden abgehenden Autobus 1 Zloty bi 1.50 
zahlen. Die SC des Perſonals feien in die, e ge 
angen, die Beſörderungskoſten ſeien u. a. durch den 
Gin au von fplitterfreien Scheiben verteuert worden. 
Das alles habe die Lage der Autobusbeſitzer verſchlech⸗ 
tert. Die Verfaſſer der Denkfchrift verlangen durchgrei⸗ 
„fende Mahnahmen, vor allem, was die Konzeſſionsver⸗ 
teilung anbelangt. 


Noch einmal: Saifonarbeiter und Stadt- 


um den Abſchluß eines Sammelvertrages für die von 
der Stadt beſchäftigten Saiſonarbeiter haben bisher au 
keinem Ergebnis geführt. In dieſer, e wird 
morgen erneut eine Sitzung ſtalffinden. Die Saſſonar⸗ 
beiter verlangen außer einer Lohnerhöhung und Ver⸗ 
1 r ehe der Zahl der Arbeitstage die Einftellung aller 
t | in früheren Jahren befchäftigten Saiſonarbeiter, von 
„denen noch 1500 auf Arbeit warten. 


Verallgemeinerung des Arbeitsobkommens 
im Baugewerbe? 

a. Ende April wurde im Schiedsverfahren ein neuer 
Sammelvertrag für das Baugewerbe, eingeführt. Nun 
wandten ſich die Arbeiterverbünde des Baugewerbes an 
das Fürſorgeminiſterium mit dem Antrag, dem Abkom⸗ 


t 


Der Menſch ift kein Amphibium! 


Bleine Vorſchrift für Waſſer- und Sonnenbäder 


und ſo einfach. Es genügt, etwa Drei Tage ein wenig vor 
ſichtig zu fein. Nach drei Tagen hat ſich die Haut am Licht und 
Sonne, hat fih der Körper wieder an ſchwimmeriſche Bean- 
ſpruchüngen gewöhnt. Auf die bekannten Mittel des Gitt: 
tens und Einzlens braucht hier nur hingewieſen zu werden. 
Vor altem bleibe man anfangs nicht zu lange im Waſſer, zehn 
Minuten reichen beim erſten Male aus, auch ſpäter gehe mam 
tunlichſt jede Viertelſtunde wieder an Land und trockne fih ab 
Denn der Monſch iſt nun einmal kein Amphibium 

Man wird dafür die Freude haben, feine Leiſtungsfähigkeit 
von Mal zu Mal ſich ſteigern und wachſen zu ſehen, bald kann 
man fih ſelber das Zeugnis ausftellen, wieder in Form zu fein 
Man muß ja ert wieder zur „Waſſeratte“ werden. Daß man, 
ſolange man die Abſicht hat, im Waſſer zu bleiben oder noch 
ins Waſſer zu gehen, geiſtige Getrönke meiden fol, ift ebenfo 
ſelbſtwerſtändlich, wie die Kinderweisheit, daß man nicht unmift 
telbar nach einer ausgiebigen Mahlzeit ins Waſſer gehen darf. 

Steberhaupt: nicht zu viel Voreingenommenheit gegen den 
Schatten. Es ift verſtändlich, daß man in unſeren Breitegrar 
den die Sonne ſucht, während man fie in den füblichen Ländern 
meidet. Aber ſchließlich und endlich bräunt ja bekanntlich nic 
nur die Sonne, ſondern auch die Luft. Man wechsle alfo oft 
zwiſchen Sonne und Schatten ab. Man tut dann im Grund 
nur das Natürliche. 

In wenigen Wochen wird dieſes ganze Stadium, dem dieſe 
Zeilen gewidmet find, ja ohnehin überwunden fein, und man 
wird davon ſprechen und erzählen wie von einer weit zurück 
liegenden Verpuppung. Aber wenn man dann einen beſonders 
ſchön und gleichmäßig braungebrannten“ Rücken ſehen wird, 
dann darf man ſich darauf derlaſſen, daß fein Beſitzer ober 
feine Beſiherin zur Gattung der „Vernünftigen“ gehört, die Ti 
ein wenig Zeit gelaſſen und dos „Anſchwimmen“ mit Tüpler 
Aeberlegung betrieben haben. W. K. 


Reifeprüfungen im Rothertſchen Lyzeum 


Am 16. Mai I. J. wurden im humaniſtiſchen Lyzeum, 
A. Rothert die Reifeprüfungen beendet. Folgenden Abi: 
turientinnen wurde das Reifezeugnis zuerkannt: 

Tamara Albrecht, Maria Fiſcher, Dagmar 
Frenzel, Lilli Glago w, Ilſe Remus, Irene Set 
del, Halina Zenom. 


Für die Landesperteidigung. 


Die Kommunalſparkaſſe in Lodz teilt mit, daß jit 
den Nationalverteidigungsfonds u. a. nachſtehende Spem 
den eingen) ngen find: von Hugo Walter 10 Jl, Marie 
Rode 6 2. von der Arbeiterin Klara Müller 20 Zl. un 
von den Arbeitern der Firma G. Paltberg für die Jei 
vom 24. April bis 29. ril 227,10 Zloty. H 
Herr Paſtor A. Falzmann⸗Zgier ſchreibt uns: Für 
das Schnellboot der Woſewodſchaft Lodz find mir met 
tere Spenden übergeben worden, und zwar ſpendeten 
Herr Theodor Zobel 5 3L, Hermann Guſe 3 3L, Marta 
Görtig 10 Zl. die Schul ſenoſſenſchaft unferer ! 'olksſchule 
Nr. 5 20 31, Adolf Weigelt 6 Zl., Adolf Ehle 5 3 
Otto Schulz 3 Zl., Waldemar Kreng 5 L, Aurelie Kloß 
2 31, Wanda Guſſche 3 3L, Natalie Albrecht und £i Dia 
Peg 3 Zl., Helene und Matilde Lindner 2 Zl., Alber 
Gabriel 5 3L, Emil Geisler 3 l., Ella Berndt 3 ER 
Frieda Prokon 50 Zl., Richard Torno 5 Zl., Emil Droſe 


i 31, Pauline Wegner 2 Zl. Edgar Berhowitz 3 A 
zahnarzt Max Gol 25 ER Kirchengemeinde 50 Zl., Po 
Dr Sehnen 20 21. Richard Stengel 50 21. Emin 


Seller 10 Zl., Evang⸗Kuth. Frauenvekein 10 fl. Zb 
dor Schwarzſchuls 10 Zl, Für den obengenannten 200 
find mir im ganzen 1240 3L übergeben worden. E 
die fih an der Sammlung beteiligt und die Mühen o 
Sammlung auf Na anome haben, fage ich hier 
meinen herzlichen Dank. 


Die Lokal- und Immobilienfteuer für flotels, 
Venfionate und möblierte Jimmer 


Die Lodger Induſtrie⸗ und Handelskammer, Wi 
mit, daß im Amtsblatt des Finanzminiſterums Nr. Zeg 
Pof. Bi ein Runderlaß in Sachen ber Wohnungs: D 

mmobilienfteuer für Hotels, Penſionate, moblie 
SE und dgl. erſchienen ift. Dieſer Runbertafh g 
dem die Pflicht diefer Steuer, die Grundzüge ihrer a 
anlagung und alle fie betreffenden Einzelheiten ang 
führt find, iſt im Büro der Kammer einzüſehen. 


Er wollte keine Steuern zahlen 


a, 
a. Im Stadtgericht wurde geftern gegen ben Saal, 
en GE Takugomicz, Beliter einer Fleſſchbude in Ey 
Wofdorſbaſtraße, verhandelt. Der Maun mar des ooh 
derſtandes gegen die Amtsgewalt, der Beh inderung, anit 
Finanzbeamten Bé Amtstätigkeit und der Bele 
ung diefer angeklagt. ge „ 
n 1 SC mit feinen Steuern im ane: 
Am y Februar 1989 erſchienen zwei Steuereinneh Di 
des 5. Finanzamtes, Jan Tucholſki und Eugeniusg 
czak bei ihm, um die Rückſtände einzutreſhen. hülle 
kubowiez die Bezahlung der Steuerſchult able en 
wurde ihm erklärt, daß Die Kaſſe beſchlagnahmt anne 
müſſe. Jakubowicz drängte jedoch die beiden ` ak me 
von der Ser weg, raffte das Papiergeld Hie 1 
und warf es feinen Familienangehärigen gi Die SO 
ten ließen jedoch nicht locker und gelangten ſchlie! dii 
in den Beſitz des Geldes. Da erhob Jakubomich nei 
großes Geſchrei, rannte auf die Straße und! ZE, fidt 
„Hilfe, Räuber, oh meine 2000 Zloty!“ Es famme Cu 
ein großer Menſchenhaufe an, der erſt von ber e dl 
erftreut werden mußte. Gegen Jakubowieg wur 
Protokoll verfaßt. 


Öl 


€ | men SR, u verleihen. Sollte der Fürs 
ſorgeminiſter dieſem Erſuchen ſtaltgeben, jo werden auch 
dieſenigen Unternehmer, die das kommen nicht unter⸗ 


zeichnelen, zu deffen Einhaltung verpflichtet fein, 


be, 
akubomiez bekannte ſich nicht zur Schuld, Mat 
hauplete, nicht gewußt zu haben, daß er Finanz ei 
vor fih gehabt hätte. Das Gericht Ihenkte feinen 
haupfungen keinen Glauben und verurteilte U 
4 Manaten Haft, 
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Liquidationsverfommlung der Jubardzer 
Sterbekaffe 
Kl. Geſtern fand im Bethauſe der Zubardzer Kanto⸗ 
telsgemeinde die LEiquidatlonsverſammlung der Zubardzer 
dang.⸗Augs. Sterhekaſſe ſtatt. In Anweſenheit von 250 
Mitgliedern eröffnete Herr Paftor Schedler die Verſamm⸗ 
lung im zweiten Termin. Die Tagesordnung wurde ohne 
enderung angenommen. Herr Paſtor Schedler berichtete 
ber die Vorgeſchichte der Ligufdierungsverſammlung und 
Über die Bemühungen, die Sterbekaſſe aufrechtzuerhalten. 
d folgte dann das Protokoll der lekten l 
ung vom 3. 5. 39, welches Schriftführer Reinhold Glüge 
derlas, Im Auſchluß an die Liquidierung der Zubardzer 
terbelaffe wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
Mitglieder, die von der Sterbekaſſe ſchon eine Unter: 
tung erhalten haben, bleiben bei der Verteilung des 
arbeſtandes der Kaſſe unberüchſichtigt. Der Barbeſtand 
wird unter die über 60 jährigen Mitglieder der Kaſſe vers 
teilt, Die Nilditände in den Beiträgen milſſen einge: 
jahlt werden, denn ſonſt bleibt man bet der Verteilung 
Uuberllckſichtigt. Die, Verteilung erfolgt proportionell zu 
en eingezahlten Beiträgen, 
g In die Liquidationskommiſſion wurde die geſamte 
erwaltung durch Zuruf gewählt. Auf Vorſchlag der 
dlüllen wurde beſchloſſen, daß nur Mitglieder bei der 
Seldverteifung beriidjichligt werden, die ihre Mitglieds: 
ier bis zum 25, Juni der Kommiſſion vorlegen. 
Sr abmefenden Mitglieder werden rechtzeſtig benachrich⸗ 
igt, Die Auszahlung der Gelder erfolgt daun binnen 
wel Wochen vom 25, Jun gerechnet. 
Im Rahmen der Freien Anträge wurde beſchloſſen, 
Zeng Wege zu ſuche, um die Mitglieder , unter 60 
Jahren Verſicherungsgeſellſchaften zuzuführen. 


Um die Wiedereinführung des Alkoholgefetes 
vom Jahre 1920 

CH Ein Kongreß der Geſellſchaſt „Trzezwosg“, der in 
Mofan tagte, wandte ſich in einer Eutſchließung an 
e Abgeordneten und Senatoren mit dem Appell, das 
h gu ſorgen, daß die een et des Alkpholgeſetzes 
Dm 23. April 1920 in vollem Umfang wiedereinge⸗ 
Jet werden. Das Geſetz ordnete gewiſſe Beſchräu⸗ 
d'un im Berfauf und Ausſchauk von alkoholſſchen 
gig rünken an, die erheblich weitergehend waren als 
E gegenwärtig geltenden Borfchriften. 


Erfinderausftellung um eine Woche verlängert 


Die Leitung der Ausſtellung pohriiher Erkindun⸗ 
fe, Sſenkiewiezſtraße 40, hat beſchloſſen, die Mus- 
Pilling um eine Woche, d. h. bis Aum 20, d. M., zu 
gulangen, um jedermann Gelegenheit zu gebe, dle 
a Du noch einmal zu befuchen, um jo mehr als fid) die 
Vi der Expongte bis in die letzten Tagen auf weit 

Er 400 erhöht hat. 
De ie Ausſtellung it bisher von rund 20.000 Perſonen 
dicht worden. Sie iſt täglich von O bie 20 Uhr qes 

el. 


Preiskonttolſe in den Sleifchläden 


D a. Die Fieifherinnung wandte fih an das Mojer 
wofhaftsamt mit der Bitte, die Preiſe für Fleifh und 
eftivaren zu erhöhen. Das Woſewodſchaftsamt lehnte 
len EN ab, woraufhin die Flelſcher im Innen. 
Vllfsrtum 4 rd einlegten, die bisher noch nicht 
Manlwortet worden ift Da aber ſeſtgeſtellt wurde, daß 
i manchen Läden die amtlich ſeſtgeſetzten Michtpreiſe 
a Oritien werden, wurde eine 0 der 
Hi, und Wurſtwaxenläden durchgeführt. 


Die Zufuhrbahner verlangen Pfingſtgeld 


Vd Seit geraumer Zeit find die Zuſuhrbahner ber 
dt Jh, die e des 10. Monatksgehalts zu 
Wm, das fie in drei Raten zu den groben hird: 
Wi Feſten erhalten wollen. So murde wenigitens 
di Angelegenheit von der Lodger Straßenbahn gere 
WC Zu Oſtern wurde das Anfinnen der Zufuhrbahner 
We dein Hinweis auf Die EG Lage abgelehnt. Wie 
ei nun erfahren, ift die Be Kä der Lodger Zufuhr: 
sel?) wieder in dieſer Angelegenheit bei der Direktion 
ellig geworden. X 


„Singvögeln wurde die Freiheit wlebergeheben. Auf 
KE Gut Szydlawice werden Siſgvögel, die vom Lodzer 
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WUR pexein Vogelfängern abgenommen worden find 
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Er wollte über die grüne Grenze 


Bezirksgericht in Oſtrowo verurteilte den Ernſt 
NAM Neumann aus Lodz, der bei dem Verſuch der 
Ou: t Grenzüberſchreſtung gefaßt und bei dem 160 Zl. 
eli worden waren, wegen des Verſuchs des Grenz⸗ 
daft 10 5 und wegen Devljenvergehens zu 2 Monaten 
und 160 Slot Welditraie, \ 
Al: Vom Auto überfahren, In der Petrifauer, Strafe 100 
Ae de lb ige Gtefan Etat, Bnpsafte. 10, 19 Un 
0 zam mit leichteren Verlehungen Davon, 
Kon ohn einem Hund gebiſſen. Der 7jährige Alfred Neu 
d die base Zretagefe, 11, wiebe von einem Hund fo arg 
We, si ine gehiſſen, daß tom ein Arzt der Nettungabereit 
itie erweſſen mußte. 


TORE Das wäre fein! 

Viren, WÉI: machte den ſechsſährigen Harald darauf auf- 
thden ms ſparen muß, um feiner Mutter zum bevor- 
Reife, Muttertag“ eine kleine Airfmerkſamkeit zu 


Kr: 
KEE dazu bereit, fragte aber: „Was iſt denn das, 
A Se orl ein Tag, an dem alle Muttis beſchonkt werden.“ 
Ié spanne D und überlegte einen Augenblick, und dann 

n ei le Frage aus feinem Mund: „end wann, Tante, 
engt Jungenstagz“ 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften Uh 
wir nur die preßgefeßzliche e en 


Vom Greiſenheim der St. Sohannisgemeinde. Herr Pa. 
Hop A Doberitein ſchrelbt uns: Das Greifenheim unſerer 
Gemeinde iſt ein Bittender, der immer wieder an die Herzen 
klopft. Manchem mag es zu viel werden, daß wir immer wie⸗ 
der kommen. Es geht aber nicht anders, Die 56 Menſchen, die 
wir im Greiſenheim zu verſorgen haben, können nur dann 
leben, wenn die Gemeindeglieder dauernd beten, So bitte Ih 
auch bei dieſer Gelegenbeſt wieder um die Hilfe unſerer Ge⸗ 
meinde. Es sift in den leiten Wochen für wier ` Heim, faſt 
nichts eingetommen. Wenn dies auch, im Hinblick auf unſere 
Zeitlage verſtändlich ift, fo bitten wir dennoch um „ Nun 
möchte das Greiſenheim aber nicht nur nehmen. Es will auch 
etwas geben. So haben denn unſere Inſaſſen nach langem 
Lernen einen Vortrag eingeübt, den fie am 2. Pfingſtſeſertag 
der Gemeinde bieten wollen. Am 2. Pfingſtfeſertag, nach 
mittags um 4 Abr, finder in unſerem Heime eine Pfingſtfeler 
Datt, zu welcher die Gemeinde herzlich eingeladen wird. Dies. 
mal werden es uns unfere lieben Alten zeigen, was fie gelernt 
baben, Ich bitte die Gemeinde ſehr berzlich um dahlreiches 
Erſcheinen. 


Helft dem Walſenhaus ohne Waſſenfeſt! An Stelle des 
am Himmelfabristage ausgefallenen Waſſenſeſtes bitte ih alle 
werten Glaubensgenoffen, die unter normalen Verhältniſſen. 
dieje Wohltätigkeitsveranſtaltung beſucht hätten, ihrs Gaben 
duch ohne Walfenfeft für dle Anſtalt zu fenden, Ohne. Auf- 
forderung haben bereits einige Vereine und einzelnes Wohl. 
täter ihren nicht zuſtandegskommenen Beſuch des Helenenhofes 
durch ein Opfer erſeht. Es ſpendeten des weiteren: Berufs. 
verband Deutſcher Büro, und Handelsangoſtellter in Polen 60 
Al., Kirchengefangverein Neu-Slotno 50 SL, H. L. 5 SL, Herr 
Adolf Kurtz 5 Zl, Frau Olga Blien 3 Zl., Herr Reinhold 
20 Sl., Herr Friedrich Schmidite 5 Zl., N. N. 10 
3, M. F. und H. S Al. Für alle dieſe Gaben fet herzlich 
gedantt. Wer Hilfe weiter? Paftor G. Schedler. 


Mivihliches 


Vom heutigen Miſſionsſeſt an St. Johannis 
cute finden folgende Miſſionsandachten an St. Johannis 
friih um 8 Ahr? Paftor Doberſtein und Paftor Dr. Diet- 
kichz vormittags 10 Ahr: Neltor des Hauſes der Barmhorzig, 
leit Paſtor B. Löffler un entor Paſtor Oletrich; vormittags 
10 Abr im Jugendheim: Paftor Lipſti; nachmittag um uhr 
(für Kinder): Paftor Senior Dietrich; abends 7 Abr: Lihtbils 
bervoring: „Dan Evangellum Chrifti in Afrika“, Geier Paſtor 
Dlekrichz Montag, abends 830 Ahr: Vortrag: „Das aiie 
Miſſtonswerk der evangeliſchen Kirche“, Senior Paftor Diet 
vie, Die Gemeinde ift zu diefen Miſſionsandachten herzliehſt 
eingeladen. 


9,15, Ahr: Kinder- 


Kantorat Eyganko. Sonntag, vorm. 
Mittwoch, abends 


aotfeabienft: 10,0 Abr: Hauptgeltesdienſt. 
7,30 Aber Biſbelſtunde, Paftor E. Lelke. 
Vom ZJugendfeeis der St. Iohannisgemeinde. Herr Paftor 
A. Hoberſtein ſchreibt uns; Meine ehemaligen Konfirman. 
dinnen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß wir uns wie 
bisher jeben Mittwoch um 7 Abr abends im großen Sgale des 
Jünglünngsvereing verſommeln. Ich Miir um zablreſches fr: 
scheinen. 


Ankünbisungen 


Alle nach Helenenhof! j 
Einteftt wärmeren Wetters find die Gärten 


Ans wird geschrieben: Mit dem 
von Luft, und 
Sonnenhungrigen beſetzt. In erſter Linie ift da der berrlichs 
Helenenbof⸗Park zu nennen, wo ſchon am Eröſfnungstage gro. 
her Betrieb war. Man kam ſowohl des Orcheſters wegen, bag 
unter der Leitung, von F. Ryder fon und fotertags um 
11,30 Kür konzertleren wird und am Sonnabend, an Gonn- 
und (Feiertagen um 17 Ahr volkstümliche Konzerte geben wird, 
als auch des Fennisſports oder des Nuderns wegen, um den 
Sierpart zu besichtigen oder eine gemütliche Stunde in der 
Gaſiſtätte zu verbringen, die unter der vortrefflichen Leſtung 
von Herrn St. Woſeiechowſki Debt, Es find alfo alle Vorher 
dingungen vorhanden, um den Park auch in dieſer Salſon wic- 
der zum Treſſpunkt von ganz Lodz zu machen. 


Dom Kunftwerbungsiuftitut Im Slenklewiezpark. Ans, wird 
geſchrleben? Die gegemwärkſg laufende Ausstellung der Werke 
don Waclaw Waſowiez und der Schau „Figürliche Kompoſſ 
tionen“ erfreut fih weiterhin ſtarten Intereſſeß. Hie Ausſtel. 
lung ift täglich von 11 bis 20 Ahr geöffnet. 


Vortrag des Roten Kreuzes. Im Roten Kreuz, Potrſtauer 
Strafe 190, findet beute um 13,3 Ahr ein Vortrag von Frl. 
Dr, hitt Über das Thema Datt „Warum Kinder weinen“. 
Eintritt froi, 

Vortrag über Libyen. Wie uns von der Polniſch⸗Italle⸗ 
niſchen Geſeulſchaft, Petritouer Strafe 102, geſchriehen wird, 
veranſtaltet die Geſellſchaft am Dienstag, um 20,30 Ahr einen 
Vortrag mit ichtbildern in pomifmer Sprache über das Thema 
„Die vierte Nife Italiens (Libyen). Es ſprſcht Or. Jerzy 
Gutkowfki. Warſchau. 


Aus der Umgegend 


onſtantvnow 
Jahresverſammlung des Jünglingsvereins 


„Dieſer Tage hielt der Konſtantunower evang. luth. 
Juünglingsverein bei zahlreſcher Beteiligung Teine, dies, 
jährige Hauplverſammlung ab. Der Orkspaſtor eröffnete 
die Verſammlung mit Gebet und einer Anſprache, in der 
er die durch Ausscheiden einiger Vorſtandsmitglieder ente 
ſtandene Lage des Vereins darlegte, Herr Willi Hirſe⸗ 
korn verlas Run die Niederſchriften der letten Verſamm⸗ 
lungen, worauf Herr Alfons Ohm den Jahresbericht der 
Berwaltung erſtaltete. Dem Verein ift es gelungen, durch 
rege Tätigkeit, insbeſondere der dramatiſchen Sektion, ge: 
meinſam mit dem Jungfrauenverein ein Klavier zu er: 
werben. Die rege Tätigkeit ſpiegelte fih auch in dem nun 
von Herrn Waldemar Sonnenberg erſtatteten Kaſſenbericht 
wider. Der Bericht der Reviſtonstommiſſion ergab die 
ordnungsgemäße Buchführung, fo daß der Verwaltung, 
Entlastung erteilt würde. Die nunmehr vorgenommene 
Neuwahl rte zu folgendem Ergebnis: Alfons Paſiuſti 
und Otto Lallte — Vorſtände; Hugo Peter — Schriftwart, 


Waldemar Sonnenberg — Kaſſenwart, Willi Kienitz und 


Otto Seifert — Wirte, Karl Julius Lindner und Arnold 
Paſinſki — Reviſionskommiſſion. 


n 


TL 


Dorkoto 
Konfirmation 


kb. Am Donnerstag fand in der hieſigen evangelis 
ſchen Kirche die Konfirmation ftatt. Um 10 Uhr fette ſich 
der lauge Zug der Konfirmanden unter Glockengeläut und 
Bofaunenfhall vom Koufirmandenſaal zur geschmückten 
Kirche in Bewegung. Die Kinder ſowie die Kirchenvor⸗ 
ſteher nahmen vor dem Altar Platz. 

Zunächſt jand der Hauptgottesdienft Watt, Er wurde 
mit dem Liede „Auf Chrifti Himmelfahrt allein“ einge⸗ 
leitet, worauf die Liturgie gehalten und vom Kirchen. 
geſangverein „Concordia“ das Lied „Führe du dein Kind“ 
von Frank M. Davis unter Leitung feines Dirigenten, 

wurde. Es folgte das 


Aung Ho! 

Marta Anna Lehmann. Ir 
Link, Gite Link, Alla Modro, Martha Oelke. Aurelie Pad, Ur- 
miba Petri, Irma Petri, Martha Elſe Petrid, Alice Na- 
böſe, Selma Raff. Alma Linda Reinert, Lydſa Erna Sepamler, 
Crita Arſula Sommerfeld, Olga Splelmonn, Elſe Winterle, 
Alma Wirth, Roſalſe Zinc; zuſammen 27 Knaben und 29 
Mäpchen. 


Laie 
Knabe vom Auto überfahren und getötet 


a, Auf der Straße Laſk—3dunſta Wola ereignete Dë 
in der Nähe des Dorfes Heurytow ein tödlſcher Unfall, 
dem der 11fährige Johann Lungſt, Sohn eines Bauern aus 
dem genannten Dorfe, zum Opfer flel. Der Knabe ſpielle 
in Geſellſchaft einiger Kameraden mit einem Ball auf 
einer an der Straße gelegenen Wieje. Plößlich rollte der 
Ball auf die Straße und Lungſt rannte ihm nach. Er ges 
riet babei unter die Räder des dem Arzt Dr. Pau⸗ 
czewſti in Marta gehörenden Autos. Der Knabe verstarb, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Er hatte 
einen Schüdelbrüch und den Bruch einiger Rippen davon⸗ 
getragen. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


o. Vier Landarbeiter des Gutes Wlonzowo, Kreis 
Wielun, ſuchten vor einem Gewitter unter einer Pappel 
Schub. Plötzlich ſchlug der Blitz in den Baum und tötete 
den Jelährigen Andrzej Wolkowſti; die drei übrigen Ar⸗ 
beiter wurden leicht geriet, I 

Am Donnerstag ereigneten ſich drei Motorradunfälle, 
und zwar bei Wierzbno, Grochew und Bielany. Beim 
Unfall kam eine Perſon ums Leben, fünf ſind erheblich 
verletzt. 

Den „Oredownik“ zufolge betragen die durch die 
Ueberſchwemmung im Kreſſe Kielce angerichteten Schäden 

egen 1 Million Zloty. 
sa Eine Lodzer Öymnafiallehrerin hat fih als „lebendes 
Torpedo“ zu Verfügung geſtellt. è ` 

Auf dem katholſſchen Friedhof in Paloſch bei Ino⸗ 
wroclaw gruben unbekannte Täter ein frſſches Grab auf 
und zerſchlugen don Sarg, um die Leiche ihrer Wertſachen 
zu berauben. Sie fanden allerdings nichts. 

In Warſchau wurde der jährige Jan Zawadzki 
bewußtlos auf der Straße aufgefunden. Der Arzt ſtellte 
übermäßigen Alloholgenuß feit. 

In der Zeit vom 7. bis 12, September d. J findet in 
Zalopane die „Woche der Berge“ Watt, 


Srüblinsstreuden oder der verregnete Autvausilus 


Der Frühling ift die Jahreszeit, die man am 
ſehnfüchtigſten erwartet, an die man ſchon lange vorher 
denkt, über die man am meiſten ſpricht — und die am 
ſchnellſten wieder vorbei ift, In dieſem Jahr zum 
Beifpiel: nach dem Kalender müßte es ſchon lange 
Frühling ſein. Es waren auch ſchon, um der Wahr⸗ 
heit die Ehre zu geben, ſchͤne Tage, die man rih: 
lingstage nennen konnte. Aber ſo ſtellen wir uns 
den Frühling nun wieder nicht vor: ein Tag ſchönes 
Wetter, und dann ein ſolches, um fid für zwe Wochen 
begraben zu laſſen. Denn was hleibt einem frühlings⸗ 
hungrigen Menſchen bei einem Wetter, wie wir es hier 
in Lodz erlebten, übrig, als fih begraben zu laffen? 

Meife Leute wußten den Streik in der Natur mit 
der heutigen Zeit im GE bringen. Die 
Natur hat eben etwas gelernt! Die Menſchen ſtreiken, 
warum ſoll nicht auch die Natur einmal ftreifen? 

Aber man kann ja nicht alles glauben, was die 
Leute erzählen 

* 


Man ſoll auch auf den Frühling nicht gleich ſchimp⸗ 
fen, weil er ſich in dieſem Fahr für uns nicht erwärmt. 
Es gibt auch eine gute oder doch zumindeſt eine nütz⸗ 
liche Seite dieſer unangenehmen Angelegenheit: das 
Wachſen und Gedeihen des Ungeziefers wird bedeu⸗ 
tend erſchwert. Dieſe kleinen Lebeweſen, die auf Ko⸗ 
Hen der Pflanzen und Früchte direkt und auf Koſten 
unſeres Magens mittelbar ein ruhiges, ſattes und be⸗ 
ſchauliches Daſein führen, können gar nicht oder nur 
langſam zur Entwicklung gelangen, wenn der frih- 
ling fie nicht mit Wärme und Sonne beſchenkt. An 
der kühl abweiſenden Witterung gehen ſie meiſt zu⸗ 
grunde. 

Es gibt zwar auch Menſchen, die ein dem Inge: 
tejer ſehr ähnliches Leben führen. Sie laſſen fih auch 
von den Säften und Kräften der anderen, der Mit⸗ 
menſchen ernähren. Führen auch ein ruhiges und be⸗ 
ſchauliches Dafein. Nur daß fie in ihrer Didfelligkeit 
gegen Kälte immun find. Dieſe Lebeweſen rottet 
ein kalter Frühling nicht aus. Und das ift ſchade. 


* 


Ich bin eigentlich ein durchaus friedfertiger 
Menih. Ich habe mir feit vorgenommen, nicht auf 
den Frühling wegen des Wetters zu ſchimpfen. Aber 
dann kam es anders. Ich habe geſchimpft. Und wie 
ich geſchimpft habe! .. d i 

Aber bevor ich den Grund meines Stimmung: 
umſchwungs erzähle, muß ich meinen Freund Hans 
vorſtellen, der mit den Urſachen meiner Aufregung un⸗ 
mittelbar im Zuſammenhang ſteht. 

Mein Freund Hans und ich — wir find zuſam⸗ 
men aufgewachſen. Wir gingen zuſammen zur Schule. 
Wir blieben einmal zuſammen in einer Klaſſe ſitzen. 
Nachher arbeiteten wir einige Jahre in einem Büro, 
waren faſt den ganzen Tag zuſammen. Dann kehrten 
wir zuſammen dem Aktenſtaub und Paragraphenwald 
den Rücken. Hans entdeckte ſeine zeichneriſche Ader, 
ich meine jourttaliftifche, Hans lernte während des 
Studiums eine junge, ſchöne, nette Studentin kennen 
und kehrte verloßt zurück. Nach einigen Monaten Heiz 
ralete er. Wir kommen weiterhin oft zuſammen. Jetzt 
zu dritt, Ich bin auch oft bei Hans zu Gaſt. Sonn- 
lags ſitzen wir oft in feinem wunderbaren, märche 
haft ſchönen und dabei ſo gemütlichen Heim und plau⸗ 
dern angeregt. 

Seit einer Zeit nun haben wir zu unferen tradi⸗ 
Annellen Teeplaudereien nur noch ein Thema: der 
Da W Wagen. 

Man kann ſich nicht vorſtellen, wie ſich die ſchöne, 
lunge, nette Frau meines Freundes Hans für etwas 
begeiſtern kann. Alles andere verſchwindet dann von 
unſerer gemeinſamen Bildfläche, nur das Objekt ihrer 
Begeiſterxung bleibt, wird immer größer, herrlicher, 
nimmt immer greifbarere Formen an, bis, ja bis es 
eines Tages wirklich da iſt. 

So war es auch mit dem Da W⸗Wagen, 


Als die ſchöne, nette Frau meines Freundes Haus 
geulich Geburtstag hatte und ich am Abend pflicht- 
bewußt mit einem Wed Blumſtrauß beladen die 
Treppe zu des Freundes Wohnung hinaufftolperte, ahnte 
ich es ihon. Und als ich mich artin por dem Geburts: 
tagskind verbeugte, einen Glückwuünſch ftammelte und 
in ihr wunſchlos glückliches Geſicht ſchaute, da wußte 
ich es: fie hat den De W⸗Wagen bekommen! Kaum, 
daß fie meinem Rieſenblumengeburtstagsſtrauß einen 
zerftreuten Blick ſchenkte, für fie gab es nur noch den 
Dar W. Magen. Ich verſtand das (obgleich der Rieſen⸗ 
geburtstagsblumenſtrauß gar nicht ſo billig war), und 
gratulierte noch einmal — diesmal zum Auto. A 

Ich war, wie geſagt, keineswegs überraſcht. Nein, 
ich fand das fogar ſehr natürlich. Hätte ich eine ſchöne, 
junge frau, die fidh fo für etwas begeiſtern kann, mie 
die Frau meines Freundes Hans, ich könnte ihr auch 
keine Wünſche verſagen. Wer da glaubt, die Frau 
meines Freundes hätte das Auto mit Drohungen und 
Fnſterſſchen Ausbrüchen erkämpft, der irrt ſehr. Die 
Frau meines Freundes Hans quält ihren Mann nie. 
Sie ſtampfte auch nicht eſgenſinnig mit den Füßchen 
auf. Ja, he ſproch nicht einmal den Wunſch ous, ein 


Auto zu beſitzen. Aber das war es gerade, was meinen 
Freund Hans ſo wehrlos machte. 

Ich hätte es auch nicht ertragen können. 

So geht das in der Ehe bei meinem Freund Haus 
Au, 

Am felben Abend wurde der Schlachtplan entwor⸗ 
fem Und diefer Schlachtplan ſteht ſchon in unmittel⸗ 
barem Zufammenhang mit dem Frühlingswetter und 
meiner Wut, Wir beſprachen nämlich (es war ein 
Montag), für den Sonntag einen Autvausflug. 

Es iſt doch Frühling ſagten wir uns. Und ein 
Auto haben wir auch. Mas fehlt uns alſo noch? 

Das Wetter! Aber wir waren Optimiſten. 
Konnte uns denn das Wetter den Spaß verderben? 


Es war zwar trüb. Aber weil wir Oytimiſten maren, 
glaubten wir mit Sicherheit annehmen zu dürfen, daß 
bis Sonntag 

Dienstag mußte ſich mein Freund vor allem die 
vielen Bekannten abſchütteln, die ſich nun, auf jahre 
lange Freundſchaft pochend, p die zukünftigen Autos 
ausflüge in Erinnerung brachten. 

„Den ganzen Tag über war ich aufgeregt, Hans er 
zählte mir nachher, daß es ihm auch fo ergangen fei. 

Am Abend war ich dann bei Hand. Wir zogen das 
Auto aus der Garage, beſchauten es rechts und links, 
drehten an allen möglichen Schräubchen, goſſen Benzin 
ein und aus, fuhren hin und her. Ja. man kann fa- 
gen, ein regelrechtes Autofieber hatte uns gepackt. 


* 


Jeden Abend war ich letzt bei Haus. Wir wuſchen 
und vutzten den Wagen, obwohl er ja funkelnagelnen 
war. Wir pußten und wuſchen ihn jeden Abend, 
Immer wieder kam er uns ſchmutztig vor, immer mit- 
der glaubten wir uns betätigen zu müſſen. 

Izpwiſchendurch zerſchlug ich dreimal das Glas meiz 
ne weil ſich der Zeiger nicht rühren 
wollte, 

Alle möglichen Vorbereitungen wurden getroffen. 
Wir kauften Filme in rauhen Mengen, neue Pate⸗ 
phonplatten, beſorgten Eßwaren, wie Joſef vor den 
ſiehen mageren Jahren. 

Endlich war es Sonnabend. Wir glaubten nun 
endlich alles zu haben. Rur das Wetter wollte ſich 
nicht von einer guten Seite zeigen. Aber weil wir 
doch Optimiſten waren ... 

Sonnabendabend machten wir Generalprobe. Die 
entzückende Frau meines Freundes Hans überprüfte 
alles. Ihre Garderobe, unſere Photonpparate, den 
Proviant, das Del, 

Mit einem bangen Blick auf den nächtlichen Him- 
mel und mit einem verächtlichen auf das regungsloſe 
Barometer ſchieden wir. 

„In der Nacht wurde ich von einem märchenhaft 
ſchönen Traum heimgeſucht. Ich ſah mich ſchon mit 
dem DAMW-MWapen durch die Gegend flitzen. Wälder 
und Felder, Wieſen und Seen zogen an meinem Auge 


Kunſt und Bitten 


dv. Das Deutſche Bachſeſt in Bremen, Zum zweiten 
Male findet in Bremen vom 10, bis 12. Juni das Beutſche 
Bachfeſt ſtatt. Auch diesmal follen neben Bach Werke 
von Meiltern aus dem Umkreis des Thomoskantors 
aufgeführt werden, Der Bremer Muſikdirektor Richard 
Lieſche will zunächſt in einem Chor⸗ und Kammerkon⸗ 
gert Werke bieten, die Bach während feines Studiums 
in Lüneburg und Celle kennenlernte; es find vorwſe⸗ 
gend ſolche franzöſiſchen Einſchlages, wie fie im Celler 
Schloß erklangen, als dort Eleonore d’Olbreufe refi 
dierte. Das übrige Programm des Se ift ausſchließ⸗ 
lich dem Schaffen Bachs gewidmet. Es beginnt mit einer 
Motette im Dom und ſchließt mit einer Aufführung der 
H-MollMeife. Dazwiſchen liegen noch Chor⸗Orcheſter⸗ 
SEH erte ſowie ein Orgelkonzert auf der neuen Orgel 
m Dom. 

dv. Neue Jeierſtätte auf der Lorelei. Nach vierſäh 
riger Bauzeit ift auf der Lorelei die Feierſtätte des 
Gaues Heffen-Naffau fertiggeſtellt worden. Wie ein 
ſteinernes Wundermerk ift fie in die eingigarfige Rhein: 
landſchaft eingefügt. Auf drei grohen Treppenfiufen find 
im Halbrund die Sitzplätze für 4500 Perſonen und da: 
hinter 0% für 10—12 000 Perſonen angeordnet, 
Der Wald der Rheinhöhe ift kaum angetaftet und als 
Naturkuliſſe in die Spfelſtätte einbezogen. Die goue 
Beierftätte ijt fo weit nach Weſten gerückt, daß auch die 
untergehende Sonne bie Spiele nit ftören kann. Die 
Feſtſpiele werden nur abends ſtattfinden. Die auf dem 
anderen Rheinufer emporſteigenden bewaldeten Höhen 
find der einzigartige Hintergrund der — beiſpielsweiſe 


vorbei, über uns wax Sonne am wolkenloſen Simmel 
unter uns ſpiegelte die glatte Autoſtraße. 


In einem duftenden Walde machten wir halt, IH 
gen aus dem Wagen, vertilgten in beſchaulicher Mul 
unfer zweites Früßſtück, ließen das Patephon ſpielel 

Aber es war, wie geſagt, ein Traum. 

* 

Sonntagmorgen. 

Ich ſpringe mit einem unternehmungsluſtige 
Satz aus dem Bett, gehe, nein laufe an das syenite 10 

Meine Befiihle widerzugeben, die ich beim Anbll 
der langen Regenſäden hatte, die den Ausblick hemi 
ten, iſt unmöglich, Ob ich zu einer Salzſäule erha 
und das geiſtreichſte Geſicht meines Lebens zeigte, wel 
ich heute nicht mehr genau. N 

Anfangs molte ich ein grauſames Pamphlet all 
den Frühling ſchreiben. Ich dachte an keinen Sen 
des Regens und an keine Linderung der Raupen plagt 


Ich konnte es einfach nicht begreifen, wie das Welle 
einem Menſchen ſo den Spaß verderben kann. ri 
Ich legle mich ins Bett, ſchloß die Augen, woll 
nichts ſehen von dem was draußen war. d 
Wie lange ich fo lag, weiß ich nicht mehr. © Géi 
wurde ich vom heftigen Hüpen eines Autos,. já 
drießlich ſchaute ich hinaus: Haus mar mit feinem g 
gen vorgefahren! Seine Frau ſaß am Steuer Ka 
winkte. Ich trat ſchnell zurück, als es mir zum $ 
wußtſein kam, daß ich noch im Pyjama war. o 
Da klopfte Haus auch ſchon an der Tür. Ich gau 
mit ins Gaſchaus zu Mittaneffen. Als ich das Zi 
Mittageſſen hörte, bekam ih Hunger. Gar nicht 
übel, die Idee, dachte ich mir. a 
Am 0 beim Tee war meine Wut WW 
völlig verraucht. Des Freundes Hanſens Frau ot 
derte fo amüſant vom DAW- Wagen und vom E 
flug, den wir om nädften Sonntag machen würde 
„Sie fahren doch mits“ 


Ich nikte melanholiſch. Fred: 


t 
durch lodernde Feuer — ebenfalls in den Kreis e 
Beier einbezogen werden kann. Die Feierſtätte, DIE oi 
fólieblih vom Arbeitadienjt erbaut wurde, wird 
Juni ihrer Beſtimmung übergeben werden, mi 

 GoethesTagung. Die Ggethhe-Geſellſchaft hält "a 
diesjährige Hauptverſammlung am 30. und 31. Mai 
Weimar ab. „Der weimariſchen Herzogin Anna ~ 
lia, der gleichfalls muſenfreundlichen Mutter 
Goethes Freund Karl August, wird im Rahmen 
Tagung aus Anlaß ihres 200. Geburtstages, 
Feierſtunde gewidmet werden. Den Vortrag in 
Feitfikung der Goethe⸗Geſellſchaft t 
tiomaltheater hält 


Prof, Dr. Heinrich Ritter von Srhik über „Goethe Ku k 


das Recht“ Die Leitung der Tamina lieg Tag: 
Händen non Prof, Dr. Kippenberg (Leipzig), dem 
fibenten der Goethe⸗Geſellſchaft. 
Hermann Löns⸗Geſellſchaft. 
Honnoverſchen 


CG 
al Auf Anregung 10 
3 Sberhürgermeiſters Haltenhoff at! 
wurde die Hermann Löns⸗Geſellſchaft, gegründet ga 


aus ihrer Satzung hervorgeht, beabſichtigt die 36% 


rungswürdige dichteriſche Leiſtungen 

Am 26. September d. J., dem 25. Tode dag den 
ters, wird die Vereinigung zum eren Mole den 
geſtifteten Lön! Preis vergeben, 
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DIE FRAU UND IHRE WELT 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 21. Mai 1989. 


wenn das Kind nicht gut schläft. 


Die Puppe im Zeit 


Wie glücklich iit manche Mutter, wenn fie abends ihre 
Sprößlinge in das Beil gebracht hat und nun nach der 
Tagesarbeit endlich aufatmen fann. Doch nicht für alle 
Mütter ijt dann die Sorge vorliner. Es gibt Kinder bie 
den Müttern auch noch ipat am Abend, vielleicht jogar die 
ganze Nacht hindurch, Kummer bereiten. 


Schon das Kleinkind beginnt oft ſpät am Abend oder 
nachts zu ſchreien und will irgend eine Nahrung haben. 
Manche Mütter begehen die Dummheit, mit einer Flaſche 
mit Zugerwaſſer das Kind zu beruhigen. Viele Aerzte 
behaupten, man müſſe dieſe Flaſche mit dem Zuckerwaſſer 
direkt auf die Giftliſte ſetzen. Benn ſchließlich wird durch 
das Zuckerwaſſer der Magen aufgetrieben und der ganze 
Verbauungsporgang unter Umſtänden geſtört. 


Wenn das Kind ſpät in der Nacht durſtig iſt und ſich 
nicht beruhigen kann, Joll man ihm höchſtens einige Teer 
läffel kalten Waſſers, das vorher abgekocht worden iſt, au 
trinken geben. Aber nichts anderes, vor allem kein Zucker, 
waſſer. 

Wenn die Kinder in das Alter kommen, in dem das 
Spielzeug fe den Tag über ſtark beſchäftigt, können diefe 
Heinen Erdenbürger fih mitunter abends nicht von ihrem 
Spielzeug trennen, sondern find bis 8 oder 9 Uhr frih 
und munter, Mande Mütter glauben, ſie müßten die hier 
verlorengehenden Schlaſſtunden aufholen, indem fie. bie 
Kinder morgens länger im Bett laſſen, Auf dieje Meije 
gewöhnt man die Kinder höchſtens daran, daß ſie auch 
ſonſt zu den unmöglichen Zeiten ſpäter im Bett herum⸗ 
liegen, itait ſich vernünftiger Arbeit oder Zerſtreuung zu 
widmen. 


leicht von dem Spielzeug trennen und in das Bett brin⸗ 
gen können, wenn man dem Kind eine kleine Puppe mits 
iht und ihm beibringt, daß dieſe Puppe ſchön warm op: 

Iten werden muß, da fie icht ſchlafen will. Das Kind 
0 fih dem Beiſpiel der Puppe an und — ſchläft 
au 

Wefährlicher iſt es ſchon, wenn ſehr lebhafte Kinder 
unter dem Eindruc neuer Vorgänge nachts zu wandern. 
beginnen. Das iſt häufiger der Fall, als man gewöhnlich 
annimmt, Es gibt eine ganze Anzahl vernünftiger Siche⸗ 
rungen, um Ungfüdsfälle zu vermeiden. So kann man 
zum Beilpiel die Fenſter von außen her und immer in 
AÜbweſenheit des Kindes fo vernageln, daß nur nach Erte 
fernung eines von außen angebrachten Stiftes das Fenſter 
geöffnet werden kann. Für die Nacht fann die Lilftung 
durch das Oberlicht erfolgen. 

Außerdem lann man on der Tür, und zwar an der 
Klinke, für die Nacht eine Glocke anbringen, die to in 
Bewegung ſetzt und das Haus alarmiert, wenn der klei 
Nachtwandler den Verſuch machen folte, durch die Tür ins 
Freie zu gelangen. Begegnet man aber feinem Kind, 
während dieſes im Schlaf umherwandert, dann ſoll man 
das Kind niemals anrufen oder aufweden, ſondern ganz 
ruhig bei der Hand nehmen und in das Bett zurückbringen 
und hier ſchön warm zudecken. Meiſt hat fih dann der 
Wanderlxieb bereits beruhigt. Das Kind bleibt liegen. 
Wichtig ilt in ſolchen Fallen, jede Uebermüdung und jede 
Aufregung von dem Kind fernzuhalten, Denn dieje Falı 
toren tragen dazu bei, die Erregungszuſtände zu einer, 

H K. 


Weniger Bohnen — befferer Kaffee! 


Auf die Zubereitung kommt es an! 


Nicht nur die Zahl der auf dem Markt angebotenen 
Kaffeearten ist außerordentlich mannigſach, ſondern ebenfo 
vielfältig find Die in Gebrauch ſtehenden Jubereitungs: 
methoden von Kaffeegelränken. Unter leßteren giht es 
feine „bejte“ und kaum eine „ſchlechteſte“, weil nun eben 
einmal die Gelhmäde verſchieden find und der eine den 
zu Unrecht in Sachſen beheimaleten „Blümchenkaffee“ dem 
„Schwarzen“ von Mien vorzleht. Ferner wird der Geo 
Ihmad durch die Ark der zugeſetzten Milch (Friſchmilch, 
Dolenmilh, dunn oder elngedickt) und durch ihre Menge 
beſtimmt. Manch einer deraßſcheut süßen Kaffee, ein op: 
derer möchte Ihn gern mit einem Kognak zuſammen nehs 
men. Neben dieſen Varianten kommen nun noch die 
eigentlichen Subereltungsmeihoden in der Kihe, aljo die 
Herſtellung des Getränfes aus Bohnenmehl und Waſſer, 
Hinzu, um bie Ausarbeſtung eines generellen Rezeptes 
für das Kafſeskochen unmöglich zu machen 

Von entſcheſdenden Einfluß auf die Ergiebigkeit der 
Kaffeebohne ift die Feinheit der Mablung, Man darf fid 
aber nicht denken, daß eine Kaffeemüßle eine gleſch⸗ 
age Korngröße liefert, ſondern nur eine obere Grenze 
läht ſich innehalten. Denn der Grab der Mahlung hängt 
nicht allein von der kechniſchen Durchbildung des Mahl: 
werks ab, Tondern auch von dem Grad der Röſtung Der 
Bohnen, von ihrem Feuchtigkeitsgehalt und von hren 
Derby (ahh, Die in unſeren Küchen verwenbefen 

ſeemühlen liefern Durhihnitilih eine Korngröße von 
0,5 mm. Neben dielen „größten“ Körnern finden wir 
alles Stufen ſeinerer Mahlung bis herab zum puderförmi⸗ 
A Kafſeeſtaub. Nährphuſiologiſche und chemiſche Unter: 
chungen haben nun ergeben, daß dieſe größten Körner 


Die Beraubung der Meluſina 
Von Corrado Alvaro 


Die folgenden Abſchnitte find der Im Sfalion- 

Heft der Zeitſchrift Das Innere Reich“ erfhienenen 

Erzählung Bildnis der Meluſina“ entnom- 

men, ihr Schauplatz ift ein kleiner eutlegener Ort 

La Rocca irgendwo über der ſtalfeniſchen Küſte. 

Als der Maler men ankam und fie erblickte, ſaß fie 
bor der Tür, Er blieb Stehen, um fie überraſcht zu Be: 
krachten. Sie Hoh ins Haus. Der Maler war zu Gafi 
icim mächtiaften Herrn des Ortes, bei dem, ber die Herr 
alt übte über Tiere, Über Felder und über Menſchen. 

m Tag darauf, einem Sonntag, da fie alle daheim ma: 
ten, erſchlen in der Tat der Herr mit dem Fremden. Das 
500 ikan anordan in die Tür und fagte: „Was 

nicht Ihr!“ 

uch will deinen Vater E, fagte ber Herr. 
hi Daraufhin kam der Vater heraus, mit erblaßtem Dr: 
sn er erwartete von dieſem ungewöhnlichen 
id) nichts Gutes. 

„Du Se erlauben, daß dieſer Fremde ein Bildnis 
deiner Tochter macht, Er ift ein Maler aus Deutfchland, 
Und er mira das Bild ſehr weit von hier mit fih neh⸗ 
Men und niemand wird bason wien" . 
wie St Zeg nichts anderes als: „Wie Ihr wollt, 

Ihr befehlt, Herr.“ 
a Undn er breitete mit Ergebenheit die Arme. Er 
d Alt oton die 5 1095 ſich einfand, wie ein Tier, 

5 kauft werden foll. 
$, „Hier ift fie‘, fage er, gleich als oh er feine befte 
EE dnrböte, um fie nicht mit Gemalt fih entriljen 0 
Ben, Das Mädchen ließ Io nieder auf der Schwelle, 
Sei Vater folte fidh neben fie, während auf dem anderen 
E Alte! 19 dazu gefellt hatte, der aufmerkfam 

efpräd folgte. 
f Der Maler ti au. feiner Taſche ein Blatt Papier, 
dr groß und weiß, und l. b ſich an zu zeichnen. 

E jah fie ſtarr an. 33 ft die Augen geſchloſten, 


bei ber Kafſeebereitung nicht hinreichend ausgelaugt wer» 
den. Geht man aber zu einer fetneren Vermahlung auf 
eine größte Körnung von 0,8 mm über, fo ſteigt die Ers 
niehigfeit des Kaffees merklich, Rechnet man bei 0,5 mm 
Körnung mit 50 g Kaffeemehl auf ein Liter Waller, ſo 
laſſen ſich bei 0,3 mm Maßlung mit 40 g die gleihen 
Ergebniſſe erzielen. Man ſpart aljo durch ſeinere Ver⸗ 
mahlung 20% an Kaffeebohnen, ein Betrag, der mengen: 
mäßig fark ins Gewicht fällt, Erhöht wird die Kaffee 
eriparnis noch durch eine Ae Zubereitung des 
Gelränks, durch Anwendung von Filtern gegenüber dem 
Prüfverfahren, 

Der ſeinen Vermahlung werden Auffafſungen entge⸗ 
gengeſeßt, die auf einen Verkuſt axomatiſcher Stoffe injolge 
der durch Feinſtellung der Mahlwerke bedingten Erwär⸗ 


Damen-Mäntel 


für die Frühjahrs- und Sommersaison, 
moderne Damenkomplets und Kostüme 
nach den neuesten ausländischen Modellen 
angefertigt, empfiehlt die Firma 


Gustav Roman Schulz 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 97 


Der Vater blickte bald zu ihm, bald zu ihr, als menn er 
ein lautloſes Zwiegeſprüch belauſchen wollte, wie es in 
der ſtockenden Sprache junger Menſchen geführt wird. 
Jetzt verweilte der Maler bet den Augenbrauen, bei den 
ugen, bei der Stirn. Jetzt blickte er ſtarr auf den 
Mund, Man hörte nicht ein Wort. Auch der Herr ſtand 
dabei und ſchaute. Wie ein Gott, Io blickte der Maler, 
wie ein Gott zog er ihre Umrſſſe nach, und fie fühlte fid 
wie unter einem blendenden Licht mit ihren Adern, mi 
E Falten, ihren Geheimniffen und allem. Und bie 
sine Lg bedeckend, wies fie die andere, und zum 
Schluß verbarg fie alle beide wie zwei Tauben unter 
ihrer Schürze, Sie fühlte fih durchbohrt, Punkt für 
Punkt, von jenem Auge, das gleichſam fie verzehrte. Und 
der Maler ſelbſt ahmte den Ausdruck ihres Mündes nad), 
indem er die Lippen vorwölbte, und er ahmte ihren 
Blick noch, den Widerſpruch, der Nh in ihren gefalteten 
Brauen ausſagte, und er lächelte. Sie fühlte, wie fie 
ſangſam perging, wie fie verſank, den Grund verlor, fid) 
im All auflöfte, in einen anderen Leib unter anderen 
Kleidern eintrat, Für den Alten hörten fid) das Ge 
räuſch des Bleſſtiſtes und die ſcharſen Bewegungen der 
Hand, welche die Striche zog, fo an, als wenn ein Meſſer 
Durch einen lebendigen, daor ginge. Meluſing dachte 
an die Hexen, an die Bildniffe, mit denen man Zauberei 
treibt, und E ſah fie ſich ihrer körperlichen Erfcet- 
nung, ihres Lebens und Ihres Schlchſals beraubt, und 
ihre Augen brannten, wie wenn rächende Nadeln fie 
durchſtächen, und ihr Mund, wie menn er vor Verwin: 
ſchungen verborrt wäre, h 
Der Herr lachte und fagte: „Wahrhaftig, das ift fie 
wirklich. Sie gleichen ſich wie zwei Tropfen Maffer.“ 
Sie begann, jenen Menſchen zu betrachten, wie wenn 
Ir ihrer beider Schickſal in unfinniger Meife mitelnan⸗ 
er verknüpft hätte: es ſchien ihr, als habe er fie ge⸗ 
raubt, als habe fie ihm ein Geheimnis anvertraut, 
habe fie ſich ihm für immer ausgeliefert. $ 
Er ſtand in ihrem Sinn, wie wenn er ſich mit ihr 
vermählt hätte, wie am Morgen nach der Hochzeit, Da 


als 


die jogenannten Moffamühlen beſchwören 
Man wird ein einzelnes Mädchen von 3 oder 4 Jahren 


ne 


Vë 


mung des Kaffeemehls hinweiſen, Eine Körnung von 
0,3 mm liegt aber noch nicht innerhalb der Erwärmungs⸗ 
grenze, die die ätheriſchen Oele verloren laſſen geht. Crit 
diefe Gefahr 
herauf, J. 


Zu dünn oder zu dick; 


Im allgemeinen ijt es leichter, biger zu werben als 
dünner. Wer zu dünn tft, tut gut, in irgend einer Form 
läglich mindeſtens einen Liter Milch zu trinken. Beſonders 
fol er abends vor dem Schlafengehen ein Glas heiße 
Milch zu fih nehmen. Außerdem ſoll er nach den Mahl⸗ 
zeiten Leberlran und Malz genießen. Wichtig iſt, daß 
man neun bis zehn Stunden nachts im Bett liegt. Auch 
tit es gut, möglichſt nach jeder Mahlzeit etwas zu ruhen, 
Wer allzu dünn ilt, ſollte einen Arzt befragen, welche 
Urſache ſein Zuſtand hat. — Der zu Dicke follie Butter 
und Milch aus feinem Speiſezettel dennoch nicht gang 
verbannen, denn Nerven, Blut und Haut haben diefe 
Nahrungsmittel nötig. Dagegen find alle fetten Speiſen 
und beſonders gebratenes Fleiſch, ſchwere Kuchen und Tor: 
ten, nahrhafte Puddings, Süßigkeiten und Schokolade 
wegzulaſſen. Statt deſſen elle mam friſches oder gelon: 
tes Obit, Roggenbrot, geröſtetes Brot, aber lein Weiß 
brot. Man irinte nicht bei den Mahlzeiten, ſondern lieber 
zwischen den Mahlzeiten ein Glas heißes, Zitronenwaſſer, 
Aber ungelüßt, Alle Nahrung ift gut zu kauen. Morgens 
beim Aufitehen Jol man den Saft einer Zitrone in einem 
Glas heißen Waſſers trinken, abends vor dem Schlaſen⸗ 
gehen ein Glas heißen Waſſers ohne Zutat. 


Vom Zwang der Mode. Um 1794 war das Tragen 
des Schnürfeibes bet den Frauen jo allgemein Brauch und 
Sitte geworden, daß auch in bürgerlichen Kreiſen feine 
Frau mehr ohne das ſinnloſe Martergerät ſich zu zelgen 
wagte, In Nürnberg wurde fogar von Amtswegen bes 
ſtimmt, daß auch des Nachts keine Hebamme ohne Snir 
bruſt zu elner Entbindung gehen dürfe. In einer opt 
geſſenen Zeitſchrift, dem „Fränkiſchen Merkur“, ſchrieh 
damals der Herausgeber, Magiſter J. C. Bundſchuh: „Ich 
halte diefe Übertriebene Forderung an die Nettigkelt des 
Anſehens, oder was es ſoyſt Tenn fotíte, für ſehr schädlich; 
denn eine Schnürbruſt hindert die Weburishelferin an 
ihrer Arbeit; auch hat fie mehr Zeit zum Anukleiden nötig, 


Wodurch leicht eine Krelßende lamt dem Kinde der Bers 


zögerung wegen zu Schaden kommen kann. In dleſem 
Jahr weiß ich von einer höchſt unglücklich verlaufenen Ges 
burt, welche die Folge der durch das Anlegen des Schuſlr⸗ 
leibes verzögerten Hilfeleiſtung war“ Es kam eben in 
jenen Tagen nicht felten vor, daß ein Anglüc durch diefe 
Modenarkheit entſtand. 
Aehnliche unſinnige Vorſchriften, wonach ſich eine 
Hebamme weder am Tage noch bei Nacht nicht ohne „Pan⸗ 
er“ zeigen ſollte, herrſchten um dleje Zeit in Hamburg, 
remen, Frankfurt a. M. Kempten, Memmingen und in 
vielen größeren Städten Deutſchlands. 


Warum laffen Ehepaare fich (heiden? 

Eine in vielen Ländern beobachtete Erscheinung ift, 
daß die meiſten Eheſcheidungsklagen von Ehepagren eins 
ereiht werden, die noch keiſte zwei Jahre verheiratet find, 
ich) alfo noch gar nicht richtig einſeben konnten. Verhälts 
Amöhle wenige Sheldungen kommen im 3, bis 10. 
Ehejahre vor, während die 10, bis 14ſährigen Ehen in 
bezug auf Scheidungshäufigteit an zweiter Stelle ſtehen. 
Sehr ſcheldungsluſtig zeigen ſich auch die Ehepaare, die 
kurz vor der Silbernen Hochzeit ſtehen; hier tft allerdings 
oft Kränklichteit des einen Ehepartners die Urſache. Bet 
den ganz, jungen Ehen werden es oft wlrtſchaftliche 
Gründe fein, die zu der Trennung führen. Wenn bei 104 
bis 14 jährigen Ehen eine Scheidung vorkommt, jo ijt melt 
Untreue des einen Teils die Arſache. 


Je für eine Sekunde vergeſſen, fih an einen Menſchen 


gebunden zu haben, und dieſer da war ihr Mann, um, 
erwartet gekommen wie im Märchen, und fie war ihm 
die barfüßige und demütige Magd. Ihr Bildnis würde 
nun mit ihm reifen, er würde es im Zimmer einer far 
nen Stabt aufftellen, und dort würde fie für immer nece 
bleiben, die moftifche Braut Eines, der fie geraubt hatte, 
Und fie fühlte nahe die Hände dieſes Mannes, feinen 
Atem und ſeine ſtählernen Augen. Alſo zog ſie ihre 
Hand hervor, wie wenn fie ihm etwas zugeſtände, öffnete 
die Augen, betrachtete ihn. Die Sonne leuchtete auf fele 
nem blonden Haupt wie ein Gtrahlenkrang, und ihr war 
es, als wenn er jemandem ähnlich Ein obwohl er fo 
ſremdartig war: vielleicht einem Bildnis, das in einer 
Kirche gemalt war. Zum erſtenmal fühlte fte in diefer 
Ruhe die Zeit und die verhaltenen Stimmen der Dinge 
im Umkreis und die Unbeweglichkeſt der Standbilder 
von Heiligen unter den Stunden, die mit der Sonne To 
wenden, und ihren eigenen Atem und das Pochen des 
Blutes unter dem Daumen. Vor; ien ſtarken Augen 
wurde die Welt klein und wandte ſich zum Untergang, 
wie man manchmal im Traum es 1a Ihr war 19, als 
ſchlieſe fie und als würde fie in die Höhe gehoben. 

Eine Stimme, die des Malers, ſagte: „Es ift fertig, 
ich danke,“ > ug ; 

Da rührte fie ſich. Sie fah, daß fie lächelten, mäh: 
rend ſie die Zeichnung betrachteten, und der Herr war 
verwundert, und alle beide betrachteten ſetzt nur noch 
dieſes Blatt Papier, wo fie fie jur Gefangenen gemadh 
hatten, und fie mwar autilchgebl eben auf ber Schwelle 
wie eine tote Hülle. 

„Wollt Ihr ſehen?“ Melufina verbarg fid im Haus, 
der Bauer deutete ein Nein, Der Maler kollte das Blatt 
ufammen, Der Bauer hörte diefes Geräusch mit Augen, 

ie voll waren von Enttäuſchung und Zweifel. 

Man hörte Melufina im Dunkel des Hauſes meinen, 
mit einem anhaltenden, dünnen, ruhigen Weinen, wie 
jemanden, der einen Toten beweint und der noch lange 
wird zu weinen haben. 
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Aeberraſchung in Marſchau 


Freie Preffer — Sonntag, den 21. Mai 1939. 


Ur 14 


Toczynfki ſiegt über Henkel in fünf Sätzen 


Dapispokalſpiel Deutſchland—polen 1:1 — Das Doppel auf Sonntag verlegt — Schluß erft am Montag — Sonderbare Forderung des 


polniſchen Schiedsrichters 


(Drahtbericht unſeres nach Warſchau entfandten en.⸗Redaktlonsmikgliedes) 


Das ſchier Unmögliche, von allen polniſchen Sport- 
fern nach dem Ergebnis des geſtrigen Spiels Henkel — 
Tloczynſki im ſtillen erhoffte, ift eingetreten: 

Tloczynſni hat den deutſchen Meiſter Henner Henkel 
in 5 Sätzen 6:4, 68, 6:4, 3:6, 6:8 geſchlagen. Damit ſteht 
der Danispokalkampf Deutſchland Polen 1:1, da das 
Doppel auf Wunſch der Deutſchen auf Sonntag verlegt 
wurde. Die beiden übrigen Einzelſpiele finden erſt am 
Montag ſtatt. 


Im Gegenſatz zum Eröffnungstage war es geſtern 
bewölkt, windig und fogar recht kühl, als Tloczynſki 
und ‘Henkel 0 r Fortſetzuüng ihres am Freitag beim 
Stande 6:4, 6:8, 6:4 für den Polen abgeſchloſſenen 
Kampfes antraten. Der ungewöhnliche erlauf des 
Kam Henkel. —Tloczynſki, die möglichen Ausſichten 
auf einen gar nicht erwarteten Sieg des Polen hatle 
zahlreiche Zuſchauer angelocht. Auf der Ehrentribüne 
war u. a. der deutſche Botſchafter v. Moltke zu ſehen. 

Die Stimmung ijt von Beginn an geſpannt. Hen: 
kel macht gleich im erſten Spiel einen Doppelfehler und 
verliert feinen Aufſchlag. Tloczynikt erhöht auf 2:0, 
Henkel hat aber feine anfängliche Schwäche bald übers 
wunden und zieht gleich, um ſchließlich den Satz mit 6:3 
verhältnismäßig leicht zu gewinnen. 

Nun geht es an den entſcheidenden Satz. Von der 
Galerie ertönt es ſkandiert im Sprechchor: Hog e 
Tlocgynſkik. Tloezynſti hat den Aufſchlag. kel do 
lingen ſchöne Einzelangriffe, fo daß er eine 2:0⸗Füheung 
berausholt. Nun beginnt ein harter Kampf. Mehrere vors 
ſichtigen Bälle wurden an den Grundlinien von den Vor: 
ſtößen Henkels zum Netz unterbrochen. Tloezynſki läßt ſich 
aber dadurch nicht irreführen, er ſpielt geſchicht und pla⸗ 
giert die Bälle für Henkel unerreichbar. Tloczynſki ge- 
lingt fo zu 2:2 und gewinnt durch feinen Aufſchlag. Hen⸗ 
kel zieht dann auf 3:8. 


Der entfdjeidende Umſchwung 


Bei dieſem Stande ereignet ſich wieder ein Zwiſchen⸗ 
fall. In der Hitze des Geſechts ruft einer der zu aufge⸗ 
regt „mitgehenden“ Se bei einem guten Ball 
„out“, worauf Henkel, in der Meinung, der Schiedsrich⸗ 
ter habe „out“ gerufen, den Ball nicht annimmt. Als 
der Schiedsrichter die Wiederholung dieſes Aufſchlages 
anordnet, erhebt fih das vom Vorfage bekannte Pfeif⸗ 
konzert. Statt Ruhe zu bewahren, bringt das Publikum 
durch feine ſtetige Zurufe und durch das zu „tempera⸗ 


"Wochenschau 


Es gibt nichts zu beſchönigen: wir find in den Zeit⸗ 
abſchnitt einer gefährlichen Kriſe der internakſo⸗ 
nalen Sportbeziehungen getreten. Zuerſt eins 
mal die politiſche Lage, die in ihrer wechſelvollen Ent- 
wicklung reich an Spannung ift. Es kann daher nicht 
wundernehmen, wenn der Sport in den Hintergrund 
treten muß, wenn er vor der Wichtigkeit der politiſchen 
Exeigniſſe nichtig und nebenſächlich erſcheint. Dann mar 
chen die Zuſammenhänge zwiſchen Politik und Sport 
wieder von fih reden, die Zuſammenhänge, die zwar oft 
und gern beſtritten wurden, deren Vorhandenſein aber 
grade angefichts der letzten Entwicklung det ſportlichen 
Beziehungen deutlich bemerkbar geworden iſt. 


Zuerſt waren es Frankreich und England, die mjt 
unverſtändlichen Maßnahmen gegen deutſche Sportuer: 
eine auf den Plan traten. Deutſchlands Sportführung 
og die Konſequenzen. Die ſportlichen Beziehungen awis 

en den Ländern ſind ſo gut wie abgebrochen. Nun 
tritt Polen mit ähnlichen Entſchließungen auf. Im War⸗ 
ſchauer Boxverband wurde, wie wir bereits vermerkten, 
der Beſchluß geſaßt, das Ländertreffen Polen—Deutſch⸗ 
land in Pojen abaufagen. Der GK ift noch nicht 
endgültig, er bedarf einer Beſtätigung des polniſchen 
Boxverbandes. 


Mie der polniſche Boxverband ſich aber entſcheldet 
(man ſpricht in den letzten Tagen davon, daß es doch au 
dem Kampf kommen wird; eine polniſche Zeitung meih 
in dieſem Zuſamenhange den Namen des ie 
Schiedsrichters zu nennen) feft ſteht, daß dem internakio⸗ 
nalen Sport mit einem Bruch der ſporklichen Bezſehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Deutſchland nicht gedient wäre. 
Man darf den Wert internationaler Begegnungen bei als 
ler, e f zur Rekordjagd nicht unterſchätzen. Ge- 
wiß, Sport dient vor allem dem hohen Ziel der körper⸗ 
lichen Ertüchtigung eines Volkes. Was wäre der Sport 
aber ohne den Anſporn des gefunden Metteiferns. Und 
dieſe Aufgabe, Kräfte zu meſſen, erfüllen ja die interna⸗ 
malen Begegnungen in hohem Maße. 


Wir vermerkten vor einer Zeit die ſonderbare Mahe 
nahme des Oberſchleſiſchen Händballverbandes einem 
Detten Verein gegenüber. Heute wird uns über eine 
neue Talſache aus Oberſchleſien berichtet, die ein be: 
zeichnendes Schlaglicht ail die Einſtellung gewiſſer 
Sportvereine wirft. Der Schwimmverein Domb hat ein 
Waſſerballſpiel gegen den deutſchen Verein ERS Boger 
ſagt« Er tat das auf ganz „loyalem“ Wege, richtete eine 
Bitte an den Schleſiſchen Schwimmverband, den Kampf 
bis auf weiteres zu verſchieben. Das Anſuchen des pol- 
niſchen Vereins wurde genehmigt. Andere polniſche Ver⸗ 
eine wollen es ähnlich machen. Der „Oberſchleſiſche Kur 


mentvolle Mitgehen“ die Spieler aus dem Konzept. Tlos 
ezunſhi läßt fih aber dadurch nicht fehe beirren, weil 
die Sympathie der Menge ja auf feiner Gi iſt. Nicht 
fo ift es bei Henkel. Nach dem Stande 4:3 für Tloczyn⸗ 
Ki gibt der Deutſche auch feinen Aufſchlag ab, womit 
das Spiel entſchieden iſt, denn Tloczynſki kann fih nach 


Heinrich Henkel 


hartem Kampf auch ſeinen Aufſchlag holen, damit Satz, 
Spiel und den erſten Punkt für Polen gewinnen. 

Der ewig lächelnde Henner läuft ans Netz und hit- 
telt ſeinem Begwinger kameradſchaftlich die Hand, wäh⸗ 
rend das Publikum vor need d „aus dem Häus⸗ 
chen“ gerät. Auf den Schultern wird Tloczynſhi von feis 
nen Kameraden vom Platz getragen, 


Dos Doppel wird abgeblafen! 

Nach einer [hier endlofen Pauſe erſcheint ſchließlich 
der Vorſitzende 115 holniſchen ponle Arne 
Miniſterialrat EE und gibt bekannt, daß das Dop- 
pel auf Sonntag verlegt wird. Die deulſche Manns 


In hat von ihrem aus den Daviscupregelt 
bed ergebenden Recht Gebrauch gemacht, die Verlegung 
es Doppels auf den nächſten Tag zu verlangen, meil 
ihnen der Doppelſpieler — Henner Henkel — im Zus 
ſammenſpiel des Einzels mehr als 12 Spiele ausgetragen 
hat. Die beiden letzten Einzelſpiele würden aus dem 
Grunde erft am Montag ſteigen. 

Entrüſtungsrufe und Pfiſſe des Publikums flauen 
erſt ab, als Olchowiez verſichert, daß die gelöſten Ein⸗ 
trittskarten für den nächſten Tag ihre Gültigkeit behalten. 

Gleichzeitig gab der Vorſitzende des polniſchen Ten⸗ 
nisverbandes bekannt, daß er beim internationalen 
Schiedsrichter einen v. o. Sieg des polnſſchen Doppels 
verlangt habe, da — feiner Meinung nach — die Deuts 
ſchen ja Menzel⸗Metaxa hätten herausſtellen können. 


Menzel-Metaza fiegen in einem Schaukampf 

Anſchließend wird noch ein Schaukampf Mengel 
Metaxa und Kſawery Tloczynſki (Bruder des Erſten) 
:Spychala ausgetragen, den die Deutſchen überlegen 6:0 
6:3, 6:3 gewinnen. 


Polen verzichtet auf v. o. 
Doppel wird heute ausgetragen 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur mitteilt, hat 
der Kapitän der polniſchen Makünſchaft im Anſchluß an 
eine Sitzung der Verwaltung des Polniſchen Tennisver⸗ 
bandes ſich entfehleffen, aus Gründen der Sport» 
lichkeſt von der Forderung auf Zuerkennung eines 
walkzover abzuſehen und fih mit der Austragung 
des Doppels einverſtanden zu erklären. 

Wie weiter bekannt wird, hatte fih der Haupt 
ſchiebsrichter Blomfield mit dem Generalſekretär des 
Davispokals in London Sabelli in Verbindung gefeht 
und ihn um fein Gutachten gebeten. Sabelli, jo heißt 
es in der Darſtellung der Polniſchen Telegraphenagentur, 
anerkannte voll die Berechtigung der polniſchen Forde 
rung, richtete jedoch gleichzeitig einen warmen Appell an 


die polniſche Seile, von dem ihr zuſtehenden Recht auf 


walk-over keinen Gebrauch zu machen und vielmehr 
einer Austragung der Benennung zuguſtimmen. Die Ber 
ratung der zuständigen polnifchen Stellen hatte fobanıt 
das oben gemeldete Ergebnis. 


Das Doppel ſteigt ſomit am heutigen Sonntag um 


15 Uhr in der Beſetzung Henkel⸗Melaxa gegen Bawörow⸗ 
fkisHebda, 


Belgien bolit auf Revane 


Pn, Nur noch wenige Tage trennen uns dom erſten 
Länderkampf der Polniſchen Auswahlfußballer. Am 
kommenden Sonnabend treten fie im Lk Stadion gegen 
Belgien an, das hiermit Revanche erhält für die 0:2: 
Niederlage des Jahres 1936. Für beide Mannſchaften ift 
das Sonnabendſpiel von größter Bedeutung. ſelgien 
hat in der lehten Zeit nicht gerade 1 geſpielt und 
mußte des öfteren die Ueberlegenheit der Gegner aner⸗ 
nennen, was Anlaß genug fein wird, daß die Gäſte alles 
daran i en werden, einen Sieg davonzutragen. Für 
Polen bedeutet dieſes erſte Ländertreffen der Salſon 
Vorbereitung für bevorſtehende weitere Länderkämpfe. 
Dabei iſt es fraglich, ob es den Polen diesmal gelingen 
wird, einen neuen Sieg über die Belgier zu landen. 

Dafür gibt es einige Bedenken. Zwar bejagen die 
letzten Meldungen, daß der nächſte Gegner Polens viel 
von feiner gewohnten Form eingebüßt hat und daß im 
beſonderen die Hauptſtützen der belgiſchen Auswahlelf, 
Braine und Voorhof, viel zu wünſchen AECH laſſen. Den: 
noch ijt die Geſamtelf der „Roten Teufel“ als gefährlicher 
Gegner anzuſehen. Das beweſſen die vorteilhaften Kri- 


tier“ gibt ſeinen Kommentar im Titel „Der Sport ſoll 
verbinden!“ wieder. 1 

Dah die Dapispokalſpiele in Warſchau zus 
ſtande kamen, foll DER verwundern. Es geht bei den 
Daviscupfpielen um eine internationale Veranſtaltung, 
an der faft alle Nationen der Erde teilnehmen. Eine Ab- 
fage gleicht einem Verzicht auf die meitere GT 
Und wer will das? Daß die polnifche Preſſe allerdings 
im Zuſammenhang mit der Begegnung in Warſchau eine 
betont objektive und ſportliche Haltung einnimmt, kann 
anfangs überraſchen, dann aber nur begrüßt werden. 


Fx e d. 


Der sportſonntag 


In Lodz: 

Fußball: um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 11 
Uhr, LKS⸗Platz, LKS. Bura, WaS⸗Platz er Sport⸗ 
und Turnverein PIE; SRSPlah Sas Was; Jjed⸗ 
noczone⸗Platz Zjednoczone—Wima; in Pabianice, Sokol⸗ 
Pla sotol (Pabianſce)—Sorol Gate). 

Leichtathletik: Zweiter Tag der Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaften der Männer und Frauen. 

Nadſport: Einzelmeiſterſchaften des Lodzer Ber 
zirks über 100 Kilometer. Start Wolnosci⸗Park in Pas 
1 8,60 Uhr, ſowie 25 Kilometer⸗Rennen der Re⸗ 
ur. 

Handball! um die Arflaffenmeiiterihait 
Frauen Inicz⸗Platz, 10,30 Uhr, Ziig—LRS, 


der 


tiken der weſtlichen Fachpreſſe nach den letzten Spiele 
Belgiens. Welch große Bedeutung die Belgier dem 
Loder Länderkampf beimeffen, beleift übrigens 
Talſache, daß nicht weniger als 17 Mann die Polenreiſe, 
antreten werden: zwei Torhüter, drei Verteidiger, vier 
Läufer und acht Stürmer. Die endgültige Mannſchaſts⸗ 
aufftellung wird erft am Orte vorgenommen. Nach 2003 
kommen Folgende Ausmahlfpieler: 


Badjon (Torwart) Bimal in der Landesvertretung 


Verteidiger Paverich gomal, van Cgelenbergh dreimal: 
Als Erſatzverteidiger iſt der Neuling Homble vorgeſehen. 
In der Läuferreihe werden i 
van Alphen "mat in der Landesguswahl, Styuen Zug 
und Henry Parl amal. Die Stärke der Belgier ift der 
ausgezeichnete Angriff mit dem Mitteldreieck an De 
Sch Fiweg mal in der Repräfentation, 5 nicht 
meniger als Gomal in der Landesauswahl, Capelle! mal, 
Braine 50mal, de Mulder zum erſten Male in der Aus“ 
wahlelf. Als Erſahleute des Angriffs, machen die Fahrt 
mit: Lamoot Smalin der Landesauswahl, Ifenborghe 
amal und Ceulleers Amal. 


Tennis: Wimg⸗Plätze, 9 uhr: um die gott 
Maniſchaftsmeiſterſchaft Wima.—Pelrſtauer Sportklub. 
Pferderennen: 10. Tag in Ruda Pabianicla, 


Beginn um 15 Uhr. E 
Sonſtiges: Sportfeſt des Amtes für törpexlich 
Ertüchtigung und militärſſche Vorbereitung. LKE 


Stadion 16 Uhr. 


Im Lande: 

Dritter Tag des Dapiscupſpieles Deulſchland.—-Polen 
in Warſchau. Es Ipielt das deutſche Doppel Henkel Me 
tara gegen Hebda⸗Baworowfli. 

Ligafpiel Warszawianta— URS in Warſchau. 

Ligajpiel Garbarnia—Wiſla in Krakau, 

Ligaspiel Union-Touring— Rudy in Königshütle, 

Ligajpiel Warta—Bogon in Poſen. 


In der Welt: 


Internationales Eifelrennen auf dem Nürburgrinſ 
Davispofalfpiel Schweden —Dänemark in Sigi! 
Davispofahipiel Frankreich.—Ching in Paris. 
Davispokalſpiel Belgien— Indien in Brülſſel. 


Sonderzug zum Länderkampf Polen —Schwels 


en, Am 4. Juni findet in Warschau, der pi 
Länderkampf Polen. Schweiz ſtatt, zu dem von a 
aus ein vom Lodger Bezirks⸗Fußballverband peranto 
teter Sonderzug abgehen wird, Zeitounkt und Fahrpt 
iteben noch nicht felte 
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679 856 67 68 119240 318 27 596 614 89 
745 940 41 80. 
120324 44 457 813 40 61 044 121005 
49 366 406 68 300 718 122053 54 92 
74 525 628 830 63 68 97 123193 204 
53 88 316 580 690 735 822 938 124186 
93 228 301 35 434 76 83 658 745 80 972 
125352 511 46 98 700 44 921 40 126078 
80 187 91 284 374 477 507 76 634 85 768 
957 87 127011 85 180 42 241 49 302 455 
540 798 970 128011 12 227 74 328 48 74 
482 85 501.88 74-635 837 917 28 129197 
508 90 937 42. 


130128 267 . 849 427 629 74% 865 
131150 254 422 67 501 055 61 192192 
272 675 713 61 809 933 36 133007 52 
443 501 67 714 857 19414287 300 40 00 
138 96 670 70 15015 78 91 101 232 547 
409 804 37 954 87 136009 122 255 484 
682 871 900 137026 44 198 53 221 Ai 


41.56 442 619 74 762 908. 

140012 38 200 325 41 62:80 423 541 
91.93 729 815.89 3J 141034 63 173 210 
397 588 772 064 142037 50 65 101 222 
52.54 328 770 980 143011 125 206 749 
818 988. 144005 38 197 200 23 385 6; 
872 973 140052 438 75 527 886 146135 
219 75 371 85 430 61 7 8601 41 42 741 
804 22 927 39 147064 140 62 211.34 30 


0 323 601 46 53 810:77 931 82 88 41 148007 


1 154.201 31 305 40 500.32 706 809 18 
47.149098 227 58 62 78 016 76.781 888 


4. 

150040 122 305 700 151032 386 497 
547 79 741 807 16 25 76 914 152190 230 
34 84.09 542 700 974 153111 35 378 403 
B14 60 846 993 154018 183 76 217 64 447 
507 59 75 94 085 706 885 961 155098 158 
307 422 34 44 582 80 732 87 928 158200 
501 20 623.70 838 157072 172 211 33 318 
552 884 725 30 99 15804 54 83 87 229 
20 51 52 318 93 510 650 781 839 1590% 
50 64 211 363 610 57 796 810 17. 

100061 113 215 89 321 94 850 51 
161025 91 131 251 392 567 721 54 80 
815 004 1682053 187 48 70 307 405 504 
640 62.707 919 163234 74 70 382 585 602 
8 24 749 61 87 811 20 29 915 104021 65 
230 322 468 547 600 86 802 96 916 61 


2. Ziehung 
Zu 250 Zloty 

202 979,522 80 790 1022 114 46 70 
224 014 55 705 47 97 2210 431 41 520 
69 903 3211 443 862 957 4109 98 5013 
64 492 685 6056 74 337 51 822 71 930 
7093 173 210 98 350 99 400 6 25 590 #44 
6411 521 054 9105 483 529 681 955 71. 

10240 530 97 710 59 871 11043 204 
374 444 97 801 12101 247 315 482 515 
687 13008 404 892 14084 312 637 950 6! 
15207 530 40 44 754 16148 352 707 850 
17167 225 87 303 81 434 606 731 41 
18007 280 883 987 19367 510 947. 

20085 171 222 34 492 21109 465 555 
910 30 22008 90 373 415 95 689 880 
23008 612 845 24421 63 05 068 856 25872 
26431 713 940 27032 388 028 28278 429 
912 42 29449 74 526 757. 

30434 808 31030 3 156 473 978 32008 
244 330 77 800 3290.742 883 34199 352 
457 75 615 72 920 35100 37 285 888 41 
94 654 792 866 937 40 30279 315 400 96 
786 37000 108 73 344 444 740 008 72 
38032 108 360 430 58 566 39389 556 849 
950 65. 

40081 613 799 41035 806 987 42300 
785 43195 229 97.858 702 44000 316 76 
463 534 45100 82 506 62 82 46071 176 
543 064 794 812.473 617 47 60 819 
937 48042 49443 015 

50061 79 127 251 350 00498 922 51201 
711 68 817 926: 31 52247 63 858 440 65 
540 881 53116 826 54048 262 55185 226 
77 309 456 96 973.56283 781 58264 415 
825 50327 78 440 786. 

60202 61090 310 88 401 56 57 723 875 
916 50 63 62255 902 75 63162 484 574 
92 853 B4008 16 318 879 66408 gas 705 
37 42 67193 240 736 825 68088 191 280 
541 60743 46 

70029 181 422 99 929 854 65 921 
71601 793 511 72038 227 746 73150 #2 
852 743 74054 71 148 242 527 33 40 617 
850 64 75266 543 78211 is 602 008 
71205 469 056 78052 200 18 855 70187 
469 783 816 906. 

80132 89 363 598 81140 85 220 530 
642 43 82525 83103 56 279 000 912 


[84185 238 558 680 065 85053 158 429 


805 005 86763 007 87.21 000 88098 651 
983 89206 360 496 636 912 51 

90175 309 507 857 91975 350 92 453 
629 818 92538 94 805 94 03021 56 212 
59 496 530 33 698 872 04926 689 05023 
BA 96362 414 44 501 634 838 064 97051 


100309 639 8586:98 101401 854 937 81 
102032 150 94 310 739 103017 61 65 167 
280 348 963 104085 97 674 810 80 985 
105285 557 84 756 847 106066 68 174 
580 645 990 107037 53 294 398 720 
108165 332 931 37 109409 625 

110307 51 604 111114 810 17 
90 885 112250 410 42 761 097 
345 114232 757 905 115622 730 
49 116225 339 551 610 809 952 
258 321 33 587 609 118491 722 
119155 99 262 463 519 702 78. 

120490 563 730 91 957 121083 168 480 
570 773 966 122480 85 585 552 750 801 
930 123282 977 834 124183 369 402 520 
913 125023 390 497 585 614 850 66 973 
126342 710 127028 576 603 704 128376 
670 129328 653 759, 

130440 638 830 917 181074 384 452 
533 781 132069 151 44 02 78 209 425 


719 49 
113219 
33 025 
117084 
27 932 


565 659 784 824 959 138028 322 965 713, 


194084 693 755 874 135144 310 130018 
267 80 302 432 517.076 711 903 137022 
230 386 875 906 135007 47 242 518 800 
35 130028 188 

140058 159 400 141009 478 920 89 
142117 906 143140 211 795 811 66 003 
14444 24 580 145414 42 541 703 907 
147279 683 148022 51 272 427 024 85 
179 837 970 149200 515 604 65. 

150150 344 920 151172 249 328 34 
445 677 980 152118 428 31 842 02 17 
507 905 77 154758 924 155459 759 818 
156112 420 684 798 157094 127 502 641 
318.70 158041 24 223 68 303 509 939 
150334 01 64 73 951 

100087 345 510 88 os 855 927 70 
161078 382 902 182997 860 169122 08 251 
537 889 950 104076 080 Ss. 

3. Ziehung 

20.000 21. 244486 

25.000 zł. — 53785 114004 

10.000 al. — 42810 

5.000 zł. — 51948 41167 53280 
67596 110104 143864 

2.500 zł. — 8127 14186 16622 
52188 73875 100224 109407 
114182 119360 141842 157076. 

2.000 zł, — 10066 23241 22904 
25001 25753 -6780 30875 54926 
55103 61496 75907 79304 86724 
89909 119% 117452 126000 
128712 182816 134917 140090. 

1.000 zł. — 3499 8177 9931 
17791 16064 24270 24844 26729 
28840 52902 53557 53684 61708 
62816 72291 83245 88502 88659 
94428 95710 100957 102748 
102576 113532 115110 116892 
119996 120203 120502 128489 
133397 135020 136403 143648 
146352 148544 149667 153302 


157842. 
Zu 250 Zloty 
87 140 51 215 957 413 35 538 636! 
707 885 945 1247 495 751 2007 145 803 
3052 182 470 561 64 711 43 940 70 95, 
4204 728 857 5341 83 417 22 806 38 814 
6048 133 525 73 68 794 816 49 7527 450 
640 807 37 30 8047 250 347 502 084 44 
e 


06 9 
10310 435 039 714 980 11467 50, 850 


603 730 12477 611 12 75 88 94 13014 38 
100 5 19 422 765 14395 453 503 15112 
854 16025 33 91 195 245 308 36 460 702 
17134 278 330 417 75 705 18081 88 332 
521 07 617 44 710 903 19204 86 344 662 
56 


20033 72 73 600 943 73 21110 217 869 
471 600 730 818 87 060 22734 954 23289 


37 449 79 610 90 27058 97 537 647 de 
725 23045 62 967 29012 21 126 206 598 
877 982 

30270 498 838 47 31173 274 89 325 458 
605 32120 33077 299 463 653 706 34373 
565 754 932 35173 208 476 622 57 719 
896 36034 228 321 39 926 37121 91 34? 
482 38185 853 736 861 934 39051 259 44% 
70 77 620, 

40460 511 962 41492 689 772 802 955; 
42157 259 326 49162 284 368 894 44917 
47 385 95 652 87 782 813 75 45087 10% 
269 318 575 872 981 46156 96 296 396 
426 33 47016 106 433 533 771 941 ot 
48114 714 845 910 49.10 570 853 980. 

50602 989 51097 166 221 382 76 718 
94 52777 403 746 76 55244 63 351 516 
840 54270 55606 848 979 56425 60 Aan 
688 57242 405 778 869 961 58399 619 
58 988 59082 260 302 481 506 76 691 


60252 51 361 407 61315 617 867 921 
37 62015 403 561 790 63097 121 012 
64201 95 421 534 49 67 707 869 6542 
515 815 58 66511 637 07180 827 J45 
68080 145 493 69069 95 158 520.66 683 
80 863 

70260 325 642 85 92 824 945 71190 
260 84 88 525 967 72692 724 43 53 845 
73148 487 74085 255 402 575 687 832 Cp 
75037 112 59 502 ORO 76060 322 443 551 


7079 92 838 89 983 77257 544 78288 3514 


533 629 70026 238 575 891. 

80048 50 201 929 036 81857 82 919 
82232 763 83082 220 439 89 967 811017. 
157 77 584 85220 402 86103 95 231 404 
562 711 30 33 87008 511 30 604 716 
88024 186 226 859 56 89154 62 357 00 
718 67. 

90002 741 820 22 91132 231 85 495 
668 925 40 92186 57 272 684 874 03101 
51 353 83 861 04020 186 414 631 758 
907 22 95888 75 401 4 70 515 737 06105 
397 418 B50 710 84 788 039 44 88 07417 
583 609 756 543 98582 809 99190 319 


783 

100115 937 38 10112 204 204 7 11 511 
98 714 50 805 000 24 B8 78 82 102105 
42 622 087 103432 551 733 104130 Må 
76 87 96 sog 68 940 105072 678 746 
100247 465 838 919 107026 197 718 59 
108006 36 200 319 20 648 83 623 918 
109131 243 73 340 851 927 96, 

110004 8 10 34 155 261 522 72 177 719, 
111358 556 112247 539 732 888 049 
113059 67 74 79 202 74 87 424 58 526 
‚816 972 114050 162 290 654 91 854 9489 
115117 18 244 412 116922 858 117054 
60 388 568 118474 899 119920. 

120350 925 121235 338 535 45 612 826 
122012 230 123074 776 802 73 124147 
200 527 62 635 787 988 020 21 125018 
560 91 880 126411 60 501 127034 242 
402 623 128137 260 96 334 764 7# 
120018 216 343 410 802. 

190084 878 944 131030 428 916 182651) 
827 50 133011 126 088 825 008 24 184952 
57 510 30 88 02 #19 51 52 185349 419 
005 136130 82 246 511 662 137181 576 
677 804 30 74 846 926 90 138331 908 
65 130216 27 445 47 819, 

140040 626 741 807 37 045 02 14182“ 
47 530 81 142131 246 690 143119 209 
64 144341 43 54 011-88 145112 350.540 
148340 75 470 045 728 147003 746 915 
35 148173 400 518 94 149047 96 170 612 


12. 

150066 659 151481 67 604 159108 56 
315 820 81 153133 539 884 083 151473 
155025 38 106 626 025 45 156183 90 
812 73 907 81 83 157214 20 442 650 60 
824 158679 702 29 159183 323 408 76 
635 808 919. 


160145 61 244 306 558.757 800 70 
956 76 161200 602 708 162002 4 123 36 


348 558 24242 477 558 842 971 255005 
117 94 235 577 747 831 26105 204 316 


Petrilauer Sportklub 
ſer mung in der 


und Muſtal an. Das Spiel ſteigt auf den 


D 
Plätzen an der Rofic 


459 506 839 47 163090 513 64 164283 
352 63 65 475. 
u, 


ihren Anfang Wima tritt zu Die 
Auſſtellung Ullrichs, Banafıa’ di 
Wima- 


inſtaſtraße. Beginn 9 Uhr. 


Budapeſt—Todz im Aandball 


Pn. 


Am Sonntag, 


„ den 4. Junt, findet im Stadion 


von Zjednoczone ein Handballſtädteſpiel zwiſchen den Wus- 
wahlſtannſchaften von Lodz und Budapeſt ſtatt. Die 
Ungarn treten am Vortage in Warſchau zum Länderspiel 


egen Polen an. Di 
Bä aus Spiel 
leben, 


je Lodzer Auswahl wird ſich in der 
ern des TUR und Inſcz zuſammen⸗ 


In Fürze 


gramm des 10. Renntages 
N Ruda Pabianicka 


9 Rennen: um 700 Zloty: Omen, Elba; 
Rennen: um 1500 Zloty: Largo II. Ottawa; 
Gen Rennen: um 1500 Zloty: Jenny, Royal Fox, 


Bn Rennen: um 1000 Zloty: Saratoga, Honey, Chwat, 


benen 
hi ennen: um 3000 Zloty: Ballada II, Palant, 
D Ee Toaſt; 

„Nennen: um 900 Zloty: Mimoza. IV. Katorznit, 
den, Erytreyg, Pyszua, Jenny, Rufalfa, Turcja; 
hat tennen: um 900 Zloty: Grodna, Saragofſa, Eli⸗ 

„ Koral II. Funkia, Smeszer, Oppeln, Lobuz, ` 

W Mennen: Mafart, Divorzanin, Sorbet, Albar, 
Antag ill Radmana, Eleonora, Nabta, 

Hi um 15 Uhr, 


burgring 
steiff 


AUnſere Tips: 
1. Rennen — Omen, 2. Rennen — Largo II. 3. Ren⸗ 
| nen — Royal Fox, Tecayn, 4. Nennen — Saratoga, 
Chwat, 5, Rennen — Orion, Toaſt, 6. Rennen — Turcja, 
Katoränfkt, Mimoza, 7. Rennen — Smeszer, Oppeln, Elis 
minator, 8. Rennen — Dworzanin, Akbar, Padwang. 
Dor den nationalen Tennismeiſterſchaften 
in Pofen 
In Poſen beginnen am 23. Mat die poluſſchen nationalen 
Tennisnzeiſterſchaften. Die Meſſterſchaften, zu denen die 
beiten Tennisſpieler ihre Teilnahme zugeſagt haben, wers 
den ſowohl in Poſen als auch im übrigen Lande mit gros 
Ber Spannung erwartet. 


Erſtes Spiel um die Lodzer, Tennismeiſterſchaft 


Pn. Heute nehmen die Spiele um die Lodzer Manns 
ſchaftsmeiſkerſchaft im Tennis mit dem Kampf Wima — 


In London wollen einige Gaſtſtäten eröffnen, hie 
zum Mittageſſen ſtatt der üblichen Tafelmuſtk Boy 
vorführungen bieten. ` 

„Gegen die Verbrecherthemen im amerikaniſchen 
Film wendet ſich ein amerikanſſcher Arzt. Er konnte 
in 115 Filmen faſt 500 Verbrechen zählen, die meiſt 
fogar noch verherrlicht wurden. Dieſe Art von Fil⸗ 
men jei mitverantwortlich an der ſteigenden UEM. 
Kriminaliſtik. 

Eine bisher unbekannte Inſel Gruppe bei den 
Nikobaren (Ind. Ozean) wollen engliſche Militär- 
flieger aus Singapore bei einer Notwaſſerung enkdeckl 
haben. Zahlungsmittel auf dieſen Inſeln ift noch ins 
mer die Kokosnuß. e 

Ein Pariſer Student hat ſich als Blumendoftor 
niedergelaſſen. Er hält regelrechte Sprechſtunden Di 
die Behandlung erkrankter Pflanzen ab. 

Auf dem Zollamt von Marſeille traf aus Afrika 
eine Kiſte für ein wiſſenſchaftliches Auſtitut in Paris 
ein. Inhalt: 4 Kilo Ungeziefer, das im Zolltarif 
nicht vorgeſehen iit. Nach langen Berale cen Tieg 
man es als — „Staub“ paſſieren. 


S Handelsieil 


Aussenhandelsgolifische Neuorientierung — aber wie? 


Die grundlegenden Umwälzungen in Mitteleuropa, 
dle mit dem Anschluß Oesterreichs begannen und mit 
der Errichtung des Protektorates Böhmen-Mähren ende- 
ten, haben neben rein politischen auch neue wirtschaft- 
liche Tatsachen geschaffen. Die Einverleibung von zwei 
ökonomisch überaus stark entwickelten Ländern, näm- 
lich der Tschecho-Slowäkei und Oesterreichs, ins groß- 
deutsche Reich haben unvermeidlich weitgehende Fol- 
gen für alle jene Staaten gezeitigt, die handelspolitisch 
mit diesen Gebieten seit jeher eng verknüpft waren, 
Zu diesen Ländern gehört in erster Linie Polen, dessen 
Warenaustausch mit der selbständigen Tschecho-Swo- 
wakei und dem selbständigen Oesterreich im Laufe der 
Jahre eine so überragende Stellung erlangte, daß er 
für die Gestaltung des gesamtpolnischen Außenhandels 
von grundlegender Bedeutung wurde. Die Umsätze mit 
diesen zwei Gebieten bezifferten sich in der Ein- und 
Ausfuhr auf einen Jahresdurchschnitt von ungefähr 200 
Milionen Zloty, was ungefähr 12 Prozent des gesamten 
Außenhandelsvolumens Polens ausmachte. 

Nun ist Deutschland, das ursprünglich nur 60 Mil- 
lionen Einwohner zählte und in den letzten Jahren vor 
dem Anschluß Oesterreichs einen schon ohnedies stark 
gesteigerten Warenumsatz mit Polen in durchnittlicher 
Jahreshöhe von 350 Mill. Złoty im Im- und Export 
hatte, durch die Aufsaugung der zwei Länder mit einem- 
mal zu einem Riesenzollgebiet von 80 Millionen gewor- 
den, zum größten Industrieerzeuger Europas und dem 
größten Verbraucher von Bodenprodukten. Wenn wit 
nun die Stellung des polnischen Außenhandels inner- 
halb des neuen großdeutschen Raumes einer Prüfung 
unterziehen, so muß man sich vor Augen halten, daß 
es für Polen durchaus nicht gleichgültig ist, ob es mit 
einem Deutschland, einem selbständigen Oesterreich 
und einer selbständigen Tschecho- Slowakei zu tun hatte 
oder mit einem neuen Reich, das alle diese Länder um- 
schließt. Es ist nicht so, daß jetzt nunmehr die Um- 
sätze mit dem neuen Deutschland plus Oesterreich und 
plus Tschecho-Slowakei ebenso groß sein werden wie 
früher zur Zeit der Selbständigkeit dieser Länder, die, 
wiewohl kleinere Staaten, doch eine starke Wirtschaft- 
liche Kapazität hatten und vor allem einen sehr inten- 
siven Außenhandel betrieben. Vielmehr wird ganz be- 
stimmt das Gegenteil der Fall sein. Man darf nicht ver- 
gessen, daß der Außenhandel für einen Staat um so 
größere Bedeutung hat, je kleiner er ist. So sind bei- 
spielsweise die Umsätze Belgiens, Dänemarks, Hollands 
und der Schweiz relativ bedeutend größer als die 
Frankreichs bzw. der Vereinigten Staaten. Auf einen 
Einwohner in Belgien entfielen 1938 rund 1100 Zloty auf 
den Außenhandel, in Dänemark 990, Holland 900, 
Schweiz 890 Złoty, während diese Ziffern für Frank- 
reich 334 und für die USA 259 Złoty lauteten. Es ist 
eine alte wirtschaftliche Binsenwahrheit, daß für jedes 
kleine Land der Außenhandel eine Frage von Leben 
oder Tod darstellt. 

‘Während kleinere und mittlere Länder, wie dle 
Oesterreich und die 'Tschecho-Slowakei darstellten, für 
fremde Waren verhältnismäßig stark aufnahmefähig 
sind, gelingt größeren Wirtschaftsorganismen in hohem 
Maße eine natürliche Autarkie. Die Vereinigten Staa- 
ten beispielsweise stellen einen großen Kontinent dar, 
der fast alle klimatischen, geographischen und wirt- 
schaftlichen Zonen besitzt. Und da der Warenaustausch 
im Binnenmarkt sich immer leichter, sicherer und ein- 
träglicher gestaltet als der Absatz nach dem Auslande, 
hat der Außenhandel in den USA eine verhältnismäßig 
geringe Bedeutung. Wenn die Vereinigten Staaten 
infolge irgendeines unvorhergesehenen Elementarereig- 
nisses gänzlich von der Welt abgeschnitten werden soll- 
ten, so würden die damit verbundenen wirtschaftlichen 
Erschütterungen und Schäden verhältnismäßig viel ge- 
ringer als in anderen kleineren Ländern sein. ` Diese 
Tatsache trifft in noch höherem Maße für Ssowjetruß- 
land. zu, dessen Selbstgentigsamkeit wohl den höchsten 
Grad erreicht, da es hinsichtlich der eigenen Rohstoff- 
versorgung die größte Skala besitzt. Die Tatsache, daß 
grobe Wirtschaftsräume vom Handel mit dem Auslande 
viel unabhängiger als kleinere Gebilde sind, findet hier, 
die kräftigste Bestätigung: die Handelsumsätze Ruß- 
lands mit dem Auslande stellen sich auf 18 Złoty pro 
Kopf der Bevölkerung. 

Auf die neuen Verhältnisse in Mitteleuropa ange- 
wendet, bedeutet dieses wirtschaftliche Naturgesetz, daß 
der Warenverkehr Deutschlands mit dem Auslande nach 
der Einverleibung der Tschecho-Slowakei und Oester- 
reichs sich noch mehr als bisher verringern wird, 
wogegen der Güteraustausch im Inlande zwischen den 
gewesenen selbständigen Gebieten und dem Altreich 
einen gewaltigen Aufschwung nehmen wird. Und diese 
Erweiterung des nunmehr binnenstaatlichen öster- 

reichisch-deutschen und tschecho-slowakisch-deutschen 
Warenaustausches wird sich unvermeidlich auf Kosten 
des bisherigen österreichisch-polnischen und tschecho- 
slewakisch-polnischen Handelsverkehrs vollziehen. Um 
ein praktisches Beispiel von vielen herauszugreifen: Po- 
len. hat nach Oesterreich bzw. der Tschecho-Slowakei 
Kohle, Zink und Garn ausgeführt und nach Deutsch- 
land Holz. Jetzt wird nun statt Polen das Altreich 
Lieferant dieser Artikel für die, neuen Gebiete werden, 
während umgekehrt die Ostmark als größter Holz- 
exporteur Europas und das Protektorat Böhmen-Mäh- 
ren die Position, die Polens Holzausfuhr nach Deutsch- 
land innehatte, an sich reißen werden. Mau kommt 
alsd um die Tatsache nicht herum, daß die Entstehung 
eines gewaltigen wirtschaftlichen Imperiums an der 
wegtlichen und südlichen Grenze Polens seinen Außen- 
handel auf. y „were Belastungsprobe stellen und 
ganz zweilella. ne erhebliche Verringerung der Um- 
sätze mit dem neuen Deutschland zur Folge haben wird. 


mel, auf der sich der gesamte deutsch-polnische Waren- 
verkehr. aufbaute, nämlich: die glückliche gegenseitige 
Ergänzung des überindustrialisierten Deutschlands mit 
dem agrarischen Polen, erheblich ab. Durch den Zu- 
sammenschluß der zwei Länder mit dem Reich hat 
Deutschland in vieler Hinsicht den Charakter eines ein- 
seitigen Industriestaates eingebüßt und ist in vielen 
Sektoren der Erzeugung auch eigener Lieferant von 
Rohstoffen und Agrarprodukten geworden, die es frü- 
her meistenteils aus Polen bezog, Aus diesem Stand 
der Dinge wird Polen früher oder später Folgerungen 
ziehen müssen. Eine gewisse Ausweitung des Handels- 
verkehrs und größere Umstellung auf andere Länder 
des Westens, in erster Linie auf England, Amerika und 
Frankreich, wird sich nicht umgehen lassen, soll der 
polnische Außenhandel im Gleichgewicht bleiben. Dar- 
über gibt man sich heute an den maßgebenden Stellen 
in Warschau keinen Illusionen mehr hin, und in der 
Tagespresse stoßen wir immer wieder auf Stimmen, 
die eine Beschleunigung dieser Neuorientierung fordern, 
für die im Augenblick Polen noch die Initiative in der 
Hand. hätte und sie entsprechend lenken könnte, was 
nach Verstreichung einer gewissen Frist schon nicht 
mehr so gesichert erscheint. Man verweist vielfach in 
Warschau darauf, daß zu einem Ausbau der Wirt- 
schaftsbeziehungen mit den Ländern des Westens sich 
gerade jetzt angesichts der politischen Annäherung 
eine günstige Gelegenheit biete, wobei Polen die Lücke, 
die auf den Weltmärkten durch den teilweisen Boykott 
deutscher und italienischer Waren entstanden ist, aus- 
füllen könnte. So meint der Nationaläkonom und Do- 


zent an der Krakauer: Universität Prof. Dr. Ferdinand 
aus 


Zweig, daß die Zurückdrängung von Fabrikaten 
der österreichischen, sudetendeutschen, tschechi 
und slowakischen Produktion auf den Weltmär) 
insbesondere in den Ländern der Demokratien, einen 
richtigen Warenhunger ausgelöst hat, zu dessen Stillung 
Polen bis zu einem gewissen Grade beitragen könnte. 


Allerdings gibt man sich auch Rechenschaft dar- 
über, daß der polnische Exporteur noch lange nicht so 
weit ist, daß er mit einiger Aussicht auf Erfolg in die 
nun entstandene Lücke einspringen könnte. Nicht nur 
der Mangel an Gewandtheit, sondern auch das System, 
in welchem der polnische Kaufmann arbeitet, steht 
einem derartigen Zugriff im Wege. Man denke nur an 
das Paßsystem in Polen, das jede persönliche Fühlung- 
nahme des Exporteurs mit dem ausländischen Abneh- 
mer erschwert, wenn nicht geradezu unmöglich macht, 
an die Devisen- und Kontingentformalitäten, an den 
umständlichen. Apparat der Bewilligungen und Zutei- 
lungen, die, wenn sie auch nötig sind, die Energie des 
Kaufmannes erschöpfen und seine Gewandtheit lähmen. 
Nicht zu vergessen ist natürlich auch, daß dem polni- 
schen Kaufmann die tnis der Verhältnisse der in- 
ternationalen Warenmärkte und der Psychologie des 
ausländischen Abnehmers noch in hohem Maße fehlt 
und er somit der wichtigsten Voraussetzungen für einen 


erfolgreichen Vorstoß auf die Auslandsmärkte entbehrt. 
Und obendrein muß eine frachtliche Belastung die Rén- 
tabilität der nach ferneren Gebieten gelieferten polni- 
schen Produkte in hohem Maße beeinträchtigen, was 
besonders für Lieferungen von Holz, landywirtschaftli- 
chen Produkten (Kartoffeln) u. a. m. zutrifft, 


Trotz dieser ganz offenbar bestehenden Schwierig- 
keiten einer sprunghaften Umleitung des polnischen 
Handels nach den westlichen Ländern nimmt: die ‚pol- 
nische öffentliche Meinung in den letzten Tagen immer 
entschiedener Stellung zugunsten einer radikalen Um- 
stellung. So hat jüngst die „Gazeta Handlowa“ in 
einem Artikel, der ein gewisses Aufsehen erregte, für 
eine derartige Neuorienterung eine Lanze gebrochen 
und die wirtschaftlichen Vorteile aufgezeigt, die sich 
für Polen aus einem weiteren Ausbau des Warenaus- 
tausches insbesondere England ergeben könnten, 


Von Lodzer Handelsgericht 

Im Lodzer Bezirksgericht sind u, a. Gesuche folgen- 
der Firmen um Einleitung eines Vergleichsverfahrens 
eingelaufen: Hercko Rzepnik, Moniuszkostr, 4, Wolt 
Najman, Nowomiejska 15, II J. Kohn und L. Karo, Pe- 
trikauer Straße 38, Dawid Szlencki, Petrikauer Stu. 37, 
Julien Zylberszpic, Petrikauer Str. 80, Zysman Najman, 
11-8 Listopada 12, M. Rozen, Pomorska 56. 


Erhöhter Pfandkredit der Bank Polski 


Vom 15. Mai an gewährt die Bank Polski gegen 
Verpfändung von Wertpapieren einen Kredit ‚von 70 
v. H. des Börsenkurswertes, während bisher nur-60 y. H. 
des Börsenkürswertes bewilligt wurden. 


` Kattowitzer Messe eröffnet 


PAT. Gestern erfolgte die Eröffnung der 11. Kat- 
towitzer Messe. Es sind eine beachtliche Anzahl von 
Firmen, insbesondere der Metall- und Maschinenindu- 
strie, vertreten. Ferner beteiligen sich die staatlichen 
Monopole sowie die Staatswälder an der Messe, Die 
polnische Kraftwagenindustrie ist durch „Polski Flat“ 
und die Montagefabrik Lilpop, Rau und Löwenstein 
vertreten. Die Motorrad- und Fahrradschau zeigt Er- 
zeugnisse der Hütten „Ludwików“, „Niemen“ u. a, An 
der Messe beteiligt sich auch die Firma „Stomil“, die 
u. a. Erzeugnisse aus synthetischen polnischen Kau- 
tschik ausstellt. Auf der Messe wird eine von der Kra- 
bauer Handwerksschule aufgebaute mechanische Werk- 
statt in Betrieb sein. Ebenso reich ausgestattet ist die 
chemische Schau, die Kunslgewerbe-Ausstellung, die 


Dieser tiefgreifende Umbau des mitteleuropäischen 
#irtschaftsraumes schwächt die bisher geltende For- 


Volkskunstschau sowie de Abteilung für neue Erfin- 
dungen. 


In seinem Uebereifer versteigt sich der Verfasser de. 
Artikels zu der mehr als gewagten Behauptung, dal 
englische Fabrikate in Qualität, Präzision und techni- 
scher Vollkommenheit sowie Preiswürdigkeit weit über 
den deutschen stünden, wobei obendrein der englische 
Lieferant viel günstigere Lieferfristen und Zahlungs. 
bedingungen stelle. Wie nicht anders zu erwarten 
macht der Autor des Artikels einen Sprung ins Poli- 
tische und meint, daß die Verschärfung der Lage zwi- 
schen dem Reich und Polen bei einer gleichzeitigen In- 
tensivierung der politischen und militärischen Be- 
ziehungen Polens zu England dem Westen Anlaß für 
eine derartige Exportoffensive biete. Nach Ansicht des 
Artikelschreibers sei Polen jetzt in der angelsächsi- 
schen Welt in Mode gekommen, und diese neue Chance 
sollte die polnische Exportindustrie ausnützen, um die 
unvermeidlich eintretende Abschwächung des deutsch- 
polnischen Handels wenigstens teilweise zu kompen- 
sieren. 

An sich müßte man natürlich eine weitere Vers 
flechtung der Wirtschaft Polens mit den kapitalstarken 
Demokratien, die ja schließlich, worüber man sich nicht 
täuschen darf, zu 90 Prozent die Weltmärkte beherr- 
schen, begrüßen. Daß eine Ausweitung des Warenver- 
kehrs mit diesen Ländern möglich ist, hat der jüngste 
Handelsvertrag mit Frankreich. bewiesen, vor allem 
aber der schon dreieinhalb Jahre in Kraft befindliche 
Wirtschaftspakt mit England, der per Saldo Großbri= 
tannien an die zweite Stelle der Abnehmer und Lieft: 
ranten Polens nach Deutschland rückte, wobei es in 
manchen Zeitabschnitten sogar den ersten Rang inne 
hatte, Man wird sich ganz gewiß auch nicht der Tat- 
sache verschließen, daß die unerschöpflichen Reichtü‘ 
mer Frankreichs und Englands Polen durch die Ertel 
Jung von langfristigen billigen Krediten in hohem 
Maße zugute kommen könnten, während für den Han- 
del mit Deutschland doch das Kompensationssystem ~ 
also Ware gegen Ware — die Grundlage der wechsel‘ 
seitigen Handelsbeziehungen ist. 

Bedenklich aber werden derartige Bestrebungen, weng 
sie sich, von rein politischen Motiven leiten lassen, bis 
weilen die wahren "wirtschaftlichen Notwendigkeiten 
verdunkeln und die Handelsbeziehungen mit dem 
Auslande auf Abwege drängen. Wir müssen gewis 
daran festhalten, daß, wie eingangs angeführt; durch 
die Aufsaugung von zwei wichtigen Einzelstaaten dur 
Deutschland, die früher regen Handel mit Polen trie, 
ben, sich die Absatzbasis der beiden Länder in det 
nächsten Zeit bedeutend schmälern wird. Aus dieser 
Wucht neuer politischer und wirtschaftsgeographischer 
Tatsachen ergibt sich zweifellos aueh die Notwendigkei 
einer Umschau nach anderen Gebieten, in erster Linie 
nach dem reichen europäischen Westen. 
richtig ist es auch, daß Polen und die Weststaaten wir!‘ 
schaftlich sich ganz ausgezeichnet ergänzen und som 
eine natürliche gesunde Basis für den gegenseitigen 
Warenaustausch geschaffen ist. Es hieße aber, sich und 
die anderen täuschen, wollte man aus derartigen Ge” 
dankengängen heraus den Wert des größten natürlichen 


Wirtschaktspartners Polens, nämlich Deutschland, her 


abmindern. Unsere politisierenden Wirtschafter sollte! 
denn doch aus dem fast zehnjährigen deutsch-polnt 
schen Zollkrieg gelernt haben, daß man nicht natüf” 
liche Wirtschaftsfäden zerreißen darf. Es ist uns noe 
in frischer Erinnerung, in welche Schwierigkeiten 
in der zweiten Hälfte des dritten Jahrzehnts geriet, 
durch den Ausbruch des Wirtschaftskrieges mit 

Reich eine chinesische Mauer in Beuthen und Bent 
schen sich erhob und man die lebenswichtigsten Stan, 


sein, in der politischen Siedehitze dieser Tage die 
EE des kühl rechnenden Kaufmannes zu 
wahren. 


Deutschland erhält aus London 
einen Teil des tschechischen Goldes 


Wie „United Preß“ aus unterrichteten Kreisen er- 
fährt, hat Deutschland 6 Millionen Pfund in Gold fo. 
halten, d. h. einen Teil des Goldes, das die Tschech 
Slowakei in der Bank von England hinterlegt hatte. ger 
Teil des tschechischen Goldes War auf Rechnung get 
tschechischen Staatsbank, der Rest auf Rechnung ge⸗ 
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich B. I. Z geg 
poniert worden, war jedoch gleichfalls Eigentum on 
tschechischen Nationalbank. Nun soll die B. J. SZ 
der Deutschen Reichsbank 810 000 Unzen Gold aus 
sem Depot gutgeschrieben haben, und zwar auf A 
der tschechischen Nationalbank: 


Polnisch-litauischer Holzvertrag 


fi 

Die Presse berichtet, daß zwischen Polen und hg 
tauen ein Abkommen über Transit und Verarbelhem 
des polnischen Holzes geschlossen worden ist, "we 
Vertrag zufolge wird das polnische Holz nicht in und 
mel, sondern in Kownoer Sägewerken verarbeite 
dann ausgeführt werden, 


Itallenisch-rumänischer Handeisvertras 


Italien hat mit Rumänien einen Wirtschaftsveihn 1 
abgeschlossen, demzufolge Italien in Rumänien alt 
Getreide und 350 000 t Erdölprodukte ankauft und und 
mit Kunstseide, Kunstselcenwaten, Kraftwagen e 
Maschinen bezahlt. Italien hat Rumänien auc 


Hilfe beim Ausbau der rumänischen Handelstlot!® 
gesagt, 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 21. Mai 1939. 
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Supone aus Holen 


Sechs Jahre Gefängnis für deutſchen Landwirt 


Der Landwirt Paul Förſter aus Dombrowfen, Kreis 
Cu lm, hatte, wie die „Deutihe Rundſchau“ meldet, einen 
feiner Arbeiter namens Jan Wache ermittieren laffen. 
Trotz der Exmiſſton war Wachek weiterhin in der Mohr 
nung geblieben und bedrohte den Landwirt und auch deſ⸗ 
fen Frau, einmal fogar mit einer Art, Als an einem 
Sonntag im April eine Gemeinderatsſitzung ſtatlſand und 
Jörſter von dieſer Sitzung zurückkehrte, würde er unters 
wegs von Mamet aufgelauert, der fih in einem Straßen⸗ 
graben verſteckt hatte und mit Steinen auf feinen früheren 
Arbeitgeber losging, Förſter ſuchte ih zunächſt in Sicher⸗ 
heit zu bringen, wußle fih aber ſchließlich keinen anderen 

at, als daß er zu einem Revolver griff und einen Schuß 
abgab. Die Verletzung des Verfolgers war nicht ſchwer, 
denn Wachek hat nach einiger Zeit das Krankenhaus vers 
laſſen können. Förſter ſelbſt meldete den Vorfall der Po⸗ 
lizei, die eine Unterſuchung zuſagte. 

Nach einer halben Stunde etwa war das Haus des 
deutſchen Landwirts von einer großen Menſchenmenge 
umſtellt, die offenſichtlich von dem Bruder des Wachen 
namens Kazimierz, der einen Revolver bei fih hatte, ans 
geführt wurde. Mis die Menge das Haus mit Steinen. 
bombardierte, trat Förſter mit einer Schrotflinte vor die 
Tür feines Hauſes und forderte die Leute auf, ausein⸗ 
anderzugehen. Als feiner Aufforderung nicht entſprochen, 
wurde, ſchoß er auf das Pflaſter. Durch die abprallenden 
Schrotkugeln wurden ſechs Perſonen verletzt. Auch fie 
haben nach weniger als 20 Tagen jeglicher ärztlicher Hilfe 
entraten 

Nunmehr hatte fih Förſter nor dem Thorner Bezirks, 
gericht zu verantworten, das geſtern auf feiner Ausxeiſe⸗ 
Sitzung in Culm verhandelte. Die Anklage des Staats: 
anwalls richtete fih gegen Förſter auf Grund des Para 
Graphen 225 des Strafgeſeßbuches (Tolſchlag). Das Ger 
Dt lam nach durchgeführter Beweisaufnahme zu der 
Ueberzeugung, daß der Aftgeklagte ſich gegen den genanns 
ten Paragraphen vergangen habe, billigte zu, daß er im 
alle der Umſtellung feines Hauſes in Notwehr gehandelt 

the und verurteilte Paul Förſter zu insgeſamt ſechs 
Jahren Gefängnis. Gegen das Urteil wird Berufung 
eingelegt werden. 


Autobus gegen Perſonenwagen 
Ein Toter und Drei Verlehte 


Auf der Landſtraſte zwiſchen Sohrau und Barano 
witz ereignete fih ein ſchwerer Vorkohrsunfall. Ein Auto, 
bus jtiek aus bisher nicht feltgeltellter Arſache mit einem 
Perſonewauto zuſammen. Der An war -fo 
heftig, daß ein Autolnſaſſe, der Alfons Rymorz aus Chos 
ow, auf der Stelle getötet und drei weitere Infaflen 
ner verleßt wurden. Ebenſo wurde der Lenker des 
Perſonenautos erheblich verletzt. 


GT 


gufſtehen wollte — da ging das nicht. 
Wie mit taufend Händen hielt ihn der 
Teer feft, Ex „lleble“ an der Lanzſtraße 
wie ... nun, mit Schreck wurde Robert 
es gewahr: Wie ein Vogel am Leim! 

‚Die Straße war menfchenleer, denn 
die Arbeiter waren zum Eſſen ins Dorf 
gegangen, würden vor morgen IS 
nicht wiederkommen. Die Dunkelheit 
iel Wenn nun ein Kraftwagen kam, 
ein wenig zu weit nach links hielt — 
dann gingen die Räder über Robert 

integ. 

Der Angſtſchweiß brach dem Knaben 
aus allen Poren, Er riß und riß und 
bekam mit der höchsten Anſtrengung 
auch eine Hand frei — ein paar Stück ⸗ 
chen Haut allerdings blieben im Teer 
lecken. Er riß fih die Mütze vom Kopf 
und legte D€ auf den Grund; fo hatte 
er einen trockenen Halt. Wieder und 
wieder 2 er — bie andere Hand — 
er Ellenbogen — die Schulter kamen 
bt, Er opferte Jacke, Wefte, Hemd. 
Stüd für Stück kam er Io vom Teer. Nr 
Da inte ein Kraftwagen heran. H 

it der Kraft der Verzweiflung bäumte 
lich Robert empor vom Grund, rollte, 
endlich, frei in den Graben — hart an 
ihm ll ber Wagen borbet, 

Ich brauche euch wohl nicht zu be⸗ 
ſchteiben, ivie Robert ausſah teete 
beſchmiert, blutig, Augen abgeſchürft 

albnadt, in den Augen noch die aal 
um fein geben. 

„Es war eine harte, aber 
Lehre: Robert hat nie wieder 
langen! 


Eins 


eilfame 
öglein 


Die D 


ilt beim Fußball, wie Im Leben; 
Trltt ftets ing Tor und nie Daneben! 


5 auer beuti 
ein 250 alem großes 


Ueber 100.000 Zloty unterſchlagen 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht hatte ſich wegen 
Unterſchlagung SE, WI SCH emitt, Selretär 1 0 
Kaſſierer einer größeren Zuckerfabrik zu verantworten. 
Wloczewſti hat im Laufe von zwei Jahren aus der e: 
brikslaſſe 127.934 Zloty veruntreut. Gleichzeitig mit Wlo⸗ 
Gemiti wurde feite Freundin, die Vortänzerin Eugenia 
Grylanas, angeklagt, da nachgewieſen werden konnte, daß 
fie von Ploczewſti 10 000 Zl. erhalten hatte, obgleich fie 
ſich über die Herkunft des Geldes im klaren war 

Wloczewſki wurde zu 3 Jahren Gefängnis, die Gryla⸗ 
was zu 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Großer Menſchenſchmuggelprozeß in Bromberg 


In Bromberg fand ein Prozeß gegen 22 Deutſche 
wegen verſuchter illegaler Jee ſtatt. 
Staatsanwalt Mafojaba teilte in feinem Plädoyer die 
Angeklagten in zwei Gruppen. Es unterliege keinem 
Zweifel, daß die zur erſten 61 ehörenden fünf Haupt» 
angeklagten fih zu einer Gefel d zuſammengetan hat⸗ 


Jeder Menſch weiß, was ein Thedbybär ift, aber beir 
leibe nicht alle, wie es zu feiner Namens coug kam und 
mer es mar, der ihn ſozuſagen erſchuf. nlaß, dazu 
ein paar Worte zu ſagen, bietet eine Todesnachricht aus 
den Vereinigten Staaten: dort ift der Theddpbär⸗Schöpfer 
vor kurzer Zeit geftorben, Er hieß Steiff, Richard Steiff, 
und war nicht nur ein Mann, der etwas von der Seele 
des Spielzeugs verſtand, ſondern auch ein tüchtiger deut⸗ 
iher $ E der wußte, daß bie beſte Ware Reklame 
benötigt, wenn fie richtig Abſaß finden fol, 

Im Jahre 1903 brachte er einen kleinen, glieder: 
beweglichen Plüſchbären heraus, der im Nu reißenden 
Abſaz jand. Warum, läßt fih heute nur noch ſchwer 
ſeſtſtellen. Es war die Zeit, wo man bekanntlich viel 
vom Jahrhundert des Kindes ſprach, ohne die Berechli 
ung dazu zu haben. Spielzeug aller Art war viel per 
tagt, denn die Zeiten waren wohlhabend, das damalige 
„Bürgertum“ brauchte feinen Kindern jedenfalls nichts 
au verjagen. Deutſchland war damals wie heute in der 
pielzeugherſtellung in der ganzen Welt tonangebend. 
Befonders das überjeeifhe Ausland kaufte alles, was auf 
dem deutſchen Markt herauskam, in rauhen Mengen. 
Auch ber Thebbubär ging in großen Mengen ZC) ‚mer 
zika. Die Amerikaner maren wie wild au ihn. Und fie 
waren es, nicht der Erfinder Steiff, die dem Theddybären 
den eigentlichen Namen gaben. Damals war Theodor Non: 
fenelt Wräfibent der Vereinigten Staaten. Der war ein 
leidenſchaſtlicher ie Me Und da man ihn nach be⸗ 
kannter amerikaniſcher Zug mit dem abgekürzten 
Vornamen nannte, alfo in dieſem Fall „Theddy“, würde 
aus dem kleinen deuifchen Spielgeugbären raſch der 
Theddybär. Diefer Name blieb dem Plüſchbären deutſcher 


m 


Sprachinſel i 
ebiet, das in l 


gem nördlichen Teil zu Böhmen, im füd« 


lichen dagegen zu 
Bewohner haben fi 


oben gehört. Die 


ich durch Jahrhunderte 


ihre eigene farbenfrohe Tracht erhalten, 
zu der das Tuch in den EE 


und Webereien der ing in 


r Mitte 


der gleichnamigen Sprachſnſel liegender 
Stadt Iglau hergeſtellt wird. 


a 

; fl 
Ki 
a 


D dir Da den rechten Séien 
Und Treu dich der Keren 


Rätfeltäfungen- 


jelänit; Steumpf, 
ueätlel albore 

Erde Seng, 
end, Sc Risbe 


Hanneſen M. 


ten zu dem Zwecke, aus Gewinnſucht Leute über die 
Grenze zu ſchmuggeln. Zu der zweiten Gruppe gehören 
die übrigen Angeklagten, die ſich des Vergehens der vers 
ſuchten Grenzüberſchreitung und der Ausfuhr von Zah⸗ 
lungsmitteln ſchuldig gemacht haben. Der Rechtfertigung 
der Angeklagten, daß ſie nach Deutſchland zu gelangen 
verſuchten, um dort Arbeit zu finden, wollte er Glauben 
ſchenken. 

Die Angeklagten Hübner, Lüdtke, Hammermeiſter und 
Samosle würden zu folgenden Strafen verurteilt: Hübner 
und Lüdtke zu je drei Jahren Gefängnis, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren 
und zu einer Gelbitrafe von je 600 Zloty. Hammermeiſter 
zu 1% Jahren Gefängnis und zu 300 Zloty Geldstrafe. 
Samoske zu einem Jahr Wefängnis und 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. Für die Gefängnisſtrafe erhielt Samoske eine dreis 
lährige Bewährungsfriſt. Klette wurde vom Gericht freis 
geſprochen. Die übrigen Angeklagten wurden zu je jede 
Monaten Gefängnis mit breijährinem Strafauſſchub vers 
urteilt. Die Beſchlagnahme der Motorräder von Hübner 
und Lüdtke fowie des Autos von Hammermeiſter wurde 
vom Gericht beſtätigt. 


Wie der Thedoybär die Welt eroberte 


Herkunft, und unter dieſem Namen hat er ſich die ganze 
Welt erobert. Heute denkt kaum jemand mehr daran, 
wie es zu dieſem eigenartigen Namen gekommen ift. 
Richard Steiff hatte auch ſonſt eine feine Nafe für 
Spielzeugkonjunktur. Er war es, der den erſten Tret 
roller der Welt herausgebracht hat, und man wird uns 
darin beipflichten, daß duch der Tretroller eines der ganz 
Sch Gefcäfte der einſchlägigen Induſtrie war, ein 
ſchäft, das längſt noch nicht abgeriffen ift, auch wenn 
der eigentliche Reiz der Neuheit längſt dahin ift. Denn 
Steiff ging es d vornehmlich darum, nicht irgend welchen 
billigen Tand für eine Einlagskonjunktur auf den Markt 
a werfen, ſondern folide, anftändige und fauber gears 
eitete Sachen EEN die den betreffenden 
Werken auf geraume Zeit hinaus Arbeit und Abſatz 
A So war es aud) mit dem Tretroller, den man 
heute in der gangen Welt antrifft. Er erfreut ſich der 
ungeteilten Gunft der Knaben und Mädchen bis etwa 
um 10, Lebensjahr, denn er überbrückt wundervoll jene 
eit, da man noch kein eigentliches Fahrrad fahren darf 
Und bo ker „jahren“ möchte, ohne dabei eine beſon⸗ 


dere Gefahr zu laufen. Der „Tretroller“ ift heute ein 
ſeſter Begriff, und man kann ihn eigentlich gar nicht 
mehr recht ein Spielzeug nennen. o einem 


Denn 7 0 
Tretroller lernt ein Junge Ion rſchtig Gleichgewicht 
halten, er lernt ein wenig „fahren“, und es ift ja eine 
nicht unbekannte Tatſache, daß das Erlernen des Mad- 
fahrens dann nur noch (UL Mühe macht. 

Richard Steiff ift 1923 nach Amerika gegangen und 
IN bert geſtorben. Er war geborener Wiürttemberger 
und hat mit der SE Spielzeuginduſtrie Tange 
Zeit eng zuſammengearbeltet, G. L. 


rr rr 


d 
ı Frohe Jugend 


FTSE: 


Ar. 11 1939 


Denkt alle daran: Heute ift Muttertag! 
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Aus aller Welt 


Vorgeſchichtliches Tier in den Pyrenäen? 


MTP. Paris, 20, Mal. 

Wir find zwar noch nicht im Hochſommer, wo die 
Seeſchlangen wieder zu erſcheinen pflegen, und das 
Monſtrum von Loch⸗Neß hat fidh in dieſem Jahr aud 
noch nicht gemeldet. Dagegen iſt in den Pyrenäen, 
und zwar in der Nähe von Tarbes, in den Wäldern 
von Dijun ein Tier von einwandfreien Zeugen At 
ſichtet worden, deſſen Beſchreſbung auf kein bekanntes 
Lebeweſen paßt, ſondern vielmehr dem einer vorge: 
ſchichtlichen Echſenart ähnelt. Nachdem ſchon zwei 
Frauen das Tier geſichtet haben, hat ſetzt ein als ruhig 
und verkrauenswürdig bekannter Mawt eine genaue 
Beſchreibung des Monſtrums neben können, das er in 
kaum drei Meter Entfernung geſehen hat. Das Tier 
ſoll etwa 1,75 lang fein, dabei nicht ſehr hoch, eher wie 
ein mittlerer Hund. Die Farbe ift graugelb. Der 
Kopf ift ein ausgeſprochener Eidechſenkopf, eben 
etwa fo groß wie der Kopf einer großen Hundegrt. Es 
ſcheint, daß das Tier ſich auf vier. Beinen ſortbewegt, 
aber es läuft und kriecht nicht, ſondern ſpringt. Coir 
vet jah es in langen Sätzen ins Dickicht davonſpringen. 
Da er nicht bewaffnet war, wagte er nicht, das wt: 
würdige Weſen zu verfolgen, 


Der Vampir des Paſteur-Inſtituts 


MTP. Paris, 20. Mai. 
Baſteur⸗Inſtitut hat jetzt ein Ber- 
das überhaupt noch keinem euro: 
ut zur Verfügung ſtand und das fo fel- 

elbſt in feinem. Heimatland Brafilten 
nur in Einzelfällen lebend in Gefangenſchaft gehalten 
werden konnte. Es handelt fiğ um eine beſonders 
große Art von Flodermäuſen aus dem braſilianiſchen 
Urwald, die in der Gefaugenſchaft regelmäßig einge 
hen, und zwar haupiſächlich darum, weil man die 
Tiere nur ſehr ſchwer ernähren kann. Die einzige 
Nahrung dieſer Fledermäuſe beſteht nämlich aus fri- 
gem Tierblut, und zwar in ſehr ergoblichen Mengen. 
Pro Tag braucht der Vampir mindeſtens zwei „Mahl 
seiten“, deren jede aus etwa 40 Gramm Blut beſteht. 
hn Paſteur⸗Juſtikuk hat man deu Tier auer, Meir 
schweinchen vorgeſetzt, die der Vampir ſo ausſaugte, 
daß die Opfer ſtarben. Man wollte unbedingt ein 
foldes mörzeriſches Verfahren ändern, und es ift ſetzt 
gelungen, - dem Vampir nicht ein, Tendern drei oder 
wier Meerſchweinchen hintereinander in den Käfig au 
ſetzen, fo daß die Tiere durchſchnittlich etwa zehn 
Gramm Blut verlieren, und fid ſpäter wieder erholen 
können. Auch das ift natürlich ein grauenhaftes Mare 
forium. Aber, wenn es gelingen follte, den Vampir 
mit dieſer Methode am Leben zu erhalten, jo werden 
im Paſteur⸗Inſtitut ungewöhnlich wichtige Forſchun⸗ 
gen durchgeführt werden können. Der Vampir ift 
nämlich ein gefährlicher Ueberträger verſchiedener tro- 


Das Pariſer 
ſuchskier erhalten, 
päijchen Inſti 
ten iſt, da 
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Die nach einem beſonderen Verfahren 
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'arton) kennt nur die 


dank ihrer Gehi 
karte vor 
gen GE 
wann bie 
Lieferfirma ihre 
Fal 


Umſpannt. 


waggons jäh 


fe eine 
Geheimhaltung ift die Fahr⸗ 
lſchungen uni 
nb eg Dadurch ger 
Langenberger 
onopolſte 1 ii der 
rlartenherſtellung, Me die halbe Welt b 
Denn fie liefert GE Ed gehſite⸗ 

den Geſamtbedarf für die, 
Reichsbahn 818 10 von Eiſenbahn⸗ 
lich); ſondern auch viele 


„Freie Preffe“ — Sonntag, den 21. Mai 1939, 


piſcher Krankheiten, darunter der Schlafkraukheit, und 
die Bakteriologen werden bei der Unterſuchung der 


Vorgänge im Körper und im Blut diefes schrecklichen } 


Tieres zweifellos zu ganz neuen Extenntniffen der 
Uebertragungstechnil von Bakterien kommen. 


Der größte Mann der Welt klagt 


New Nork, 20, Mai. 

Der größte Mann der Welt hat eine Klage, ver⸗ 
foren, in der er 100000 Dollar Schadenerſatz von einem 
Gelehrten, Charles Humberd, forderte, der ihn monas 
telang aufs inite unterſucht und beobachtet 
hatte. Der 2ijäbrige Robert Wadlow ift heute ein 
Rieſe von 2,78 Meter Höhe und einem Gewicht non 
232 Kilogramm. Der Gelehrte hatte daun eine Ab- 
handlung über den Midden in der Zeitſchrift der ameri: 
kaniſchen Aerztegeſellſchaft veröffentlicht; darin hatte 
er mitgeteilt, daß Wadlow bei der Geburt ein nor⸗ 
males, Gewicht hatte, daß er mit 18 Monaten aber 
ſchon ſo groß war wie ein ſechsjähriger Knabe und mit 
neun Fahren 2 Meter Höhe erreichte. Mit 10 Jahren 
war e feiner jetzigen Größe heraugewachſen und 
hatte 27 Zentimeter lange Hände und gewaltige Nitih 
Abgeſehen von den übertrieben großen Ohrmuſcheln 
ijt ſein Körper durchaus proportioniert, aber bei feiner 
Größe iſt er nicht qang ſicher auf den Beinen und muß 
einen Stock benutzen, um ſich im Gleichgewicht zu hal- 
ten. Gegen dieſe Angaben Hatten Wadlow und ſein 
Batet nichts einzuwenden; was Te veranlaßte, 100 000 
Dollar Schadenerſatz zu fordern, war die Schilderung 
des, Charakters, den der Gelehrte als apathiſch, mir: 
riſch und wenig gefellig“ bezeichnete. Die Klage wurde 
vor dem Gericht von St. Foſeph in Miſſouri verhau⸗ 
delt, und fünf Tage lang mußten die Richter zahlreiche 
Zeugen mitanhören und ſich Tauſende von Metern 
Filme vorführen, laſſen, um über die Geiſtesgrt des 
jungen Rieſen völlig ins klare zu kommen. Obwohl 
der Vater verficherte, daß fein Sohn Nobert der Hefte 
und gehorſamſte feiner ſechs Söhne wäre, mar das 
Urteil für den Koloß ungüuſtig, jo daß er weiterhin 
ohne die 100 000 Dollar auskommen muß. 


Die Schildkröte des Fapitäns Cook 


MTP. London, 20. Mai. 
Die Herrſcherin der Taugg⸗Jnſeln, die Königin 
Salate Toubon, wird demnächſt nach London kommen, 
um eine Staatsvifite im Buckingham⸗Palaſt abzuſtat⸗ 
ten. Sie wird bei diefer Gelegenheit den Prinzeſſin⸗ 
nen Eliſabei)h und Margaret Nofe ein ganz beſon⸗ 
deres Geſchenk überbringen, und zwar eine der älteſten 
bekannten. Schildkröten. Dieſe Schildkröte, die zur 
Zelt in dem Palaft der Königin in Nonkonalofa auf 
der Anfel Tonga⸗Tabn lebt, iſt über 400 Jahre alt, 

Sie iit von dem berühmten engliſchen Forſcher Hapit 
Gout: dem Herrſcher der Tango⸗ ainſeln übergeben wor- 
den, Dieſe Tatſache Dt durch die Ehronſken eindeutig 
verbürgt, und es ſteht auch feft, daß im Lauf der Fahr- 
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Mt. 101 


hunderte keine andere Schildkröte der gleichen Ark M 
den Garten des Palaſtes ausgeſetzt wurde. 


Jum erſten Male ſeit 69 Jahren 
Vatikanſtadt, 20, Mai. 

Zum erſten Male feit 69 Jahren, d. i. ſeit dem Jahre 

70, las jezt ein Papſt außerhalb des Vatifans eine 

Pontiſfikalmeſſe, und zwar geſchah das bei der Uebernahme 

der Baſilika San Giovanni in Lalerano. Aus Anlaß 

dieſer Feierlichkeiten verließ Pius XM. zum erſten Malt 
als Papit. die Vatikanitadt, 


ſanadiſche Erinnerungsmünzen 


Montreal, 20, Mai. 

Die Münze von Kanada hat aus Anlaß des Aufent⸗ 
halts des britiſchen Könſgspaaxes in Kanada eine ſilberne 
Dollar⸗Gedächtnismünze geprägt. Auf der einen Seite 
der Münze iſt der Kopf des Königs Georg VI. ſichtbar, 
während die andere Seite das Parlamentsgebäude TE 
Ottava jowie die Jahreszahl 1939 zeigt. Aus 9 des 
Königsbeſuchs wurden außerdem eine Reihe von Gebächl⸗ 
nis⸗Medaillen ausgegeben. 


Rieſige Ueberſchwemmungen auf Timor 
London, 20, Mal. 

Nach einer Nentermeldung aus Kupang auf be 
Anfel Timor (Niederländiſch⸗Indien) find bei rieſigen, 
lieberſchwemmungen mehrere Hundert Eingeborem! 
ums Leben gekommen. Niefine Gebiete der Inſel ſind 
völlig unter Waſſer nefeht. Die aefamte Ernte ift zer“ 
Hört, und zahlreiche Viehherden find ertrunken. Det 
Schaden wird auf mehrere Millionen geſchäßzt. 


Grock hat ſich vom Variete zurückgezogen. Alls 
Berlin lommt die Nachricht, daß Dt der größte Cloe, 
der berühmteſte Spaßmacher aller Zeiten, endgültig 
von der Varietebühne zurſickzieht. 


Der mörderiſche Baumſtumpf 
(MTP) Pari 
Einen grauenhaften Tod hat die 7 
Marie Fleury aus La Motle⸗Suziere in der Nähe 
Nantes erlitten. Sie war in den lehien Jahren ziemii 
ſonderlich und verſchwand wiederholt für mehrere Tage 
Als ſie das letztemal nach einer vollen Woche nicht zuride 
gekehrt war, ſüchte man nad) ihr die Gegend ab. Erſt af 
neunten Tag fand man fie verhungert in einem Graben 
Sie war in ihn. fo unglücklich hineingeſtolpert, daß Du 
Bein in einen Weidenſtumpf geriet, Dicler wmtnartl 
das Bein jo, daß die alte Frau nicht wieder loskam. 


d. Der Nachtdienst in, den. Apothsken. Henle haben fol 
gende Apprheken Nachtdienst Paftor, Loagſewnſeka 96, Kabani 
Pimanowffiego 80, Koprowfli, Nowomiefſta 15, Noſenhluch, 
Stödmieiita 21, artospeiofti, Petrſtauer 95, um 
cinffa 53. 2ufrtenlft. Matna 54 Einiecfa, Rigowſta 51, 
kowſta, Brzezinſta 56, 
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Und anderſvärts in unſerm Heimatlande Der beſtrafte 
Vogel fänger. 
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ſich alſo eine Mos 
nopolſtellung 
innerhalb der 


Die Herzen auf, es lockt der Mai, 
Kühn zieh" ich in die Welte, 

Der kleine Vogel „Sorgenſrel“ 
Gibt froh mir das Geleltel 


— 
Geheimnis um ein Stückchen 
Karton. 


In dem 1 da der Schalter ⸗ 
Beamte dem 1 07 die Eiſendahn ⸗ 
fahrkarte aushändigt, wird das kleine, 
unicheinbare Kartenbiereck g Geldeswert, 
dafür 2 Beſitzer eine Reife antreten 
tann, die je nach ber Höhe des aufge» 
druckten Fahrpreiſes, kurz oder lang ift. 
weiſellos ſchenken die meiſten . 
haber ihrer Fahrkarte infofern eine be» 
fondere Auſmerlſamkeit. als ſie einen 
Beldivert darſtellt, ihr Verlust aljo eine 
unmittelbare Von den en, ber 
deuten würde. Von dem „Steckbrief“ der 
Fahrkarte jeboc weiß bie Mehrzahl fo 
ut ne nichts. Und doch ift er ungemein 
intereſſant. k 
Alle Fahrkarten der Deulſchen Reichs 
bahn werden in dem rheiniſch⸗bergiſchen 
Städtchen Langenberg (in unmittel arer 
Nähe der großen deutſchen Rüftlammer 
as gelegen, unb in neuerer Beit noch 
bekannt durch den großen Ründfunk⸗ 
E, hergeſtellt. Und zwar erfolgt da⸗ 


und chenjo im Auslande tit es nicht 
anders. 
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Von 
W. H. Wolff. 
r 
ingvögelchen 
aus dem Walde 
wegzufangen iſt 
ein großes Une 
recht. Wie ift 
ein Wald doch 
fill und tot, 
wenn der Böge 
lein Lied nicht 
mehr in ihm er⸗ 
ſchallt! Und die 
armen Vöglein R 
behalten im Käfig ihre Sehuſucht nach 
der grünen Weile. Manche rennen ſich 
das 0 on den Stangen ein. 
Andere liegen ein paar Tage nach dem 
Fang tot im Käfig. 
Ich habe es Robert immer verwieſen, 


Großmütterlein — Oma — die Großmama. 
So nennen wir kleinen Geſſter 
Die Gute, die immer für uns da, 
Die ſtets unfrer Sorgen wird Meifter, 
An fie auch am heutigen Muttertag ver 
In herzlicher Liebe wir denken. nam das kam 
Wir wollen ihr das, was ſie gerne mag, Und das gra, 
Dazu viele Küſſe noch ſchenten. Slate die ot 
GR albesta 
entlang ut: 
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Da, bei einer jcharfen Biegung, ut 
er den Halt und flog zur Seile ein 
in eine Teerpfütze hinein! Er Din d 
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und Schmerz als tägliche, alltägliche Aufgabe und Leiſtung in 


Site mit Büchern 


de Albertina-Orucke und Schrolls Farbendrucke. Voll 
iger Statalog mit 286 Abbildungen und 16 arbtafeln, 
(o San mm Gral unb Co. in Wen und 
We, RM. 1.—. 
Die größte Handzeichnungenſammlung der Welt, die Al- 
Fan in een ie durch die Allbertina-Druce des Wiener 
Auftyerlages Aten Schroll und Co. längst weiten Kreiſen von 
Zeenen im Sne und Auslande nahegebracht worden. Die 
bertina⸗Orucke find abſolut originalgetreue farbige Nachbil. 
Zem von Handzeichnungen, Aguarellen und Gemälden, großer 
Alter, wie Dürer, Altdorfer, Bruegel, Rubens, Michelangelo, 
gel, Canaletto, Van Gogh, Turner u. v. a. Für Haus und 
ie feelten diefe Numfeblätter einen Zußerſt gebiegenen Wand. 
Mid dar. 


a Heſchäftliche Briefe des Privatmannes, Handwerters und 
manns, Bon Olpl- Kfm. Alfred Römer. 84 Seiten Kar. 

55 RM. 1,80. Falken. Berlog Erich Gider, Berlin. 
fen, 


N Dem Handwerter und Kleingewerbetreſbenden nügt alle 

a Nele und alles Streben nichts, wenn er dem kaufmänni. 

es | Seif feiner Arbeit nicht gewachlen | sbeſondere dem 

Ntiffwechiel, der der modernen Wirtſchaft einen immer 
eren Raum einnimmt. Hier helfend einzugreifen, it die 

Ce vorliegenden Buches, das umfaſſend und gründlich 
Erforderliche bohandelt. 


d hy Agen Fall⸗Rönne: Die Rebelinſel, Roman aus 

n Norbmeer. Berechtigte Aeberſehung aus dem Däniſchen 

Gertrud Bauer. Verlag J. F. Steinkopf, Stuttgart. 
des, Wiewer Meer raube einem, Dorfe ber Neba el, 
Si der Farber-Infeln, alle Männer bis auf den aften Jakob. 
ah Frauen bleiben einen langen Winter ganz allein, da Jakob 
Deech ift, um Hilfe berbeisubolen. Wie das Leben auf 
D Snol einſchlaft, und wie es wieder erwacht. als endlich 
A dann, beinahe zufällig dorthin verſchlagen n das ift 

tiefer Einſicht in die Abgründe der menſchlichon 

t. Oie Härte und Keuſchheit des nordiſchon Seu 
duch in den Menſchen des Buches. Saffo 


e Nonzab Heinrich Simont: Am Rande bes großen 
litges, Erzählung. Gebunden 220 RM. Verlag Georg 
trimam, Braunſchweig. - 
ke nong erzählt die großen und Meinen Abenteuer, ſchil. 
ur die Freuden und Nöte einer Schar von Jungen, die in 
Le iveftbeuffehen Stadt der Nachkriegszeit leben und tapfere 

raden werden, als die Franzoſen das Grenzgebiet bir 
zéi Da geraten ſie aus iren unbefümmerten Spielen, au 
Iina tigen Strafenihlahten, bie fie einander liefern, unver 
wl in die Auseinanderſetzungen der Erwachſenen. And 
be Al goetkob auch noch nicht Io recht begreifen, was es mit 
sar ais, den Separatiſten oder aber mit den jungen 
Wesen auf ſich hat, die in Abwehr gegen den äußeren und 
Iden Feind ſtepen, ſpüren fie doch, in echter rechter 0 
auf welche Seite fie gehören. So geſchloht es denn, daß 
Va von ihnen ein früher Ruf erreicht und ihn auswäplt für 
Tat, pie ihn zum Helden und Opfer macht, 


Yu, Vufried Wrooſt; Daß Gaftbaus zur guten Hoff 
m men. Leinen 40 RM Verlag Georg ter- 
Fraunſchwe ? 
der iefen GER die lebendige Wirklichfeit. Hennoch 
Së deshalb geſchleht darin, was ſich wunderbarer, 


Flener nicht ausdenken laßt: ein Werden aus dem 
e ein Glack aus eigener Kraft und unbeliimmerter Tapfer- 
i er Held ift eine Heldin. Oder ift dieſes Wort zu op 
fine kleine Gtenotypiftin? Wir wiſſen es beute beffer 
n es hier neu aus ſchlichten, ungekünſtelten Tatſachen, 
Tender, mitreißender pe alg alle problemgslabene Er- 
Dë „ daß uns nichts freubiger angeht als Weg und Leiſkung 
hem pollen, reichen Leben, gleichviel ob es aus einem Bor- 
N Hinterhaus, von einem Bankkonto oder mit fünfund⸗ 
e Pfeunſg in der Taſche feinen Ausgang nahm. And 
tes ein junges pübſches Madel an, das zwei kräftige Arme, 
a we K 
Vin Sen, einen bellen Verſtand und einen ſeſten Wil 
R weit einzigen en nennt, jo wird aus fünfundolerkig 
Zä schließlich auch ein Deg, aus bem Hinterhaus 
roßſtadt ein dörflicher Kramladen und zuguterloht das 
Gaſchaus, das aller guten Hoffnungen Traum zum 
e dinge. Denn vor die Wirkllchket bieſer Hoffnungen 


Ardeit und Mühe, Gelingen und Enttäuſchung, Freude 


Kommt Kammerjäger, Roberto 
Rats, dann müſſen Wanzen, Schaben, Mot: 
ineifen, Ratten und Mäuſe raus! lieber 
aktionen nach neueſten Methoden in 
ifern, auf Landgütern, in Induſtrie⸗, 
t u, Handelsunternehmen, Snffitutionen, 
Stadt aob und an fedem 
di x Wim fe uslandspragis. 
don Ki RE rima Referenzen. Annahme 
Kopınlicjer Art ſehr oder ſotok wermangter 
H Wier Eineichtungsgegenflände ur garan: 
Wu i eren Eniwefung., Fachmännſſche Bera 
MA Koſtenanſchlag grons u. EE EE 

Zu Kammerſäger A. Roberto, Lobe, Al. 
De Nr. 4, 3458 


RETI 
dr ger Kaufmann, mit guten Zog 


N, der bis i / 
ſetzt in Tomaſchow tätig war, 
in E gend welche Anſtellüng. 
Wan die Gesch. der r. 


d un 
| äi 


tl 
gem Terrain der 
an e 


d 
dia 
We 

ert 


Angebote ums 
Pr“, 3460 


ten. Ber Mann im Ater von 16 bis 18 
hik Sohn achtbarer Eltern, der bie Zahn⸗ 
Wee erlernen möchte, kann ſich melden. 
du erfragen in der Geſch. der „Fr. 1 

E 


Damenſchneiderel 
X meiberei fofort geſucht. Vole 
| lang, ne Shlafftile vorhanden. Met 
| n Ruda⸗Pabianieka, ul. Lon Maja 18. 


CORSO 


De 
Sn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
130 enden, Sonn- und Feiertagen um 
hr. — Preſſe der Plätze ab 50 Gr. 


Einlagen 


„GAZELA“ 


ohne Metall 
federleicht, 
"dauerhaft wie Stahl, 
unersetzlich 
bei Plattfüssen, 


D Verlangt nur 
„GAZELA“ 


Zu haben: 


R. KOWALSKI, 
Vase Listopada 26, 
Z. KOWALSKI, 


R. RITTER, 


mif dem folltühnen Reiter 
und unbejiegfen Holden 


reichem Mafe gefeht. 

Alſo wurde aus dem kleinen Hamburger Mädel 2 
Heldin? Ja, oder — mag dieſes weniger fein — ein 2 
der fi bewies, und: eine glückliche Frau. 


Briefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefbülle mit dem 

Vermerk Für den Brieffaften“ zu verſehen. Ferner 

muß der Name und die Adreſſe des Fragestellers deutlich 

angegeben und falls Erkundigungen eingeholt werden müj- 

fen, eine Briefmarke für 60 Groschen beſgelegt fein. Brief- 

liche und kelefonſſche Auskünfte werden grundſäglich nicht 
ertellt. Anonvme Anfragen ſind zwecklos. 


eine 
enj, 


F. L. Friſche Lorcheln müffen zur Verhütung von Gefund- 
heitsſchädigungen vor dem Genuß 5 Minuten lang gekocht 
werden. Das Kochwaſſer ift wegzugießen. 

U B. Wenn ſchwarze Glacchandſchuhe weiße Flecke ber 
kommen, beffert man fie mit ein paar Tropfen Mandelöl, die 
man mit etwas ſchwarzer Tuſche gemiſcht hat, aus, Nach dem 
U eihen ber Farbe, das am beiten mit kleinem Pinſel 
geſchieht, müſſen die Handschuhe gut nachtrocknen. — Wild- 
lederhandſchubs werden etwa fünf Minuten lang durchknetet 
in folgendem Waſchmittel: zwei Liter laueg Waſſer fünf 
Gramm Salmjalgeiſt, fünf Gr. Stearinöt und ein Stückchen 
Soda. Dann gut ausgedrückt, in Form gezogen werden fie 
ſchattig in Zugluft zum Trocknen aufgehängt. | 
D. K. Graue Eichhörnchen find beſonders gefährlich für 
die brütenden Vögel, da fie die Vogeleſer und auch die jungen, 
noch nicht flüggen Vögel freſſen. 

F. A. Auf Zore erſte Frage können wir Jbnen leider 
nicht antworten. 2. Es iſt möglich, daß Sie Schwierigkeiten 
haben, obgleich der alte Paß in Verbindung mit dem Trau- 
ſchein geniigen folte, Es ift alfo die Anſchaffung eines neuen 
„Heinen Paſſes“ unbedingt anzüraten. 3. Wenn Sie auf das 
P. Konto einzahlen und auf der Rückſeite der Aufgabekarte 
vermerken, wofür die Zahlung erfolgt, handeln Sie im Ein- 
klang mit den Deviſenverordnungen. 

K. F. Das Wort Fetiſch wurde zuerſt 1760 von dem fraw 
zöſiſchen Kulturbiſtoriker Charles de Broſſe angewendet, der 
das Wort aus dem Portugleſiſchen übernommen hatte, wo es 
feitico beißt, was Zauberei, Hexerei, und in der Mehrzahl 
Amulett bedeutet. 

F. A. Eingehende wiſſenſchaſtliche Nachprüfungen haben 
ergeben, daß weder Aſpirin, Veronatl und Ppramidon, noch, 
Neutragol und Garban geeignet find, den Verlauf der Blut- 
alkoholkürve zu ſenken und damit den Grad der Trunkenheit 
Au mildern. Das gleiche gilt auch file Derteoenergen, Tabak. 
genuß wirkt gleichfalls nicht rauſchmildernd, ſondern umgekehrt 
fogar rauſchverſtärkend. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz; den 20, Mai 1939. 
Verzinsliche Werte 

Abschluß Verkauf 
5% Konversionsanleihe =. 65,25 
4% Konsolidierungsanleihe 61,50 
4%/ ̃ᷓe Innere Staatsanleihe 1937 —,— 60,50 
4% Dollaranleihe 39,50 
3% Investitionsanleihe T. Em. 80,25 
30/6 Investitionsanleihe II. Em, 81,25 


Bankaktien 
Bank Polsk? 
Tendenz uneinheitlich. 


Kaut 
65,00 
61,25 
60,25 
39,25 
80,00 
81,00 


111,00 110,00 


Warschauer BU 
' Amtliche Kurse vom 20. Mai 1939. 
Aktien 


Bank Polski. 110,00 
Lilpop 90,00 


„Kaufmann, Inhaber eines 
lo, 
tejem Wege 


Bebauntſchaft 


mit einem evangel⸗deutſchen Mädchen zwecks 
10 Heirat Etwas Barvermögen 
erwünfcht, Angebote mit Lichtbild unter „G. S.“ 
6748 


eventl. fpäterer 
an bie Geſch. d. „Fr. Preffe“, 


ſutgehenden Ges 
evangelsbeutfch, 42 Jal hre alf, ſucht auf 


Modrzejow 20,00 
Starachowice 55,75 
Zyrardow 56,00 
Zucker 35,50 


Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 65,00 
4½%% Innere Staatsanleihe 60,50 
4% Dollaranleihe 39,75 
4% Konsolidierungsanleihe 81,50 
3% Investitionsanleihe I. Em. 80,00, II. Em. 81,00 
4½/ ländliche Pfandbriefe Ser. V. 57,00 
51/29/60 Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
51/2970 Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
4½% Pfandbriefe der Stadt Warschau 66,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 66,00 
6%/oObligationen d. St. Warschau 8. u. 9. Em. 68,00 
Tendenz: Staatsanleihen, Aktien und Pfandbriefe 

behauptet, Devisen wurden nicht notiert. 


*) frühere 8 und 7% 


Baumwollbörsen 

Liverpool, 20. Mai. Gesamter Tagesimport 2300. 
Tendenz ruhig. Juli 4,86—87, Okt. 4,51—52, März 4,40. 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig. 

Upper: Juli 5,66, November 5,63, Januar 5,64. 

Bremen, 20. Mai. 
Geld 
8,76 
8,79 
8,79 
9,96 
9,04 
8,80 


Bezahlt 
‚Januar 


März 

Mai (1940) 

Juli 

Oktober 

Dezember 
Tendenz: ruhig. 


Lodzer Fleischbörse 


Vfebmarkt 

Notierungen vom 19. Mal, Preiſe für 1 Kg. Lebende 
gewicht loco “Markt, GK 

Rinder: Ochſen mäßig genährte b 55 Kühe gut ge 
währte b 7176, mäßig genährte a 65, b 52—60, Jungſtiere 
schlecht gonährte b 50, Bullen gut genährte b 65, mäßig gër 
wäite b 55, Färſen ſchlecht genährte 55. 
Kälber: voülfteiſchige tiber 40 Kg. 70-82, unter 40 Kg. 


55—68. 

Hwelne: Fettſchweine über 180 , 116—122, ttber 
150 Fg. 112—120, unter 150 Kg. flo e, e über 110 
Sa 102-108, 80—110 Kg. 91—102. 

Gefamtauftrieb (in Klammern die Zahl der verkauften 
Stüd): Rinder 136 (111), Kälber 413 (412), Schafe — (—) 
Schweine 988 (708). 

Ruhig, Nindermartt behauptet, kleine Amſätze; Schweine 
markt ſchwächer, mittlere Amſäßte. 


Fleiſchmarkt 

Notierungen vom 17. Mai, C eingofſthrtes Fleiſch, h Hin 
terteile, n Vorderteile. 1 

Nindffeiſch: 1. Güte b 115—120, v 115—120, 2, Güte 
p 108—115, v 105—110, 3. Güte H 103—108, v 75—95, 

Kalbfleiſch 1. Güte 100—115, H 110—120, v 100—108, 
& 100—105, 2. Güte 80—100, CE 80—95. 

Hammelfleiſch: 1. Güte 11 

Umfäye: Rinbfleiſch 21257 Kg., 
E Sid Kg., Hammelfleih 219 Ka. 

Ruhig, behauptet, mittlere Amſäge. 


— 


35, 2. Güte 105—110, 
Kalbfleiſch 6776 Kg., 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejslel. — Gastspiel I. Eichleröwna:-nachm. 
„Szalenstwol, abends: „Madame Sans-Gene“, 


; Dampihessol Dr. J. KANTOR 


Spesiclarzt für Haut: 
gebraucht, gut erhal- an REDE oder 
ten, ca. 8 Atm, Be- RER 
triebsdruck, 30 bis | Peteitauer Ste. 90 
45 m? Heizfläche, so- | „rantenempfeng, Dale 
fort zu kaufen ge- 


m 
Intelligente Witwe 


kinderlos, GE Vier ig, evang, 
müt, ſehr ftrebfam, Aa ftstüchtig, 


nit. Zuſchr. an 


v. gut. Ber 
te De: 
ben, guten Chekameraden mit Takt und 
1 0 Ju (a. m. Kindern) kennenlernen. 
„Okazicielka dowodu osob. 

Nr. 2353/80“, Poste restante, Bödz, erbeten. 


v. 8—2 b. v. 51,9 Ube 
Toleſon 120-45 
such RTE) su au his 
WER artesimmer. 
Geschst. d. „Fr. Pr.“ = 


Zahn techniker 


Adott Schwalbe 


Zwirki (Karola) 8 
Tolephon 156-594 
empfiehlt ſich zur Aus 


„Fr. Pr.“ erbeten. 


Ein Fräulein für Wurſt, 
ſofort melden. Adreſſe in der 
„Freien Preſſe“. 


Fräulein für Verkauf mit befferer Schul: 
Gch den l Angebote unter rager Si bie 
Geſch. der 


E 
6740 


führung .legliher Auf- 
feäge. 


Erfolgreich 
werben durch 


Nawrot 8, 


Piotrkowska 85 |. Piotrkomfka 241, M. 22. 


BOB BAKER 


Möbliertes Zimmer, auch für kurzen 
Aufenthalt, abzugeben, Anfragen bis 14,30 ihr 
34 


Anzeigen! 


Hente! „Vrärie-ivaten“ Heute! „Der Keld unſerer Jeiten“ 


Der Held aller Filme Errol Flynn zum erstenmal in einem 
Kombdiendramg. 


In den übrigen Nollen Joan Bionde — 
Hugh Herbert. 


Nachſtes Programm ab Montag: 


„Gefährliche Grenze“ einez wania 


16 


Augengläſer 


SE in moderner Ausführung, ſach⸗ 
ZEISS 


2 e GH 79 115 
owie. Zweiſtärkengläſer für die 
Deb. amd Gerne 

4 Barometer — Thermometer — 


N Reißzeuge empfiehlt zu niedrigen 
Preiſen 


F. POSTLEB, Lodz, Petrikauer Str, 7] 
Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haut, veneriſche und Frauenkrauthetten 
Empfänge von 9— und 5—8 Ahr abends 
onn- und Feiertags von 10—1 Abr. 

6· 90 Sierpnia 1 Telefon 220-26 


Heilauſtalt 
mit fländigen Betten 
für Obren, Naſen⸗, Nachen⸗, ungen: 
und Ufibmaleidende 
Petrikauer 67, Telefon 127⸗81 
Don 9—8 und 5½—8 


Dafelöft Noentgenkabinett fir ſämeliche Durch 
leuchtungen und Aufnahmen. 


H H LANSTALT Petrikauer 294 
Telefon 122-89 
(An der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten. 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt. Jegs 
liche Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends, Beratung 3 Złoty. 


Gegründet im Jahre 1891 
TIERHEILANSTALT des Mag. Vet, 
H. WARRIKOFF 
Kopernika 22, Tel. 172-07 
vergrößert u. modernisiert 


2 Tierärzte 


Analysen, Elektrisieren, Beleuch- 

tungen, Wasserkuren, Scheren; 

Trimmen, Stadtbesuche, Nacht- 
dienst. 


* 
Drantzäune 
Drahtgefledhte 
und -Gewebe 
empfiehlt die Firma 


ködz, Wólczańska 151, Tel. 128.97 
Gegründet 1898 Gegründet 1894 


Bauplätze 


Nähe 0 Bahnhof, Straßenbahn 5, 8 und 
14, von 500 Quadratmetern an, vorgeſehene Be⸗ 
bauung: einſtöckige Häuſer zu verkaufen. Mus» 
kunft: Alfred Marks, 891 11, Tel. 232-10, 
täglich von 8—9 und 18-49 Uhr (außer an 
Sonn: und Feiertagen). 


Spezialwerkſtatt für Reparaturen von: 
Wringmaſchinen, Spirituskochern, Pri- 
musapparaten, Fleiſchmühlen uſw. fo- 
wie aller Art Maſchinen und Geräten 
der Küchemwirtſchaft. — Billige und 
fachmännſſche Ausführung. g 
Gebr. SCHINDLER, Wölczanska62 


Sämtliche Erfapteile auf Lager. 20 


Möbel 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 21. Mai 1939. 
Steen 


Danljagung 
Innigſten Dank allen denen, die an der Beerdigung unfe 
rer in Gott ruhenden 


Alma Slügel geb. Vollprecht 


feifgenommen Haben, insteſonders Dr. Paftor Oletrich, Pro- 
ſeſſer Schiller, den Sangern der . B. St. Johannis und 
St. Trinitatis, ſowie den Kranz, und Blumenſpendern. 

Im Namen der Hinterbliebenen; 


Wanda Kranich 


Deuische 


benossensthaftsbank In Dolen (A 


DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 e Telefon 197-94. 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung von $parkonien zu günstigen 
Bedingungen. 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 


für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 


in Form von Schecks und Akkreditiven. 
Vermietung von Safes. 


Sell Ihr Garten 
guten Nutzen 
bringen 


dann lesen die nach- 
stehenden Nummern der 


Lehrmeister- 
Bücherei 


Preis ber Einzelnummer 65 Gr. 
St. 


artig, 


Weshalb trägt mein Obſtbaum nicht beifer? Mit 18 Abb. 
und 3 Sortentabellen. 10851 


E 
Spaller: f 
Bufchobitbau. Saa N 
Der Pfirſichbau. Mit 10 Abb. [1086] 
. und Zwetſchen. Mit 22 U 
wichtigſten . q 
Anſere Beerenftränder, Mit 21 Abb. b N P 
Tieriſche Schädlinge des Kernobſtes. Abb. 1150/1] 
—.— — Stein, und Schalenobſtes. j Taf. u. 
16 Abb. 195%] 
= — — Weinſtockes, 
beere Mit 1 farb. Tafel und 18 Abb. [241/2] . + » 
Krankheiten und tieriihe Schädlinge der Gemüſepflan⸗ 
zen. Mit 1 farbigen Tafel und 32 Abb. [348/9a] . 
Saatbuch für Blumen,, Gemüſe⸗ und Gehölzart Mit 
Uberſichtl. Saat- u. Pflangverzeichn. u. 50 Abb. [631/3] 
Düngerlehre für Landwirte und Gärtner. 63/5) . 
Monatskalender für den Gemüſebau. Mit Abb. [1058] 
Anleitung zum Gemüſebau. Mit 18 Abb. [38/39] . - 
Der Weſnſtock und feine Pflege Mit 36 Abb. [113] 
Kultur der Erdbeere. Mit 18 Abb. [240] . 
Pe e Mit 0 F Mes p 
trafic, Champignonzucht. t 9 Abb. 
Spargelbau. Mit 8 Abb. 29) 


Zu haben bei: 
„Libertas“, G. m. b. H., Lodz, Pekrikauer 86. 


für die Frühjahrsſalſon und zur Konfirmation 
ſormſchön und preiswert im Schuhgejhäft 


Adolf Heine 


Lodz, Nawrot Str. 20 
Zundihubhe ständig am Lager. — Gear. 1805 


Tir, 144 | 


60 Jahre Im Dienste des Kundel 


„Arnold Fibiger 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — Łódż, Piotrkowska EK 
Tel. 160.92 

Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welche 4 

Weltausstellung in New-York zugelassen wurde, 
| 
Günftige Gelegenheit! 12 Morgu 

Ackerland, ai, Obſt⸗Gemüfegarten, KA d 

Birken» und Kiefernwald, Sommerhaus, Priv 
wohnhaus, ſchön gelegen, im ganzen oder getel 
krankheitshalber zu verkaufen. Zu erfragen M 
F. Golg, Kolonialmarenladen, Kochanswha. oi 


Kurt Dieter ii 
Die froubige Geburt eines kräftigen Jungen] 
zeigen hocherfreut an 
Paſtor Heinz Hoffmann 
und Frau Grete d Koch 
Nowy Sompel, im Mat 1939, d 


Jeuerlöſchapparate — 
gasnice plynowe 
garantiert di ſehr billigen Preifen, empti 


EE A. Weis, Piotrkomfka 79, im Hof. E 


9 IER ma ngel, in gutem Zuſtande, el 
wie ein fajt neuer, moderner Kinderwagen Jo 
günſtig zu verkaufen. Orla 12, W. 6. SI 

E — — 
cee eee eee 


1910 HED KA“, 18 
Fabrik für Kinderwagen, Me tell“ 
Puppenbetten, Schlittschuh 


Fahrradteile u. FAHRRADE 


EDUARD KINDERMAN, Czenstoch? K: 


Fabrikgeschäfte: Lodz, Piotrkowska 96, Tel 268 
Poson, Podgurna 10. 


UCAL CEREREA RE RLRE REPARERE RLRE RARES] 
Optitet 


de 
E. 91 hof in Haus 


Mund 3 


langjähriger Angeftellter der Firma Poſtleb I 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Sorgu d 
und Kneifer neueſter Faſſons mit erfiffaffigen YUN 

gläſern, genau den Augen zugepaßt. 
Achtung! Auskauſch von Krankenkaſſenbrinen, N 
Hornfaſfung, Klemmer u.a. bei minimaler Susahllf 


Bauplätze an der Pobianichn und Nabe 
ſtraßen, verſchiedener Größe, zu Herkaufen. pi H 
Krauſe, Lodz, Pabianicka Nr. 47. ` 

Laſtwagen. 6zyl. Chevrolot“, Doph 
bereifung, billig zu verkaufen. Niſka 9, W. 


Obſtgarten. in der Nähe von Lodi Mf E 
verpachten. Näheres Tel. 209.08. R 

Bruteſer von weißen Leg! er sall h 
EISE ſowie Hähne ju verkaufen. $ 
künfte Andrzeja 13, Mohn. 14. 


Platz, 15x31 m groß, in Radogoszeh j 
verka ufe n ae Lodz, Lage d" 
beim Wärter. — 


2 möbl. imme 


einzeln zu vermieten. Zu erfragen unter zul ert 
26900 8 3 ál 


Wohnungen, 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Zune 
möblierte Zimmer und Milde ce ng 
Geſchäftsräume, Häuſer, Villen, Plätze emp vw 
das Büro „Kosmos“, Inh. J. Burdark, al 
komfka 111, Tel. 147546, 7 


40 Zloty viertel. 1 Zimmer, 


2, Ba 4% 


Wohnungen — in ben Kat 
Stadtteilen gelegen, vermittelt am 
am ſchnellſten „Poßrednik“, Andrzeja 18, 


Wohnhaus und abrikge 
(2 Säle 12 96 m), Lidt: ge Kraffan lege 
oder ohne Transmiſſion u. Motor zu verge a 
Wo, fagt die Geſch. der „Fr. Pr.“. 7 


uf 
Schlaf- u. Speiſezimmer (Sti), Küchen, fomie — Luxurlöſe grohe 2⸗Zimmerwohl 
e SE? ot SS di Gn der dane LEE a, Zentralheizung und, 
„ Inh. G. . 
8 


2 EEE ET EEE . . RN 
> í $ i table B. lichkeiten, einer modernen 
Straße 82. Tel. 174-40. Gear. 1878. 883 Tore d leer afphalfiert (hnellu.billia Ie e GE y ol 
e ü „ Srebrzyñska 6, vermieten. Dortfe ift ein Ehzim 
Friſeurgeſchäft zu SE Adreſſe N „WEMA“, Matz, Lodz, Srebrzynska 


in der Geſch. d. „Fr. Preſſe“ zu erfahren. 8452 —Telephon 205.50 — | Klavier zu verkaufen. Wyfoka 44. 


11 e Tow. Wyd. „Libertas” Spółka z „ odp, Todt I. 

Wee ee . edles y kierownik Bertold B 

KA Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert 


Berlag und Oruckereiz Dee „Libertas“ G. m. b. O., Lodz L Piotrrowſta 86. 


Redaktor naczelny; Adolf PER Odpowiedzialny za dział polityczny: 
ergmann, gel; dział depesz: Kurt Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczny 
niepolityezne i ilustracje; Horst Egon Markgraf; dziat sportowy: A: 
pozostały tekst redakeyiny: Adolf SE 4 
Hauptſchriftlelter; Adolf Kargel; Verantwortlich für Politik: Adolf R 
Telegramme; Kurt Seidel für Lokales Wirtibaft, unpolitiiche, 
und Bilderdienſt: Horft Egon Markgraf; für Sport: A Nafariti; für 


Verantwortlicher Geſchäftsführer: Bertold DEREN, Verantwortlich für Der Sert: Adolf Kargel. 


den Reklame und Anzeigentell; Ella Ginte; für die Druckerei; Alfred Gellert. 


vei Fel 
nden, 
r Man 


cht b 
forgjältit 


ENTE 


Ur. 21/21. 5. 1939 Gonntagsbeilage zur „Seelen Hreſſe“ 
— . — 


Der Tag 


3 iel“ 
chauſp eh 


aher nach 
gekommen, der 


Mutter 


Miatunſt 


n immet 
in dem e'“ 
„Un weng 
ht Tet, daß 


war, tral 
gland al- 
Colma 
Lints: Q tandbüld der Deutjchen $ im Haufe der 
eulſchen, bung in Bapreuth, zu Der en ſich eine 
Kinderſchar gruppiert. Der zum Jüngling beranreiſende und 
Comer, $ / * das väte chwert umfaſſef ïi abe wird duro 
, den d È eine leichte Handbewegung Mutter auf den Lebensweg 
bingewieſen. Mit dem fürſorglichen Blick des Mädchens auf 
in Mos“ \ tum die ſchon in ihm erwachende 


mit einer 


init 
ze indie aE 
r entrüdt: 


Bilder 
aus aller Welt 


$ è 
D 


Rechtes: 
Beſuch im Zoo 
Sowohl die jungen Löwen als auch 
der ſtolze Kaiſerpinguin ſcheinen mit 
der außſergewöhnlichen Amarmung 
einwerſtanden zu fein. Zwei Schnapp. 
ſchüſſe aus dem Berliner Zoo, 


Lints: 
Der praktiſche Dentiſt 
der einen 


feines 
Bohrer angeſchloſſe ap er auher 
dem den freien Naum zwiſchen Dem 
un Anbringen einer In 
rumentenkaſche benutzt und ber 
dem Vorderrad einen Arzneikaſten 
verſtaut, zeugt von der pbaktiſchen, 
Veranlagung diefes Dentiſten. 


ee Ad 


5 


Eine Kirche wird von Berlin nach Olde 
burg verſetzt 


giktorla-Kapelle, ein im gil 
gehaltenes Bauwerk, mus, 
jet dem Neubau 
bäudes weichen. 
tragen und genau in ihrer bieh 
in Vechta in Oldenburg, wo ſich eine 
derlaſſung des Dominikanerordens befind 
wieder aufgebaut, 


* 


Lings: Er grub fein eigenes Graben 


e $ 7 
Ein avbeitstofer Bergmann aus HSA YO 
feinem ſelbſtgeſchaufelten Grab. 


Dentjche Verkehrsgusſtellung 
umänien, 
In Amvefendsit des rumänifoen Mi 
nijterpräfidenten Calinescu (Mitte mit 
Hut) würde bie Tage in Bulareſt. 
eine deulſche Verkebrsausſtellung er- 
öffnet, 
D 
Unten 


Ein bibieher hnappichun des 
Phoforeporters 


Glückwünſche filr den Sieger von 
Tripolis: Hermgun Lang, der vor 
Caracciola das Rennen um den Gro 
hen Preis von Tripolis auf Merce 
des Benz gewann, nach feinem Siege 
mit feiner Gattin und Marſchall 

albo, der den deutſchen Fabrer für 
feine Lelſtung herzlich beglilctwünſchte⸗ 


Mit der Poſtkutſche in die Mark 

In Neuruppin wurde die Pferdeper 

ſonenpoſt. Neuruppin. Binemvalde, die 

einzige Pferdepoſtlinte für Perfonen 

verkebr der Mart Brandenburg, er 

öffnet der Bild: Ein Hochzeits, 

oven paar aus der Pofttutehe 

zul Nebts 
im €, Ein bandwerkliches 

wi Auf der 3. Reichsarbeitstagung des 

chamtes „Eſſen und Metall“ in 

Stuttgart wurde dem Reiſchsorgant 

fationgleiter Dr. Ley diefje Truhe! 

reicht, die in den Amſchulungs 

tten Arbeſtsgemeinſchaft 

„Eiſen und Metall” und Ar 

samt Dresden angefertigt wurde. 

ift ein Beweis für die hohen, 

ſtungen, die während eines 13- 

wöchigen Aumſchulungslehrganges von 

bisher ungelernten. Arbeitern erzielt 
werden. 


—— — — 


Neues franzöſiſches Großflugzeug 
eit einigen Tagen wird für die 
Paris das franz. 
Dewoitine 
Maſchine kann 
dern und iſt mit ei 
eftattet, die es den F 
licht, während des 
ges an Bord warm zu ien, inter 
Bild zeigt das Flugzeug in der Luft. 


Unten: 


Ein nenes Arheſtslager für die 
deutſche weibliche Jugend 


Das Schloß Schönfeld hinter Bühlau 

bei Dresden wird jetzt als Arbeits: 

lager die weibliche Jugend e 
gerichtet. 


Pionier der Luftfahrt 60 Jahre alt 
Hans Grade, einer der erſten Vor 
Lier für das deutsche Flugweſen, 
beging am Mai feinen 60. Gë 
burtstag. Smjer Bild zeigt den ver 
dienten Pionier vor feinem von ihm 
fonftruierten erſten M indecker 
der Welt. mit dem Grade im Jahre 
1908 einen gelungenen Flug in 8 Me 
ter Höhe über Line Entfernung von 
ea 60 Meter ausführte. 


Lints: 
Brot, keine Krlegsſchiffe! 


Induſtyie. 

e Michigan hau. 

r Zeltſigdt, die den ich. 

men „Toteuwache“ führt. 

wo wie ihre 12 Millionen Lei. 

deusgenoſſen im reichſten Lande der 

Welt ſiechen ſie dahin als Opfer des 

Syſtems Nooſevelt. Das Schild auf 
dem Zelt trägt die Inſch 
nicht Kriegsſcht 


Mutter und Kind 


t 


Rechtes oben: Ein Denkmal für die Mutter 


In einem großen Siedlungsblock in Berlin-Tegel ift eine Plaſtit 

Mutter“ von Bildhauer Lebmann⸗Borges aufgeſtellt worden 

der Plaſtit, die auf einem Brunnen febr, iſt ein Planſchbecken gebaut 

in dem die Kleintinder aus der Gledlung an warmen Tagen ` platten 
können. 


Beer 


101 Sabre alt und 100 Jahre jünger 


Die lol Jahre alte Berlinerin Frau Franzista 
Schmidt, die zehn Kindern das Leben, ſchenkt 
ihrer genau 100 Sapre jüngeren Arentelin In 


—— — ee i 


12. Forfjeßung 


Einen Augenblick hielt 
um mißtrauiſch au Eli 
aber ga 
Stvinnpfbi 
ihr ruhte, flog ein T 
ihre offenen 


im Auskleiden inne, 
hinüberzublicken. Die To 
neſtelte ſie an ihren 
daß Iſes Blick auf 
chtes Rot der Verlegenheit ber 
ich wegſchauend, e 
z und warme Regung 
g in Ate auf. Sie hätte ihr gerne "oi et 
was Liebes geſagt, aber es fiel ihr nichts Vernünf⸗ 
tiges ein! 
t Betten lagen, begann da= 
bern „Sie find in einem An⸗ 
g, nicht wahr?“ fragte ſie. 
widerte Fie, 
nen die Arbeit Spaß?“ 
teils! Es ift nicht fo leicht, Geld zu ver- 


lin ein neues, 
waltsbiiro 
„Ja“, 
Macht ` 
„Teils 
dienen!“ 
„Ja, ja, das ſchon! Aber eigentlich beneide ich Sie 
doch ein wenig darum. Es muß doch ſehr ſchön fein, 
das Gefühl zu haben, fo auf eigenen $ en zu ſtehen 
— — gerade als Frau.“ 

„Das denken Sie fid fo ſchön!“ erwiderte Fie mit 
leichter Bitterkeit, Uer wenn Sie es dann mal ma⸗ 
chen müßten 
Vaz 
hat 
war 
gendwo ſonſt. Ob: 

verlangt!“ 

Sie dort weggegangen? 


welke Sekretärin. D 
mir eigentlich ſehr Wei ude gemacht. Natürlich 
es bei meinem Vater leichter al 
wohl der Vater immerhin vi 

„Nun und warum find 
Hatten Sie es ſatt?“ 

„Ach nein, es war ganz anders! Wiſſen Sie, da 
habe ich mir gedacht, daß ich anderen ni 
wegnehmen At Na und de ichen mehr! 
es ſchwer geworden, dort aufzuhören. Es war die cin- 
zige Zeit, in der ich meinen Vater wirklich einmal 
täglich ſah! — — Und nun pfleg ich aljo bloß noch 
unſere vielen Blumen!“ 

„Wie herrlſche jagte 
möchte ich auch! 
Kinder.” 


„Ja Schon“, brummte Elin. „Wenn man daun mal 
verheiratet ift. Aber vorher doch nicht! Vorher 
möchte man doch, E etwas ſchaffen, etwas arbeite 
etwas leiſten! Alle denken immer, wir reichen 
dels hätten es gut! Nein, eigentlich haben au es 
gar nicht gut! Kein Menih erlaubt uns, irgend etwas 
anzugreifen. Immer follen wir tadellos herumſitzen 
und die Hände in den Schoß legen und uns bedienen 
laſſen. Und wenn wir ſpäter mal verheiratet find, 
dann ſollen wir auch bloß — Kinder kriegen!“ 

„Das ift doch auch das Schßuſte!“ erwiderte Sie 
leiſe und ve mt. „Wie herrlich muß das ſein, ſo 
in Ruhe ſeine Kinder erwarten zu dürfen! So ohne 
Sorgen — nur von Liebe umgeben. Finden Sie das 
nicht ſchön? Möchten Sie das nicht auch?“ 

Elin fand nichts mehr, Elin mochte nichts mehr, 
Elin ſchlief Schon den geſunden Schlaf ihrer zwanzig 
Jahre. Sie hatte den Ellbogen über die Augen gelegt, 
ihre Hand hing feft in dem kurzen, zerzauſten Blond: 
haar. Sie atmete in ruhigen, regelmäßigen Zügen. 

* 


je, „Blumen pflegen — das 
Und Tiere — und vor allem — kleine 


ROMAN VON JENNY SATTLER- KONIG 


Das Dlbersdorfe 

einnis des Jahres für Braffeiatt SE Die 
ganze Gegend nahm daran t Die Leute aus der 
Ebene, die fih im Norden der Stadt fruchtreich und 
unabſehbar weit ausbreitete, die Leute aus den Ber- 
nen, die im Süden de adt begannen und immer 
höher und höher ſich auftürmten. Die Fuhrwerke iber- 
haupt, die man bei dieſer Gelegenheit zu ſehen bekam; 
kein Ding, das Räder und einen Motor beſaß, war 
zu ſchlecht dazu, die Fahrt zum Olbersdorfer Rennen 
mitzumachen. Von allen Seiten kamen fie heran, Die 
Anfahrtſtraßen waren vom frühen Morgen an ne 
ſtopft voll von Menſchen, die alle, alle das gleiche Ziel 
hatten! Die Sommerjonne, die ſchon frühzeitig brene 
nend heiß auf all das Gekribhel und Gekrabbel der 
Landſtraßen herniederſchien, ſah nur fröhliche Geſich⸗ 
ter und erwartungsvolle Mienen, abgeſehen von den 
Geſichtern, die im Straßengraben neben ihrem Fahr- 
ug kauerten und ſchweißtriefend und mit öligen 
Händen eine Panne zu beheben ſuchten. 
Am ſchadenfrohſten aber taten nattürlich ſolchen 
Unglücksraben gegenüber diejenigen, die rein gar 
nichts aufgetrieben hatten, womit fie die ein, zwei, 
rei, vier und mehr Stunden Anmaric zum Dorje Dl- 


s, fein Laſtwagen, wicht einmal ein Lie 
hagen hatte ſich ihrer erbarmt. Sie trotteten gleich 
ig zwiſchen den Automobilen einher und kröſteten 

ſich damit, daß dieſe bei dem immer wachſenden Ver⸗ 
lehr allmählich auch nicht ſchneller vorwärts zu kom⸗ 

men vermochten als ſie ſelbſt. 
Unter all dieſem Volke. ie 
gen nicht noch einmal 


und Elin. 

Sie hatten Peter heute mg 

hen. Er hatte ihnen nur einen Zettel unter die 

Mwele geſchoben. Nur ein paar Worte ſtanden 

SS Beim un „Zum Trompeterſchlößchen“ 
beginne die Renuſtrecke, dort fei auch der Start, Dort 
ſollten fie aufpaſſen, und auch er würde achtgeben — 
und da würden ſie ſich alſo hoffentlich vor dem Rennen 
noch einmal ſehen! 

Die beiden Mädel hatten die te abgenommen, 
auf dem kurzen, hellen Blondhaar Eling und den röt- 
lichen langen Locken. Iſes ſpielte die Sonne, Elin 
hakte den weichen Filzhut unter den Arm geklemmt, 
beide Hände in die Jackentaſchen geſchoben und den 
runden Halskragen der weißen Bluſe geöffnet. 
ſtiefelte nun daher. Den ganzen Betrieb Di 1 
fie herrlich. Sie kannte ihn zwar fon, aber er gefiel 
ihr doch auch immer wieder von neuem. Das Erwar⸗ 
tungsfrohe berauſchte fie, das, Freudige in allem trug 
fie vorm — und nun zitterte heute noch in allen 
ihren Fiebern das geheimnisvoll Betörende des gro⸗ 
Ben Abenteue ſchritt mit hoch erhobenem 
Kopfe in ihrem, ſonderbgren, halb hüpfenden, halb 
ſchwebenden, auf alle Fälle äußerſt aumutigen Ba 
ſtezenſchritt einher Ihr feines Näschen witterte Tpit- 
rend nach allen Seiten hin in die Luft. Sie wußte 
noch nicht ganz genau, ob ihr das gefiel, was fie e 
lebte. Aber auf alle Fäge nahm fie das Treiben hier 
ganz und gar gefangen. 

Schon in kurzer Zeit fand fih ein Mann, der das 
anmutige Paar mit zu feinen übrigen Fahrtgenoſſen 


wanderten auch 


aci 


ee —bä—ẽ————— —— 


— einem veraniigten Skatklub — auf den Wagen lud! 
Elin fand ſich ſogleich mit Unbefangenheit und Vies 
beuswürdigkelt in die Scherze und Huldigungen der 
Herren hinein. Aber ihre Gefährtin wurde dagegen, 
mit einem Schlage ſtumm, Iſe fah mit leicht zuſam⸗ 
mengekniffenen Lippen und einem jonderbaren Ges 
ſichtsgusdruck auf ihrem hohen Platze auf der Bant 
des offenen Wagens und achtete ſorgſam darauf, daß 
der Herr, der links unter ihr ſaß, ig nicht ihrem feinen 
ſchmalen und ein wenig langen Fuße zu nahe kam. 
Nur ein einziges Mal lebte ſie auf, nämlich da, als 
die Herren das Rennprogramm entfalteten und Die 
Namen der Fahrer befanntgaben, „Das ift mein 
Bruder“, ate fi ſtolg, auf Peters Namen tippend. 
„Nummer 57 ha “ — „So, Ihr. r Bruder fährt 
das Rennen mit?“ 3 einer der Herren ot: 
dachtsvoll und warf ihr einen langen, bewundernden 
Blick zu. „Na, da wilnjche ich Hals und Beinbruch!“ 
— „Dante ſchön!“ Nfe wurde vor Verlegenheit Hod- 
rot, als ihr nun auch die anderen Herren alle Hals- 
und Beinbruch wiluſchten. 

„Hals- und Beinbruch!“ rief der ganze Skatklub 
noch laut und lebhaft winkend zurck, als Kie und 
Elin am „Trompeterſchlößchen“ vom Wagen herunter— 
geklettert waren, um nach Peter Ausſchau zu halten. 
Aber jo ſehr fie auch in dem Gewühl und Getr 
das hier vox allem herrſchte, ſpähten und jpannten, 
nirgends ließ ſich der Geſuchte entdecken. 

„Nummer 57“ fragte einer von den Rennfahrern, 
der bereits die weiße Kappe trug: „ach habe ihn nicht 
geſehen — ſchon bald feit einer Stunde nicht! Ich, 
glaube, er fährt mit einem Wagen der Reunleitung 
nod einmal die Strecke ab!“ — „Schade“, verſetzte Iſe, 
„Ich hätte ihn jo gern vor dem Rennen noch einmal. 
geſehen! Es ijt nämlich mein Bruder! Bitte, grüßen 
Sie ihn ſchön von mir, wenn Sie können!“ — „Bon 
mir auch!“ finte Elin eilig hinzu. „Natürlich gern!“ 
verſprach er, Einen Augenblick lang, während ie 
noch immer in dem Gewühl, das mit jeder Minute 
dichter wurde, nach Peter ſuchte, ruhte fein Auge mit 
unaufdringlicher Bewunderung auf Elin. Sekunden. 
lang wurde Elin furchtbar traurig unter ſeinem Blick, 
Sie ſehnte ſich To unendlich nach Pet Jetzt, da 
fie jo viel für ihn getan hatte — iett, in dieſem 
bedeutungsvollen, Augenblick — jetzt würde er ſie viele 
leicht, nein, würde er fie beſtimmt fo anſchauen, wie 
damals, als Ee 

jagte vie 


im langſamen Weitergehen, 
„ch hätte ihm ja jo gern noch einen Kuß gegeben!“ 


— GC übrigens ein bilbfcher Kerl, der 
abre 

So? — Weiß nicht!“ Elin drehte ſich noch ein⸗ 
mal“ KS m. Der Rennfahrer ſtand noch genau auf 
demſelben Fleck wie vorhin, als fie mit ihm ſprachen. 
Er hatte ein ſchmales, braunes Geſicht und braune, 
ſehr liebe und noch ſehr iunge Augen. Wie er bes 
merkte, daß Elin ſich nach ihm umſchaute, hob er 
plötzlich mit einem bedeutungsvollen Blick die Hand 
an die Lippen. 

Eline wurde glutrot. Damm hob fie wie unter 
einem Zwang, ebenfalls die Hand, um fie an die Qip- 
pen zu führen. Sie war fidh zwar bewußt, daß das 
eine ganz kleine Untreue gegen Peter war, aber jie 
konnte nicht anders, fie war einfach nicht imſtande, 
anders zu handeln In das ernfte Geſicht des iun- 
gen Mannes trat ein glückſeliges Leuchten., Langſam 
glitt feine Hand wieder herab und lag auf feiner Br 
„Nummer 63 hat er!“ ſagte Elin, langſam ſich wieder 
umdrehend. — „Daun fommt er aljo nach Peter dran, 
wenn der die Rümmer 63 hat!“ verſetzte ie — „Nein, 
das iit nicht geſagt!“ belehrte Elin fie, „Bei fo einem 
Rennen geht es nicht nach der Nummer, Es wäre 
zum Beiſpiel gut möglich, daß er zuerſt drankäme — 


Oder daß Peter und er ele hintereinander abgelaſſen 
würden.“ — — — 


andere 


Aere 


Die Dlbersdorfer Rennſtrecke war nicht übermäßig, 
gefährlich. Ihre Tide ſteckte in der großen Haarnadel- 
kurve, ſich — ſteil aufſteigend — ſogleich an die 
giemlich lange und beinahe, ſchnurgerade Anlauſſtrecke 
anſchloß. Gleich nach der igung folgten der Haar- 
nadelkurve in ſtetem Auf und Ab noch eine ganze 
Reihe, von Rechts- un Linkskurven, aber keine 
von ihnen war ſo gefährlich und ſo ſchwierig wie 
die erſte, 

Elin wußte ganz genau, wo fie hinwollte, 
nicht an der Aufahrtsſtrecke aufſtellen!“ erklärte fie 
mit heller Stimme. „Da ſauſen die Kerls an einem 
vorbei, ohne daß man fie überhaupt richtig erkennen 
kaun! — Wir gehen zum Ausgang der arnadel⸗ 
turve, Da liegen oben im Walde ſo ein paar alte 
verwitterte Granitblöde herum. Wenn man einen von 
denen erwiſchte, da könnte man ſich's drauf nemittlich 
machen und von dort aus alles ſein überſehen.“ 

Die beiden Mädels Hatten batſächlich Glite 
von den Granitblöcken, die dort oben im ſchlltteren 
Walde verſtreut waren, war noch frei! Zwar lag er 
gleich neben dem Stand des Würſtchenverkäufers, und 
wegen der Gerüche, die aus deffen Bude kamen, 
mochte er bei den erſten Reungäſten ſchlecht 1 
gen fein, aber was ſcherte dies Elin und Spiel De 
nahrhafte Geruch 

die beiden. 
gleich, 


„Nur 


einer 


henden 


hatte ſo etwas 
i auch 


Kaum angelangt 

um für ſich und ihre Gef 
te zu holen. — und dann ſtanden fi 
Ausguck und ſchmauſten. Elin hatte Recht gehabt. 
Sie hatten eine wunderſchöne Ueberſicht über die 
Rennſtrecke. 

Wenn die Räder und Wagen ſich alſo gerade von 
der hwierigteit unten erholt hatten und in gema! 
tigem Schwung den Berg heraufkamen, jo mußten, 
hier, um nicht an Geſchwindigkeit zu verlier 
lidit mit Vollgas in die neue Kurve gehe 
ziemlich ſchwierige Geſchichte! Aber abgeſehen davon, 
daß man gleich hier nahebel die größten Aufregungen 
hakte, vermochte man von hier oben aus beträcht⸗ 
licher Höhe auch noch den wie Teil der 9 z 
ftvecke, die Anfahrtsnerade, zu überſehen Hiex raften 
die Fahrer los, um vor der Haaruadelturve abzuſtop⸗ 
pen und dann oben ganz nahe bei Ife und Elin Do 
beizukommen. Man fonnte alſo denfelben Fahrer 
ſowohl unten als auch oben beobachten, 


Auch unten im Tale wimmelte di 
Menſchen, die alle noch Plätze ſuchten. Das war zum 
Teil nicht ganz einfach! Nur ein, zwei Kilometer 
lang verlief der Straßenrand eben, aber da hatten es 
Déi im und am Walde ſchon Tauſende bequem NEE: 

t nad der Haarnadelkuxve zu, je mehr es ing C 
9105 hinaufging, wurden die Böſchungen der 
immer höher und ſteiler, faſt ſchien es unmöglich, daß 
Menſchen auf ihnen (Fu faſſen konnten. Dennoch 
hatten ſich auch hier unzählige Meuſchen niedergele 
ſen, die teils liegend, teils hockend oder auf Baur 
ſtümpfen, auf Feldſtühlen, auf Erdvorſprüngen 
ſitzend, fieberhaft auf den Beginn des Mennens 
warteten, 


Ihre tropfenden Würſtchen in der 
Elin und Iſe in das Land hinein, 
der Tauſende lag ihnen in den Glied. 
und mit klopfe ndem Herzen beobachte e, wie gang! 
allmählich Ordnung in das tauſendſach lärmende und 
ichreiende Durcheinander fam. Gendarmen, Poliziſten, 
in grün⸗grauen Uniformen mit gelben Binden am 
Arme ſchoben die Maſſen nach rechts und links ab. 
Nach und nach leerte ſich die Straße. Die ſchwarzen 
Flecken auf ihr, die die Gruppen und Grüppchen der 
wimmelnden Menſchenmaſſen bildeten, wurden felte- 
ner und ſeltener. 


Straße von 


Hand, ſchauten 
Die Aufregung 
Geſpannt 


GFortſetzung folgt). 


7 


Die richtige Antwort. Herr und Frau 
Keller figen am Waſſer und angeln jeder 
für ſich. Ein unbekannter er kommt bor- 
über, bleibt ſtehen, fiebt eine Meile zu und 
wendet fih damm fragend an Herrn Keller: 
„Was für Kylie angeln Sie? Sigen Gie 
ſchon lange bier? ebt der Fiſchfange 

s nicht auf die Dauer etwas 

lig, bier berumzuſigen? Verkaufen Sie 
die Jiſche, oder effen Sie fie ſelber?“ 

Da wendet ſich Frau Keller um und 
ſagt: „Mein Mann ift taubſtumm!“ 

„Oh, Verzeihung, ſagte der Fromde, 
„aber dann können Sie mir vielleicht ſagen, 
meine Dame, was Sie angeln? Sind Sie 
ſchon lange bier? Wie ift der Fiſchfang, 
wm, . 

Da aber wendet fih Herr Keller um 
und ſagt: „Meine Frau Mt auch taub: 
ſtumm!“ — And in ungeſtörter Rube fonnte 
fih jet das Ehepgar Keller ſeiner fried. 
chen Beſchäftigung hingeben. 


* 


Treibſtoff! „Du, fich mal da den alten 
Angelmann, findeſt du nicht auch, daß der 
für fein Alter noch fabelhaft laufen Tann?“ 

mat) Aber das ift ja auch € 

„Sein Schwager hat ihm mal ein Stick 
Treibriemen geſchentt und davon fr 
ſeitdom die Schubjohlen.“ 


Das Beispiel, Der Mathematiklehrer 
ertlärt feinen Schülern: 
tet eine Wand in zwölf T. ij 
Maurer brauchen für dieſelbe Arbeit dem- 
nach nur einen Tag. Wer von euch kann 
mir ein ähnliches Beiſpiel nennen?“ 

„Meldet fidh der kleine Karl und fi 

„Ein Schiff fährt in ſechs Tagen von Br 
men nach Amerila. Sechs Schiffe brauchen 
demnach für dieſelbe Reiſe nur einen Tag.“ 


HUMOR 


Bei der Wehrverſammlung 


Einer der Wehrpflichtigen wurde 


wo er arbeite. 


Dei einer Waſſerleitung, He 


ofſizier!“, 


war es, 
gefragt, 


Sinter- 


„So Und find Sie ſelbſtändig?“ 
„Nein, ich bin verheiratet!“ 


Tatſächlich 
„Es ift nicht zu leugnen, daß ihr Män 


ner die Stärkeren feid, 


haben Liebreiz und Anmut.“ 


aber wir Frauen, 


urfstag | 
e alt 
ben, m 


ieje Gde 
em ſtändi“ 
eht 


DE 


Er erm 
D die pol 
hielen. 
Stillen o 


A Das Fre 
Die Hübfche Witwe. „Noten Sie mal, h 
wie alt ich P lächelte die Witwe. ien Aben 
Der junge Mann zögert mit der Ant; 
wort. 
„Aber St müſſen es doch unge 
ſchäten können!“ meinte die hübſche Frau. 
„Das ift nicht jo einfach!“ ſagte der 
junge Mann. „Ich weiß nämlich nicht, foll 
ich zehn Jahre jünger Tcäyen wegen haus. Ge 
Ihres Ausſehens, oder gehn Jahre älter bat gert 
wegen Ihrer Klugheit!“ Baworo 
*. 


Ein trefflicher Vorſchlag. „Glaube mir, 
mein Jun at der reiche Onkel Karl, 
„es ift viel ſchwerer, ein großes Vermögen 
zu verwal als es zu erwerben! 

de dh BE EH Yı 
magen, Onkel“, meinte der Neffe, „ 7 
mir Vermögen in Verwaltung dritte ! 
erwirb du dir ein neues!“ 

KH * 
Alles beient, Zwei Damen ſtehen in die B- 
ten Straßenbahn dicht nebenein. $ 

ander, e eine Dame bat ihren Hund bei 
ſich. Die andere Dame fayt zu ihr lich: 
men Sie ef it Ihren Hund auf die ot: 
dere Seite, ich fühle bereits, wie ein 
an meinem Bein heraufkrabbelt!“ 

Da ruft die andere Dame ihren Hund; 
„Komm, Waldi, die Dame bat 8 * 

* 

Anzerreißbar, Der Kunde ſteht prüfend 
vor einem Poſten Strümpfe. 

„Anſere Mare ift unzerreißßbar!“ lobt 
der Diet und ruft einen Angestellten herbei, 
derr Arnold, ziehen Sie doch mal ganz 
t oben und amten an dieſem Strumpf 
und verſuchen Sie, ihn zu zerreißen!“ 

Der junge Mann nimmt den Strumpf 
bgernd in die Hand und flüstert feinem 
Wei zu: „Wollen wir kaufen oder ver 
kaufen?“ 


q 
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Bilder vom „Tag des Heeres“ in Rom 


Originglaufnahmen von der glänzenden Truppenpgrade am 
9. Mai, der als „Tag des Heeres“ ſtaatlicher Feiertag ift. 
Links: Albanien ift bei der Parade zum erſtenmal durch 


Verantwortlicher Schrfftleiter Horſt Egon Markgraf. Dru 


600 Mann der neuen königlichen Leibgarde 


an der Köni 
Di 


ertreten, die hier 


vi 
stribüne vorbeimarſchieren. Rechts; Tanks im 
beimgrſch. ell“ £ 


auf der Bia 


